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8. April 1890 dem raltlos arbeitenden Manne Nuhe bradite. Wenn 
ber Verjtorbene jich auch in der gefchichtlihen Publiciitif nicht be- 
merkbar machte, jo beförderte er dennoch das Stubium der vater- 
ländifhen Gefchichte, indem er viel hiltorifches Material jammelte 
und forgfältig bewahrte. 

9. Einen andern Veteranen aus der Gründungszeit und auch 
tbätigen Mitarbeiter am Geichichtsfreunde verlor ber Verein in der 
Berfon des Chorherrn Thomas Stoder in Luzern. Er wurde 
geboren im Jahre 1812 zu Baar im Kanton Zug. Seine Stu: 
bien begann er in Zug und abfolnierte biefelben in Solothurn, 
Als Prielter wirkte er anfänglich in feinem Heimatfanton, wurde 
dann im Sabre 1844 als Projefjor der Gejchichte und des Reli: 
gionsunterrichtes an bie Kantonsichule nach Luzern berufen, welche 
Stelle er jedod, nur bis zum politiichen Umfchwunge im Yabr 
1848 beibebielt. Vorher war er nody zum Chorberrn be3 Stiftes 
St, Leodegar im Hof ermannt worden. Von da an fuchte ber 
Verewigte eine Beihäftigung hauptfählih in der Verwaltung 
verichiedener Etiftsämter und als geiftlicher Vorftand von Bruder: 
Ihaften. Vorzüglich) widmete er jeine Kräfte der marianiichen 
Congregation, deren PBräjes er bis an fein Ende blich, Nachdent 
fchon feit längerer Zeit die Beichwerden des Alters fich fühlbar 
gemacht hatten, 309 ein Unfall, den er im December vorigen 
Jahres erlitt, ihm eine langwierige Aranfheit zu, von der ex fich 
nimmer erholen follte. Am 20. April 1890 ftarb er. Chorberr 
Stoder war ein Mann von feinen, heutzutage leider felten mehr 
beobachteten Umgangsformen, die er fih al3 Erzieher in einen 
vornehmen Haufe zu eigen gemacht hatte. Die Gabe der Nede 
war ihm in ungemöhnlichem Maße verliehen; zabllofe in feiner 
Diction vorgetragene Predigten legen dafür Zeugniß ab. Mit 
jeltener Leichtigkeit beherrichte er die lateinische Sprade. Auch ber 
Poefie blieb er nicht fern; Broben feines dichterifchen Genies trug 
er gerne im engeren Kreife vor. — Der Geidichtsfreund enthält 
folgende feiner Feder entitammende werthvolle Arbeiten: „Urfun« 
denleje aus dem Eiltercienferklofter Frauenthal vom Jahr 1246 bis 
1259, (Bd. I} u. 1261—1300 Bd. III." — „Habsburgiich-De: 
fterreichifcher Pfaudrodel; 1281— 1300,” Bd. V. — „Stiftungs- 
brief der Kaplanei Ebifon” Bd. XVI. — „Das Yahrzeitbuch der 
ehemaligen Schweitern St. Elara:Drdens in Zofingen.“ Bb, XX1. 
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tes, liebenswürdig im Umgauge und ein hochherziger Gutthäter 
ftberall, wo ed galt Noth und Arımuth zu lindern. 
Yirzern, den 12. Auguft. 1890. 
Llumens des Vorflandes: 
Der PBräfident: 3. £. Brandftetter. 
Der Actuar: Sr. Fifder. 
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und mil schwarzer Tinte geschriebene Archivsignatur „M. 
N° 95*, dabei stelıt die mit rother Farbe aufgedrückte neue 
Signatur: „A.GJ 2*, die auf Bl. 1 a wiederholt ist. Noch sind 
schwache Spuren von zwei Notizen bemerkbar, die aber 
nicht mehr zu entziflern sind. Auf dem Rücken, an dem 
die Schnüre des Einbandes sichtbar sind, erscheint wiederum 
die neue, diesmal mit schwarzer Tinte geschriebene Signatur, 
und ein Papierschildehen mit der Aufschrift „Urbarium, 
anno 1331“. Diese beiden letztern Aufschriften wurden erst 
vor ea. 30 Jahren gemacht. 

Die jetzige Anordnung der Lagen, der Einband und die 
Seitenzahlen wurden ziemlich lange nach dem Jahre 1331 aber 
vor dem Jahre 1670 gemacht; denn einmal sind auch manche 


nach dem Jahre 1331 gemachte Numerirungen einzelner Ein- _ 


träge und Randnotizen durch die Beschneidung des Bandes 
etwas verstümmelt worden, s. Anm. zu Bl. 10a, Il aete., 
und sind Bl, 1a und Bl, 94b beschmutzt und abgerieben, waren 
also lange Zeit nicht durch einen Einband geschützt; dann 
kennt der im Jahre 1670 gedruckte zweite Band der DAE, 
Litt. M. S. 95 ff. schon die jetzigen Seitenzahlen, die, wie die 
ältere Signatur und die Notizen auf dem Pergamentumschlag 
des Urbars auf die Zeit des Abtes Placidus Reimann 1629bis 
1670 hinweisen. Soviel über das Aeussere des Bandes. Nun 
zur Schrift desselben! 

Zwei Hände haben den Grundstock des Urbars ge- 
schrieben, Die erste Hand schrieb den Grundstock aller 
Lagen mit Ausnahme der 9., welche der zweiten Haupthand 
angehört. Die erste Hand, von der wir unten Bl.la eine 
Probe geben, hat kräftige, klare Züge. Die Titel und die 
Summen sind meist roth geschrieben; die Anfangsbuchstaben 
von Namen und einzelnen Wörtern, regelmässig aber das 
J in Jtem sind mit rothen Strichen oder Punkten ausge- 
zeichnet. Die Tinte, deren sich die erste Hand bedient, ist 
meist braun, seltener liefschwarz. Die zweite etwas weniger 
gewandte Hand ist immerhin noch kräftig und deutlich, wie 
die Nachbildung unten Bl. 79a beweist. Der rothen Farbe 
bediente sie sich nie. Doch hatte der Schreiber die Absicht, 
den ersten Buchstaben des Bl. 79a, ein D, grösser zeichnen 
oder malen zu lassen und liess den Raum dafür frei, der 
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vnd .I. lib. putiri, von Lachmofe .l. pi. et I. lib. putiri, 
von Ride .l. pi., von Rotenmofe kelis, von Ölin }.L pi. 

Peter Mugrer von ahorne .l. pi., von der hofftat vnd 
weniberge .|. pi., von ftöken .J. pi., von Lachmofe .. pi. 
et .]. lib. putiri, von Wilercella .J. pi., von der Widen .I. pi., 
von der Owa .L lib. putiri. 

VI. Katzman de area .I. pi., von Triens .l. pi., vom 
Ride .I. pi. et .l. lid. putiri. 

Dietrieus Keli von der hofftat, von haltun ob dem dike, 
von Roten mofe, von Ride }.IlJ. pi. 

R. walthers .C. adelh. et Judenta von dem [Rüftal] 
rottentlü ‚II. pi., von Obern Rore .I. pi., De monte ftoltzelini. II]. pi. 

Peter Snetzer von der alten hofftat .l. pi. 

‚Rich. walthers vnd Jten ir [welter kint [von dem berge 
(töklis .IIJ. pi.) 

H. Kelis de tannen .J. pi. Gerdrudis kelis .I]. pi. 

Ichane Kela — — — — —,—  — — — 7 

H. [Güta] am Reine von dem Reine .ILJ, pi., von dem 
Lachmofe ‚J. pi., von Erlon .IJ. pi, minus ‚I, lib, putiri, 
Bi Sila .lJ. pi. de Seraeio. [pi.] 

R. von Lachen von Lachen .J. pi. de Seracio, von höien- 
borte U. pi., von Linden .I. pi., [von dem Berge .1].] pi., 
von der wila .l. pi., Bi fyla .I. pi., [von Erlon .‚I.] pi., von 
kelis güte in der Owe .IIJ. pi., von der hofftat kelis .]. pi. 

H. von Lachen von Lachen .J. pi. de Seracio, |von höien- 
borte .J.] pi., von Bachtellen .I. pi., von dem Berge .I. pi,, 
von der wifa .I. pi., von dem ftege .l. pi., Bi Syla .IIJ. pi. 
et .J. lib. putiri. | Jn dem gefwende .1J. pi., von Erlon .l. pi., 
Euch in 2 

H. Me Lachen iunior de Erblene .J. pi. 

VIr. von lachen von def kochef halten .IJ. pi. 

VI, Mülner [vom Erblene vnd bokes] koches [halten .V. pi., 
von Rotenflü .l. pi., Bi Syla .IIJ. pi., von dem Büle .IJ. pi., 
an der wifa Il]. pi., de Seracio.] 


Dietrich Mulner vnd fin Mutter von des koches halten .J. pi., 
Jtem von Syla .I1]. pi., ab dem Büle .IJ. pi., ab Rottenflü J. pi. 
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s2t 
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Bl. 
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Jtem drige Juchert akers an fchrennen. 

Jtem Jn bragg vwnder fichrennen I]. Juchert. 

tem am kilchweg .IIJ. Juchert. 

Jtem an manınettell die reben vnd dü Egerde, höret m hoff, vnd 
>» ıimdi tolle da ielbend mb em wifen. 

tem an Swarzenriet dü hinderwife vnd dü vorderwife. 

Jtem du Hofitat bi der Muli ze Erlibach. 

Jiesn des kelnhufes bongarten mit der hofftat. 

J‘em ein akerftakli ftoflet emhalb an den kilchwege, andert an den 
t:: Iomgarten dz hoff ınd obrent an des vfterers güt. 
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ken 121, 23 u. s. w. 125, 
33 u. Ss. w. 129, 13. 16. 
ab, v. Bultenberg, Pfr. Ettiswil, 

Rud. 67, 0. 30. Walther 67, 24. 

Buttensulz=Bultisholz, luz, Amt 
Sursee, Dorf 65, 17. 66, 3. 
4. 6. Gut 67, 24. 25. Hof 
65, 17. 18. 33. 

Büttinkon, aarg. Pfr. Villmer- 
gen 58, 33. 75, 15. 

v. —, die Witwe 75, 15, 34. 

Büel zu Brütten=Bühllıof 134, 
22. 135, 17. 36. zu Pfäfli- 
kon, jetzt Brüel 27, 35- zu 
Alt-Rapperswil 37, 22. zu 

| Willerzell 124, 33. 36. 

An dem Büele zu Einsiedeln, 

unter der Furren 126, 14. 
„zu Etliswil 66, 28. 37. 38. 
auf Feusisberg 21, 8. auf d. 
Holzachsgut b. Finstersee 
106, 17. 

Abdem, v. Büele, Berschi 26, 21. 
C. 99, ı4. 105, 28. Heini 
und dessen Bruder 22, 16. 
Joh. 63, 9. 135, 18. R, 101, 
2. 17. 33. Greta u. Katha- 
rina 99, 33- 

Am —, Rud. 119, 26. Wernher 


46, 13. 
Büele-Gut, Gd. Hombrechtikon 
114 30 
Büel-Gut, im Fischenthal, zürch. 
. Bez. Hinwil 119, 25. 
Büeler, Joh. 134, 22. 23. 
Des Biielers Gut zu Ettiswil67, 5. 
28. 
— — Haus zu Erlenbach 101, 1. 
Die Büeler v. Erlenbach 98, 22. 
Büelnieier, Joh. 62, 5. Ulr, 59, 19. 
Büelschupposse zu Erlenbach 
101, 13. 
Pülant, Püliant, H. 90, 23. 37. 


—- 








Pülantz-Hof zu Rümlang 89, 
29. 30. 
Bumann, RK. 86, zo. . 
Bünta zu Gosbrechtingen 62, 19. 
Bünten zu Freienbach 24, 135. 
Bünter, Ulr. ı14, 25. 115, 27. 
Bundnowe, zu Alt-Rapperswil 
39, 22. 
Bur(charl) g1ı, 1. 
Burch. Hofstatt zu Schwerzen- 
baclı 112, 18. 
Burcharts i. d. Rüti Sohn Joh. 62, 
20. 113, 21. 
Burchartz, Burkartz Acker und 
Hofstatt zu Pfäffikon 33, 14 
45 9. - 
— — zu Pfällikon 32, 11,33, 22. 
-- Hofstatt zu Brättigen 105, 20. 
— — zu Schwerzenbach 112, 
18. | 
— Gieswende, Swend zu Willer- 
zell 125, ı0, 15. 
Burg zu Pfäffikon 27, 1. 34, 
12. 18, | 
— zu Littenweiler i. Breisgau 
136, ı1. 
— zu Alt-Rapperswil, stand bei 
der St. Johannis-Kapelle 40, 


13. 

Vor Burg, Berthold 92, 17. 

Bürgen 131, 9. 

Bürger, Burger 102, 9. Arnold 
5g, 7. Heinr. 98, ıı. ıo1, 
25. dessen Bruder Rud, 98, 
11. 101, 25. 

Burgweg zu Alt-Rapperswil 36, 
27. 

Burolfs Hofstatt zu Alt-Kappers- 
wil 36, 14. 

Buroltzstuden zu Alt-Rapperswil 
40, 27. 

Die Bürrerin von Esslingen, 
zürch. Gd. Egg 120, =6. 
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Gd. Egg 116, 27. 119, 10.120, 

23. 26. 

Etzel, Etzli, —n, Berg bei Ein- 
sjedeln. 17, 28, ı8, ı, 20, 


F. 


Vach, (ein aus mehreren zu- 
sammmenhängenden Unterab- 
theilungen, Kammern, ge- 
bildetes grösseres Reben- 

grundstück) an Goble zu Er- 
lenbach 102, ı. am Juf, da- 
selbst 102, 6. 

v. dem nidern Vache zu Er- 
lenbach 100, 4. 5. 

Vach, Vecher=Fischfangapparate 
45, 15. 46, 14. 15. 19. 133, 


32. 

Ab der Vada, jetzt Fad, zu Pfäf- 
fikon 34, 4. 

An — — zu Alt-Rapperswil 
39, 24. 

Bi — — e zu Höngg 9ı, 26. 

Ob, ze — — zu Hausen 49, 20. 
50, 1. 


Vad-Acker zu Alt-Rapperswil 


37, 13. | 
Uf der Vaden zu Pfäffikon 32, 


34- 

Vader 19, 26. H. 33, 34. Joh. 
34, 31. 45, 16. R., der alte 
33, 30. R. 128, ı8. Ulr, 23, 
36..34,.2% - 

Der Vaderren Gute auf Riede 
18, 19. 19, 26. 

Vaders Swendi aufRiede 18, 28. 

Valken-Hube zu Stäfa 114, 28, 

Valkenmatta zu Lügswil 61, z. 


12, 
Der Valkinnen Hofstatt zu Wan- 


gen 41, 5. 
Valko 123, ı2. 


j 


4. 121, 
11. 
Ab Etzli, R. 34, 3. 128, ı7. 
Euthal s, Ocutal. 


20. 22. 129, 0. 


V. 


Vall, Fall, Abgabe 46, 23. 30. 
47, 15. 83, 2. 131, 12. 
Var ze Sins=Fährte über die 

Reuss zu Sins, aarg. Bez. 
Muri 59, 18. 60, 30. 
Var und Vach 45, 14. 15.46, 19. 


„Farren s, Pfarren. 


Varwangen, b. Aegeri? oder das 
im aarg. Amt Lenzburg, b. 
Seengen ? 107, 10. 

Vashube zu Rümlang 90, 5. 

Vasnachthühner 109, 23. 27. 29. 
32. 35. 

Vastmus, —üs 50, 31. 63, 36. 64, 
24. 37. 38. 65, 2. 26. 66, 
17: 34 67, 39. 69, 4. 27. 
73, 19: 77, 33: 78, 3- 84, 
14. B5, 26. 86, ı3. 87, 35- 
88, 4. 19. 34. 36. 38. 89, 
3 u. 8. w. 93, 26. 102, 22 
u..8. W. 208.217 U. 5 
110, 2. 33- 

Vetterli, Konr: und Ulr. 34, 17. 

Vetterlin 33, 32. 

Veiso, Veisso, Jans, Joh. 27,.18. 
35, 15. 17. 44, 32. Wernli, 
der Eiter des Rud. Sper- 
vogel 35, 12, 13. 15. 

Veisina, Jia 35, 19. 

Veld 60, ı2. 67, 1. 19.74, 7 U.8.w, 
zu Ober-Aegeri, am See 107, 
ı, zu Kaltbrunnen 95, 32. 
auf Lugaten 18, 4. zu Alt- 
Rapperswil 36, 32. 39, 20. 
40, ı3. bei Sursee 63, 20, 
s. auch Holtz und Veld. 
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Vogler, Hermann 15, 33. 39, 19. 

Vögli 123, 28. 

Vogt, nachjagender 47, 15. vergl. 
131, 24. 

Vögte v. Baldegg 58, 8. zu 
Bettwil 58, 2. v. Einsiedeln 
130, 10 u.s. w. zu Erlinsbach 
81, 3. 17 m. &. w. B4, 10. 
zu Hausen 49, 17. zu Sar- 
mensdorf 52, 19. 

Vogt, H. 37, 36. 129, t. 25. 
Vir. 128, 32. 129, 24. 

Vogtei 137, 34- 

Volklikon= Vollikon, Gd. Egg, 
zürch. Bez. Uster 119, 2. 7- 
8, 31. 

—, H. 120, 24. 

v. —, Wernher 119, 9. 

Föno, Hermann 27, 31. 

Vönno, M. 129, ıo. 

Des Fönnen Wiese zu Pfälti- 
kon 27, 9. 

Vorster, Bur. 86, ı8. 19. 

Vorsterra, Mecht, von Hollen- 
matta 77, 14- 

Frefni, Freueni 81, 2. 130, 9. 
132, 16. zı. 

Frid. v. Wile 117, 14. 

Fridvs, H. 40, 16. 

Frienbach = Freienbach, schw. 
Bez. Höfe 23, 17. ı8, 25, 32. 
45, 21. 

—, vor der Kirche ein Hanfland 

24, 13. 25, 27. 
v. -—, Hermann, Leutpriester 23, 
19? 25, 26. 
— —, Hermann, der Sigrist 23, 
26, 24, 20.31. 25, 4. 5. 
16. 17. 18, 30. dessen 
Gut in dem (iern 23, 27. 

v. Frienstein, Heinr. 134, 18. 

Frieso, Albrecht 24, 10, 

Friesis Schwande, wahrsch. b. 











Vogelnest, Schindellegi, Gd. 
 Feusisberg 134, 3- 

Frijo, Vriio, C. 90, 19. 33. H. 
89, 28. 90, 33. Rud. 25, 
16. 

Der Frijo v. Uelikon 120, 13. 

v. Fröden, Heinr. 39, 30. 

Fröden-Hofstatt zu Pfäffikon 
30, 9. 

Der Frödinger 31, 5. Heinr. 
36, 10. 

Frödigers Gaden zu Pfälfikon 
29, 22. 

Fron-wisa zu Oetikon 115, 19. 

Fröschwilers, VröschwilesSchup- 
posse b. Dagmersellen 72, 9. 


32. 

Der Frowe Gute v. Wurmsbach, 
unterm Etzel b. d. Teufels- 
brücke 128, 19. 

Frowenthal, Frauenkloster 0. GC. 
Kt. Zug 52, zo. 

v. Frowenuelt=Frauenfeld, Herr 
Joh. 136, ı. 

Fröwins, —is Acker zu Uetzwil 
52, 5. 6. Tı 22. 

Fuchsen-Wise zu Siebnen 42, 


25. 

Füchslisberg = Fuchsberg, Wil- 
lerzell 128, 8. 

Fülenbach zu Sarmensdorf 52, 
16. 

Vura, Furi=Furren zu Einsie- 
deln 126, 13. 14. 17. 

Furen, die nün, zu Hinderburg 
104, 24. 

Furte zu Hausen 50, 1. 

Ze dem Fürtler zu Bettwil 56, 


4: 

Fütschis Ehefrau 96, 9. 

Fust, Heinr, 40, 6. 

Fustes Gut auf Lugaten 17, 
34- 
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Grimmol, oder Grunnol? Jakob, 


28, 1. 35. 

Ab dem Grindel, ein Gut auf 
Riede 19, 28. 

Grini, Berschi 100, 22. 

Grinis Schupposse zu Erlen- 
bach oder Herrliberg 100, 21. 

Groppengut zu Obrahoven, zu 
Wangen 40, 32. 33. 

Die Groppina 38, 25. 

Grosman, Grosseman, Bur. gı, 
20. 37: 

Groswisa, Girossewisa = Gross- 
wiese i. Gross, Bez. Einsie- 
deln 122, 32. 123, 4. 9. 

In der Grube, im Thal zw. Alt- 
Rapperswil und Pfäffikon 15, 


31. 

Ze Grube, ein Gut auf Lugaten 
17, 17, 

In, in den Gruben zu Erlen- 
bach 100, 25. 102, 10. 137, 


23. 
Grubenacker zu Waldhausen 51, 


0. 

Grund zu Höngg 92, ı2. zu Wald- 
hausen 51, 4. so. zu Willer- 
zell 125, 19. 129, r. 

Grundo (Person) 26, ı5. 

Der Grimower, die — war 29, 
1. 32, 36. 

Gu pfen, Guplfen—=Gublen b. 

irch, st, gall. Bez. Gäster 
94, 5. 4. 12, 


Happachs Stauel=Habbach am 
Etzel 128, 24. 129, 3. 4. 

Haber, Avena 14, 17. 15, 6 
14. 19. 25. 34. 35. 16, 2 u. 
8. w. 6I, 1. 3. 19. 62, 2. 
16. 63, 1. 69, 21. 25. 70, 


| 








H. 


| 
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Gubele, b. Einsiedeln 126, 24. 

Gubler, H. ııg, 28. 

Guten, R. 105, 3. 

v. Gutenburgerren b. Einsiedeln 
126, 14. 

Güter, erschätzige 42, 26. 43, 
7- 63, 8. 13. 74, 1. 

Gutjar 36, 30. 40, 1. 

v. Gulba, Nikolaus 79, 17. 

Güller, H. 27, 6. 33, 27. der 
junge 34, 28. Konr. 33, 24. 
27. 45, 19. die Kinder von 
H. u. K. 33, 27. Rud. 34, 6 
28. Elli 34, 20. 

Güllers Hofstatt zu Pfäffikon 
32, 28. 

Günchi, Peter 78, ı4. 17. zt. 
Johannes’ Ehefrau 78, 20. 
Günthis Halten zu Pfäflikon 32, 

2,98: 

Gundo 26, ı3. 

Gundoldingen, Gd. Rain, Jluz, 
Amt Hochdorf, u. Gd. Hil- 
disrieden, luz. Amt Sursee 
61, 16. 

Gundolf, Heinr. 31, 7. 

Gundollin 24, 4: 45, 27. 

Gundoltzwile = Gondiswil zu 
Melchnau, Kt. Bern 79, t, 

Guntzo, Günzen, Gunzo s, Gonzo, 

Gwer=Gewer=der rechtsförm- 
lich gesicherte Besitz einer 
Sache 137, 9. 12. 14. 


2 u. s. w. 84, 26. 85, 9. 
2ı u. s. w. 87, 24. 38. 89, 
3 u. s. w. 93, 27. 28. 94, 
19 u. Ss, w. 97, 10 u. S, W. 
102, 2ı u. Ss. w. 107, 31 U, 
s. w. 110, 2, 113, 32.214, 


AM 
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Der Hönger 92, 3. 4- 5. 7- 8: 
23. 

Höngg, Bez. Zürich gı, 8. ız. 


13. 18. 33. 35. 92, 21. 31. 
35- 39. 134, 24. 135, 20. 


Gut Nussbaum zu 


Höngg 92, 7. 


Hongiessen = Hanggiessen, die 


Fortsetzung des Wallenthales 
bis Höhenschutz oberhalb 
“ Erlenbach 99, 15. 
Honrein— Hohenrain, luz, Amt 
Hochdorf, ehem. Johanniter- 
Kommende 59, ı 
Horgenberg bei Einsiedeln 126, 
33: 34- 35. 127, 7. 13. 15. 
18. 35. Bibers — 127, 16. 
St. Johanses — 127, 17. 
—, R. 122, 7. 
Horgut auf Hittenberg 136, 13. 
Horhein = Horen, ein Hof ober- 
halb Küttigen bei Aarau 83, 


24. 

Höri, zürch. Gd. Bülach gı, 4. 
30, 

v. —, Heinr., der Tonr gı, 4 

Horner, Konr. 115, ı. 

Hornler, Joh. und Konr. 136, 16. 

Horwen, Bez. Einsiedeln, im 
Amselthal oder b. d. Schwan- 
lenau 122, 13. 

v. —, zürch. Gd. Illnau, Heinrich, 
der Weber 111, 9. 

Hub, Landgut 51, 6. ı2, 

Hub, Huba, Huben zu Beroltz- 
husen 136, 16. 17. zu Pfäf- 
fikon 29, 19. niedere — 29, 
25. obere -— 28, 19. zu Bin- 
zikon 117, 10 u. s. w. im 
Bühlhof zu Brütten 134, 22. 
135, 17. 36. zu Theilingen 
134, 14. 135, 14. 15. im 
Gerüte zu Brütten 108, 26, 








nn 


27. zu Hofstetten 134, 17. 
zu Höngg 135, 20, zu Izikon 
117, 26. unter der Linden 
zu Esslingen 120, 23. zu 
Lügswil 60, 16. auf Stalden 
21, 37. 22, 3. 22. 29. 30, 
34: 33, 3. \JE 9 ih 
13. zu Wetzikon ı18, zo. 
2ı u. s. w. ab der wisa zu 
Öetikon 115, 21. 

In der Hub, Huba, Heinr. 26, 
5. 6. 7. 14. dessen Sohn 34, 
28. Rud. 62, 26. Ulr., der 
ältere 117, ı8. der jüngere 
117, ı6. Gerd. 117, ı2. 


Hulaker, zu Hinderburg 103, 
14. 104, 5. 23. 32. 

Hubbüel zu Pfäffikon 28, ı2, 

Huber 24, 33. C. 86, 25. Rud. 
23, 2. 92, ı3. Rud. v, Teger- 
mos 85, 22. 86, ı. 7. 87, 
3. Walther 60, ı4. Elli 28, 


7: 
Die Huberra 28, 13. 42, 3. 7- 
Hubersgut zu Kaltbrunnen 94, 


9. 

Hubhan, Huphano, Jolı. u. seine 
Geschwister 114, 26. Konr. 
114, 34. 

Hubmatte zu Gosbreehtingen 
62, ı8. 23. 25. 

Hübscher, Heriınans Sohn Ulr. 
116, 6. 

Hübschers Schupposse zu Redli- 
kon ı16, 7. 

Hubstapfen zu Pfäffikon 29, 16. 


19. 

Hut-Büel zu Pfäffikon 29, 10. 

Hütelin in Willerzell 125, zı. 

Hüttikon, zürch. Gd. Otelfingen 
88, 21. 22, 38. 
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20, zu Hausen 49, 24. zu 
Alt-Rapperswil 37, 32. 


In — zu Gosperdingen, Bur- . 


chards Sohn, Jolı. 62, zo. zu 
Rossau, C., der alte 48, 3. 
29. Konr. 48, ıı. Konr., der 
jüngere 48, ı3. 36. Peter 
48, ı5. dessen Bruder Rud. 
48, 16. 49, 3. 

Uffen-Rüti auf Schwendi 14, ı5. 

v. der Rüti, Kütti, Bez. Einsie- 
deln 126, 22. 128, 14. 

v. Rüti, walırscheinl. Grüt zw. 
Ettiswil und Öberkirch, C. 
und Joh. 68, 3. 

Winthers Rüti zu Feusisberg 


20, 35. | 
Ze Rüti, Gd. Bülach 90, 2. Gd. 
Wollerau 43, 20. 
Rüdikon, luz. Pfr. Hitzkirch 56, 
19. 35. 
Rütiner, Konr. 37, 34- 
Rütiners Gut zu Hinderburg 
102, 21. 104, ı8. — in dem 
Altwig zu Hinderburg 103, 


13. 

Rüfwins Schupposse zu Erlen- 
bach 101, 20. 

Rugacker zu Hausen 49, 23. 24- 


Sabachin, Hemma 78, zz, 
Ob dem Sakke, zem Sacke zu 
Pfäffikon 30, 37. 34, 24. 


Säckingen, am Rhein, Grossh. 


Baden, ehemaliges Frauen- 
stilt 47, 12. 13I, 22. 
Saler, Konrad, Bürger v. Zürich 
111, 24. 26. 32, 
Salkenbach, Rud. 118, 9. 
Salzmann 72, 20. 
Sannenne = einsammeln 58, 3. 


| ze 





Rugmatte zu Hausen 49, ı5. 
50, 2, . 
Rumpoltz Riet zu Hausen 49, 


14. 22. 

Rumgasse, Rud. 24, 27. 

Rümikon, Gd. Elsau, zürch. Bez. 
Winterthur 108, 33. 

v. —, Ulr. 108, 32. 

Rümlang, zürch. Bez. Regensberg 
89, 20. 27. 28. 29. 90, 6. 25. 
38. gı, 8. 

Rumoltzrüti auf Stalden, Gd. 
Feusisberg 22, 23. 


| Rünsli, Rud. 23, 8. 


Rünslina 45, 31. 

Ruoda = Rued, aarg. Bez. Kulm 
75, 17. 31. 39. der Hof bei 
der Kirche 75, 17: 

Rürs Schupposse zu 
109, 10. 

Rüsche zu Hausen 50, 2. 

Rüsche, der Rüscher 25, 29. 

Rustal im Euthal 122, ı0. 11, 
12, 123, 28. 124, 11, 

v. —, Ber. und R. 122, 10. ıı. 

Rusten, Peter und Ulr. 79, tı. 

v. Russinen, zu Erlenbach, Herm. 
Kellers Ehefrau 99, 31. 

Rüusli= Rünsli. 


Brütten 


Sarbach=Sarenbach zw. Freien-, 


bach und Pfäffikon 23, 20, 
25, 22. 34, 1. 2. 45, 23. 
— zu Waldhausen 51, 9. 
Sarmensdorl, aarg. Bez. Brem- 
garten, die Pfründe 52, z1. 
34. der Hof 52, 21. 27. 53, 
6. 8. 28, 55, 11. 15. die 
Kirche 52, 14. 55, 8. der 
Kirchen Hof 52, 12. 17. 
Sarwis zu Pfäffikon 32, 30, 
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Der Slegel 46, 11, 

Slehte, H. 23, 23. 

In dem Slemnıen Ried zu Alt- 
Rapperswil 37, ı. 2. 

Zer Slifen, —un zu Reiden 75, 
9. 28, 

Sliferrun zu Uetzwil 51, 24. 

Slijo, Ulr. 115, ı, 

Der Smit, Konr. 54, 10. dessen 
Hofstatt zu Bettwil 54, ır. 
H. 62, 9. H. und Joh, v. 
Buttisholz 66, 3. 6. Heinr, 
v. Nussbaumen 85, 4. Ulr. 
v. Uetzwile 52, 8. 57, 25: 
Walther 64, 16. Wernher v. 
Huprechtingen 63, 16. 

Des Smides Gut zu Pfäffikon 
27, 31. 

Smmidina, Ita 52, 38. 53, ı. 

Smidinen Hofstatt zu Wangen 
40, 34. 41, 1. 3. 

Sınidinun, Hemmun 48, ı. 2. 27. 
28. ihre Kinder 47, 29. ihr 
Gut zu Rossau 48, ı. 2. 27. 
28. 

Smidinun, v. Luzern 65, ız. 

Smutzli, Walther 117, ı, 

Snabelberg —= Schnabelsberg, 
nord-westl. v, Einsiedeln 126, 
25. 26. 127, 29. 128, 3. 10, 

— Dapiferi (des Truchsessen) 
126, 8. 9. 

v. alten Snabelberg 128, 24, 

Sneggenburg auf der Bleike 18, 


35. 

— östl. v. Feusisberg 17, 15. 

Snelli, Otto 127, 14. 

Snellisrüti im Euthal 122, 17. 
28, 32. 123, 9. 

Snetzer, Peter 124, 13. 

Der Snider v. Herrgass ı19, 19. 
20. 

v. Soppensee, Pfr, Buttisholz, 





luz. Amt Sursee, Ulr, 79, 20. 
21. - 

Sopenowe zu Hausen 49, 11. 
24. 

Soum = Saum, Weinmass B3, 


10. 

Sriber, Schriber, Rud. 65, 17. 40. 

Suter 90, 9. H. 64, 14. Wal- 
ther 70, ı. 

Suters Geschwende, Bez, Einsie- 
deln 126, ı. 

Des Suters Gut zu Hinderburg 
104, 15. 16, 

Des Sülers Hus auf Holzachs- 
gut 106, 15. 

Sulz, Pfr. Hitzkirch, luz. Amt 
Hochdorf 58, ı2. 31. 34. 

v.—, Katharina 58, 19. 

Sulzthal in Willerzell 128, 17. 
18. 

Sumpf auf Holzachsgut b. Fin- 
siersee 106, 14. 

Sumer, Heinr. 76, ı5. 

Suminenswiese—Sumelen, ober- 
halb Pfäffikon 24, 22. 

Des Summers Kinder v. Aarau 
76, 34. 35. 

Sünli, Rud. 37, 5. 

Sunnenberg = Sonnenberg, bei 
Willerzell 125, 8. 9. 14. 19. 
28. 128, >. 

Sünz Gut, bei Dagmersellen? 
72, 12, 35. 

Sura = Suhr, am Zusammen- 
fluss der Wina und Suhre, 
Bez. Aarau 76, zı. 27. 38. 
Mühle 76, 20. 2ı. 

Süri, Suri 137, 7. Claus 93, rı. 
13. 16. Joh. 93, 8. 94, 3. 16, 
95, 20. Küni v. Stein 137, 
8, Rud. 94, 15. 16. 

Der Sürinen Gut zu Kaltbrunnen 
94, 15. 
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v. Tannen, —un im Gross 124, 
16. 128, 26. 


Ze den, zer langen Tannen auf | 


Stalden, Feusisberg 21, 25. 
22, 21. 23. 

Kelis Tannen, Bez. Einsiedeln, 
wo? 126, 11. 

Depscher, Jans 38, zı. 

Techs, Tesch, Ulr. 68, 26. 40. 

Tetenbüele s. Tentenbüele. 

Tegan v. Meilen 121, 3. 

Tegervelt = Degerfelden, aarg. 
Bez. Zurzach 86, 4. 5. 

Tegermoos — Degermoos, bei 
Lengnau, Kt. Aargau 85, 22. 
23. 40. 

Tegerswanden zu Erlenbach 137, 
27. 

v. Tegre, bei Sarınensdorf? Rud. 


77: 9. 

Teilingers Schupposse zu Brüt- 
ten 108, ı2, 

Teilnang = Teilingen, Gd. Weis- 
lingen, zürch. Bez. Pfäffikon 
134, 14. 135, 14. 136, 7. 

Des Telchon Gut zu Brisecken 
79, 10, 

Telleren, ein Berg auf Egg 123, 

31, 

Tellichon, Tellikon, Tellinkon = 
Dällikon, Pfr. Rümlang, zürch. 
Bez. Regensberg 89, ı. 7 
9. 10, 14, 31. 34. der Hof 
89, 1. 

Temprinkon = Tempikon, luz. 
Gd. Römerswil 60, 17. 36, 

Tenten-, Tetenbüele zu Wald- 
hausen 51, 8. 30. 

Tentlikon = Dändlikon, zürch. 
Gd. Hombrechtikon 119, 17. 
18, 

von dem Tenne im Gross 123, 
32. 








— 


Tenni, Rud, 39, 23. 

Tentzelins, Tenzelins Hofstatt 
auf Stalden 21, 24. 22, 24. 

Der Teroubli 29, zo, 

Tesch s. Techs, 

Thurtal 135, 4. 

Dieprechtzbüele zu Bettwil 54, 
12. 3% 


Diethelm, Ulr. 117, 6. 


Hofstatt zu Freienbach 25, 
9. IL. 

Herrn Dietrichs Gut a, Schnabels- 
berg zu Einsiedeln 128, ı0. 


| Dietschi, Tizschi, Ulr. 69, 24. 


„0. 

wil, us, Amt Willisau - 

78, 2. 8. 9. 28. 34. 79, 24. 
v. —, Heinr. 67, 8. 30, 

28, 

Dieflental, Tieffental = Teuffen- 
thal, aarg. Pfr. und Bez. Kulm 
76, 14. 36. 

Tiergarten zu Alt-Rapperswil 
40, 14. I5. 

v. Diessenhofen, Heinr., der Am- 
mann 135, 27. 

Dik im Gross 122, 26. 123, 25. 
124, 9. 


im — B. und Werke 


24. 26. 
Tiliner, Heinr. 41, 6. 
Timberren-Bach = Dimmerbach 
zu Willerzell 125, 25, 
Dinghöfe 132, tr. 4. 
Dinkel 61, 1. 3. ı9. 62, 2. 68, 
15. 36. 92, 43. 
Tisel, Ulr. 97, 25. 
Tizschi s. Dietschi. 
Tobel zu Brütten 108, 18. 
Tobellina (Person) 24, ı. 
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Wannen, —un zu Bettwil 57, 
22. 35. zu Erlenbach 137, 
24. 

— = Wannenweid bei der 
Schwendi 15, 3. 

Wannenman, Heinrich 15, 1. 

Der Wasmer, Ulr. 50, 22. 

Wawile=Wauwil, Hof, luz. Pfr, 
Altishofen 68, 21. 27. 69, ı, 
27. 70, 13. 73, 6. 72, ı0. 
27. 75, 6. 7- 

v.—, (. 71, 21. 38. 

Der Weber, Heinr. v. Horwen, 
zürch, Gd. Illnau ıı1, 9. 36. 

Des Webers v. Aarau Wiese bei 
Erlinsbach 83, 24. 25. 

Wechinen (Voechinen?) Ellinun 
Gut zu Pfäffikon 31, zo. 

Wecker, Weker, Rud. 98, 35. 
101, ı1. 102, 14. 

Weckers Schupposse zu Erlen- 
bach 101, 35. 

Wediswile=Wädensweil, zürch. 
Bez, Horgen 114, 32. 137, 
37- 

Weg zu Lengnau 86, 3. bei dem 
Trisbüel zu Pfälfikon 32, 39. 
33, 1. 4. zu Siebnen 43, 6. 
an der Grabhalten zu Alt- 
Rapperswil 40, 7. 

Am leimigen Wege zu Erlen- 
bach 100, 8. 9. 

Am, an dem Wege, H, 56, 14. 
R. 54, 2ı. Ulr. v. Bettwil 
53, 16, 17. 

Nid dem Wege, zu Willikon, 
Bela 117, 1, 

Zem Wege, H. 77, 7: 29. 

Weg-Gut auf Oelegg 106, 6. 3. 

Ze der Wegscheiden zu Bettwil 
54, 2. 4. 55, 5. 57, ı8. 

Wehsel-Aecker zu Pfäffikon 26, 
31. 


| 
| 
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Weibel, H. 57, ır. Jakob 72, 
20, Joh. v. Bettwil 55, 3- 
Rud. 57, 14. 71, ı. Ueli 71, 
26. 38. 39. 2 

Die Weiblin 127, 23. v. Izikon 
118, ı. 

Des Weibels Schupposse zu Ill- 
nau III, 16. 

Weide an Schindeltannen 106, 


14. 

Wein, elsässer 83, 10, 

—, geläutert g9B, 30. 102, 17. 

—-ausschenken 130, 22. 24. 

Weizen, Tritieum 25, 29. 69, 
16, 

Welti, der Sigerst v, Einsiedeln 
43, 17. 18. 

Welhenna, Bela 22, 27. 

Wellehaven 32, 10, 34, 34. des- 
sen Hofstatt zu Pfäffikon 34, 


34- 

Wellenberg, Gd. Hombrechtikon 
114, 9. 12. 

Wellhafninun Hofstatt zu Pfäfi- 
kon 45, 17. 

Wental, Kt. Aargau und Zürich 
92, 40. 41, 

Weni auf Trachslau 126, 23. 
Altun— 127, ı1, 

Weniberg im Gross 124, 4. 

Weniswile, abgegangener Ort, 
bei Willisau? 67, 26. 

Wensingen, Wenslingen, basel- 
landsch. Bez. Sissach 84, 3. 


29. 

Am Werde zu Erlenbach, Rud. 
Ströli 98, 19. 

Die Werina 45, 33. Elli 23, ı. 

Werk—=Werch 44, 15. 

Werletzhusen— Wernetzhausen, 
Gd. Hinwil 118, ı3. 

Wernhers, Hein, v. Bettwil 55, 
3. R. 126, 36. Ulr. 112, 3. 





14 | > Pilliken 34, 17: 18. zu Ei- 


tiswil 68, 18. 33. zu Erlen- 
er ER Fe De ‚Freien- 





Muri, H. 61, ı5. he 
Ab dem Wijer zu Oetwil, Ulr, 
und Wernher 120, 4. 8, 
re N "ran 
Wildman, C., H. und Un. a8, 


30. 31. 

Des Wildmans Hofstatt zu Alt- 
Rapperswil 38, 29. 

Wildung, H. 26, 28, 27, 25. 
. Gut zu Pfäffikon 27, 


Wildunges Holstatt auf Lugaten, 
Gd. Freienbach 16, 35. 

Wile zu Eich am Sempachersee 
63, 21. zu I8 
62, 2ı. 27. bei Sursee, wo? 
eu 28. 29. 63, 3. 4. 35. 66, 
16, 

Im Wile, H. 64, ı3. 

v. Wile, Frid. 117, 14. 

— — — Wilen bh. Kaltbrunnen, 
Jeckli und dessen Bruder 
97, 21. 

Wiler, Peter 48, 3. 4. 22, 29. 
dessen Gut zu Rossau 48, 
3: 4. 29. dessen Sohn Rud. 
48, 22. Rud. 48, zı. 

Willen, Joh. 52, 8. 

_ Willerzell, Wilercella, Bez. Ein- 
siedeln 124, 5. 125, 14. 
Willisau, Kt. Luzern 79, 12. 

17. 18. 

Willrinkon—=Willikon, Gd. Oet- 
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Ze dem zwelften Tage 83, 4. 

Zwen Schilling, Arnold und H. 
58, ı2. 13. 

Zen Zwiern, eine Wiese zu 
Pfäffikon 32, 6 

Zwivel, R. 125, 29. 

Zwiger, Joh. und Ulr. 135, 5. 25. 

Ze Zwigern, ein Gut zu 
bach 100, 23. 























adt 58, 9. 87, ı2. 
pin 137,1. 
BR: 12. 13. 

















Unter den älteren Einkünfte-Rodeln aus der Zeit vor Abfassung 
2 hätten wir oben, $. 9, noch die Urkunde von 1289, März 19, 
‚sollen, welche die damaligen Einkünfte des Stiftes von dessen 
in Riegel im Breisgau enthält. Diese Urkunde ist in unserer 
hichte des Stiftes Einsiedeln unter Abt Johannes L, Geschichtsfrd 
320ff und in der Einzelausgabe, S. 192ff, gedruckt. 
2. Da wir oben, S. 8, erklärt haben, dass wir den Text des Urbars 
n t wieder geben, und bemerkten, man möge daher die in 
ift vorkommenden Fehler und Wiederholungen nicht für 
- oder Korrektur-Fehler halten, ist es unsere Pflicht, die freilich 
seltenen und unbedeutenden Fehler, die sich in unsere Ausgabe einge- 
schlichen haben, und die wir bei der Durchsicht der Aushängebogen ge- 
wahrten, hier anzuzeigen: 
5.23, Z. 8, ist nach dem Namen Rünfli das ? zu streichen. 
9, „ 30, 4. Wort, lies Erbe statt Frbe. 
Fe 17, 4, - ” zw „ ZW. 
Zum Namen- und Sachen - Verzeichniss, S. 139, ist zu bemerken, 
r& as en südwestlich oberhalb des Klosters Au bei Einsiedeln liegt, 
im Euthal dagegen Ahorn-Wald und -Weid. Im Urbar ist wahrscheinlich 
ersteres gemeint. — Anstatt Phfyster auf $, 143 ist Phfister zu lesen. 
3» ehReuslich sei uns gestattet, dem Forstande des historischen 
_ arg Sei Orte unsern verbindlichsten Dank dafür auszüdrücken, 
dass er durch Bewilligung der Mehrausgaben für den Satz den genauesten 
$ de Urbars ermöglichte. 


ii a —— 
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I. Kapitel. 
EINFÜHRUNG. 


Quellen und Hülfsmittel. 


$1. Die Quellen, welche ich für meine Abhandlung be- 
autzt, sind, einige im Geschichtsfreund') abgedruckte Ur- 
kunden ausgenommen, ausschliesslich Handschriften. Die 
meisten befinden sich im Staatsarchiv Luzern, andere im 
Stadtarchiv Luzern, andere in der Bürgerbibliothek Luzern, 
in den Archiven von Beromünster, Sursee und Willisau, und 
in Privathänden. Eine eingehende Schilderung derselben folgt 
im III. Kapitel. Die Beschaffenheit der Quellen bringt es mit 
Sich, dass ich fast nur nach Jahrzahlen zitieren kann, indem 
&in grosser Theil aus fliegenden Blättern besteht und andere, 
die Buchform haben, nicht paginiert sind. So zitiere ich 
flgende Stelle, die einem fliegenden Blatt aus dem Akten- 
bündel IV Personalia. Alt. Regist. Pars V. Cap. 13. Art. 19. 
No. 4. Staatsarchiv Luzern entnommen ist, nur: „mit einem 
bätj®) und 2 angness dei®) 1619.“ 
Damit meine Abhandlung nicht allzu abstrakt werde, 
- habe ich immer eine grössere Zahl von Belegen zur Illustrie- 
fung der verschiedenen Fälle herbeigezogen. Diese Belege sind 
dazu möglichst so ausgelesen, dass sie auch für das Idiotikon, 
für das mhd. Lexikon, ete. verwertbar sind. Dass sie nicht sel- 
len drastisch klingen, liegt in der Beschaffenheit der Quellen. 











kürzt: Gld. 
*) ein Amulet mit dem Gepräge des Gotteslammes. 
















































| eig Bleche la einen ‚Starktan ab 
Bea Wohn der Hazpistackon, und bilden die Sil- 
ein Wort ” ist i in der Regel der erste Starkton Haupt- 
:n Hauptstarkton bezeichne ich mit [+], z. B: 
ee) einschlafen, mit Hauptstarkton auf i, aber 
die Syringe, mit Hauptstarkton auf ris. 
Lane Köchin, hat keinen Nebenstarkton, wohl aber 
dem Nhd. entlehnte fröndenn [+-] Freundin. 
 Ennaı ein Silbenkomplex mehr als eine schwache 
Silbe, sc t immer eine etwas mehr Ton als die andern, 
Se ‚nenne h den Hauptschwachton [e]. Meistens ist es die 
zwei Se | ae warzerid, si}[-»s»] ackeren sie? 
hat rei de n Hauptschwachton, in e nüdefferi [»-*-»J 
ine Ne Bee | dagegen deff. 
| .D: Br zu Samhita-form immer gleich viel Silben 
habeı e ich die Angabe des Akzentes nach derjenigen 
Aula, dass die Zeichen [-] und [»] zugleich 
1 dr Siben angeben Schreibe ich z. B: theu- 
>; fielet [-+] violett, so zeigen mir [--+], 
| an, ie theulogi dreisilbig und fielet zwei- 
dig ist, das eg „eu* und „ie* hier Diphthonge sind. 
ie Brauch und auch notwendig, dass die Sonanten 
twachtonigen Silben, so das „e“ von r®se [-»], das 
21 Acker das „A“ in bätä [-»] Bettel, durch 
u a jia r Zeichen gekennzeichnet werden. Da 
je; 2 oben bemerkt, die Zeichen [-] und [»] zu- 
| en ı die Zahl der Silben angeben, kann ich davon 
eren. Denn steht z. B: 3eim [-] Dieb, so zeigt [-] 


HE 





AM 





TER Klereren nicht: Dinkäin saridas 
Vokal hie. So. heisst Beromünster in L.möistr 







Kar . die Stadt dagegen sagt: müstr [+1 Die Stadt bil- 





| et da ure h den Uebergang zu den anstossen | 
N s lange Vokale heine, Ferne haben 
1" Ebepörehe der Stadt (ohne Umgebung) die alten langen 
Yokale in fri [-] frei; nü [-] neu; ete, behalten, während 
sonst L frei [-]; nöi [-] sagt. Im Surenthal hört man 
Meute „ei* und „ou*, z. B: nei [-]; boum [-],. in Über- 
immung mit der benachbarten Aargauer Ma (Leerau), 
send das übrige L näi; baum spricht. In Grenzdörfern 
findet Mischung mit angrenzenden Ma statt, so namentlich 
in Weggis und Vitznau. 






Die Schichten der Mundart. 

iS. 10. Wenn ich von L spreche, so meine ich damit 
in ihrer strengsten Reinheit, wie sie im Munde des 
‚Kleinbauers, des Taglöhners klingt. Der Wortschatz, weniger 
Syntax der Sprache des Gebildeten sind vielfach vom 
‚Nhd. durchsetzt, was übrigens natürlich ist, da die Ma bei 
irem Mangel an abstraktem Sprachmaterial (Konjunktionen 
trakten Substantiven) zum Ausdruck der Ideen des 

ı nicht hinreicht. So gebraucht dieser in einem 
Au ücke wie freihäit [+-]; fatrland [»»-]; tröiji 
taunr [-»] Tagelöhner, aber spricht solehe Wörter 
‚sie Kaunpeichnen sich auch durch ihren Lautstand 
ıdringlinge, indem z. B. mhd. vriheit in der Ma 
ER Iautet (es bedeutet „freier Platz* und ist nur 
bekannt). Solche fremde Elemente übergehe 
- ganz oder führe sie dann doch ausdrücklich 
sv ee sind, als Gäste im Kreise der Gebildeten, an 


Kieeaegen Entlehnungen aus dem Nhd. ganz all- 
n sind, so müssen sie, und wenn sie auch noch 


n und fremdartig klingen, als wahres Eigentum. 
Ahtöfrd. Do. XLV. 14 
L, —n 
















u n Bel 
pi 











# übel sta + vallenden übel Ep 
m ind hund ieh tet Ai der. IL Bender 
Jtem Ben F ei ee se 
in Ser Zt hen en nd gu De} schnuor 
Een: N ri ich den Batzgerr?) in dich 


: Im ads und 0 ER PER TITEGS Rage 
mich. Sie en im Anfang der III. (vom Reformations- 
eite Ben aus. Das letzte Malhahe ich eine 
sche F 'orm ee 1604: vnnd wan er das rede habe er 
@ Reuerent 7 erschnytt‘). 

£ In der ler II 1. (von 1380 an) und III. Periode entstehen Euphe- 

men dadurch, dass man die mittlern oder schlies- 
enden Laute gewaltsam ändert. Beispiele: $ Gotz malter 
10 9 statt Gottes marter; F Thusent safframent 1585 
tatt sakr ; L frfluemet [»--] statt frflueyt [--]; 
inr sext Ge Bu ine sei 2 (bei) meiner Seele, 
| vor 4 es ferneren 2 Basler eine andere Schichtung im 
ortsch: ‘ der Ma darin, dass neben den gewöhnlichen 

a ce poetischer Natur vorkommen, reimende 

» fe A » Wendungen, ete. Früher war die Ma 
j' | lich viel reicher, denn jetzt ist die 

© Kraf des Volkes gleich null, während sie 
} r bed leutend war, wie die zahlreichen Notizen fol- 

Art bei er sen : das die doktorin nit allwegen glasslutter 

Ben, lieder von ir gmacht worden 1546. Überaus 
ichen Wendungen im Wortschatz der 
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Ma, z.B: das Fridlin Eglin F vss der kristenheit gewybett 
habe 1588, womit sehr anständig die woyopoveyia zupd 
r5v guow bezeichnet wird, u. a. 

Im folgenden zähle ich die gebräuchliehen Alliteralionen 
etc. auf, mit Auslassung der ganz bekannten. Die Beispiele 
sind sämmtlich aus der Il. Periode und sämmtlich A, 

a) Alliterationen: 

 knecht vnd küri!) gehigen; 
er wölt das vff si wisen und warmuchen; 
ein mil und ein manot von der statt gan; 
kratzen und krawen; 
pfaffen und pfiffer; 
gewundet vnd geworffen; 
vervellen und verfudlochen®); 
mit einer zu schaffen vnd zu schieken han; 
Hend und Hoden rshowen; 
geredt und gerüefft; 
stuol und statt; 
möge er jn nit verstan oder verstellen So will man 
jnen zu beyden sitten dz statt Recht lassen gan; 
den schaden zu warnnen und ze wenden; 
von holtzes und howes wegen; 
an allen helgen und hochziten; 
in der meinung vnd mäss; 
hetzgen und huoren; 
dempfen und dösen?); 
angentz und vff dz eendist, 
kratzen und kräblen; 
bochen vnd balgen*); 
hochen vnd bolderen; 
gfunden vnd gfangen; 
durch ein bützen?) und bach geritten. 


!) Bedeutung? 


ng , 
», V fudloch, eigenllich 2Qwxrog. 
R schwelgen. 
*) schimpfen und schmähen. 


°) Tümpel. 
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einer Verschiedenheit des Wortschatzes, sondern nur in einer 
Verdrehung der bestehenden L Sprachformen nach bestimm- 
ten Gesetzen: 

a) Der zweite Laut eines jeden Wortes ist immer ein 

konsonantisches „e*, der letzte ein langer Vokal. 

b) Wörter, die einen Diphthongen enthalten, werden in- 

mitten desselben geteilt: ba um; die zweite Hälfte wird 
vor die erste gesetzt: um ba; endlich werden noch 
die Postulate unter a) erfüllt: uemba [*-]. Ebenso 
wird aus L frau [-]: uefra; äiEi: ieä; söili[-»]| 
Schweinchen: ielisö,. — Folgt in L auf den Diph- 
Ihongen noch ein „e* [»], so wird im Rotwelschen 
der Anlaut doppelt gesetzt, während L frau: uefra 
ergiebt, wird der Plural fraue [-»-] zu ueuefra; 
ebenso kheije [--] mhd. gehien zu ijeiekhe. 

ec) Wörter, die einen einfachen Vokal enthalten, wer- 

den nach demselben getheilt: ga rte; die zweite 
Hälfte wird vor die erste gesetzt: rte ga; ist der 
Vokal dunkel, wie hier, so wird ein „u* vorge- 
schlagen: uertega; ist er hell, ein „i*, z. B: 
iefäikxe {iend, ze} aus zend [-] Kind; ist es ein 
Umlaut, ein „ä®, z. B: üezstegiprä aus präxtegi 
[-»«] prächtige. 
Für die Proklitika wird die volle Form substituiert, 
ausser wenn sie mit dem zugehörigen Wort eine 
gewisse Einheit bilden. So erscheint der Artikel 
L „s’=,„das* in der vollen Form uesda; ts opfr 
go [*--] „zum Opfer gehen* dagegen als uepfrtso 
uego. 

Das Luzerner Rotwelsch darf aus zwei Gründen einiges 
Interesse beanspruchen. Einmal hat sein Prineip Ähnlich- 
keit mit dem der „dritten Art* des Rotwelschen, welche 
Schottelius S. 1267 schildert. Ferner liefert dasselbe Laut- 
zusammenstellungen, die in keiner wirklichen Sprache denk- 
bar wären. Wenn ich z. B. den Gedankengang habe: „Wem 
hast du die Geschichte erzählt? Ei, ei, wie kannst du auch 
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30 wird das Wort häilos 
ug gebraucht. Laugestzlich 







kind utgesetzlichem „z* anfangen, ee: 
a) Le) d. h. Zeugniss, Zeuge, Ablegung des 

eugnisse i kzönge [-+-] Das Fest der drei Könige; 
E: itig Lee] Kaztreiug. Die Stichprobe besteht hier 
1, dass ı rs 

2 hinweist, vgl. Stiekelberger Aonsonanlismug 






























ji gen: tiger Fall von Betonung ist unter dem 
+ Kanzluz erwachsen. Personennamen, die ver- 

Ist Präpos ' aus Ortsnamen gebildet sind, haben 
den Hauptstarktor ve auf der Präposition, z. B: tsor- 
kzerze | [+>-) Zurkirchen fonarborg [=--] Vonaarburg. 
2s ist nu Be peoehertin anzunehmen, dass dies in der 
h la. ursprü h nicht so war. Und hiefür geben die Quel- 
len vers« | ‚e Beweise. So finden sich im 14, Jahrhundert 
die Bee jonen oft in geschwächter Form, z. B: zer 

zem Bache. Hätte damals die Präposition 





2 
uni En ton getragen, so wäre die Schwächung un- 
ba ı Silben mit Hauptstarkton erleiden nie Schwä- 

. s fernen wechseln im 14. Jahrhundert Formen 

I End; 'Snarwile und Hensli Snarwiler promiseue, 

la: on! dir Präposition regierte Substantiv wird noch 

iert, z. . B: Hans jm bache neben Hans jm bach, woraus 
das. die Bedeutung der Präposition dem Be- 
ts = g > Ar errän Dann aber kann sie un- 

| ser 2: 'kton getragen haben. Nun lässt sich 
ee dass die Ma in organischer Ent- 

Pe phieminen wäre, die Präposition zu be- 

s muss das eine Unart der KanzLuz (elwa 


Fe 





| 
| 
| 
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beim mechanischen Vorlesen von Akten) gewesen sein, die 
dann in die Ma eindrang. 


$ 23. Die KirchLuz hat der Ma eine bestimmte Zahl 
Phrasen geliefert, z. B: muetr gotes [--*».]; yenkotes 
(send, gotes} [-+.]; kabgotes ft, gab, gotes} [-*-] die 
Gabe Gottes, Der Genitiv auf „es“, die Stellung desselben, das 
„a* ingab statt „o* (L gob) kennzeichnen diese Wendungen 
als Eindringlinge, die Bedeutung weist sie der KirchLuz zu 
Früher, da das religiöse Leben sich intensiver äusserte, war 
dieser Einfluss der KirchLuz bedeutender und daher die 
Zahl der bezüglichen Phrasen grösser. So sind z. B. fol- 
gende ausgestorben: einen jns Tall josaphat laden 1540 
— Dz sin seel in gotz Rych nitt khomen sölle 1579 — 
Er welle sy schlachen end wan er schon dz gantz himlisch 
hör erzürntte 158% — wan Got der allmechtig am stam- 
men deß heilligen Crützs sälbs gägenwürtig wäre khönte 
sy anders nütl anzeigen 1591 — Ich bit Euch beym rosen- 
farbenen Blut 1710 — hette sy anzeigt der Capplan sig gar 
kranck und so er vss disem Jamerthal scheiden sölt. — 


Die Lebenskraft der Mundart. 


S 24. Es ist bekannt, dass die schweizerischen Ma sich 
immer noch einer grossen Lebenskraft erfreuen. Wenn schon 
immer mehr Elemente aus dem Nhd. eindringen, so betrifft 
das doch fast nur das Lexikon. Sehr kräftig zeigt sich die 
Macht der Ma, wenn der gebildete Luzerner Nhd. spricht. 
Wenn der strenge Maasstab der bühnengerechten Aussprache 
des Nhd. angelegt wird, so kann man ohne Übertreibung 
sagen, dass kein halbes Dutzend Angehörige der MaLuz die 
Schriftsprache korrekt sprechen. Aussprachefehler wie „vie- 
leicht“, L fileyt [»-]: „knetten*, L znäte [--], sind beim 
Unterricht fast gar nicht auszurotten. 

Die Ma hat nur zwei Wörter, welche im Innern ein „h* 
haben: rähele [-»s] „rauh schmecken“, fast nur von Kar- 
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KanzLuz konsequent das „i* der abstrakten Feminina, z. B: 
du menigi der burger von Lucerren 1252 — die Lengj des 
Hauses 1720 (siehe Friedrich Kluge, Von Luther ete., S. 60). 
Zweitens ist die Setzung von Doppelvokalen, welche um die 
Mitte des 16. Jahrhunderts aufkommt, z. B: im faal im Falle; 
Pfaarer der Pfarrer, regelrecht von der Quantität der Ma 
diktiert (siehe $ 71d). 


Die Luzerner Kanzleisprache und die Frage nach einer 
mhd. Schriftsprache. 


$ 37. Ich will hier vier Eigentümlichkeiten der KanzLuz 
hervorheben, welche in der angezogenen Frage mitzusprechen 
haben. 

a. In der I. Periode (siehe $ 33) zeigt die KanzLuz eine 
gewisse Schulung und, Regelmässigkeit, sie braucht nicht 
allerlei Formen durcheinander, wie das besonders um 1550 
der Fall ist (siehe $ 35), die Einmischung von mundartlichen 
Elementen ist gering. 

b. Vorausgesetzt, die mhd. Schriftsprache habe so, wie 
sie in den Klassikerausgaben uns: vorgeführt wird, wirklich 
bestanden, so steht die KanzLuz viel näher zu ihr, als zur 
MaLuz. So ist für 1416 oder 1417 die Ma Form F faerege 
(ähnlich 1412: 7 veregen end hinderwert) belegt, (heute 
müsste es färege oder förege [-»-] lauten). Zur gleichen 
Zeit figurieren in der KanzLuz die Schreibungen: 

feringen ; 
veringen ; 
feeringen; 
vaeringen. 

Alle diese sind dem mhd. vaeringen weit ähnlicher, als 
dem A faerege oder verege(n) — Ebenso sprechend ist das 
Verhältniss; Ma F kygedi 1413: KanzLuz gehigende: mhd. 
gehiende. 

Die grosse Aehnlichkeit der KanzLuz in der I. Periode 














g oben geöffnet und fällt allmälig mit dem 
hen des wz 2 n; ähnliches beim ü. 
4. ital vor allem de Umtausch der len 


Ds. zwar ee Weise. a bei is 
ENG dorumb haar khommen dz er 
hn te wöllen 1591, Donnerstag vor Luca, 
ıch Luzern 51714) 


| Hoxiasn6, ‚Forms Sepkl 
Schmid, Kirchherr von Root, schreibt 
2 1611: 


en Biae ee ) 

rg do ich aber solches ein zeitlin!) yhan. 
‚offieiellen Akten: Zu diesem Zwecke 
he) das Protokoll des Neunergerichtes von 
)—1700 genau durchgenommen. Dieses ergiebt 















































-haftsbui -h 1573, ee apa in 
hin onder anderm sehwüere Jüsli | 
ee et schend. 


Fall Bär ie Ren 
Ei ment Toufff krisam f wunden F Iyden 


an ine m. harte: wol; das: Pi fr 
fa 1000 Bacramenit Fschend so vil Element 


Mi gret schilling. bezüyt BET das Jöstly so grusam 
om Hergotts f Lyden Sacrament f Lyden Fwun- 


ir bezügt ouch habe ER schwür von jöstly 
| 298 gott 1000 Sacrament und derglychen. 

N : Elssbeth schnablery bezügt aller dingen wie 
te dan rule n das sy das wörtlin leekers büeblj 
"TI 


Er eigentliche philologische Unter- 
rien vorgenommen, z. B: Diewyl das 
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= - _ ‘ ‘ u vr > 3 
ei s \ Fr Bu BE sw r 
13. Art, 19. No. 4). So sind f{ 
ö We = . j 
r n r . “* . 
. in F" N ’ i f 
a‘ » 


vain®) 1681 ist nur dis „n“ von 
haben folgende S 
ihm Iyde Oristi glesen®) 1681. - 
or ihm bysswilen ehsso getobret qm 
ei aig er wider Lustig gs 
dem kätzers lücker öpis & 


Diese Aufzeichnungen sind n. on mei ig, di 
nun andern rn a £ = in u 














örter es böss bein?) durch- 
riet kat ein boesen schenkel — 
Sn ar der Verhörschreiber das Wort 
mu ırtlich, so wie er es gehört, schreibt, dann sich 
besinnt, und { im Verlauf die Form der KanzLuz an- 
sc epräsentiert in Folgendem lüngen®) die Ma, 
Kira rei er lüngen vss wägen oder 
| han — er ist gichtig das er 2 Lam 
zwischen 1550 und 1600. 
t Cysat die Verhöre niederschreibt, so 
fach Ausd "ücke, so wie er sie gehört, d. h. in 
F le n Ausdruck der KanzLuz dazu, z. B: 
' für jr hus komen sige gan mug- 
nAB7R — Ähnlich von einem andern 
ı düttschli®) old Blöchlj‘) jns karren 
m zwischen 1590 and 1600. 
Eee schilderten Erscheinungen finden 
u Verhörprotokolle. Es trifft sich 





16 




























































reinen frötäigopf [=> -], ge- 


luzernerischen Dokumenten des 16.—18. Jahr- 
B Bagesnet nicht selten der Ausdruck f Frau Müet- 
2 War nun das ein Ausdruck von V oder 
 KanzLuz? Ein Kinderspiel giebt Antwort darauf. 
ı den ER Jahren sagten in der Stadt Luzern 
wenn sie mit ihren Puppen „Mutter und Kin- 
lten: me wemp frau-müetrle fma; end; frau- 
tie} wir wollen Frau-Mütterl-en. muss das 
fl Frau Müetterli einmal in der Ma existiert haben. 


ed) Als tertiäre Quelle ist ferner auch die Ma 
ı anzusehen. Diese steht der MaLuz sehr nahe 
ie 39) hat aber in vielen Fällen ein altertümlicheres 
erhalten. So erscheint mhd. höchzit [+-] in L als 
DR Dieses hoysig setzt aber (nach $ 70b und 
54) 1 älteres hoyset [-»-] voraus. Aus V vermag ich 
se Form nicht zu belegen, wohl aber ist sie die jetzt 
lebende der Ma von Leerau (siehe Hunziker unter diesem 
4 rtike 1). — Des ferneren weiss man, dass die schweizerischen 
4 in der Dehnung ursprünglicher Kürzen sehr verschieden 
ver ‚ Hiebei zeigt es sich manchmal, dass die MaLuz 
‚dehni Meran Leerau die Kürze beibehalten hat, 


e > 
 Theilweises Fehlen von Quellen. 


K 8 " 63. ‚Sehr wenig Stoff liefern die Quellen für Fest- 
‚stellur Ber Sandhiverhältnisse. Nur in Kompositis und 
me s bei Ortsnamen weist hie und da die Schrei- 

e hin, So wird der Ortsname „Altbüron* in L 
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aApüre [*-»] gesprochen, und auf diese Aussprache weisen 
Schreibungen wie Datum apud Alpurron 1233 — da auch 
Alpürre gelegen was 1312, hin. — Fernere Fälle: als sy 
Erbbäry gwunnen 1591 (Erbbäry —= Erdbeere, L äperi 
[*-»] mit Schwund des r); des livpriesters 1280; lüp- 
priester 1592; L lepriestr [+---!] Leutepriester. (Siehe 
noch $ 54.) 

$ 64. Gar kein Malerial bieten uns die Quellen für 
die Erforschung der Akzentverhältnisse. 

Die Akzentverhältnisse von V können also nur durch 
Raisonnement erschlossen werden. Beispiel: Der Ortsname 
Luzern, L lotsärn [-*] hat den Hauptstarkton auf der 
zweiten Silbe. Im 13., 14., 15. Jahrhundert verliert Luzern 
in Kompositis das „n“, es heisst immer nur: f Lucer brod; 
f Lucer mes!); F Lucer matt, etc. War nun in Lucer der 
Akzent gleich, wie in Lucern®? Öbiges Lucermatt heisst 
jetzt, volksetymologisch umgedeutet, Lützelmatt, L lötsimat 
[--*]. Diese Umdeutung liesse sich nun kaum begreifen, 
wenn Lucer den Akzent [-+] gehabt hätte, denn der Klang 
des Lucer [-+] wäre dann von dem des lötsk [-»] allzu 
verschieden. Sehr nahe kommen sich aber die beiden, wenn 
beide die gleiche Akzentuierung haben: **lotsr [--] und 
lötsi [-»]. 

Es ist daher wahrscheinlich, dass Lucer, wenn nicht 
ursprünglich, so doch zu einer gewissen Zeit, den Akzent 
[-»] hatte. 

Im 15. und 16. Jahrhundert figuriert nicht selten 
der Eigenname 7 Thewis, von 1560 an häufig auch f The- 
bis oder f Debis geschrieben. War die Endsilbe in Thebis 
stark- oder schwachtonig? Der Umstand, dass das ältere 
„w“ später durch „b“ ersetzt wird, giebt uns sichere Aus- 
kunft auf diese Frage. Die MaLuz duldet im Innern eines 
Wortes „w“ nur, wenn es eine starktonige Silbe anfängt, 
z. B: lewat [--] der Reps; esiwitr [--*»] Jesuit. Im 


——— 


!) Maass. 
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ze: ı Silben wird es immer beseitigt, 
ge übergeht, z. B: ebig [--] zu ımhd. 
Ele, [--2] wehklagen, zu mhd. wewen. Folglich 
| ı Worte T'hewis = Thebis die Endsilbe minde- 
re Zeit. da das „w“ in „b“ überging, schwach. 
Der Name Veronica, L forsnikın. [-*»-] oder freni 
[-+]. heisst im 16., 17., 18. Jahrhundert stets # Fronegk oder 
) Keneyg. War die Endsilbe stark- oder schwachtonig? 
Wiedergabe der Gutturalis durch „gg“ oder „gk“ zeigt, 
Be die Fortis „k“ war. Nun duldet die MaLuz als 
uslaut schwacher Silben kein „k“. Es giebt z. B. eine 
Su e Zahl von Ortsnamen, die mit Egg, L ek [-], 
komponiert sind. Bei vielen tritt (nach $ 70b) SChwAehig 
les Egg ein, dabei wird e [-] zu i [»] und „k* zu „g*. 
Sohei Biss Bi Horenegg jetzt honig[--]; Habshegg jetzt hap- 
ig 2 [--]; Ar chegg jetzt arig [--]. Schreibungen wie Hapfig, 
drig. ins 17. Jahrhundert zurück. Da somit in dieser 
Zeit „k am Ende schwacher Silben nicht geduldet wurde, 
| "ri negk aber ein gesprochenes „k“ hatle, so war die Silbe 
ge stark und die Aussprache war **fronek [+-]. Die 
ichprobe auf die Richtigkeit dieses Raisonnements beruht 
Er dass „Chronik* (Chronika hat den gleichen Tonfall 
wie Veronika) ebenfalls yronek [=-] (fast }) gesprochen 















Schriftwerke, als Quellen unbrauchbar. 


$ 65. Schriftwerke, welche folgende Merkmale haben, 

‚sind für die Forschung unbrauchbar: 

a) Schriften, welche ganz oder theilweise auf Kompi- 
lation beruhen. Dazu gehören die in den Biblio- 
theken des Kantons Luzern vorhandenen Glossarien 
(nicht zu verwechseln mit dem, was in $ 45c be- 
handelt ist), über die ich in Herrigs Archiv und im Gfd 
berichtet; die meisten Chroniken; Renward Cysats 

 handschriftliche Kollektancen; ete. 





























[-»] Locas, hüaeli [os 
| gang ist nicht rein 
| Anmerkung a. Wir haben hir 
| allgemeinen Zügen, im ein 
und Kreuzungen der F N 
ahd. haso regelrecht L uk 
hane [--]. Hier ist aber h 
| Kasus, nach d) entstanden. 
Anmerkung b. Die Analogie du 

sehr oft, 
Anmerkung c-, ‚Wenn, die ald..ye 
Tre de tor Ho 
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VI. Kapitel. 


Konkrete Beispiele zum vorigen 
Kapitel. 


$ 76. In diesem Kapitel behandle ich konkrete Fälle, 
welche die im vorigen Kapitel aufgestellten Normen beleuch- 
ten sollen. Die Beispiele sind ganz beliebig gewählt. 


Eruierung der Existenz eines Wortes, 


- In der jetzigen Ma sind die Wörter Hering und Bück- 
ling völlig unbekannt. In der I. und II. Periode müssen sie 
aber existiert haben, denn die durch sie bezeichnete Sache 
figuriert sehr oft in Zollregistern oder als Marktartikel, Die 
grosse Zahl der damaligen Fasttage erklärt den Import zur 
Genüge. Die Schreibung ist, z. B. 1510, 7 herig und f pü- 
eckig — Dass das zu Anfang der dritten Periode häufig 
vorkommende Wort # bibly oder F bübly (gesprochen: 
*höbli [--]), auch in der Ma, und nicht nur in der Kanz- 
Luz existiert habe, ist zum vorneherein anzunehmen, wenn 
man bedenkt, welche Rolle die Bibel in jenen Bewegungen 
gespielt, weswegen Sache und Wort dem Volke geläufig 
sein mussten. Das gilt auch von andern Wörtern wie 7 /u- 
therisch; F töufferisch; F sektisch. 


Ebenso lässt sich dureh ein ähnliches kulturhistorisches 
Raisonnement zeigen, dass die Namen vieler Edel- und Halb- 
edelsteine, die jetzt völlig verschwunden sind, früher, z. B. 
1450 in der Ma existiert haben. Zum Familienvermögen ge- 
hörte in jener Zeit nicht nur Bargeld, sondern auch Klein- 
odien. Die Vogtkinderreehnungsbücher, beginnend mit dem 
Jahre 1422, welche viele Inventarien enthalten, zeigen, dass 
auch weniger bemittelte Familien immer etwa solche be- 
sassen. Und auch die ärmste Person besass wenigstens ein 






























eswisterde "jez köwöstrti [-«>] 
= lautet, und wenn mhd. geveterde in 
re belegt ist (min F gfät- 


/ a ea noch F gfütterdi gwun- 
3), { Ne a ‘ den. Lautwert: e kfätrti 
Kr f € u 


ven n Muskatnuss heute lautet: mosgetnoss 
an nie: musgelnuss 1540; moschkatnuss 
gadtnus 1557, so ergiebt sich aus diesen 
ji Beligen. dass die heutige Aussprache um die 

er ırhunderts schon galt. — 
Are. 11388; äheates) Ratsprotokoll'' Läzern, 
as Wort #gchigll aöevn bezeugt, abgeleitet 
er un im. gehigen, mhd. ia Das Sufüix ele [»»] 
nung weicher Wesen kommt nicht selten vor, 
tö oder L äträkele [-»*], ein gespenster- 
" (he La Sagen, S. 464). Jetzt müsste 
ep [-»*] oder kxeijele [--»] lauten, 


_)y = v 
5 ame L Pr ni “ 


ed zu NER Ra auch Cidre; vener Zeit? der Unter- 
: ‚putsch* in r 
en A 


r die Schweine. 
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mm a wi, so 5 it ir 


- jungen fahnacht ü 

lien ‚Küelanken“ a aus Adssen kürchel- 
N aus unbe: me 
> (chuenegle, ie hat schon alle 
en gefunden, So hat man wegen des „r* 
ern Diese Mutmassungen sind 
e Glossen von Beromünster, die sehr alt 
d von denen man daher ausgehen muss, enthalten 
- Ebenso lese ich, dass „abgefeimt“ das gleiche 
! frz. raffine. Nun habe ich aber in V: 
prochen ze der Birwilin si sie ein recht 
_ boesen wiben Fabgefeimet 1402, siehe 
. Hierin liegt aber offenbar ein anderes 





s e aim, ts beit rede [-+--] zu Gunsten von 
on ($ 54) wurde falsch aufgelöst mit „einem 
ten). reden*, „ts“ ist hier der Artikel. 
d bewien durch harallele Stellen wie: Oueni redte 
t — der züg hab sin best than 1599. 


5. Wenn sprachliches Material etwas selteneres oder 
Er; t, so hat es einen gewissen Wert, wenn man 
n V Beleg beibringen kann, gleichgültig, wie 


| m Lexikon: ein hampffleten‘) 1551 (siehe 

fr 2, — wan ich ein lump sigi so sigi sy ein blitzgy?) 

B— Du: lügst als ein f attenlosen®) hüdel 
Er 


Er 






Be) . « 
te a. 
r 
ı# 1 
5 ji» 
Fr 
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unserer Zeit, und darum war es ‚hohe Zeit, 


Mal, aus en \ Mund einer alten Frau, das Wort em- 
kynoss |-+-] gehört, aber dieses beweist mir, dass 
ie Endung nuss, welche häufig in der KirchLuz vorkommt, 
nicht nur eine blosse Schreibung war, sondern in der 
= 5. in Gebeten, so (d.h. mit „u“ statt mit „i*) 
gespre wurde — In der  KanzLuz wechselt Venedig und 
Pe lie mit einander rs B: gan finedige sol dz kind 
Bu gold als sich dz findet an 
öe brieffen so ze is sint. Nun habe ich ein 
r Male die Aussprache finedig [-+-] gehört, ebenfalls 
Fr m ae alter Leute, und das beweist mir, dass für 
b wie für V finedig [-*»] gilt. 

A. & Wallfahrten nach Compostella haben längst auf- 
ae en Mal habe ich von einer uralten Frau 
ori und so die Aussprache: kyompistää 
können. Die Aussprache des au als ai: 
ti, ai [-], welche einst die (allein?) herrschende 
a sh muss, hört man nur mehr sehr selten. 


e für die historische Erforschung der Ma ist von 
u, keit, dass man auf dieses aussterbende 
Spra achte, da sich vielfach darunter die letzten Reste 
N va er, Prener Kategorien befinden. So hört man 
d x bös denn {böss, denn} = nhd. „böses 
n Sinne von „kümmerlich, so la la*, also eine 
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ia 
die 
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auf nn, in "che Her EREN Kultur- 
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adverbielle Wendung in Akkusativ. V bietet nun eine reiche 
Fülle solcher Konstruktionen, welche alle verschwunden sind. 
(Die oben erwähnte wird ihnen bald folgen.) Beispiele: 
habe Batt!) angefangen grusam ding toben und habe m- 
flättig than 1579 — wüest ding schryen 1580. 








) Beat. 





Die 


Hotfeshäufer der Schweiz. 


Hiforifgj-antiquarifiie SKorfhungen 
von 


Arnold VMüfcgeler, Dr. phil, 


UIID NINE 


Bisthum onflan;. 


Arhidtialonat Aargau. 
(Delanat Luzern) 


Imweite Abiheilung. 


— 


B, Kanton Schwyz. 
I. WMutterkirchen, 


Ar (Arta 1036) St. Georg und Zeno. Am 9, Februar 
1036 übertrug zu Nore Graf Ulrich von Lenzburg das von feis 
nen Eltern und ihm dem bl, Michael gewidmete Chorherrenftift zu 
Beromünfter (Kt. Luzern) feinem Neffen Aruolf, Unter den dem 
leßterem, als-Bogt desjelben, gehörenden Gütern erfcheint auch der 
Dof zu St. Georg mit ber Kirde in Art.') Es ift dieß ber 
untere Hof im Niederdorf dalelbjt, während der obere Hof, das 
Oberdorf, lat Urkunde vom 12, Dctober 1351 *) Eigenthum des 
Slofler3 Murbad) gewefen zu fein fcheint und von diefem mit vier 
lem anderen Beligthum käuflich an die Grafen von Habsburg 
Überging. Bon den 1172 ausgeitorbeunen Lenzburger: Örafen ge» 
Langte der untere Hof in N, erbsweife an die Grafen von Riburg, 
sad beren Erlöfchen aber 1264 au die Grafen von Habsburg, 
reiv. den König Nubdolf aus diefen Geihlechte (1272—1291). 
Zesterer fol laut einem alten Manujfript das Ehorhecrenitift B. 
DM. gezwungen haben, ihm die Nechte über Art käuflich abzutre- 
ten, worauf er den bortigen Kirdhenfag zu einem Lehen bes 
 wömiichen Neichd machte, ?) Als folches verkaufte am 30, Auguft. 
1295 ober 1298 einer aus dem Gefchlehhte der Freien von Sar 
ale Nehte am untern Hof und Kirchenfag in W. den Gebrüder 
Geinzih und Albrecht von Grünenfels.*) Von diefen kam jenes 
wahrfcheinlich an die Grafen von Habsburg, und mwurbe 
m Zeit des Königs Albrecht (1298—1308) den Herzogen von 
“terreih und von biefen ben freien von Hünoberg verjeßt, 
ee 5" 
 _') Hergott g. d. II, Il, 142, — 9) Eidg. Abid, 1, 268. — 3) Dan, 
18.6. — *) Dafebft 5. ? 
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welche laut ihrer Ausfage vom 23. Septe in 107° 
genannt Hofader, fammt bem Re en a 
schon mehr als Hundert Jahre befaßen, om Denen Dietrid 
am 16. Februar 1283 als ee R: Nies bit vor ak hr 
Auch hatte Heinrich von H. B. am großen Lehentag zu Zofin 
(27. Januar 1361) von Herzog Nubolf von Defterreich de 
zu A. „da bie Kirche uff fteht“ Leute und Butt 
empfangen”) An 23. Sept. 1377 aber fidherte die Gem: 
Kicchipield A. jenen Freien den wigehinderte en Genuß 

fages zu; fie verpfändeten jedoh ihr für 900 € se 
Nechte zu N. und behielten fid) nur die Rupung der 

Murggen, eines Gut3 am Falbader, vor, 2uch uch, dal 
der Kirchherr von W,, Junker Heinrid) vo vonh. B, Di 
entrichten Tolle, *) Im 20. Dezember 1386 ı Vu he 
(egterer ben Falb: oder Hofader fammt Rirhenfag, int w 
ÖI. an feinen Vetter, Hartmann von 9. B., ir jid 
indeh die Nugıung der Kirche auf Lebenszeit vor, au | ir e: 
nehmigte der öjterreichiiche Lanbvogt im Yıganu..m., Se Blen 
am 20. Januar 1387°) Allein jchon am 24, $ 
verpfändete der Kirchherr Heinrich von 9. B. Rp 
mann den halben Theil jener Nugung für 250 ©L.,*) mb am 
3. Juni 1399 verlieh Herzog Leopold von Defterreich dem Hartz 
mann von 9. B. nad) dem Tode bes Kirchheren Heinrich den Kir: 
henfag in A. mit dem Falbader auf dem Felde zwiichen St. Georgen: 
Weg und der Landitrafe.”) Nah Abweilung von biehfälligen 
Aniprahen der Grafen von Habsburgsliburg durch zwei Spruch: 
briefe vom 18. Oftober 1400 °) und nach einer vorübergehenden Ber: 
pfändung am 26. November 1400 °) vertaufchte enblid am 5 
Juli 1409 Hartmann von 9. B. das PBatronatsredht in A. gegen 
35 Stüd ewiger Gült an Hemmann von Büttifon, '° 
Herzog Friedrih von Delterreih am 7. (142) Juli 1412 gejtattete, 
diejes fein Lehen zu verkaufen, oder nad) Belieben damit zu jcha 
fen, jedoch gegen Abtretung des Kicchenjages von a 
Eigen und Wiederempfang als Lehen. *') Demzufolge ging 1418 


t) Bay, Goldan. ©, 5, — 9) @eid. Bid. IX, 21. — =) Kopp, Bel, 
Bitte, 11, 204. — 9) Bay, ©. 500. — De 
Geler. &. 4%, — 9 Bay, ©. S. 61. — 7) Taielbt E,62 
felbt &. 68. 
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N. durch Verkauf an Petermanı Sägenfer, 
, über und von diefem am 31, Auguft 1448 
Ge Golbgufben an Stal Neding, Landammann zu 
see: Gunft feinen Kauf den Kirchgenofjen 
;.Y) — Db Hermann von W., Briefter, der 1185 
6 en Stun des Klofters Kappel (Kt. Zürich) war, ?) 
IR gemeien fei, it ungewiß. Als folche ericheinen mit 
et Nudolf 1200 *) und Konrad 1267. *) Vermuthlich leb- 
hwor 1275 als Leutpriefter in U. ein jährliches Einfommen 

t Eu 5 10 $., aus feiner Kirche, und bezahlte davon 6 & 13. 
er dem Papite für einen neuen Krenzzug.’) Am 25. April 


tienfles bereits einen Ge hülfen Uirih‘) und laut Urkunden von 
358 unb 1359 einen Gejellen und einen Schüler. ”) — Abläffe 



































lieben ben beiden Kirchen St. Georg und Zeno in U, der 
tonitanziiche Weihbiichof, Bruder Bonifacius, am 17. April 1290 
nd im Jahre 1299, jowie 1362 drei Erzbifchöfe und zwölf andere 
Biihöfe. *) — Altäre und Pfründen entitanden in der Pfarr: 
fire U. allmälig folgende : 

er 1) Der Hodaltar St. Georg wohl uriprünglich bei der 
derjelben; jeiner gefchieht Erwähnung in der Orbiuung 
el betreffend die Kerzen und Lampen. ®) 

2) Den Altar auf der linten (meitlihen) Seite des Schiffs 
> am 2. uni 1379 der Konftanziihe Generalvifar Petrus 
e ber bl. Michael und 10,000 Märtyrer, fehte das 
auf ben Tag des eriteren Heiligen und verlieh 
3. 38 diefem Altar ftiftete Johannes Näber, Dekan des 
BD IV Walditätte und Pfarrer in A., (71460) mittelft 
j von 37 rh. Gl, eine Pfründe, deren Jnhaber wöchent- 
u Den lefen follte. Nachdem diefelbe durch Ableben 
Eee erledigt worden, jtellte am 5, September 
nmann Yakob Neding, Namens des Naths in 
ınziichen Generalvifar, Geora Winterftetter, deu 





} 1. — 9, Bürd, Url, Bd. I, S. 07. — °) Auniv, 

l,6. — °) freib. Didg. Ard,. I, 230. — ®) ©, 

vIll, p: 169.2. — #) Bang, ®.8. 1, 802, — 

111, 483. — 9) Amniv. Art, — 19) Pag, ©. R. I, 802. 
19 
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) Des Skapuliers, erit 1687 angefangen. 
ınliches. Auf Bitte des Nektors und der Pfarrgenoffen 
in 3. um bie Erlaubniß, jowohl ihre Kirche al3 die dabei ge: 
legene Kapelle wegen allzu engen Umfangs niederreiben und aus 
beiden eine neue Kiche an einem feierliheren und gefahrlojeren 
Orte bauen zu dürfen, beauftragte am 17, Februar 1312 ber 
Konftanziiche Generalvifar den (Kapitels) Dekan in Altorf, mit 
geeigneter und ehrbarer Prieiter, den Ort in Mugen: 
dena en we nehmen und fihere Bürgihaft dafür zu verlangen, 
dab jobald als möglich eine andere, für alle Unterthanen ber 
Warrei_ pafjende Kirche gebaut und die Orte, an denen die bis- 
Kirche und Kapelle mit den geweihten Frievhöfen gelegeu 
find, = feine Weife zu menfchlihem Gebrauche verwendet, fon- 
t Mauern oder Zäumen gegen die Berunftaltung und Ber- 
durd das Eindringen von Thieren gefchüist, fomte aud) 
Ben befindlichen Reliquien bis zur glüdlichen Wieder: 
in der neuen Kirche und Altar fauber und ficher 
werben, und erit nah Empfang einer joldhen Bürg- 

ijaft den ubbend der alten Gebäude zuzulaffen, ') 

Das eine derjelben, die ehmalige Pfarrfirde, Itand an der 
früheren Sanbitraße nach Luzern, wugefähr 1500 Schritte von ber 
jeßigen entfernt, im fogenannten unteren oder hinteren Hofe am 
Kube des Schattenbergs (Nigi) da, wo num die St. GeorgS: 
Rapelle mit dem von einer Mauer umgebenen Friedhofe fteht.*) 

Das andere aber, die Kapelle, laut Ablafbriefen vom 
17. April 1290 und 1299 St. Zeno geweiht, war vermuthlich 
an ber Stelle des nunmehrigen KRapuzinerklofter, weil bei ber 
Erbauung derjelben viele Menichengebeine gefunden wurden, Die 
auf einen früheren Begräbnikplag fchließenwlafjen. °) 
aut einer Snichrift an dersmordöltliben Ede wurde ber 
Grundftein zu ber jegigen Kirche am 12. April 1695 ge 
legt umb biefetde am 13. Dftober 1697 vom päpftlihen Nuntius, 
Michael Augelo Conti, eingeweiht. *) E8 befinden fich darin fechs 































5@%14.— U. Schmy — *) Fafbind. Rel, Gefd, Mitpt. — 
”) ang, ©. R. 1. 802, — *) Note 2 
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BB ERBE DaB Bild. bes hL.-Gebaltian, “jonsie Folgende 


B: NH B: 30. T.& S. 16. Haseloch. 
a (leinfte) wurde 1752 von Daniel Sutermeilter, 
Sohn, in Zofingen gegoffen und it geziert mit den Bildern des 
Deilands, der bl. Maria und Martin. ') 

Das Siegel der Kirchgemeinde A., an einer Urkunde vom 
2. März 1361 ‚befindlich, hat die Umfchrift: S. CONMVNJTATIS 
(IN. ARTE), und zeigt den Kirchenpatton St. Georg, Ritter, 
mit ber Nechten den Kreuzichild und in der Linken die Lanze 
baltend. 


g, 

Küfnad; (Chussenachum 881—887)°) St. Beter und Paul, 
Apoftel. ) Den dritten Theil der Kirche K, übergibt nebit An: 
derem am 9. Februar 1036 Graf rich von Lenzburg dem Chor: 
berrenftifte Beromünfter fie den Unterhalt desfelben um feiner 
Mitglieder. *) Am 18. März 1179 und 13. März 1189 aber 
fihern bie Päpfte Alerander III. und Clemens II. den Befig der 
Kirche 8. dem Benebdiktiner: Klofter St. Martin in Muri. ®) Am 
Laufe der Zeit gelangte diefelbe an das Klofter Murbad) im Eljaß, 
welches den Hof 8. mit dem Pfarrjag der Kirche u. a. m. am 
16, April 1291 dem römischen König Nudolf für feine Kinder 
und beren Enkel verkaufte.) Demzufolge verlieh in den Jahren 
1303—11 die Herrfchaft Defterreich die Kirche K,, welche in den 
Meierhof zu Fupperswile (jet Lüppertsmwil) gehörte, und über den 
Biaffen wohl 24 Mark Silbers galt °), bi am 13. März 1361 
‚serzog Nudolf IV. von Deflerreich das Batronatsrecht der Kirche 
R. am Luzernerfee in feinem, der Brüder und Erben Namen der 
Beer und Konvent der Nonnen des Klofters Engelberg jchenfte, 
den Hof %., mit dem er bisher verbunden war, fich vorbe- 
1.) Bifchof Heinrih von Konftanz und fein Kapitel infor: 
porkrten fobann auf vorhergegangene Bitte am 27, Juli 1362 bie 


Ei u en 



































4) Mitth, dv, Hrn. Det. Stoder in . — 9) ©. F.X. & 180 8.N.9. 
en Saw. U. 8. N. 755. — © Anniv. K.v. 1630. — 
g d.H. p. 113. — *) Murus et Antem, p. I? u 1. — 
©. UN. N. 2394 u. 2599. — 7) Neugart c, d. A. Il, p. 331. 

I Deiiee Sabeb Def. Urb. Rh. ©. 199. — 9 @. }. XRIV, 27, 276, 
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28. ren 1551 „ia os. 
abftehen, entziehen, und 
zehnten, abrzeitbuch, Aupung © 
u a. m. den von S, zuitellen, ü 
Als Leutpriefler in R. e 
Rudolf, und es wurde die Pfarrpfrün 
fterreich ftet3 einem MWeltgeifil hen übertr 
1377 eingetretenen Erledigung et 
Engelberg, als mimmehriger Rolatr, it einem 
gen Vifar aus dem bortigen 2 Walt be Mire 
gegen erhoben die Rirdigenofien man ftügt auf umv: 
liche Nebung, Einfpradhe ; und e3 entipann ich ein bi 
der nad) Erlaß zweier Srhaihe 2 
und 29. Sanuar 1378) von den X an 
in Quzern vorläufig dur eine q reinfunf 
und fobanı gemäß derjelben ae äpftlien. 
3. Juni 1378 dahin entichieden Beet ' ih 
Nechtswegen Fraft jeiner "Tineheigeat 
einem Klotergeiftlichen bejegen Beni u 
1457 ausschließlich, von or au aber 
Pfarrei, bi8 1551 durch; Erwerbung dei $ 
gemeinde K. freie Wahl erhielt. *) a wi 
Neben der Xeutprieiterei euihaarye IE eipfrüm 
den: Am 1. Nov, 1456 ftifteten Ammann, Kı | er ) Kirche 
böre von R. mit Gunit, Willen und Willen vi 


0. XXIV, 2 2m. - 2 Dura, za. — 
&. 592. — 4 0, 5 XXI? 5 
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er in ber Ehre U. 2, Frauen gemeibten 
ge » im Dorf und bewibmeten darauf eine 

fie, melde am 7. November gleichen Sahres 
1 ( bed Biichois Heinrich von Konftanz be: 

dam 3. Auguft 1457 von dem Priefter Johannes an: 
“ Sodann jtellte am 24. Yuli 1457 der neuge: 
' von R., Bartholomäus NRiih, einen Nevers über 
) aus, namentlich darüber, wie ein Helfer 

m wenn fa? m Sabre 1684 jehte und ordnete man 
 fich diefe zwei Kapläne in K. verhalten  follen. *) 
laut Anfirument, batirt 11. November 1747, ratifizirt 
6 in Shwy am 20, Dezember 1747 und vom General- 
den am 17, Februar 1748, ein von Anton Nonca zu 
nu feiner Familie geftiftetes und durch den Ordinarius 
drittes Beneficium in H., welches jedoch 1860 durch 
g mit den beiden übrigen Kaplaneipfründen wieder auf: 

























ut Yabrzeitbuch von 1639 beitanden damals folgende AI: 
in der Kirche 8.: 1. Am Chor der Hocd:N. St. Peter und 
, Auhertat desfelben unter bem Chorbogen 2. Der mitt: 
le U. bl. Kreuz, welder aud bie hl. Theodul, Wolfgang, 
Barbı ra und Niklaus als Patrone hatte. Sein Einmweihungsieit 

nat am Qage bes bl. Ambrofius (7. Dezember.) 3. Der 

A. U. 8. Frau mit Einweihungsfeft am Donner: 
5 &ı. oft (13. Dezember.) 4. Der linfjeitige N. beim 
a ‚dem Chor St. Katharina mit Einweihungäfeft am 
| an © Gorgonius (9. September). 
je Serhörnikten ber Kirchmweihe fand damals (1639) am 
Sonntag nad Petri Kettenfeier (1. Auguft) tatt, 
K 1639 werben die Bruderfchaften U. 8, Frau 
15) Et. Anton, St. Wendel, St. Sebaftian und St. Ka: 
n Merlifhacen, erwähnt. 
lie 1488 fand ein Neubau der Kirche RK. ftatt; 
ı 21. Februar 1488 wurde berfelben ein bifchöflicher 


u FA 2 . 
18.5 XKIV, 271. -- ®) 8.8.8. — ®) Dafelbfl. — *) Dafelbft. 





































in e das Rirchendad: ns 
ten. ?) — Der Bau der iebigen, 
an ber Hauptthüre 1708 und t 
ben Konftanzifchen MWeihbiichof Konra 
21. September 1710.°) Den Hodı 
ften der Ammann SKobhannes Biber in & 
Altar der dafelbit wohnende £ 
Taufftein die Genofjen der Dorfalln dt) — An 
Kirdhthurms Steht die Jahrzahl 164 ‚An bemfelben bin: 
ber folgende vom Luzerniichen Propft Zohann N afpar % 
22. Oftober 1709 geweihte Gloden, als: 1) Die größere No 
fenkrangglode in ber Ehre der bi. Peter und $ Baul, Ann ı und 
Barbara, 2) Die Heinere St. Agatha Glode, gi \ 
Agatha und Franzisfus, 3) Das Heinite url Sie | 
Ehren der bl. Maria, Peter und Paul und Je e8.°) Gege 
wärtig aber find vorhanden: 1) Die erite ( 2. u 
Nojenläder in Konftanz 1821. 2) Die aueie ie © 
ag Die dritte ebenio in gothijchen 2 
der Aufschrift: O d(omi)ne da nobis pacem. EN 
ora pro nobis. s. petre et theodore orate pro nobis, ann 
d(omi)ni mecece®v®. Die vierte it von 1698 und d auf e Eher nf 1 
(Eleinften) fteht ohne Jahrzahl: Mathe, Marce, | ‚ucas, Joanne 
sede? — Von den beiden Glödlein im Chor hürm er g fen I. Dani 
Sutermeifter in Zofingen 1746 umd RN, berg 
1790, Zegteres ift geiprungen und wird nicht sp äutet, *) 
Bon den Siegeln der Leutpriefter zeigt S. a h Sn 
JNCVRATJ. IN. KVSSENACH. 1331. ben ER nit 











1) €. 8. U. Freiburg. — ?) Eidg. Abi. III, 287. — ©. F. RR 
272. — 3) Zaufbuh ®. — *) Pfarramt R. £ 
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Rechten und S. EGB'TJ. RCORJS. ECCE, 
1.1338, aber das Bruitbild des bi. Petrus mit 
in Rechten, unten das Gefchlechtswappen. ') 
ee RE 

ewilligung des Domkapitel laut Ur: 
t | ee als Seichent überfandter, noch jet für 
fit gi wien. Beat verwendeter Eunftreicher Neliguienihrein, 
worin oe e Heiligthümer eingejchlofien find. *) 

hr (Suuites 970°) Suittes 972), St. Martin 
ie wire g: | Die in einer Urkunde des Kaiferd Heinrich V. 
vom | 3 1114 betreffend das Klofter Einfiedlen erwähnten 
u je det Bor Sch. laffen wohl auf eine dort bereits be- 

eb So zur schließen, *) Diefer Haupt: und Pfarrort heißt 
mL vom Lande Sch, in vielen Urfunden vom XIV. 
1. ehe Kilhaaf.”) Die Kirdhe Sch, ward laut 
7 im Knopf des Kirchthurms niedergelegten Auszug aus 
n Weib am 21. Februar 1121 von Biichof Ulrih I. in 

Ge Je Chrifti, des bl. Kreuzes und der bl. Maria 
rn Pfarrer zu Sc. foll im Jahre 1200 Peter 
fein; ”) der früheite, urkundlich befannte Verwe- 
> war aber erit am 25. April 1267 Zeuge im Frauen: 
n auf der Au bei der Beitätigung eines Güterfaufs.'") 
Mei erfcheint neben bem Pfarrer E. im April 1286 
rgabung an dasfelbe. "') — Das PRatronatsredt 
1 ©, gehörte wahricheinlih von Anfang an den Gra- 
er Fra als Vögten, und kam nad) ihrem Ausfterben 
SH die Grafen von Habsburg, reip. den römischen König 
3 biejem Gefchleht. Am 25. April 1302 genehmigt fein 
ig Albrecht, die Abtrennung der Pfarrkirche Morichad 
in feinem und feiner Kinder Namen, jebod 
ılt, daß daraus ihnen für das Patronatsrecht 
. und m. feinerlei Nachtheil und Schaden entitehe. '*) 














































4 Bmmig. d. antig, Gef, in Zürih. — ?) ©. F.XXV, ©. 76. u. Taufb, 
BR—- 26. #. I, 109, — *) Hergott d. g. H, p. 83, — °) Fang. 
= Be. — 8) Herg. I. «. Il, p. 134. — Sopp Gte. 8. II, p. 209, 

en ‚Rälin. — N@, F. VII, 6. — "%) @. #. VII, 51. — !') Kopp 
®. 11, 9.323 1. — 12) Kopp 1.3.6. d. m. 8.1, p. 55-57. 











een bes Riräprengels er: 


Alta, A Maria, Andreas Ap. und Fridolin 
5 Sache c nördlich, erhielt vom 17, April 1464 


| rd st Kreuzes, Apollinaris, Valentin und 
r Mitte vor dem Chor füblich 1481, °) 

i: 51 Satob mıb Bantaleon. in ber fe 

2, iffs 1481. °) 

tar der hl [. Maria, Sobannes Bapt. und Ev, 

in und Grifpinian, Urfus, Nikolaus, 

ir der Ede des füdlichen Seitenichiffs 


ı mweihte der Konftanziiche Weihbifchof 
| r bindung 7 der Nekonziliation der wahricheinlich 
= tirhe be ze nad dem Seite des Bl. Bartholomäus 
f) No. 1, 2, 4, 5, 6,°) dagegen No, 3 u. 7 erft 1489.'%) 














a, Eis 290, — *) Yang ®. R. ], 7901. — 
‚Breiburg. — *) Bir. Ad. Sch. — N EB, Frbrg — 
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en n Pfründen in demfelben und 


.) 
hlichen % fSaften find: 
Hl. Kr 8 ie di, onen Mi 
ıbirt. hr Lcheber, ?) Sandammann llrih Käbi in 
)) erwirkte ffir fie am 20. Dezember 1512 in 
n Breen einen Ablaß von eilf Kardinälen, 
of von’ Konftanz am 1. Oftober 1513 beftätigte.’) 
eu pweite 5 ertbeilte ihr Papit Leo X. im Kahre 1518. 
®) ) St. Je atobs 8. Sand (den am 2 April 1500 *) und 
dem Namen der Werffnehte 8.) 
3) Der ©. Martins B, verliehen 16 römiihe Karbinäle 
Jal 4 einen Ablaß von 100 Tagen ;*°) fie wird aud im 
> u ge sbrief ded neuerwählten Pfarrers Baumli von Sa, 
5 per 1519, erwähnt, ”) 
Se und Erifpinians®B. DieSapungen Biefer 
Kite Zunft der Schneider und Schuhmacher 1506 
| n wii Verbrüberung erhielten 1532 die obrigkeit- 
liche ( gm .*) Der Verband wurde durd) Bulle des Papftes 
| nV m 8. Feb. 1640 zu einer Bruderfchaft erhoben. *) 
‚Die € Boelent ©, In der Sriebboflapeile zu Sch. genefigte 
deo X 2 x. am 24. Yanuar 1518, und verband fie unter dem 
‚Seil mer und Wllerfeelen-Bruderfhaft mit 
reits beit hl. Rreugbruberichaft. '°) 
i = st. Mißaels B. beitand zu Aeufnung der neuen, 
 gefti m Seühmeßpfründe im XVI. und Anfang bes 































) Fi yn eetsuments B. wurde auf immer: 
ende Zeite n bei wi Urban XII. 1624 ein vollfommener 


Brubd (ohne Datum) jind die Sfapulier 
oe a @ligius B, St. Wendeling 

wen B., St. Sebaftians oder Schüßen 

1vers #. und Zäzilien ®.') 


ee *) Lang G. R. I, 783. — ”) Kälin. — *) Fang a 
188. — * ) 8. 8. XIX. 395. — 9?) Fapbind Rd. Geid. II, 

— ») gälin. — ®) ®. #. XVII, ME 
. Sam. _ 1m) Kälin, 


ee 

































5. Rev. 17740 4 at ara on Go at) 
een BLoden im Rirctgurm trugen folgende 


te EL Thebul ober Sober gene wurde 1444 
Male, alsdann 1549 unter Verwendung eines in ber 
Dornad Rr shladh (1499) erbeuteten Geichüges von Meijter 
Beter V. Fühli in Zürich zum zweiten Male gegoffen und am 
19. E 1549 durch Abt Joahim von Einfiedeln geweiht; auf 
ihr Im ala an ENG, tonitrua destruo et defunctos ploro, 
TOR in gothifhen Majuskeln die Infchrift : 

- PLANGO, FESTA COLO, FVLGVRA 
. BVSR JN HONORE S. MARTINJ. A. MAG. 
;. ANNO DOMJNJ. M.CCCCXXXVI, 

ftand in gothifhen Minusfeln : 

ie glorie christe veni nobis cvm pace. 
rar heiß ih, Amı Namen Gottes ward ich. Aın: 
) bie Gemeinde Schwyz macht mich, Ludwig Reis 
; mid anno m. ccee.Ixxxv. 


te fol aus dem berg hergebracht worden fein und 

De enlhalten haben: Fvsa svm magna. 

t ber Snfchrift: S. Catharina ora pro no- 

 sanctiseima) ac individua trinitas miserere 
Evan 1587. war fchon 1561 von Meifter Morig 

| 1 verfertigt worden, allein übel gerathen, weh: 

37. ei nah erfolgte. Die beiven Aftorde mit dem 


Be Bei. 2) 
ft un Yahrzahl der fechsten (leinften) Glode find nicht 





4 . I Bu 
ww eh ; 


Be 


ocen zerichmolzen bei vem Brande vom 20. April 
Reg f ; murbe ihon am 8. Mai gl. X. dem Meifter 


- - 


brief. — Deitling Sch. Chr. p- 1679. Weitfehrift. — 2) Mir: 


Cm 
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oft Nüttimann in Luzern übertragen, und Abt Plazivus von Ein: 
fiedeln weibte diefelben im eb. 1643. Die größte ftimmte indbeffen 
nicht zu den übrigen, wehhalb am 25, Februar 1643 ein Vertrag mit 
bemjelben Gießer über die Einfchmelzung und den Imguß abgeichloj- 
fen ward. Diejer erfolgte alsald, und Propft Holt Knab in Luzern 
weibte die Glode. Allein auch dief Mal ward ihr Ton nicht richtia 
befunden und debhalb, nachdem fie Shabhaft geworden, 1773 von So» 
bannes Pefforini aus Intra ein nohmaliger Umguß vorgenonmen.') 

Steinen. (Steina 1125) ?) St. Maria’) vermutblich erit 
jeit 1540 St. Kaflob.* Die Kirhe St. wurde am 31. De 
zember 1125 in ber Ehre der hl. Dreieinigfeit und des bl. Freu: 
j3e8, vorzüglich aber der bl. Maria, Hafob, Georg, Cosmas 
und Damian, Meinrad, Primus und Feliccanus M. geweiht. )— 
Der Kirhenjak in St. fammt den dortigen Höfen Fam 
wahrscheinlich, wie der fiburgiiche Hof Art, gleichzeitig (1273 oder 
1274) von Graf Eberhard von Habsburg-Laufenburg, Gemahl der 
Anna von Kibura, an König Nudolf von Habsburg und von die: 
jem an die Herrichaft Deiterreichs. °) Laut einer Urkunde bes Der: 
3098 2eopold II. vom 21. Mai 1324 hatte Defterreich den Kirchen: 
lab in St. drei Male und das Klofter Einfiedeln das vierte Mal.”) 
Abt Gerold und Konvent von E. aber übergaben am 28. Dez. 
1465 ben bisher gehabten Antheil des Kirchenfages zu St. an Am- 
mann, Nath und gemeine Zandleute zu Schwyz, *) weldhe infolge 
ver Ereigniffe des Jahres 1415 die Lehenrehte des Hauies 
Delterreih im Umfang ihres Gebietes von König Sigmund im 
Namen des römiichen Neihs 1417 —23 erworben hatten.) — 
Als Leutprieiter, reip. VBerwefer der Kirche St. erfcheint 1245") 
und 25. WUpril 1267 Heinrich, *') als Biceleutpriefter im April 
1286 Kobannes '?) und als Kirdhherr vor 20. April 1303 Yakob 
von Kienberg. '”) 1275 jchuldete der Leutpriefter in St.4 & als 
päpftliche Zehntenftener von feinem Einkommen. *) Am 27. Juli 


1, Kälin. — 9 6. & 1, 16. — 9). $ XXX, 309. — #) Anin, 
St — *) Dai, — ®. . 1,46. — 9) op &.d.e. 8. 1,1. 37,N.1. 
’) Morel, eg. v. Einf, N. 231. — *) Dafelbft N. 933. — ) GSegefler 
Acts. Seid. v. Luz. 1, 296. — 19) Stifte, Urk, Züri. — 9), F. Vu, 
6.,— BF VIL SS. — 88 FE 1, p. KIV — 19 Frb DU 
1, 230. 


305 


1318 weihten bie Exzbiichöfe Peter und Gwizarb bie Kirche zu 
ria, den rechtieitigen Altar den bl. Nikolaus md 
Katharina, ben linffeitigen ben bi. Jakob uud drei Königen, fühn- 
ten den Friedhof und fpenbeten 40 Tage Ablaf.') Fernere 
Abläffe erhielt viefelbe am 18. Mai 1361 von 16 Bildöfen, *) 
am 21.Oftober 1361 und 3, Auguft 1397 von den Ronftanzischen 
Bifhöfen Heinrich II. und Bıurfard 1., am 1 Auguft 1504 von dem 
päpftlihen Legaten Naimund und auf Anfuchen der gefammten 
Bürgerichaft von St. am 2. April 1520 von acht römischen Kar: 
dinälen. ?) — Bei ber Stiftung eines Guldens ab dem Gute zur 
Wibolsberg für arme Leute zur Spende vor der Kirche auf den 
Tag, au weldhem ber Streit zu Sempad; gefchah (9. Juli 1386), 
wurde feitgeießt, daß, wann die Unterthanen zu St. dereinit eine 
ewige Frübmeffe zudem Bilde in der Ehre des hl. Kreu- 
468 orbnen und machen würden, man von jenem Zinfe ein Pfund 
Pienninge an diefelbe neben folle.*) Sie wurde wirklich von den 
Kirchgenofien am 14 Auguft 1386 in der Ehre Gottes und bes 
bl. Marterbildes geitiftet, und als eriter Frühmefjer ericheint am 
18. Juli 1399 Ulrid Tunibah, Sant Nohannfer. *) Am 
14. Februar 1466 erhielt die Srühmejje und am 30, September 
1468 der Altar des hl. Kreuzes in St. Inducien, d. b. Boll 
macht zu proviforischer Beriehung. *) Am Jahre 1759 geichab 
Be” Stiftung einer zweiten Frübmeßpfründe 
 Baulides. Ein Streit zwiichen den Unterthanen ber 
Kirche zu St. und ihrem Kirchherrn, Hartmanıı von Kienberg, 
vetreffend das Dad wurde am 6, Dezember 1307 von bem 
Leutpriefter Rudolf in Schwyz dahin entjhieden, dab aus ben 
be3 Kirhheren das Langhaus der Kirche zur einen 
Hälfte und ber Chor ganz, von dem Einnehmer der übrigen 

aber bie andere Hälfte des Langhausdacdhs gedecdt werben 
y 































1) @. 5. XIX, p. 256. R. 1. — XXX, 309. — 9.5, XXX, 313, 
— 9) Kb. . St. — Yang ©. R. 1, 807. — 9) Hrbh, ©. — 9) ©. FR. 
Y, 3, 9, 1. — 9) Erzbifch. Arch. Frbrg. — ?) Dettling St. €. p. 182.— 
*,@. 5. |, 42, 

eihichtäird. Bon. XLV. 90 
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I. re fich befinden. Die dritte ohıre 
t foll 1444 während des alten Zürichfriegs 
ite ala Beute hergebradht worben fein, Die 
"Umfärit: OÖ Rex Glorie Christe Veni Nobis 
2 Ann ‚Ano Dani M (4) 10 (1410). Die fünfte (Bleinfte) 
imgegofjen und zugleich mit der zweiten benedizirt. ') 
Siegel des Kirhherrn von St., Wilhelm von Ober: 
an dem Yahre 1324 zeigt ein Wögelein mit offnem 
4.) Baier des BEER en Heinrich Jueichen (S. HAJN- 
 AICHEN RCOR’ ECCJE IN STEINA) von1385°) 
R * Gottes nik dem Sefusfinde im rechten Arm und 
einem Rofenjweig in der linken Hand. 
v7 Gersan. (Gersouwe 1064) *) St. Marcellus.°) Bapft Ale: 
; - beftätigt am 18. März 1179 dem Abte des Hlofters 
. Martin in Muri den Befis der Tauffirhe G., welche jammt 
äbnißrecht und Zehnten demjelben laut den Gründings: 
rte; *) ebenio Papft Elemens III. am 13. März 1189 ”) 
13 IV. am 26. April 1247, °) in weldem ‘ahre aber 
rt Muri nur noch die Kirche und den zwölften Theil des 
ef Am 14. Juli 1412 empfängt hierauf Herzog 
OR eiernekh von Hermann von Büttifon den lebte 
lien Hof in &. fammt dent dazu gehörenden Kir- 









en A 


rare 






















En 


16 ale Taufe) gegen denjenigen in Art, der Lehen von De: 

ih war, und verleiht ihn aladann jenem Hermann von Büt- 
A on diefem fam ev an jeinen Schwiegerfohn Petermann 
| ru zu Aarau, und durch legtern erbsmweife au feine 

, or rt Barbara, Hausfrau des Hans Heinrich von Nott. Diefe 

henfte a. Dftober 1483 ihrem Better, Hans von Büttifon, 
en un und er verfaufte folden am 4. November gl. 
| zu Handen von Ammann und gemeinen 
ı in &, „bie ihm darum genug gethan und ihn beijen 
fi haben. [77 a0 


i Er — 1 @ 5. XIV, 218. — ?) Smig. d, antig. Gel, i. 
ze fund, Muri i. Quellen d. Sch. G. III. p. 9, — °) Sie 
Nr *M, 4. p, 80. — 7) Hergott d. g. H. II, p. 192, 
a eildntens:p. 28. _— 10 F XX, 33 — )0®. 
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ich acht war. ') Kebtere genügte aber fhon 1618 nicht 
en ı Tu a am 18. März ol. I. die bifchöfliche Erlaub: 
mb zu einem Neubau ertheilt und am 16. Mai 1621 die voll- 
endete Kirche nebit drei Altären zu Ehren der gleichen Heiligen, 
mie am 23. November 1501, geweiht. *) 1737 trat abermals das 
Bebürfnik einer Vergrößerung ein, ebeufo 1804. Demzufolge ge: 
ihab 1807—12 der Bau der gegenwärtigen Kirche und am 1. 
Auli 1821 (oder wohl richtiger am eriten Sonntag im Auguft) 
die Einweihung derfelben mit fünf Altären durch den päpftlichen 
Nuntins in Luzern, Jognatius de Naffalo. ?) 
Im Richthurm hängen jehs Gloden, Die ältefte (Eleinfte) 
gt di gothiihen Majuskeln die Anfchrift: 0 rex glorie 
christe veni cvm pace. o marcelle ora pro nobis. anno dom. 
m.ccelxxxum,. Die zweitältefte mit der Unuschrift in nothijchen 
Minusteln: „Djanna heiß’ ich, in dem Namen got3 ward ich, in 
ber er unferer frowen jtiftet man mich, ludwig peiger von bafel 
906 mich 1439,” ward 1811 eingeichmolzen, ebenfo eine beim Neu: 
bau der FHlirdhe 1618 erworbene Glode, enthaltend in einem Hera- 
meter bie Jnichrift: Dum resono christe exaudi pia vota tuo- 
rum. anno MDCX VI. Dagegen beiteht nad) eine undatirte Slode 
bie jegige fünfte), vielleicht von der 1489 beabfichtigten Anichaf- 
fung zweier Gloden hberrührend, mit dem englifchen Gruße: 
ave maria gratia plena dominus tecum in gothijhen Mi: 
nusfeln. Die heutigen vier größeren Gloden find 1811 von 3. X 











Bär in Yaran gegoffen. *) 


Das Siegel der Gemeinde Gerdau: S. COMVNJTATJS 
IN GERSOW und S. SANCTVS MARCELLVS GERSAW 
zeigen ben bi. Marcellus figend mit Bifchofsitab in der Linken und 
jegnend aufgehobener Necten. °) 
 — Einfiedeln (946 Meginrates cella, 964 Eberliardes cella, 
1073 Einfiedeln, 1080 locus Heremitarnm.)®), St. Maria, 
Mauritius und dejien Gefährten 948, St. Maria 
allein 998,°) Die Pfarrei fcheint mit dem gleichnamigen Klofter 

a Mith. d. 5. 8, Kt. Sch. VI, 58.— 2) Dalelbit VI,62 — *) Ta: 

V. 67, 70, — *) Dafelbt VL, 74.05, — 9) Snmig, d. ant. Gel. 
— 9) SHidber, ichweiz, Urc. Reg. N. 1025, 1068, 1404, 1417, 1565.— 
. XLIll. 302. — 7) Hidber 1. c. NR. 1028, 1178. 
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pelle St. Maria (9. Januar 1356) °) und der’? 
Apoftelaltar (6. Oftober 1383). *) Bei bdiejer € 
ungefähr bis um die Mitte des XV]. Jahrhunt (8 Abt Sub 
wig gleich im Anfang feiner Negierung a, L ven ih 4 
fals der Flöfterlihen Ordnung dur Zuzug fremder % 

unter Abt Konrad III. (1481 —1526), fi eutichloß, b 
E. mit Geiftlihen aus dem Schooße jeines Rapitelsg 
Nbt Ulrich 111. (1585—1600) erließ fobann eine 
nung für diefelben, wobei es im mweientlichen sr ie 
Nevolution blieb. — hr Einkommen bezogen t 
E. vorzüglich aus dem Stifte. Exit 1553 gab bie 2 
dem Pfarrer laut Vertrag einige Zehnten, wozu en! 
noch von geftiiteten Jahrzeiten und unablösliden Zi 
daf fich 1597 das ganze, an 121 Roften ensuiehee 


65. KIN, — %) Trouillat, mon. dnel’ 
p. rer — . Morel, > d. Ben, Abt, Einfiedeln N. 131. — Dajel 
N. 196. — 5) Dafelbft N. 361. — ®) Dajelbft N. 486. ze 
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| a easstunten ward dagfelbe mit dem Ein: 
R- ta that alterei vereinigt, genügte jedoch für den Interhalt 
je ei nicht, fondern mußte aus dem Vermögen des Klofters 
pur eng eined Baarzufchufies Towie freier Mohnung, 
‚Dol; und Garten ergänzt werben. ) — 2er Piarrgottes 
nit wurde ftets in der Kloiterficche gehalten. Eine 1563 von 
der. Raldftatt €. mit Bewilligung des Fürftabts erbaute und ale 
ieeheltene, 1673 aber abgebrochene Kapelle auf dem alten Friedhof 

innerhalb der Mauern des Klofters war laut Urkunde von 1569 
nur zur Abhaltung etlicher Meffen an gewiffen Feittagen und zu 
einem Beinhaufe beftimmt. °) 

— Sm ber lofterficche waren im X. Jahrhundert vor dem erften 
Brande (1029) muthmaßlih an Altären vorhanden : 

a. Im Ehore 1) der Hochaltar, 2) ein recht: und 3) ein linf- 
feitiger Altar. b. Außerhalb des Chors. 4) Rechts und 5) Links 
er. 6) St. Maurus, 7) St. Johannes, 8) St. Martin. 9) Au 
Gruft. 10) St. Silvelter. 11) St. Benedikt. 12) St. Salvator.*) 
si jebod) nicht ficher, ob dieß die Namen von Altären in ber 
arrfirhe E, find. Nachher entitanden : 

u. B) Der HSodhaltar im Chor, ohne Zweifel von Anfaug an 
vorhanden, wurde anı 8. Nugujt 1618 nenerdings ber bl, Maria, 
4. Oftober 1645 auch dem hl. Mauritius, ferner 7. September 
dem hf. Meinrad, endlich 2. September 1821 überdiek den 
. Schußengeln geweiht. ‘) 
2) Zu dem Altar des bi. Kreuzes, jegt auf ber Nord: 
Teite de s Schiffs neben dem Eingang zum Chor, ftiftete Konrad von 
Hombrechtifon, Schenk des Kloiters E., am 27. Auguft 1286 ') 
in emiges ; Sicht, Ein Gut genannt, der Müliftoc, verblieb laut 
hiedsiprud vom 23. Juni 1349 dem bl. Kreuzaltar, wo des 

Nudolf von Pont Pfründe it.) Am 3. Mai 1785 und 6, Aue 
gut 1803 fand eine neue Weihung desjelben jtatt. ”) 

8) Bor dem Altar des bl. Benedikt, jekt auf der Süd: 
ficden Langieite bes Schiffs, Itiftete derjelbe Konrad von Hom«- 
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= Stiftsarh. &. — °) Evangelarium 1017 i, d. Stite. Tibl. €, 
».P, ‚Gall je, — 1)—#) Stifte. U, E, — 9) Diorel Ren. v. €. N. 
u €. 

















bredtiton anı 27. 9 
1743 warb er u 
Be Den Altar 


Eier des Mieters 6, 1 Fed e 
fen Altar fallen jollte. Neue R = | 
me 10, Senn 00. s 
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er Be 6. 
liche Meffen,; mann aber der F der bes 


wollte, jo foll ihn ber Ruftos ni 


ben Zehnten auf dem Moos zum Dogel N A 
Hintermoos 3 Del. Korn auf er omie ei 
in Friefenichmwand. *) 

6 Der ebenfalls nicht mehr be 


rina im untern Münfter wird in wine‘ 
1428 erwähnt‘) und am 26. Juli ie mw 
Mitpatrone waren damals die hl. erg (Geor 

7) Des bi. Delbergs LT die 
des Schiffs neben dem Eingange zum Mei eil Bir m  erfol 
6. Auguit 1556 und wiederum 16... 3 Rai 1735 
guft 1803. °) | 

8) Die Stiftung des ein | 
Altars St. Maria geihah han Graf 3 
feine Gemahlin Anna, geb, von Zimmern, nn 
neben der bi. Kapelle am Ende des XV. & 
1569 oder 1596?) 

9) und 10) Die beiden ER. Sbo 
lich reits St. Adalrid und Beisein , lnts St 
cidu3, find geweiht worden am 7, September 1i | 81, $, 


BEE u 


—— 


u EEE SEES a 








1) Motel, Reg. v. &. N. 199. — 2) Dafeibft r.0e 
R. 705. — 9-9) Zu. 1. — yomeme_y 
Arch. — ©. F. XL, N. 9. E 
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der hl. Benedift, Abt, Plack 
urus im oben Chr ward geweiht an 11. No: 
der Ehre des heiligen Saframents; der unbe: 
; umb Himmelfahrt der bl. Maria, der hl. 
| E und Pan Meinrad, Mauritius, Yuftus, Sigismund, 

1, Karl, Katharina und Agatha, an 20, Juli 
[. Dreifaltigkeit, Maria, Karl Borromäus, Wolf- 
d Beat, enblih am 13, Auguft 1857 dem hl. Be: 
nebift und feinen Schülern, Placidus und Maurus. ') 

XV. Jahrhundert erfolgten fernere Einweihungen für: 
u. Altar St. Sigismund auf der Süpdfeite 
3, Mai 1735 und 20. Juli 1803, ®) 

15) Den Altar St. Anna ebendafelbit anı 25. Juli 1735 
umd 22. Juli 1803.) 
14) Den Altar St. Zofjeph auf der Norbfeite des 
. März 1736 und 12, September 1803. *) 
15) Den Altar St. Meinrad, auf der Nordfeite des 
Schiffs am 5. Oftober 1743. °) 
) Den Altar des Patrociniums auf der Siübfeite 
des Schiffs am 25. Auguit 1755 und 1. September 1821 in der 
‚Ehre der Ned Maria, Sowie der Hl. Biihöie Konrad 


































L ER 


en und Mau £ 








BEHRSRRLElteN auf der Norbieite des 
am 31. Auguft 1755. ?) 

Eee Sahrhundert A 1872) find hinzugekommen : 
Ber rR Rttar im Schiff gegen Süden neben 
8 Altar an der nördlichen Seite. *) 
er je Mariältar ebenbafelbit gegen Norden. ”) 
hRonrabe Altar auf ber Norbieite des Schiffs 
3 Altar nördlich. *°) 

t. dei uride Altar RER: füblich. *') 

® BE: hinter dem Hochaltar im untern Chor der Kirche 

| Aa bi Eingange in die Safriftei: 
)aweitragbare Altäre.') 

e- er gegenwärtig 20 Altäre in ber Stifts- 


er ne = 





- e | -- Se 5 
1) ir €. — Mith,v.P. Odilo, Arh, — ©. $. XLIII. N. 97, 
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VBaulihes, Den e 
der erfte Abt Eberhard, ı 
bob en a ba, über die v | 
zur Ehre der hl. Mutter G errich e Kapel 
ans Im. Miptüele; fe war ol 1e gu ie, a 
am 14. September 948 in Gegamart 8 € 
von Konftanz und Ulrich I. von 9 burg du h Gi 
Beihilfe von Engeln und Selig 
richten bis in’s XI, " Ginauf. r 
brannte alsdann ein Edelfnecht, Eppo von 2 
haus, wobei jedoch die Marientapelle u 
gabte als Entihädigung den DOrt Steten an d 
Bremgarten.) Hierauf legte 1031 ur 
zum zweiten Bau bes Müniters Ra 
tober 1039 die Viichöfe Eberhard ], von n 
von Chur einweihten, Derfelbe 2a am 15.9 wis 26 
mals ein Naub der Flanımen; indeß übernahm Ronra 
fofort deu dritten Stiftsbau, deflen Rice ne 
uhre von dem Konitanzer: Biichof Konrad 1. ER 
Allein am 28. April 1465 ging auch diefer in F 
vierten Bau des Gotteshauies E. traf Bifchof 8 
Ronftanz noch bei feinen Lebzeiten (} 13. April 1466) | or In 
betreffend den künftigen Bau der Kapelle.) Dieier m 
rüdiichtigung, daß 1466 das Felt der Engelweihe auf dis 
(14. September) falle, beichleunigt.. °) Der a 
erfolgte nur allmäblig und langjam unter den von © 
Baumeiliern. Davon werden urkundlich eg Jos ei Stable 
Sandvogt zu Baden 1465—69, ") Gilg Mettler, t ı Ed Ba | 
1480, ®) Ulrich Käti, des Naths 1494, °) Dans &i . fe 
1510, Sans Ort 1510—17.') Der Bau Bu ink Quaberjteine 


1) Kuhn, Stifteban p. 2 — 9) ©. F. XLIN. p. 153, 0.9 R u 
StB. p. 3. — 9 Kufn StB, p. 4. as 8. B. XL. p12 = ke 
Thurmtuopfichrift u. Ur, Vgl. Mitih, d, bift, Ber. d. Ht. Schwy I, 7 
&. 3. IV, 304, — 7) Stdt.cd, Bug. — °) &. F. VII. 204, a 
Re. v. & N. 1086. — ”) Hd. Lo. Reihenburg. — Sıfıs, ] 
Schuayz. — 1%) Kanlz-Dir. Kälin i. Sch. — Mitth. d. Hi. Ber, d, © ih. | 
p. 105. N. 9. + 
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ausgeführt und zwar zumächit die Kirche in 
orm, . Babe harten Mauer der zwei alten Gloden: 
fie Ausdehnung des fogenannten untern 
ters, worin bie Marienfapelle ‚fih befand, verhinderten. Erft 
vard öftlic Br reg das obere Miünfter und ber 
‚angefügt umd bt.) Dieje wohl noch nicht vollende: 
wurden am 3. März 1509 dur einen im Dorfe € 

nt S it  ausgebrochenen Brand mindeftens theilweife 
hädigt, fo daf 5 nun Abt Soadim (1544—69) das untere Min: 
er Buch Meier ii, Steinmeß, von Luzern überwölben ließ.?) 
ein durch eine am 25, April 1577 in der Ziegelhütte des Got: 
sbauie im Dorfe €. entitandene Feuersbrunft wurde innerhalb 
4 Stunden das Klofter vollftändig vernichtet und der Dad): 
owie die beiden Helme ber Thürme jammt ben Gloden 
tirche zeritört; auch die Fenfter und Gewölbe erhielten Niffe. 
ar demuad der fünfte Stiftsbau nöthig, der von Abt 
el. . 1585) unternommen und von jeinen Nachfolger 
(7 1600) vollendet wurde. ?) Bon diefem fünften, im 
tlihen mit dem vierten übereinftimmenben Bau, der von 

.r } eif r Haus Heinrich Geßner decorirt wurde, find vor: 
au a 1) Die innere Anficht des untern Münfters um das 
hr 1600. 2) Außenanfichten von 1619—1643) *) 3) Ein Grund» 
er Zeit des Abts Auguftin (1600 und 1623.) Enblicd) ent: 
1674 bi 1684 der Chor, die Beichtfirde und St. Mag: 
apelle, 1704—1717 die Anfänge des neuen Klofters 
bis 1735 die Stiftsfirde, welche zufammen den 
en Snfhe bilden.) Der Grumditein zur heutigen 
dD am 21. Zuli 1721 von Abt Thomas gelegt, ber: 
Ban: Mai 1735 durch den päpitlichen Legaten, 
t Barnis, geweiht uud zwar zur Ehre Gottes, 
ac Marin, Meinrad, Mauritius, Julius und Sigis: 
Nah dem Brande von 1577 wurden im gleichen 
„Glode n (No. II.—V. des jegigen Geläutes) 
Male gegofjen, 1637 aber fanımt den beiden größten 
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6 een B. p. 56. — *?) Dafelbft p. 6 u. 7. — ") Dafelbft p. 
mi ) Dafelbft p. 101.11 — 9 ESıje. A. €. 
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> A . Hinwiefen.) 1684 ward bie Binde. M. 
‚ans, ea 1786 jeboch wiederum ber Grund: 

: berfelben gelegt, diefes 1792 voll: 

4. September 1703 engenebt.) — Yon den 
n hängenden Gloden ift die größte, genannt 

fe mit jchönen Arabesfen gejiert und 1760 

ich Sutermeifter und Daniel Kuhn in Bo: 

ie trägt in gothiichen Minusfeln die 

BR gerPTEpe veni nobis cp pace scä maria ora 

d. m.cece. xır. Die dritte (Heinfte) verfertigte 1585 

in Suyern und das Chorglödlein 1760 KR. 8. 

rund D. Kubı in Zofingen. *) 

1. Codjterkirdjen. 

et 

Rn 1036), St. Dswalb. 

> Band 44, Seite 38, 





chum 1201) ) St. Gallus. *) Am 26, Juni 
r Johannes, Weihbifchof von Konftanz, 
. jonme dem Altar in der Ehre des hl, Gallus, 


3. Te *) Dettling Sch. Ed. p. 147 — ?) Fafbind R, ©, 
I, Schreiber Styger in Schwyz. — °) @. F. XXI, 
Y 8... BE, 17.200. 9. 2-5, — Uet. 1, Gi 


N. 32. u. 
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4) Sodann refonzilüirten am 3. November 1347 
ee Weihbiichöfe Berthold und 
 Blutvergiehen befleften Friedhof in M 
r 1357 geitattete der römische Kardinal Pe 
0 Dar fraft päpftlicher Vollmacht dem Seut: 
| ‚bortigen Leute, welche in Kriegen Todtichläge, 
Naub und Brand (jedod) nicht am geweihten Orten) verübt hat- 
en, von ber Sinbnfreen m abjolviren. ?) Ferner ipendete am 
5. Dezem ie 3 der püpftliche Legat, Gentilis von Spoleto, der 
x am 21. gl. M. bifhöflich beftätigten Ablad.)— 
I wurde biefelbe durd; ein Erdbeben zerjtört. Dent: 
‚sufolge ertbei at Raimund ihren Unterthanen einen 
Bet! Ei ie fe Wiederberitellung der Kirche, welche hierauf am 
| Pe u 9 geweiht wurde und zwar der Hochaltar den hl. 
3, Ma ritius md Katharina, der mittlere, in den 1820er 
m Sie Altar dem hl. Br St, Meinrad, Martin und 
: linfjeitige (nörblih) der bl. Maria und berjenige 
h) bei der Thüre den hl. oder und Koit. *) 
u den Bloden im Kirchthurm trug die größte, 1870 von 
meifter in Marau umgegofjene die nfchrift: o rex 
e veni nobis cum pace m.cecce.xın. und bie Bilder. 
1 an ee Maria, Theodulus, Gallus und Fohannes 
: bat diefelbe Legende in gothiichen Minusteln mit 
en: ebenfo die dritte, jevod ohne Datum, °) 
) warb abgejondert: 

Iden DE arisiden 1343), *) ebemal3 St. 50: 
Foen ufer, ) jest Maria zum guten Rath. Laut 
brzeitbudh in Morihad hielt man AYahrzeit dem 
f der Muhr, welder zu NR. in ber hölzernen 
the fte Fahrzeit geftiftet hatte. *) Diejelbe fol noch 
8 geftauden ‚ nachher aber in Folge Zeritörung durch Lauinen ab- 
ae Bildjtods 1600 ein hölzernes Bethäus- 
t worben fein.) Auf das Vorbringen der Nathsmit: 
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Bi en 2,2) KW. M. — *) Dafeibft. — ®) Miteh, 
fer in Suzern u. Pfr. Betihart in WM. — N) ©. FR. 
Fern Mitt. — Fakbind R. ®. — 91 bang © N. 1. 
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7 ber päpftliche Legat, Philipp von Aengon, Karbinal 

und Batriarch, und ertheilte zugleich die Bewilligung, dab, wenn 
im Priefter zu befommen jei, ex in ber Kapelle $. möge Meffe 
haben, jebod; der flirche von Schwyz ohne Nactbeil.‘) Als 
Stifter (mopt eher Erbauer) der 1382 ?) erneuerten Kapelle X. 
ben in De perBeherken Urkunde genannt Beter Terenfchag von 
Kirchberr zu Sch., Nechta Gilgo von Engiberg, Larndammann, 
Aufdermaur von Oberfhönenbud, Werner Spiller und Jakob 
dummer. ?) 1479 erbaute man diefelbe wiederum am gleichen 
gr ,, nachdem der beabjidhtige Bau in der Ebene zwiichen 
t. Wendelins Kapelle und der jegigen Kirche zu S., in der Kilc: 
matt links am Wege nach Unter-Schönenbuch, durd) ein Wunder, 
 dreimalige nächtliche Verjegung des Materials an bie 
rien, Kapelle, vereitelt worden war.) Am 27. Auguft 
1481 meihte fodann ber Konftanziiche Generalvifar Daniel diefe 
in ber Ehre ©&t. Leonhards gegründete Kapelle, eine Tochter der 
in der Kilhgaffe zu Sch., mit drei Altären aufs neue 
und zwar den Hochaltar den HI. Leonhard und Maria, ben Altar rechts 
neben der TIhüre (öftlich) den hl. Peter, Paul und Bartholomäus 
Up. und Dorothea %., den Linkieitigen U. aber den h. Sebaftian, 
Jobous, Barbara, Ulrich und Nillaus, jegte die jährliche Ge 
auf den nächiten Sonntag vor dem Feite der hl. 
ex und Raul, und gewährte zugleich 40 Tage Ablaß. °) Einen - 
verlieh aub am 16. Samıtar 1482 Bifchof Otto von 
3) Hierauf ertheilte am 23. Juli 1483 der Numtius 
‚ Biihof von Gaftelli, aus bejonderer Ermächtigung 
18 Sims IV. den Einwohnern von Brunnen, Ober: und 
‚ Stalden, Wilen und Schrenfingen das Necht, 
die Pfarrkirche St. Martin zu Sch. gehörende Kapelle 
> zu I. wegen weiter Entfernung, zeitweiler Ueber: 
von Wafer und Schnee, jowie anderer, den Bejuch des 
) umdb den Empfang der Saframente hindernder Ge: 
/ im 1 einen eigenen Priefter zu halten, dev ihnen an den 
F > Feiltagen (mit Ausnahme der vier bochzeitlichen) ohne 

9 

GN. Be — @. 8. V, %9, — ?*) Dettling Sc. Eh. p. 


- 
E 3. 


@. 3. V. 200. — 4) Fapbind R. ®.— 5) 51,18 — 
 Mefdichtäfe, DD. XLV. 4 



















































fam ein Briefter von $ reiburg, genannt Peter 9 ifolai, ı 
dem alle Moden 20 "Daten als Befoldung  verheifien 


ELLE 1 D j 
Te Wr n ki ACH | 
BE. 


Nachher (1658) wurde die zu eein 
rien, 1659 neu aufgeführt umb am 3. "oc ı 
Konftanzifchen Weihbiichof Georg Sigismund gi 
Bier Altäre, nämlich der Chor-W. dem Hl. 8 


’) @. F- u, al, — ®) &, F I, 103, Ba 9) Bir. Ar . *] 
85 0, 12. — ®) Pir. Ach, I. 
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ı dem Glodenthurm der bl. Maria, der mittlere dem hi. 
N Pam ee VE Betena, der vierte, öftliche ben BI. 


i Jauliches 1417 er das SHirdendad mit 40,000 
Schindeln zen gebett, was im Ganzen 91 Z 17 5. koftete. °) 
1563 verfertigt * Balthafar Bag das Bild des hl. Bantaleoı 


559 üt aa gebacht Blake. En Von den Gloden im Rirdh- 
thurm wurbe die ältefte, 2 Ztr. 19 & fhwere, aus dem Fahre 
1029? von Meifter Gabriel Heiferli, Bürger und des Naths zu 
| (1531—1553) auf das Gewicht von 3 Ztr. 36 Z umge: 
aiflen und am 28. Oft. 1549 getauft, war aber nicht gut gerathen, 
eg mußte 1551 von Peter (V.) Fühli in Zürich für 52 Gt. 
” ee Ra d Sie une Riten abermals 
ee et 2.5 it aber nicht mehr 
orhanden. *) Don den gegenwärtigen Gloden trägt bie dritte in 

| Minuskeln die Anichrift: ave maria gratia plena 

omin s tecum. anno m.ccee,m, Die drei übrigen goß 
h Füpli in Zürih 1674 im Gewicht von 2556, 1576 und 

z um den Preis von 1682 fl. 26 $. (incl. 12 Ztr. 9 @ altes 
Met und der Abt des Mofierd Engelberg weihte fie amı 

PAR: Dft. 1675.°) Der Taufe derjelben wohnten zahlreiche Bathen 
athinnen aus Obmwalven bei, welche an die Noften 100 ®I, 
















. ber) Ibera (Yberg XII over XI. Jahrhundert) ’) St. 
168, der Täufer. Nach der lleberlieferung und geititt auf 
jache, dab 5%. bei dem jährlichen Kreusgange nad Ein: 
e allen anderen Pfarreien des Landes Schwyz den Vor 
WERK feine Pfarrkirche für die älteite, von dem hl. 
BeNeER: *) Allein biefelbe erfcheint weder in beu 
erzeichniffen des Bisthums Ronftanz aus den Jahren 1275, 

d 1353") noch in dem Sfnterdifts-Befreiungsbriefe der 
Äichen Kirchen vom 16. Februar 1350. '% Die frübefte be: 














as - 2). 8.11, 10. — 6.5 1,12. — 98 
| ‚N, 10/1. XXX, 143. — ®) Fünl’s ©. Bh. — Kı8. Schreiber Styger 
ed. — 9) Ribe. Prot, Obwalden. — 7) ®. $. XIX, 101.— 9) Yang. 

E81, — — 9) Freib. D. A. I, Wu.V.— 16, R. 1,53, 
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geitellt fein, und mwirden die vorftehenden Artikel von den Sc. 
nicht gehalten ober für die . Schaden daraus entjtehen, fo mögen 
lestere bie Gült wieder zu Handen der St. Johannes Kirche in Z, 
nehmen, *) Nad einer Angabe des Hrn. Stadtarchivar Schneller in 
Luzern ward %. erit in den Jahren 1552—54 eine jelbftitändige 
Pfarrei. ?) Vielleicht war der im Teftament des Altlandammanns 
und Ritters Yofeph Amberg, datirt 6. Febr. 1545, genannte Herr 
Stoffelen zu St. Johann Seutpriefter in J. °) 
Am 25.Npril 1581 weihte der Konftanziiche Meihbiichof Balthafar 
zwei Altäre in der Kirche $., nämlich den auf der rechten Seite 
zu Ehren des bi. Kreuzes, Anton, Abt, und Wendelin, den link: 
jeitigen bagegen den bl. Maria, Beter und Baul, *) — Am 12. Sep: 
tember 1653 beihüsen Landammann und geiejjener Nath zu Sc. 
die Kirchgenofjen von 3. bei ihrem Briefe von 1493, und erflä- 
ren, bab dieie mohl befugt jeien md Gewalt haben jollen, zu 
jeder Zeit, gleichwie andere Hirchgenofjen des Yandes, einen Pfarrer 
af umd anzunehmen, und auf befindende nenugiame Urfachen wie: 
berum zu beurlauben. ®) 
Die Frühmehpfründe trat 1707 ins Leben; ald Funbi- 
rung berielben überließ die Landsgemeinde von Sch. der Gemeinde 
I. das Wang und Laueli eigenthimlich. *) Die biichöfliche Be: 
fätigung datirt vom 15. September 1730 und 23. Januar 1731.) 
— Baulidhes: Die Kirche F. von 1480 wurde in den Jahren 
1573, 1684 und 1750 reparirt, 1784 aber verlängert und erhöht. 
die Erbauung eines neuen Glodentburmes und für An: 
affung zweier Gloden erhielten die N. Kirchgenofjen von der 

Sanbögemeinde 1751 eine Beiltener aus dem Angitergeldfond 
ind ebenio 1761 für die Kirche ein Stüd Allmend als Eigen: 
ihum. *) 1829 erfannte die Sch. Oberallmendsgemeinde, daß den J- 
Kichgenofjen zur Unterftügung ihres vorbabenden Kirhenbaues 

e jog. Thierfedern auf zehn Jahre zur Benupung überlafjen 
werben jolle.’) Derjelbe fam aber erit 1875 zur Ausführung. 
Damals nämlich wurde bie alte Kirche bis auf den ftehen gelaf- 


Zn 

ea. 3 — 3) 5 XXV,5,— °) 6. $. XLIl, 300. — 

22 8. 8. 1. 810. — °) Bir. Arch, 3. — ©) Dettling Sch. bh, p 
_n ne Ark, 3. — *) Dettling Sc, Ch. p. 127. — °) Dal. p. jer. 
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mittlere it 1772 von Hohannes Füßli in Zürich und die Heinfte 
1592 gegofjen. ') 

Bon Schwyz wurden auch noch getrennt: 

Kower; (Lowertz 1303/11) ) &t. Theodul. Schon 1303 
foll ein Biihof Robert der Kapelle zu 2. Ablab ertheilt *) und 
1396? (eher 1306) Bifchof Heinrich 11. von Konftanz diejelbe fammt 
einem Altar in der Ehre der bi. Niklaus und Theobul geweiht 
haben. *) Die erfte Urfunde aber datirt vom 8. November 1462, 
an melhem Tage Jtal Reding, der jüngere, Sandammann zu Sch., 
aus Auftrag des Konftanziihen Generalvifars Kundjchaft aufnahm 
betreffend den zwiichen ben Pfarrern von Art und Sch, ftreitigen 
Zebnten von. Die dortigen Einwohner waren nämlich von Al: 
ters ber rechte Kirchgenoffen von Sch. und gaben auch die vier 
Opfer dahin ab. Dagegen hatten ber Kirchherr von Sch. ober feine 
Helfer die von 2. mit den hl. Saframenten zu verjehen zum Leben 
und Tod, ausgenommen Unwetter oder andere Urjachen, in welchem 
Falle der Pfarrer von Art an die Stelle des Seelforgers zu Sch. trat.*) 
Am 17. Februar 1480 vergünftigten aladann fieben römische Karbdi: 
näle auf Bitte des Kirchherrn in Muotentbal, Zufas Kolbing, der 
in 2, einer Tochter der Pfarrkirche in Kilhaab (Sch.), 
einen Ablaf von hundert Tagen *), ebenfo am 1. Auguft 1504 
auf Anfuchen von Sandammann und Rath zu Sch. der Kardinal 
/  päpitliche Segat in Deutichland, Naimund.”) Bald bernadı 
aber a brannte bie in ber N: Gottes, Mariä, ber Bin: 








































m > be jebod, nachdem nik und äthe zu 5 den Un: 
ferthanen zu 2. für die MWieberherftellung am 18. April gleichen 
Jahres einen Almojenbrief ausgeitellt hatten, ”) auf der jehi- 
ven Stelle, an ber Strafe nad Sch, neu erbaut und fammt 
drei Altären wieder den alten Patronen geweiht. ') Als hierauf 
ie Einwohner zu 2, wegen der weiten Entfernung von ber Mutter: 
firche an bes zur Winterzeit beinahe unmöglichen Befuchs derielben 


 Nüideler ©. ©. d. Sch. HI, 396. — °) ©. 5. \ 1592. — Nm) 
DRG.— u) F. XXX 318, 319 — 1-1) ©. 8. 
XXI, 320° — 19) Bang ©. 8. 1, 813. 
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| 2. beiäjloh die Sandsgemeinde von Obwalden an 8. Juni 1679 
eine Beifteuer von 100 Gulden, nämlid 20 GI. aus dem Lan: 


desfedel und SO GI. von den Gemeinden.) Die größte, damals 
von Ludwig Keijer in Zug verjertigt, wurde in Folge Zeripringens 
| 1797 von den Gebrübern Jakob Philipp und Sofeph Anton 
Brandenberg in Zug umgegofien. Die zweite zeriprang jchon 1776, 
und erlitt 1777 einen Umguß dur %. Brandenberg in Zug. Die 
dritte (älteite) trägt die Anfchrift: ave maria, gratia plena 
dominus tecum. 1509. Die vierte (Kleinfte) goB X. Brandenberg 
in Zua 1777, °) 
—  Alpthal (Albetal 1018) ?) Et. Apollonia. 1690 ward eine 
Rapelle bajelbit als Filiale von Sch. erbaut *), welche um 1691 
eine Stiftung erbielt;*) und am 30. März 1698 ftarb ein unge: 
nannter Auratus in W.*) 1787 trat die Landsgemeinde von 
Sch. ein Stüd Almend, am Busi gelegen, den Einwohnern von 
U. zum Bau einer Kirbe fammt Pfrundhaus als Gigenthum 
ab. ") Dieielde ward 1789 errichtet und am 28. AYuli 1797 vom 
Konitanzifhen Weihbiichof Hojephb Leopold eingeweiht, nämlich 
bie Kirhe und der Hochaltar der bl. Apollonia, die beiden Seiten: 
altäre den hl. Yohannes Nepomuk und Anna; lettere weihte der 
Biihof von Chur abermals am 10. Juli 1849.) Am 7. Juni 
1798 erbielt A. dad Tauf und Begräbnißredt, in 
| Folge defien ein Friedhof angelegt und am 7, Juni gl. 9. eins 
en °) Um 4. April 1803 geihah die Erbebung zur 
Pfarrei, deren eriter Pfarrer Michael Herzog wurde. '’) Die 
neuerbaute Rirde weihte am 10. Juli 1887 der Abt Ba- 
line in Einfiebeln der Hl. Apollonia, den Hochaltar dem hl. 
ı Sein, den linfen Seiten: A. dem bl. Herzen Mariä und den 
rechten dem bl. Zoleph.") — Im KHirchthurm hingen früher 
| Toden, wovon die Kleinere 1768 Anton Brandenberg in 
‚ mb die größere 1832 zuerit Milbelm Füßli in Zürid) 
md bernad 1883 Jakob Keller in Unteritrah aofien. Diele 
en | 
| 2 Mittb. v. Hr. Pirhlfv. Küchler in Kerns. — °) Mitth. dv, Hr. Piarrver.: 
mweiee Ziegler in 2. — *) Morel Einf. Reg. N. 2%. — +) Dettling Cd. Ch‘ 
pP 104, — ®) Mitih. dv. P. 2. Steiner Pir. i. A. — °) Pfarr -Arh, Ein: 
— 7) Dettling I. c. — ®) Mitth, v. BT Bir. Arno , U. — NN. 
m Deitling Sch. Eh. p. 104 u. 291. — *) Stifte. Arc). Einfiedeln, 
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und Baul 1779, ‚Mit dem $ Je 
nen (1348—61) war die ee 
denen oberhalb Seilega, d. b. am Eattel, ei 
gegen ihm 4 ZZ vergütet wurden, um 20.9 
flagte derfelbe bei dem Dekan | 
nold Nitiner, Leutpriefter in Schwyz, gi 
der Priefter Johannes von Bafel in der 
des Kirchipield St. gelegenen Kapelle u 
zum Schaden de3 Kiriheren und der Unt tertha: | 
gefungen, a a pfers 
babe. Der Dekan urtheilte hierauf, ab me je 6 | 
Bafel no ein Anderer ohne die Einwilligung der von © 
Stapelle am ©. fingen, lejen, begraben ten 
bienft thum, und A. Nütiner den gern 38 
bejjern, auch er weder nod) $. von Baiel Bee 
fache zu Beichwerden geben follen. ?) Der Kichhherr $ ich 
Eich in St. erließ fodann am 13. Sept. 1361 den Hird 
am S. 2& von ben laut Uebereinfunft mit feinem 8 
%. Gülling ihm zu bezablenden 4 Z, damit fie einen F 
befjer haben mögen.*) Die Kaplanei ©. dürfte de 
Zuftimmung des KHirchherrn von &, etwa zwiihen 1348 u 
ihren Anfaug genommen und die Erbeb ung BEER 
Abtrennung von St. gegen Ende bes XIV. 
funden haben; denn vor bem 2. November 1400 € 
Biihöfe in Nom zu Gunften des der bi. Drei ıltig 
und Katharina geweihten Altars in ber Bterstirhe © 
thbarina des gewöhnlih „auf dem Sattel“ 








1) Diinh. v. Hr. PB, B. Steiner, Pr, il. — NE 
*») ®, 5%. XXX, 315, 








331 


g Tage Ablaf ') Am 24. Februar 1402 geitattete jodanıı 
tifazius IX, dem Arnold Neding und feinem Sohne auf 
te, ein Altar unter dem Titel der bl. Dreifaltigkeit, 
d Ratharina in der Pfarrfirhe auf dem &, neu zu 
Grünben und mit Eintüuften von 6. M. S, für einen Priefter zu 
bewibmen, und behält ihnen das Patronats: ud Präfentations: 
recht desfelben vor. Die Familie von Neding überließ aber 1598 
die Kollatur biefer Pfründe den Kirchgenoffen am ©. gegen eine 
ihfeier. *) Am 16. Oktober 1449 ftiftete Stal 
Keding jgr., Landammann in Sch., als Vogt der Kinder feines ver: 
ftorbenen Vetters Heinrich N., eine ewige Jahrzeit in der Sirche 
5 — As ihr Seutprieiter wird am 13, April 1453 Peter 
genannt. Am 26. März 1501 beftätigte Bischof Hugo von Konftanz auf 
Anfucen des Kaplans und der Vögte des hl. Dreifaltigkeits: und 
»Altars in der Pfarrkirche St. Katharina auf dem ©, 
Ban notes von 1400.°) Die Helfereipfründe 
if, wenn nicht exjt geitiftet, jo doch 1682 von den Kirch: 
t beifer dotirt worden. °) 
erlines Die frühere Kirhe St. Katharina 
am ©. fol 1399 erbaut und mit drei Altären am 11. Sept. 1401 
mworben fein. ’) Die gegenwärtige Kirche flammt 
| 18 be m Jahre 1717, und erhielt mach geichehener Vergrößerung 
1777 die ie Weihe zur Ehre der bl. Apoftel Peter und Paul. ®) 
Bapit Pius V]. verlieh ihr aladann amı 16. Dezember 1779 fieben 
Jahre Ablah ?) 
Bon den Gloden im Kirhthurm goß Veter Fühli in Zürich 
e größte. Die zweite hat in gothifhen Minuskeln bie 
': 0 rex glorie xp& veni cvm pace, m.cece.xvimt. und 
er ber hl. Theodul und Magnus; die dritte in gothiichen 
ln S. CATHARJNA ORA PRO NOBJS ANNO 
| [.CCCe ‚XIX. ®Die vierte: ave maria gratzia blena do- 
an eevm m.ccece.Ixvu. und die fünfte (Kleinfte): o Bott er: 
halt uns armen, und dug did; min erbarmen: m.cecee.Ixv. ') 
m Sattel löfte fich weiter ab: 











































sch. &. ©. — Rang 6. R. 1, 811. — 2) Reding’s Fam. Arch. -- 
— 148.8. — 98.5. XXIV, 16. — N) 4... S, 
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ach Einfiedel 1 nicht mehr von der Stelle heben konnte, *) 
Sir Folge diejes mädt t in der Umgegend und bald auch weiter 
Ku Sean. weinen MWunders fand eine rajch anwachlenbe 
zu dem neuen Gnabenbilde ftatt, und bereits im Nahre 
ders wurde daielbft eine Kleine Kapelle mit einem Altar er: 
baut, auf welchem mit biichöflicher Erlaubnik das hl. Mefopfer 
verrichtet werden durfte, *) Das ältere, feine Gnabenbild wurde 
fobann in die newerrichtete, am 30. Nov, 1501 vom Konftanzifchen 
Weihbifchof Balthajar zu Ehren der bi. Maria, drei Könige, Se: 
baftian und Antonius gemweihte Kapelle?) auf den rechtieitigen 
Altar St. Anna (1572 St. Jakob und Wendelin) *) verfegt, md 
fam 1706 dur Schenkung einer Profeg-Schweiter in das Domini- 
fanerinnen: Klofter St. Peter auf dem Bad) in Schwyz; ?) das 
nene größere St. Aıma-Bild dagegen auf den Hochaltar der Ka: 
velle, u) deren jährlihes Einweihungsfeft, verbunden mit einem 
Ablaß, auf den Sonntag während der Dftav von 
Ehrifti Himmelfahrt feitgefegt murde. ’) Sie erhielt am 4. März 
und 6. Mai 1504 weitere Abläffe von 6 römischen Karbinälen 
umb Biihof Hugo in Komitanz *), 1506 ein Glödlein?) und am 
2. Februar 1509 einen vom Konftanziihen Weihbiihof Balthafar 
‚geweihten Seitenaltar ber hl. Anna. '%) Auch wurde es dur 
bie in Folge eines Empfehlungsichreibens von Statthalter und 
Nat; zu Schwyz, datirt 9. April 1513 %'), gefloffenen auswärtigen, 
fomie inländifche Beiträge möglich, noch im gl. Jahre eine ewige 
Mefje (Haplaneipfründe) zu itiften und einen Priefter (1540 
Hans Nami) '*) anzuftellen, defien Einkommen man auf 180 ®I. 
feitiegte. ’*) Am 4. Oftober 1520 meihte der Konftanziiche Weib: 
biichof Melchior einen dritten Altar zur Ehre der hl. Beat, 
Wendelin und Berena‘) und am 18. Mai 1572 der Füritabt 
Abam von Einfieveln mit Exrlaubnik des Diöcefanbifchofs den 
dierten Altar in der Mitte des Chors den hf. drei Königen, 
auch gleichzeitig die zu einer Kivche erweiterte Kapelle und den 
Hodaltar den HI. Ana, Niklaus und Wolfgang, den nörd: 
lien Seitenaltar den bl. Jakob und Wendelin, und den füblichen 
 ———— 

P. Heinr. Ridenbad, d. VBerehrg. d. bi. Anna p. 91, 92, 93, N. 
RT, 98, 102, 103, 104, 106, 107, — —iN), Dafelbft p. 
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e bajelbit joll Laut einer Ducchaus unverbürgten Angabe auf dem 
| | in der noch heute davon benannten Kilchmatt 
en, in unbekannter Zeit den HI. drei Königen geweiht und 
1803 neu aufgebaut worden fein.’) 1341 ertheilten ein Erzbifchof 
ne den Andächtigen und Buhfertigen, melde an 
Tagen und Leiten die Kirche 3. beiuchen, vierzig 
: Ablaf, und ber diejen befräftigenbe Biihof Niklaus von 
fügte noch weitere vierzig Tage hinzu, *) Am 22, März 
olte jodanı die Genoffenichaft auf F. die fchon früher 
Vitte an den öfterreichiichen Landvogt in Baden um 
ihrer Kapelle von der Leutfirche in M., weil wegen 
e Entfernung von biefer, dazwifchen liegender hoher Berge, 
Schnee und anderer fhlehter Witterung fie vom Bejuche 
steh abgehalten und jomwohl Erwadjene als 
Kinder am Empfang der bl. Saframente, Taufe md Begräbniß 
verfänmt werben, und weil fie ohne Schaden des Kirchheren eine 
Biründe mit einem Priefter zu ftiften beabfichtigen; fie erjuchten 
dephalb den Landvogt unter Vorbehalt der feiner Herrichaft zuge: 
börigen Freiheit, Lehenjchaft uud Rechte um bießfällige Verwendung 
beim Bifhhof von Konjtanz. *) Derjelbe entiprach ihnen durch ein 
Schreiben vom 9. März 1392 an leßteren, mit dev Anzeige, baf 
Namens der Herrfchaft Deiterreich, als Kollators von M., bie 
Erlaubwib dazu ertheilt habe. *) Biihof Burkard geftattete hier: 
auf am 13. Auguft gleichen Jahres, daß ein ihm zu präjentiren- 
der und Eirchlich einzufeßender Geiltlicher in der Kirche %. bie 
Seelforge der dortigen Einwohner verrichte, und ihnen als Leut- 
Brieiter Gottesdienst, Taufe und alle andern Saframente ipenbe, 
auch das kirchliche Begräbniß der Verftorbenen auf den Friedhof 
u 5%. vollziehe, demnad) die Leute biefes Orts von der Pfarr: 
firche M. foweit getrennt jeien, jedoch ihr die Zehnten und nad) 
biäheriger Gewohnheit die Opfer an den hohen Feittagen ent- 
richten follen.*) Am 5. Februar 1397 ftiftete Heinrich Geerig von 
Ridenbah den Kirhhgenofjen zu 5. einen Gulden jährlicher Gült 
an ein ewiyes Licht in der Ehre U. &, Frau md ber bl. brei 
Rönige. ‘) Am 8. Dftober 1492 erjhien der Kirchenpfleger und 
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Vogt auf %. vor dem Kapitel in Luzern mit der von Sandammann 
und Ratl) in Schwyz empfohlenen Bitte, e$ möchte ihnen bie bl. 
Saframeıte, auch Ehrilam und Taufe gönnen, damit ihr Kapları 
die Leute tobt und lebend verjehen fönne,') Auf Beiehl des Ka- 
pitel3 verglichen demzufolge Tags darauf der Dekan und Kammerer 
nebit dem SHichheren von Altorf die begüglichen Späne wıb rs 
rungen zwiichen dem Kirchhherrn von M., Lukas Kolbing, einer: 
jowie den Vögten und Pflegern der Kirche auf %., gemeinen Berg: 
leuten und Rirchgenojjen anderjeit3 dahin, daß die legteren mäb- 
rend ber Lebzeit des eritern jährlich alle vier hochzeitlihen Opfer 
und dazu, was das ganze Jahr hindurch auf dem Altar geopfert 
wird, nebjt den von Alters ber jchuldigen Zehnten geben, dagegen 
ihrem Kaplan der vom Kirchheren zu erbittende Urlaub in ber 
Falten, um Beichte zu hören, nicht abgeichlagen werden jolle. 
Als Faplar mögen die ab 5. einen Priefter nehmen, „der tugen: 
lih und genügfam jei” md fie zum Leben und Tod veriebe. 
Auch follen fie, wie andere Pfarrfirdhen, alle Sakramente habeıı , 
Herr Lukas fie hinfür, daran ungeirret und witter unbefiimmert 
riewig lafjen.“ ?) 1560 murde zu Schwyz am Dreikönigstage 
Nachts 2 Uhr die große Glode geläutet zum Zeichen für diejenigen, 
melde nach %. an das Batronatsfeit geben wollen. ) — Nadı: 
dem man die dortige Kirche im Fahre 1600 vergrößert hatte, 
wurde jie jammt dem Pfarrhof wıd allen Dokumenten 1680 ein 
Raub der Flammen. * Für den Wiederaufbau, der erit 1709 er: 
folgte, gab amt 16. Februar 1668 der Laudrath in Sch. den Kird;- 
genofjen auf %. ein Stüd Allmendland al® Eigenthum. *) — Im 
Yabre 1676 geichah eublich die völlige Trennung von M., jos 
wie die Aufnahme des meuen eignen Pfarrers, Melchior Büeler, 
in das Luzerner Kapitel.) — m Thurme der Kirche X. hät 
gen drei Gloden, wovon die größte und mittlere 1840 von den 
Gebrüdern Nüetichi in Aaran gegofjen find, die Fleinfte aber (ohne 
Anichrift) wahrfcheinlih aus der Zeit nah dem Brande von 9. 
berrührt, ") 


1) &. 5. XXIV, 30. — #4) @. 5. XIX, 593. — °) u. *) Dettling Sc. 
&b. p. 160 u. 129. — 9—!) Mitth, v. Hr. Pfr. Bürgler in %. 
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Ein fchmweizerijcher Konbottiere ans Wallentteins Tas 
den. — eh Neformationsgeihichte von Glarus. — Zur Ge: 
Ihichte des Kirhenbannes, — Albredt von Bonftetten, Delan in 
Einfiedeln, — Die Legende von Vilmergen. In: Kath, Schw. DI. 

114. — Zur Münzgefhihte von Chur. — Imitation von 
Suzerner Angftern in Schwyy. — Die Luzerner Dulaten v. 1656 
eine Nothmünze. — Die von Uri, Schwyg und Unterwalden ge» 
meinihaftlich geprägten Münzen 1508—1610. (Albert Sattler.) 
Nachtrag 8. Jahrg. — Die angeblihen Münzen von Gersau und 
































Bw 5, 


346 


Teiln. Bulletin j. Numismatif, 7. Jahrgang. — Umprägen von 
Luzerner-Schillingen in Doppler. Ebenda 8. Bb. 

115. Th. v. Liebenau. Kleine Chronif von Schännis. — 
Ueber Juflingers Nelation betreffend den projeftirten Feldzug Kö- 
nig Sigismunds gegen Mailand. 1413. — Archiv der Zigeuner 
in Surfee. — Aus der GChronif des Minoriten Heinrid. — 
Origo ducum Austrie tunc temporis existentium. 1475. 
Anz. Geld. 

116, — Zur Baugeihichte von Olten. — Die Goldjichmie: 
den-Orbnung von 1544 u. 1547. — Edleifung der Burgen Für: 
ftenstein. — Scmweizeriihe Panneriprücde. — Berfteigerung des 
Kicchenfhaßes von Bafel in Liejtal, Anz. Alt, 

117. — Oberit Karl Piyffer von Altishofen und das Löwen: 
denfmal in Quzern, Erinnerungsblätter zur Feier bes 7Ojäbrigen 
Beitandes der Kunftgefellichaft der Stadt Luzern. Yuz., Näber. 

118. — Isax signori-e conti di Mesocco. — Condizione 
religiose di Locarno nell’ anno 1582. — Un Jibello dell’ 
anno 1592. 

119. — Nueve informazione intorno agli ingegneri ed 
architetti Pietro Morettini e domenico Fontana, Boll, storico. 
anno, X]. 

120. — Die Herren von Sar zu Mifor. Jahresbericht ber 
bift. antg. Gefellichaft in Graubünden, 19, Jahresbericht, 

121. — Il Duca d’Orleans e gli Svizzeri nell anno 1495. 
Archivio storico Lombardo. Anno XV], Faso. 111. 

122. — Benediftinerabtei Einfiedeln. An Webers ud Weltes 
Kirchenlerifon. 35—36, Heft. | 

123, Das alte Schübenhaus in Luzern. — olef Ylaaf 
von Luzern. Fellzeitung. 

124, Manuel du Chretien. Gebetbud. E,, Benziger & Co. 

125. Marian. Congregation der allerjeligiten Jungfrau in 
Trimbad, Einfiedeln, Benziger & Go, 

126. Maryan, Laby Frida. Erzählung. E., Benziger & Co, 

127. Marty, P. Martin, Biihof. Ein Biichofswort über 
das Benebikts: Banner. in: Benebikts:Banner. 

128. Bon Matt, Hans. Kantondgerichtspräfident Dr, Karl 
v. Deihmwanden. Stans, Bon Matt. 
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17. Schulte, Alois, Die Herkunft der Habsburger. An: 
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169. Schweizerische Schreinerzeitung in Luzern. 

170. Schweizerjfizzen: Höherer Unterricht und Geiltes- 
Meben im Sugern, Hift, polit. Blätter. 103. Band, 11. Bb. 
171. Seeböd, P. Philibert, O. S. Fr. Vollftändiges Ab: 
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ıtt. 1889, 

198. — ‚Hans Waldmanns Geburtshaus. Zug, Neujahr: 
blatt. 1888. 


190, Weber, Nobert. Das Miünzwefen in Zug, und bei- 
und Heller. Bulletin de Numismatique. VII. 
200. Werder, Julius, Luzern als helvetiiher Negierungs: 
fiß. Feitzeitung p. 64. 

201. Wider t, N. AZugeriiher Sagenkreis. Nleine bilto- 
> Nachrichten. Zug, Neujahrsblatt. 1858. 
N 202. Winifer, Ultid. seitrede an der Schlachtjeier zu 
b, den 9. Zuli 1889, Gebr. Näber. 

| En Sofef. Flehen der Unichuld. Adelridh Ben: 
r& 
204, — Maria, der Morgentern. Adelrich Benziger & Co. 
> 05 . Wlislodi n, 9. Zum Telenfhuß. Zeitichrift für 
de Philologie. 22. Bd. 1. Heft. 
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213. Zelger, Franz. Die Alpgenofjenihaften von Nid- 
walden. An „Beiträge zur Geichichte Nidwaldens“ u, jeparat, 

214. Zemp, Josef. Wandgemälde in einem Iuzernerifchen 
Batrizierhaufe. Anz. Alt. 

215. Zimmermann, 5%. Der Luzerner Wappenrieje, Felt: 
zeitung. 

216. Zugerfalender für 1890. Darin: Fohann Nafob 
Boflard, Stadtpfarer in Zug. x. 

217. Jürder, P. Ambros. Der gute Erfttommunikant, 

218, Zurflub, Yo. Lebensbeihreibung von Meldior Heb 
von Sarıten. Sarnen, Müller, | 

219. Zur Gilgen, Amalia. „s’Härdbmändli uf em Pila: 
tis,” Alphorn No. 18. 


Anhang. 
Mecrologe aus den fünf Orten. 

Veronifa Amrein, Voriteherin in VBaldegg. Luz. Volksblatt, 
No. 38, 

Aloifia Benziger, Statthalters. (Fg. v. Ab.) Nidw. BVolksb. 
No, 38. 

P. Moiftius Blättler, O. C. v, Hergiswil,. Schw, Sirchenzei: 
tung. Nidw, B. No. 2. 

Dlafius Blättler, OÖ. C. v, Hergiswil,. Kirchenz. 

Nemigius Blättler, Natbsherr in Hergiswil, (Pfr. von Ab.) 
Nidw. Volksb. No. 51. 

Beda Maria Boffard von Ribenthal, OÖ. S. B. in Muris 
Gries. (Hof. Sigrift) Monatrofen. 34. Bd, 

3. Georg Boffard, Wirth zum Ochlen in Zug. Zug. Nadı: 
richten No. 104, 

Hofer Bühlmanı von Nuswil, Lehrer in Luzern. Luz. Tagb. 
No. 255. Eidg. No. 87. 

Hohanı Dahinden, Lehrer in Schüpfheim,. Luz. Schulblatt, 
5, Jahrgang. 

Peter Dahinden, Friedensrichter in Luzern. Eidg. No. 1. 

Karl v. Deihwanden. (Hans v. Matt.) Nidw. PVolfsbl. No. 
19—27 u. jeparat, Geihtfd. Bd. 44. Luz. Tagblatt 100. 101. 
”aterl, No, 99. 

Hoit Dolder, Gaftwirth in Münfter. Vaterland No. 58, 
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Kobert Durrer,  Nationalrath, Landammanı in Nidwalden. 
Nidw, Bolksbl. No. 49. 51. Zuger Nachrichten No. 99. Urner 

Melhior Elmiger, Piarrer in Schüpfheim. Schw. Kirchen- 
zeitung. No, 12—14. (Anton Portmann). Vaterland No. 60. 61. 
Tagblatt No, 59. Volksblatt No, 31—33. (Nif. Kaufmanı). 
Obw. V. No. 11. (Yof. Wigger) Gejchtäfrd. Bd. 44. 

Anton Erni, Großrath von Grofdietwil. Volksbl. No. 125. 
126. Baterland. No. 242. 

Michael Ejtermann, Gerichtspräfident in Nuswil. Volksblatt 
No, 39, 

Dr. Friedrih Fiala, Bifhof von Solothurn, (H. Neinharbt), 


Hofe Fiicher, Lehrer in Finfterwald. Luz. Schulbl. 5. Yahre. 

Hofef Fuchs, Lehrer in Kriens. Luz. Schulbl. 5. Jahrg. 

Kofef Gallifer, Dr. %., in Münfter, Vaterland. No. 40, 
Tagblatt. No, 41. Eidg. No. 15. 

SHofef Grüter, Lehrer in Luzern. A: Yahresbericht der Stadt: 
fhulen in Luzern. (%. Bucher). Luz. Schulbl. 5. Jahrg. Tagbl. 
No. 61. Eidg. No. 21. 

Kojefina Hermann, geb. Ettlin. Bon Lud, Omlin. Obm. 
B. No. 17. 

Kofef Hofitetter, Gemeindeammann in Entlebuch. Volksblatt. 
No, 26. 

Kohann Georg Sfenegger, Pfarrer in Hellbühl. Geichtsfrd. 
Band. 44. Boltsb. No. 65. 

Melbior Jten, auf Zittenbud, Kantonsrichter von Zug. Zug. 
Nachır, No, 25. 

Franz Martin Keifer, Gerichtsichreiber in Zug. Zug. Nachr. 
No. 21. | 

Melchior Hofef Martin Snüfel von Luzern, alt Bundes: 
prälibent. Vaterland. No. 15, (Th. v. Liebenau). Tagbl. No. 13. 
Eidg, No. 6. 7. 

Martin Kottmann, Dberft von Schongau. Vaterld. No. 92. 
Tagblatt, No. 94. | 

FZaver Kiündig, Kirdhenvogt in Schwyy. Schwyz. Zeit. No. 101. 

Siegfried Leupi, Lehrer in Mevyersfappel. Luz. Schulbl. 
5. Jahrgang. 

@eidiätafeb. Bb. XLV. 23 
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Nobert Durrer,‘ Nationalrath, Landammann in Nidwalden. 
Nidw. Volfsbl. No. 49. 51. Zuger Nachrichten No. 99, Urner 
Wochenblatt. No. 50. 

Melchior Elmiger, Parrer in Schüpfheim. Schw. Kirchen- 
zeitung. No. 12—14. (Anton Portmann). Vaterland No. 60. 61. 
Tagblatt No. 59. Volksblatt No. 31—33. (Nil. Kaufmann). 
DObm. B. No. 11. (of. Wigger) Gejchtsfrd. Bd. 44. 

Anton Emmi, Großrath von Großdietwil, VBolksbl. No. 125. 
126. Vaterland. No. 242. 

Michael BANN, Gerihtspräfident in Nuswil, Volksblatt 
No. 39. 

Dr. Friedrih Fiala, Bischof von Solothurn, (5. Neinhardt). 
Geichichtsfreund Bo. 44. 

Sofef Fiicher, Lehrer in Finfterwald. Luz. Schulbl. 5. Jahre. 

SHofef Fuchs, Lehrer in Kriens, Luz. Schulbl. 5. Jahrg. 

Kofef Gallifer, Dr. %., in Miünfter. Vaterland. No. 40, 
Tagblatt. No. 41. Eidg. No. 15. 

Sofef Grüter, Lehrer in Luzern, In: Sahresbericht der Stadt: 
ichulen in Luzern. (%. Bucher). Luz. Schulbl, 5. Jahrg. Tagbl. 
No. 61. Eidg. No. 21. 

Sofefina Hermann, geb. Ettlin. Von Zub, Omlin. Obw, 
B. No. 17. 

Sofef Hofitetter, Gemeindeammann in Entlebuch. Volksblatt. 
No, 26. 

Fohann Georg Zienegger, Pfarrer in Helbühl. Geichtäfrd. 
Band. 44. Bollsb. No. 65. 

Melbior ten, auf Hittenbuh, Kantonsrichter von Zua. Zug. 


Nadır. No. 25. 
es Martin Keifer, Gerichtsfchreiber in Zug. Zug. Nadır. 






sis: Hofef Martin Amüfel von Luzern, alt Bundes: 
gelbe. Vaterland. No. 13. (Th. v. Liebenau). Tagbl. No. 13, 
. No. 6.7. 
Martin Kottmann, Oberft von Schongau. Baterld. No, 92, 
. No. 94. 
Kaver Kündig, Kirhenvogt in Schwyz. Schwyz. Zeit. No. 101. 
BR Zeupi, Lehrer in Mevyersfappel. Luz. Sculbl, 
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Iahresberidt. 


l. 
48, Iahresverfammlung in Schwyz am 16. September 1890. 


Hleichzeitig, wo im Süden unferes Vaterlandes fid) aufregende 
Ereigniffe abipielten, tagten am Fuße der Mythen bie central: 
ichweizeriichen Gejchihtsforiher. Etwas früher wie fonft hatte der 
Feftpräfident, Herr Nanzleidireftor Kälin, die Generalverjammlung 
einberufen. Der Himmel, was bei foldhen Anläffen von befon- 
berer Wichtigkeit und deshalb auch in einem SFeitberichte vorzüg- 

_ Ti erwähnenswerth ift, machte von Mittag an, nachdem er fi 
vorher etwas in Nebel gehüllt, eine günitige Vhyfiognomie. Die 
Zahl der Feitbefucher ftieg alsgemach auf 75 an, wozu Schwyz 
ind Luzern das Hauptkontingent lieferten, jedoch war auch von 
den andern Kantonen und Halbfantonen jeder vertreten, 
Für den officiellen Theil gewährte uns diesmal nicht das Nath- 
| Be: mie font, Naum, weil es bereits angefangen hatte, auf die 
| bevorftehende Bundesfeier hin einer Reftauration im Neußern 
und Innern fich zu unterziehen; und fo nahm ung bemm der ge- 
räumige Saal des neuen Schulhaufes auf. 

| Derr Hanzleidireftor Kälin führte nicht nur mit Gefchid den 
Borfig in der Berfammlung, fondern erfreute diefelbe außerdem mit 
einem AmeegBatiiben Vortrag über den Sshwyzerifhen Gefhidt: 
Areiber, Kommijjar Thomas Fakbind. Er zeigte uns, 
wenn oleih in Hinficht auf erakte, urfundenmäßige Forichung 
Fabbinds Werke veraltet jeien, diefelben dennod einen bleibenden 
Werth erhalten haben durch die Vorliebe, womit er cultur- und 
ortsgeihichlihe Einzelnheiten, Familiengefchichte, Heraldil, Ver: 
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t mehr möglich gewejen war, ben von der Spe: 
x ausgabe Entwurf den Mitgliedern vor ber 
3 zuzuftellen und fie fo, wie billiger Weife ver: 
>, über die Frage zu orientieren, nohmals an 
klein. 
e gemeine Mittagstafel vereinigte die Felttheilnehmer 
zum „Kreuz“, wo Küche und Keller, md der Ehren: 
in der Een: des hohen Standes Schwyz bas ihrige thaten, 
deiellichaft in eine fröhliche, einige Meinungsverichiedenheiten 
Sr bald vergefjenmachende Stimmung zu verfegen. Smı 
> bes Abends entführten dann die verfchiedenen Eifenbahn: 
d Dampficiffe die Feftgenoffen wiederum in ihre Heimat 


Is 
| 1. 
Berichte der Sehtionen über das Vereinsiahr 1889/90, 


Etwas bemühend ift die Ericheinung, daß nur von vier Sef: 
tionen Berichte eingiengen 












\ 12er Dericterfatter der Section Beromünfter beklagt das 


‚geringe Interefje ber dortigen verhältwimäßig zahlreichen Vereins: 
mitglieder für das Leben und Gebdeihen der Ortsfektion. Nicht 
Ka zum Befuch der Verfammlungen feien diefelben zu bewegen, 
ne denn zu, wenn auch och jo beicheidenen, biftorifchen 


re Nammeter Eitermann von Neudorf hielt in zwei Ver: 
15 einen jehr intereffanten Vortrag über „Vortriden- 
nifd " Mehliturgie“ ber either in den fatholifhen Schweizer: 
lättern zur Veröffentlihung gelangte. 
E 2 Sehtion Luzern. Die Verlammlungen fanden jeweilen Mitt: 
mochs vom Oktober bis April ftatt. Es wurden dabei Vorträge 
gehalten 1 von Hrn. VBrofeffor Hof. 2. Brandftetter über italienische 
sifiennamen, von Hrn. PVrofeffor Schmid über den Juveftitur- 
t in ber Schweiz, von Hrn. PBrojefjor Dr. Nenward Brand» 
tter über Sprad: und Kulturbiftorifches aus Luzern um bie Zeit 
Shlaht von Sempad und von Hrn. Profeffor Hürbin über 
„Säule von Athen“ von Raphael. Der Beridterftatter Fann 
kung nicht unterbrüden, dab troß ber großen Zahl von 
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jen Kindern gejegueten Stabtarztes Kafpar Reifer- 
al tfänglich den Beruf eines Buchdruders, Allein 
Hl , nad dem Beijpiele feines Bruders, des im 
? ucorenn Dr, Auguft Keifer, in den päpftlichen 
| Er diente ald Lieutenant beim I, Fremden: 
[8 die italienifche Nevolution ausbrach, und betheiligte 
auf Perugia und an der Schlacht von Gaftel- 
6, September 0, wo er in piemontefifche Gefangen- 
, um zweitenmal trat er in das päpftliche Heer 
—n bis zur Einnahme Noms im Jahre 
ie N e de3 Gregorius: und Silvefterordens nebjt 
{, deren Inhaber der Verftorbene war, legen 
5 Ar den Muth und die Tapferkeit des zeit: 
A cost srrn treu ergebenen Schweizers ab. 
aaabeen, mußte Hr. Keifer, plößlid aus feinen bis- 
reife geriffen, fi; einen neuen Beruf Ser 
? e Beit die geichäftliche Leitung des „Urnerhofes” bei 
| ehe, riet 1875 in Luzern eine Weinhandlung, 
fei ach Geihäftstüchtigkeit und Leutfeligkeit bald eines be- 
)8 erfreute. Daneben vergaß er auch — on revient 
+ premier amours — feinen frühern Soldateuberuf 
) jehr, als ihn die Negierung von Luzern in 
e miiehde Begabung zum Kommandanten eines 
> ernannte. Eine Furze Krankheit jebte dem 
genen am 19. Dezember 1890 ein Biel. 
3 Br 1891 ftarb in Schwyz Herr Hauptmann 
Jomimit v, Settlingen nad) langwieriger Krankheit im 
v0 74, Jah! en. Das Geihid wollte e3, daß ihm im Tode 
te Gejhwii 1 hie Gattin und ein 'erwachfener boffnungs: 
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34 Br, 


art Beni von Zug, einer der jüngern Söhne 
u Kindern 
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Der PVeritorbene beichäftigte fich vielfach mit Kunftgeichichte 
und Archäologie, wozu ihm" die in feinem Berwahr befindlichen 
Sammlungen feines großen Anverwandten, ded Mebailleur3 So: 
bann Karl Heblinger, Veranlaffung boten. So leiftete er denn au) 
in mittelbarer Weile unjern: Vereine bedeutende Dienfte, inbem 
er Hr. Pfarrer Amberg bei der Abfaffung bes in diefen Blät: 
tern erfchienenen Lebensbildes des Medailleurs Hedlinger nicht nur 
das Material an bie Hand nab, fondern auch fonft werthvolle 
Auffehlüffe und Mitteilungen bot. Auch findet fih von ihm pub» 
liziert im 38. Bb. des „Geichihtsireund“: „Der Stadt Zürid) 
Kriegskolten-Nehnung vom erjten Vilmerger Kriege.“ 


4. An 3. April diefes Jahres wurbe in Arth unter allieitiger 
Theilnabme Pfarrer und Commiffar Jakob Beat Stoder zu 
Grabe getragen. 

Derielbe ftammte aus Baar im Kt. Zug und wurde bafelbit 
im Yahre 1814 geboren. Sein Vater war ein angejehener Mann 
und Beamter feiner Gemeinde und des KHantond. Die niebern 
und bhöhern Schulen bejucdhte der Verewigte am Heimatsorte, in 
Einfiedeln, Luzern md Freiburg, und wurde im ahre 1835 zu 
Solothurn von Biihof Ealzmanı zum Priefter geweiht. Als 
Kaplan in Obfee und nachher in Allenwinden bei Baar beganı er 
feine prieflerliche Wirkiamfeit und bejorgte auch an beiden Orten 
als Primarlehrer den Schuldienit. Sm Kahre 1848 wurde er ala 
Piarrer nach Altendorf im Kt. Schwyz gemählt, wo er fich bie 
Liebe und das Vertrauen feiner Pfarrangebörigen in foldem Maße 
erwarb, daß, al3 es fich um feine Verfegung auf bie erledigte 
Pfarrpfründe von Arth handelte, diejelben, um fi die Erhaltung 
ihres geliebten Eeeljorgerd vom Himmel zu erflehen, eine feierliche 
Wallfahrt nach Einfiedeln veranftalteten. E3 war jedoch von ber 
Vorjehung anders beftimmt. Auf den Rath des damaligen Abtes 
Heinrih Schmid von Einfiedeln entihied er fich zur Uebernabme 
der ihm in ehrenvoller Weile angetragenen Pfrinde. Siebenund: 
dreißig Jahre wirkte er bafelbit in mufterhafter Meife, Das Ra- 
pitel Inner: Schwyz ehrte den Verftorbenen durch die Wahl zum 
Kammerer und nachher zum Dekan; ber Bifchof übergab ihm ben 
Vertrauenspoften eines Kommifjars, und der PBapft bezeugte ihm 
feine hohe Achtung durd; Ernennung zum Kämnterer, 








t erblidte das Licht der Welt am 18. März 1825 als Ab: 
ng ei es der, bejonders in frühern Jahrhunderten, ange: 
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nm, ber ihm zeitlebens ausgeichnete, geerbt hatte. Land: 
ber Arnold hatte eine zahlreiche Familie, und e8 war beshalb 
vere Heimfuchung für biefelbe, ala die meiftens noch uner- 
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ve Seele jhwebte am 5, April diefes Jahres 
1. Sinäber, Herr Pfarrer Gebhard Luffer 
van 6. Dezember 1822 al® Sohn des Land: 
el rang Suffer Er ftudirte am Sefuitenkolle: 
, au der Univerfität Tübingen und am Seminar 
3ater hätte e3 zwar lieber gejehen, wenn der einzige 
Sohn | An a als Arzt geworden wäre, 
| 2 d aber hegte fchon jeit früheiter Jugend den ir: 
Bund, , Priefler zu werden. Als folcher wirkte er dann 
 Hingebung bis an fein Ende am Heimatsorte 
R ale Ralan an der Tanner’ichen Piründe, danıı von 
Fahre lang ald Vfarrhelfer, an einer der mühe- 
nn des Kantons. Als der hochbetagte, lang: 
bri E Pen rrer Elmannthaler fih in den Nubeitand zuricdzog, 
x Luffer, er natürlich wie fein anderer mit ben Verhält: 
Marrei Altdorf vertraut war, einmüthig als deifen Nach: 
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Abe ni t ne der Kirche diente ber Verblichene als fronmer, 
jelbfil 2 ofter, fondern auch feinen Mitmenfchen al3 großmit- 
we bäter, und ben Staat und ber Gemeinde in ber 

t eines Mitgliedes des Erziehungsraths, der Armen: 


t über unfere Kreile hinaus bekannt, im feinem Hei: 
1 La Sabre ber einflußreichfte Diann und auch auf 
d > des eidgenöflifchen Staatslebens eine hervorra= 
per önlichkeit war Landammanı und Oberft of. Arnold 


Er erblidte das Licht der Welt am 18. März 1825 als Ab: 
ling eines rc befonders in frühern Jahrhunderten, -ange: 
: Gefchlechter des Aantons Uri, des Gefchlechtes derer von 
ngen, das Fr 15. Yahrhundert an wegen bes häufig bei 
Sliebern vorfommenden Vornamens „Arnold“ nad diejem 
efannt zu werben. Sein Vater war der Landjchreiber 

n Arnold, von dem der Berewigte den heitern fröh: 
ihn zeitlebens auszeichnete, geerbt hatte, Lands 
1 Bette Eu zahlreiche Familie, und es war deshalb 
g für biefelbe, al3 die meiften® noch uner: 
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XV 


Hier fand er einen Wirfungsfreis, der feiner Bildung und feinen 
Geiftesgaben am beften entiprad. Für die Jahre 1887 u. 1888 
war er Präfident biefer Behörde. Ein fchönes, aber umfonit er- 
boffte8 Zeichen der Gerechtigkeit der herrichenden Partei in den 
eidgenöffiichen Räthen gegenüber der Minderheit wäre e3 gemelen, 
wenn dem Berewigten nod der Eintritt in den Bunbesrath bei 
der legten Erfagwahl gewährt worden wäre. 


Luzern, den 7. September 1891. 


Lamens des Vorflandes: 
Der Präfident: 3. £. Brandfletter. 
Der Altuar: Ir. Sifcher. 
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Gelhictlices 


über 


die Schule in Willisau-Gtadt 
Bis zum Bahre 1800. 


Bon 
Hapfael einhard, Prof. in Wilisan. 


u > <- BY TER 


Gefhictäfrd. So. xLVi. 


Gefchichtliches über die Schule in Willisan-Htadt 
bis zum Jahre 1800,*) 


hon um die Mitte des zwölften Jahrhumderts lag Willisau, 
die Veite famt der Herrichaft, eine unvogtbare Belitung, im 
Gebiete der Landgrafen von Lenzburg und von 1273 an in ber 
Hand des Haufes Habsburg. Ym Laufe des 14, Jahrhunderts 
famen biefe Beligungen, fowie die Grafihaft Willisau jelbft, 
ein in weiten Umfreife fich eritredender gräflicher udikaturbezirk, 
und bas freie Amt der Graffchaft, eine innerhalb derjelben be: 
tehende Rehtägenofjenichaft der gemeinfreien Leute, in Folge Ber- 
pändung vom Haufe Habsburg an bie freien von Hafenburg und 
nach dem Tode der Uriula von Hajenburg (23. Febr. 1377) durch 
Vererbung an das Grafenhaus Arberg:Balendis, Gräfin Maha 
von Arberg:Balendis, geb. von Neuenburg, ihr Sohn Wilhelm 
und ihre Tochter Margaretba veräußerten diefe Befigungen Sams- 
tag nad Hilarientag (18. Febr.) 1407 au Schultheiß, Näthe und 
Burger der Stadt Luzern um 8000 Gulden. Diefes an die Stabt 
Luzern abgetretene Territorium bildete nachmals bi3 zum Ausgang 


= mm m 


* Quellen: 

1. Rathabücher von Willisaun vom 27. Aprii 1559— 22. Diärz 1798, 
24 Bände (auf dem Statthalteramt). 

2, Urkindenbud; der Stadt Willisan von Ioh, Balthalar Suppiger 1741, 

3. Stabtverwaltungsprotofoll von Willisau von 1781—1B14, 

4, Stadtredhnungeprotofol von 1613— 1783. 

5, Redhnungabuc der Kirche und Kapellen in Willisau von 1755—1783, 
(Ro. 2—5 liegen im Korporationsardiv Willisan.) 

6. Protofoll des Diftriftsgerihte Willisau von 1798, 12. April — 1800 
Juni (dem leten Nathebuch einverleibt). 

7. Einige handfchriftliche Ultenftüde im Staateardyiv Yuzern und Auszüge 
ans dortigen Ratbsprotofollen. 
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and. Wir können das Yahr der Gründung der Schule in 
Bene genau angeben, als beftehend tritt fie im Jahre 
1563 in den Kreis der Gejchichte ein, wie der unten auf Bigilia 
ini batirte intereffante Nathabeichluß zeigen wird, Wohl 
diefer Zeit die Willisauer bie und da aus dem Borne 
bes oft vecht beicheidenen Wiljens „Fahrender Schüler“ genippt 


"Si diefen einleitenden Worten gehen wir nun über zur 
ihen Einrichtung der Schule, jobann werden wir um- 
e Aufmertiamteit den an berfelben wirkenden Schulmeiftern wib: 
md unjere Arbeit mit einigen gejchichtlichen Notizen über 
ee Beiofbung und das Schulgebäude abjchließen. 


{. Organifation der Scule, 


Das Menige, mas wir über die Lehrgegenfitände in der 
von Willisau zu jagen vermögen, findet fich in den beiden 
nungen von 1696 und 1794 niebergelegt. Darnad) er: 
3" der Unterricht nur auf das Lejen, Sprechen und Schrei- 
) ben damaligen Negeln der Mutterfprade, auf die An: 
ber Nechenfunit umd die Neligionslehre. Am Hebrigen 
Een Schulmeijter wiederholt und ernitlich eine gute Kinder- 
t, Pilanzung und Beförderung ber Moralität in den jungen 
Ba ı ans Herz gelegt. Borichriiten über Gebrauch von ge: 
Im faßlihen Lehrmitteln finden fich feine, Wahr: 
ne bediente man fich, wie allerorts, alter Bücher und fonfti- 
ten Rüde, weldhe die Kinder mit in die Schule brachten. 
x einer vorgeichriebenen Methode ijt nirgends weder in 
Dnmugen noch in ben Verhandlungen des Nathes bie 
n scheinen die Schüler doch fehon nah ihrem Alter 
Er 1 Süßigeten in Klafjen abgetheilt worden zu jein, 
ren nämlich die nicht gerade jchmeichelhaften Worte, 
> pen: ın 1651, den 27. änner, den Schulmeifter Hans 
t verabjchiebete, und welche einen Beweis von feiner 
en Le tungsfähigfeit geben. „Ex babe, jagt das Nathsbuch, 
id ö feinen Kräften zur Genüge unterwiefen, allein 
lens, einen Schulmeilter anzuftellen, der biefelben bis 
ri a ober vierte Schule zu bringen vermöge.” Der Um- 
f dauerte nicht nur während einigen Wochen des Winters, 


jondern e3 murde au im Sommer Schule gehalten. Dies 
Schreibt fchon die Schulordnung vom Sabre 1696 vor, und bie An« 
firuftion von 1794 feßt die Dauer von Eingang bes Winter: 
monats bis zum 7, Herbitmonat feft. Der Unterridht nahm täglich 
vier Stunden in Anfprud (im Winter Vormittags von 9 —11, Nad)- 
mittags von 2—4, im Sommer Vormittagg von 8—10, Nadh: 
mittags von 1—3 Uhr). Ueber Beginn des Unterrichts am Vor: 
mittag finden wir 1663, den 17. Dezember (alfo in den fürzeften 
Tagen) die merfwürbige Beltimmung, baß der Schulmeifter ben» 
jelben Morgens um 6, längitens um 7 Uhr anzufangen und bis 
zum Beginn des Gottesdienftes („bis Lütet”) fortzufegen habe; 
dann fol er die Kinder zum Frühftüd nah Haufe laffen 
(„beim lafjen gan gen Galaz”) und nad Schluß desfelben nod 
eine Stunde Schule halten. Ferientage waren nur der Donnerd: 
tag umd eventuell der Dienstag, Die Aufficht über die Schule 
übten von jeher der Leutpriefter oder auch ein anderer Geift- 
liher (Helfer, Kaplan) und je ein Mitglied des Nathes (gemöhn: 
[ih der Mufnehmer d, 5. der Kirchmeier) aus. Menigftens jeben 
Monat follte ein Schulbefud; ftattfinden; jo befiehlt der Nath fchon 
1659 ben 6. Horn.: die Schuloifite foll monatlih „nad altem 
Brauch” gehalten werden, Die Aufforberungen zu diefen Schul» 
befuchen bilden in den Nathsbüchern die jtereotype Bemerfung bei 
faft allen Verhandlungen über Schulangelegenbeiten. Ueber Kon: 
trolirung des Fortihrittes und Fleifes ber Schüler 
findet fich erit im 7. Artifel der Verordiuung vom 3. Mai 1796 
eine Bellimmung. Was die Frequenz der Schule anbetrifft, 
fo drang der Rath wiederholt und ernftlih darauf, daß bie 
Eltern ihre Kinder fleißig in den Unterricht jchiclen follen, und 
bie Kirche ließ diefen Mahnungen durch öffentlichen Nuf von ber 
Kanzel ihre Unterjlübung angebeihen. Kreilihd wurde biefen 
Aufforderungen nicht jelten fein Gehör geichenft. Der Schulmeifter 
Eutych oft beklagte fich 3. ®. 1697, den 12. April bitterlich vor 
Nath, dak Schon feit einiger Zeit nur mehr wenige Kinder bie 
Schule bejuchen und das in den Wintermonaten Gelernte Tängit 
wieder vergeffen hätten. Bergehen gegen die Disziplin wurden 
in erfter Linie vom Schulmeifter beftraft, gröbere Fehler mußten 
ber geiftlichen oder weltlichen Behörde angezeigt werben, wo dann 
zuweilen die Strafe dur Einfperrung in die „Trülle” zur An: 


— 


—— 





— 





7 
werbung fam. Als fihfz. B. Schulmeifter Pfleger 1656, 5. Dez. 
. berlagte, „dB allbie ein milejfige und snanbie Su- 


vor 

fieß ber Rath buurch ben Rleinmeibel öffentlich auzfünben, daf ber 
bed MWeihers') und das Herumfchlendern in den Gaffen der 
ben Schulfindern unter Androhung der Trüllenftrafe °) ver: 
Den 7. Mai 1765 murde, um eine befjere Kinderzucht 
 bejonders einen fleißigern Beiuch der FKinderlehre zu erzielen, 


#, Diefer Weiher bejandb fi vor dem untern Thor, bemn eines foldhen 
geichieht zweimal Erwähnung. 1763, 28. April wirb befohlen, baß berielbe 
gereinigt und in beffern Stand gebradjt werde und 1774, 16. Heum, werben 
‚getroffen, da er ganz mit Wafjer fönne gefüllt und basielbe 
eitt- md anegelafjen werben, 

Dem Heine. Pener wird ein Weiher vor feinem Haufe (zjmweifels ohme der 
obige) 1642, 13. März auf zehn Jahre um 5 ©®I, jährlich geliehen. Diefer 
Peer ift num wohl fein anderer, als ber nadhmalige Schultheii Heinrich Peyer. 
Derielbe erhält 1627 30. Oft. auf fein Haus im Winkel beim untern Thor das 
Zaverneureht („diewyl Miftr. Heinrich Peyer gebetten umb dz taffernenrecht off 
fin Hs im Winfel [ein Niffaus im Wintel genannt Meyer ift Rath von 1567 
©. Micael bie + 1589. Daraus könnte man fließen, daß die norböflliche 
Ede in der Hauptgaffe die Benennung im Winfel trug], bim vndern Thor 
anftobent alls zur fonnen ift ime difes zenambfen begonbt, fol ben Räthen und 
jedem nach gebür ein Verehrig dz ime heimgfet fin fol)" Heinrich 


E 












ja 


| Beyer, Soumenwirth, ift 1627—1635 Gerichtsmitglied und 1635 — 24. März 


1662 (an welchem Tage feine Abfeung erfolgte) im Ratte, Die Schultheißen« 


mürbe belleibete er 1653, (er präfidirt das erfte Mal den 14. Auguft), 1654, 


1655, 1658 und 1659, 

Zu gleicher Zeit finden wir nocd einen andern Heinrich Peper, welcher 
aber im Gegenfag zum Sonnenwirth ber obere genannt wird. Derfelbe ift 
1647-1653 im @eridht und 1653, 8. Jänner — + 1. Dez. 1662 im Kath. 

*) Die Zrülle befand fih im Kaufbaufe. 1660, 16. September befahl ber 





| Rath: Diejenigen, melde dem Peter Wirz nadıte „Rücblin“ aus dem Baum: 


garten genommen, follen nädften Sonntag nad) dem Gottesdienft in die Trülle 
geihan werben. o murden aud) 1662, 29. Nov. Hans Defimer’s und Hans 
MBeber’s jel. zwei Buben eine Stunde lang in die Trülle gefeßt, weil fie die bei 









ber Sapelle zum elenden Kreuz vor dem untern Thor Durdjpajfirenden ver: 


Für die ungezogene Jugend erfiellte man fpäter no ein „Daub: 


bi n ; beun 1674, 15. Mai murde bejchioffen, das im MNathhaufe für bie 
Meinen böfen Buben erftellte Daubhüflin foll der Baumeifter bezahlen, umd weil 
einige Buben dem Balz Kneubühler die Menfter eingefchlagen und das Blei 


genommen haben, erlannt, daß fie in biefen menen Bau gejegt werben 


daraus 
follen. 
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Meilen mann aber bif dahin feinen mehreren Eyffer, fon: 
deren in dem Scholhalten und ernftlicher finderzucht Einen zimb: 
lichen, und dem Schuolmeiiter uaft ohmueranthworthlichen Abgang 
ueripühret, haben die Borgefegten fich fchuldig befunden, mit meh: 
rerem Ernfien und Nachthrudh Hand an dißeß geihäfft zue leggen 
und hiemit zu ordnen : 

1°, Daß Ein Jemweiliger Schuelmeifter fleißig ohne Bertruß 
mb mit Ernften fchuelhalten, die finder in der Gottej fordht hal: 
ten, vnd in Ächreiben und lefen, auch die zum Gejang verorbnete, 
fege eb zum Choral, ober figural aljo unterweifen folle, damit 
man immerfort mit tauglichen Choralibus verjechen, und der 

Gottej Dienit dardurch anftendig befürderet und geziehret werde, 
2°, Dahero Er fummer und winter fchuol halten folle, ba 
dan die finder vor dem Gottf Dienft in die fchuol fommen, melde 
ein Schuolmeifter demnach it die firchen begleithen, darinnen auff 
fie fleifige achtung geben, und fo eineß, oder daß andere fählt, 
wan er fie mwiderumb heimb in die jchuol gefüchrt haben wird, 
ernfilich abitraffen jolle. 
3, to Die Schuol fol fo wohl im jummer alf im Winter 
gleich nad dem Gottej Dienft den Anfang nemmen, im funmer 
aber zue morgen umb zechen Vhren, und im Winter umb enliff 
Lhren enden. Nachmittag danne follen die zu dem Gefang ver: 
orbnete von zwölff bik umb Ein Bhren vndterricht werden. 

Bub foll demnah die jchuol omb ein Vhren anfangen, und 
| big umb drey Vhren währen. Dff den Donnerftag mögen jie wohl 
rer jchuol entlaffen, am Zinftag aber nit allezeit, fondern nur zue 
zeitben nach dep Schuolmeilter& eignem gueth gedunfhen vacans 
werden. Bnb mweilen jehr anitendig, daß ber plaß in ber 
[, und auch daraußen jauber gehalten werde, joll er denen 
nen ein abohrt zu ihrer Nothurfft zeigen. 

— 4.0 Wan demnach nit allein in der jchuol, fondern auch vB: 
erth derjelben Eine guethe ordnung bey der Jugent eingefüehret 
werben fol; alb wird hiermit dem Schuolmeifteren mit allem Ern- 
fen auffgetragen, daB er auff die Jugent fleißig achten und ihnen 

Siehtfinnigfheiten befonder& im Winter mit fchleiffen, rytben, 
werffen, Bubenmweiß Lauffen, und dergleichen verbie- 
bie fjehlbare aber nach der gebühr abjtraffen jolle. 
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 gerren Sentipriteren, Eihultheih unb Rath gu 
1 10ten Tag Erkkusnaih A®, 1696,” 
PR Im a ‚1794 erließ der Nath eine neue Inftruktion, 
Ba: ih ein Stabtichulmeifter zu MWillisau richten und 
2 geireufid nah dem Millen feiner Collatoren nacdhleben 
| “ 13 Gantor fol ber Angeftelte den täglichen Gottesbienft 
m m Ghoralen fleißig und auferbaulich fingen helfen und bei 
dei S fen, Bigilen, fon: und fefttäglichen Veipern und 
2 n im Sn Koi erfcheinen und intoniren. Die Ehoralen foll 
) von Allerheiligen bis Dftern von 1—2, von Oftern bis 
peitigen von 12—1 Uhr in der Choral: und Figuralmufit 
1 mb puwelen im Lateinlefen wohl unterrichten. Für Beichäbi- 
unG g und Berluft von Mufik: oder Choralbücern it er verant- 
u el dh. Die Choralen begleiten ihn täglich in die Kirche und 
| e rielben und zwar nicht nur beim vormittäglichen Gottesbienft, 
t auch bei der Vefper, beim Salve Regina und bei ber Kinder: 
ey der Kirche führt er eine itrenge Aufficht über fie. Die 
| follen micht ohne Mäntel im Gottesdienfte ericheinen ; 
se. ber Gantor, fol fih immer einer anftänbigen Kleidung 
] Meihe . Auf den Drgeldhor dürfen laut Iandvögtlicher Berord: 
ing u andern PBerfonen ala Mufikanten jih aufhalten. — 
Brest! als Schulmeifter fol er Schule halten 
om € ng des Wintermonats bis zum 7. Herbitmonat; er fol alle 
urgert find ‚ bie im feine Schule gejchidt werden, im Lefen, 
Schreiben und Rechnen täglih 4 Stunden (im Winter Vormittags 
m 9-1, Nachmittags von Allerheiligen bis Oftern von 2—4, im 
rt Morgens von 8-10, Nachmittags von Dftern bis 7. Sept. 
= 3 Uhr) fleißig unterrichten. Der Donnerftag it, wenn 
in Zei in die Woche fällt, frei. Er hat auch die Pflicht zu ge 
fien m Zeiten im Katechismus zu unterrichten, Won denjenigen 
ieh 1, bie lefen fönnen, follen abwecielnd je zwei Anaben ober 
Mädchen ein Hauptitüd aus bemjelben jeden Sonntag ber- 
ei. Sm der Schule foll er immer gegenwärtig fein, die Kinder 
ft im guter Zucht halten und ihnen nicht zulaffen, baf zwei 
ine nanbe auf den Abort gehen. Den Kindern foll eingeichärft 
ı allbort die größte Neinlichfeit zur beobadhten. Kein Schul: 
je ‚dem andern etwas verkaufen. Sie follen täglich (Ichlechte 
9 ausgenommen) ben Gottesdienft befuchen, wo fie be 


re 
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ftimmte Stühle einnehmen und fich erbaulich „mit aufgehebten 
Händen“ betragen jollen. Allfällige Störungen der Andacht joll 
er gebührend bejtrafen. Abends vor dem Nojenfranz follen fich 
die Kinder bei dem Schulhaus einfinden, von mo fie der Schul: 
meilter .paarmweile in die Kirche (hl. Blutkapelle) begleitet; Die 
Saumjeligen, feien fie in feiner oder in einer andern Schule (es 
beitanden aucd noch Privatichulen in Willisau) foll er abitrafen. 
Sollten ihm aber Eltern deswegen, wie es auch jhon vorgefommen 
jein fol, grob begegnen oder gar ihre Kinder aus der Schule zu: 
rüdbebalten, jo fol der Schulmeilter jchriftlich Klage bein Amts- 
Ichultheißen führen. (Am Winter Allerheiligen bis Oftern begann 
der Rofenkranz gleih nah Schluß der Schule), Alles Werfen mit 
Steinen, Nüben, Schneeballen u. f. mw, auf ber Galle, jowie bas 
Schleifen, Reiten auf den Kirchwegen, das Anhängen von Spih- 
namen, das Bußenmweislaufen (Masfengehen), alles Jauchzen, obs 
len und Tanzen, beionders nad) Betglodenzeit ift den Kindern 
jtrenge verboten, 

Zwei Jahre fpäter, den 3. Mai 1796, wurden vom Nathe in 
MWillisau „behufs Erzielung einer beffern Schulordnung und Kin: 
berzucht‘’ 9 Artikel aufgeltellt, deren mweientlicher Inhalt folgen» 
der ilt: 

1. Damit alle Kinder im Lefen und Schreiben beitmöglich 
unterrichtet werden, fo joll die angefangene Lifte der fchulbebürf- 
tigen Kinder alle Jahre am Anfang des Schuljahres erneuert und 
alle diefe Kinder zur Stadtichule oder zu einer Privatichule ange 
halten werben. 

Am jelben Jahre ergab fi, daß viele Kinder noch in Feiner 
Schule fi befanden, und deshalb wurden die betreffenden Eltern 
aufgefordert, ihre Kinder in Zeit von acht Tagen zu jhiden, widrigen: 
fall man jie zur Verantwortung ziehen werde. 

2. Da die meilten Kinder eher durd freundliche Behandlung, 
ala durch Strenge und Heftigkeit Liebe und Luft am Lernen fin: 
ben, jo joll bem Schulmeijter empfohlen werden, gedulbiger zu 
jein, und nur, wenn Zurechtweifungen nichts fruchten, Schläge zu 
gebrauchen, 

3. Damit die Kinder das während der Mode Gelernte über 
die Ferientage nicht vergejlen und an biefen Tagen auch beichäf- 


| 
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tigt feien, fol der Schulmeifter über die Sonn und Feiertage 
Hausaufgaben madhen Laffen. 

4. Die gedrudte Schulordnung foll den Kindern vom Schul: 
meilter monatlich einmal vorgelefen werben, damit diejelben wüh- 
ten, welche Pflichten fie gegen Kirche, Schule und Schulmeifter zu 
erfüllen hätten. 

5, Um den Kindern Gottesfurcdt und Liebe zur Religion ein: 
zuflößen, gute Sitten und Abjchen vor dem Böfen beizubringen, 
zugleih auch ihnen den Schulbefukh angenehmer zu machen, Toll 
ber Schulmeifter aus den ihm anzufchaffenden Sitten: und Leje- 
büchlein Eleine faßlihe Gefhichtchen vorleien. 

6. Der Herr Kammerer, Helfer oder ein anderer geijtlicher 
Herr, aud) ein Abgeordneter des Nathes jollen die Schule vifitiren, 
| „mwobanne er die fleißigen loben und aufmuntern — die trägen 
aber beichnarchen wurbe,” 
7. Ale 14 Tage übergibt der Schulmeifter dem Herrn Sam: 
Mmerer eine Lite der Unfleibigen, damit fie in der Kinderlehre be: 
ihämt werben. 

8. Am Ende des Schuljahres findet eine Prüfung für bie 
Stabtfchule und für die Privatichulen ftatt, an der die Fleikig- 
fen und Lernbegierigiten, jowie auch jene, die während des Jah 
red die bejte Aufführung gezeigt haben, mit Lefe:, Sitten: und An: 
bachtöblichern oder anderen Prämien bejchenkt und öffentlich gelobt 
werben jollen, 

9. Damit alle Kinder zur rechten Zeit in ben Nofenkranz 
fommen, foll der Sigrift zum bl. Blut im Winter präzis um 4 Uhr 
mb im Sommer um 5 Uhr läuten; würde ber Sigrift feine 
Pflicht vernachläffigen, jo mag der Schulmeifter durch einen Ana: 
ben läuten lafjen, er fol aber die Kinder nie, bevor geläutet 
morden, in den NRoienfranz führen. 

Wenden wir nun unfern Blid von Schulorganismus weg 
anf die Männer, die bis zum Eingange des 19. Jahrhunderts an 
ber Schule in Wilisan mit mehr oder weniger Eifer gelehrt und 
gewirkt haben. 
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2. Schulmeifter. 


Borerit einige Eurze Bemerkungen über ihre Wahlart und 
ihre Pflihten als Cantor. Das Neht den Schulmeifter zu wäh- 
len fam dem Nathe zu. Jı gemillen Fällen übte die Regierung 
in Suyern ein Beitätigungsrecht aus, Der zu MWählende Fonnte 
ein Glerifer oder ein Laie fein. Die Schulmeilterei war ein fog. 
Bettelamt, d. b. der Betreffende ; wurde nur auf je ein Fahr 
gewählt und mußte nach Ablauf jeder Amtsbauer mwieber um bie 
Stelle anhalten. E3 war fogar Hebung, dem Schulmeifter, wenn 
er mangelhafte Requifiten befaß oder wenn irgendwie Klagen über 
nadhjläffige Schulführung laut wurden, den Dienft nur monatweile, 
auf ein Vierteljahr oder jogar auf unbeftimmte Zeit zu über- 
tragen. Bon fremben Schulmeiltern verlangte man bei ihrer Wahl 
einen og. Wahlcanon, eine Abgabe auf die Nathejtube, jo von 
Hans Melhior Nidenmann von Rapperswil (1661, 9. Dezemb,) 
11 ©f. und von Hans Melchior Feigel von Nuswil (1664, 
5. Sumi) 12 ©l. Indeffen mußte auch Joft Meyer (1632, 11, Oft.) 
12 ©f. in den Rath erlegen, vielleicht weil er damals noch nicht 
Burger von Willisau war. Der Schulmeilter hatte jeine Wobh- 
nung, wenigfiens in ber jüngern Zeit, im Schulhaufe, wofür er 
einen Zins von 12 GI, erlegen mußte (Beihluß vom 20, März 
1702). Mit dem Schuldienft war feit dem Beltande der Schule 
unzertrennlich verbunden dag GSantoramt, db. bh. die Verpflichtung, 
wenigitens zwei Knaben im Choral oder Kirchengejang, im Noten: 
und Lateinlefen zu unterrichten. Man nannte fie daher Choralen, 
auc; Saframentsichuler oder Nothrödler, weil fie in Ausübung 
ihrer firhlihen Piliht rotbe Nöde trugen. Die kirhlihen Funk: 
tionen wurden in älterer Zeit nicht mit Mufit oder Orgelipiel, 
jondern nur von Gejang in choro begleitet. Die Choralen wur- 
ben vom Rathe gewählt, wobei der Schulmeifter das Borfchlags- 
recht Hatte. Den rothen Rod fchaffte die Kirche an. Laut einem Be: 
ichluffe des Naths (1662. 22. Sept.) ging ein joldher nad brei- 
jähriger Dienstzeit in das Eigenthum des Trägers über, andern: 
falls mußte er bezahlt werben. 

Die erfte Kunde nun, daß in Willisau Schule gehalten wurde 
und deshalb wohl aud ein Schulmeifter da war, geben uns bie 
Ansfagen eines Hans Schlyli aus dem‘. 1531. Das Staatsardiv 
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Luzern enthält nämlich Berhöraften über die geheimen Prote: 
fanten in Willigau aus genanntem Fahre. Sn diefen Alten be: 
zeugte Hans Schlyli:*) „Er fye in ber jchul ze wilifom gefin, 
bo hab der (Pfarrer) von Huttwil ein euangeli oder zwey geläfen, 
jye oud unwiffend darzu fommen.“ Daß der Pfarrer von Hutt: 
mil wirflih Schule hielt, läßt fich wohl nicht annehmen, dagegen 
eher, daß er in biejer Schule Propaganda für feine Lehre zu ma- 
Ken juchte. 


Dreibig Jahre jpäter (1561) finden wir in einem Kunb- 
Ihaftäbuche im Luzerniihen Staatsardiv einen Blafius Franz, 
Sculmeifter in Willisau, welher über Dienftverhältniffe in der 
Picardie (Nordfrankreih) Kundfchaft gibt. 

MWahricheinlich ift, daß um bdiefe Zeit die Schule nur noch 
einen privaten Charakter trug. 

Die erite bedeutfame Stelle über einen vom Rath in Willisau 
angeitellten Schulmeifter und das mwirflihe Borhandenfein einer 
öffentlichen Schule enthält das Willisauer Nathsbuch vom SYahre 
1563 auf Bigilia Martini. Sie lautet: „Myı G. H. Vogt (Ulrich) 
Heyjerli *) ouh Schulths. und Rath hand angeiehen und beichloffen 
uniers fchulmeifters halbenn by mir (meiner) Hrn. bus (Buße) 
das Inn einer halbenn und gangen myl (Meile, Stunde) wegd 
nieman jchul halten fol dan er allein ?) vnd ift dem mweber von 
Alberiwil fin fchul ouch abgeftelt, ouch it eim prowifor Yerlich 















») Im Yahre 1578 erfheint im Mathsbud von Willisau Haus Schiyli’s 
Fran in einer Streitfache. 
2) Ulrich Heinferlin, Herr zu Kaftelen, 1532, 30. Mai Rath (Zenge in 
einer Urkunde im Pfarrarhiv Willisan), 1544, 1545, 1546 Schultheiß in 
Billisau. 1544, 28, Yufi geben Statthalter, Rath, Baumeifter und Burger in 
Bilisau ihm und feinen Erben den Wald zu Enzen gegen 13 Pid. Häller 
Unzerner Dlünge jährliches Zinjes zu Fehen, (SKorpor. Ar. Urt, No. 38), 
und 1563 ift er Stellvertreter des Landvogts Ludwig Pinffer in Willisau, 
und 1569 Landboogt, 1568 audh Schultheiß in Luzern. Er flarb ben 
April 1573. Borträt auf dem alten Rathhaufe und in der Stadtbibliothek 
im Buzern, Seine Frau war Katharina Haslad, Tochter des Balthafar Has- 
jadı von Willisau, — Später, 1629, 3, October bis Auguft 1635 ift Berin- 
garius Heinferlin, Großrath in Luzern, Schultheiß in Willisau; feine Gattin 
biek Maria fer. 
= And, in Yuzern wurde 1251 der Unterricht außer der fog. Hofichule 
„in ber Star” verboten. 
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ein malter forn von goghus (der Kirche in Willisau) geihöpfit, 
denne hatt Yı all wochen der jhulths. ') für 1 B. brott von ber 
ipend heiffen geben.” 

Aus einer andern Stelle bed Nathsbuches entnehmen wir, 
daß in den 70er Jahren bes 16. Kahrbunderts ein Bürger von 
Luzern die Schulmeifterftelle verfah, Derielbe fchreibt eigenhändig 
in das Protokoll: „Anno Tuffennt fünfhundert und im 74. Yar 
bin ih Jafob Zimmermann burger der Statt Iucern vnb 
bifer Sitt fchulmeiiter zu willisow als ein Statthalter Yofef pfit- 
fers Stattichriber ?) ann gnomen vff montag Sanct Jakobstag des 
ob gemelten Jars.“ Derfelbe Jakob Zimmermann ericheint un- 
gefähr 1576 als Mitglied der St, Ammabruderihaft zu St. Urban. 

Wie lange Zimmermann fein Amt verjah, können wir nicht 
jagen, Schon vor dem Yahre 1595 ift ein Bürger von Willisau 
an jeiner Stelle. An diefem Jahre nämlich, Samstag nad) Peter 
und Paul, festen Schultheiß und Rath wieder Niflaus 
Meyer, Stoffeld Sohn, zum Schulmeifter „mitt der Bicheiden 
heitt das er die Jugendt vnderwyfe vd Lere ou) fin ahoriam 
thut Zutt der orbnung und Satung So Herr Lüttpriefter wilhelm 
jchedler *) gfeßt und georbnett hatt.“ Diefer Niklaus ericheint 
1613 auf Sonntag nvocauit neben den alt Stubenmeiltern Hans 
Kneubühler, Nath, Fridolin Stürmlin und Niklaus Schwyzer und 
den neuen Stubenmeiltern Holt Näf, Nath, Kaipar Amjtein, Hans 
Brugbah und Thoman Bart +) ald Mitglied der Nechnungs- 





'), 1558, 1559, 1562, 1563 war Schuitheiß in Willisau Beat Zrübler. + 1565. 
7) Zojeph Piyffer von Fuzern war Stadtidpreiber in Willisau von 1565 
Nilelai bis 1597. 

) Wilhelm Schädler war zweimal Yeutpriefter in Willisau, das erfie Mal 
1569—1574, bas zweite Mal 1595 —1597, 

*, Sans Kueubühler ift 1599 im Gericht, 1612— + 27, Februar 1647 
Rath; er hatte zwei Frauen: Auua Peyer und Elifabetha Rölli und war wahr: 
icheinlich der Sohn des Hans Auenbühler (er wird 1613 „Hans 
jonft Kneubühler” genannt), weldyer 1565 Rath wurde, 1570, 1571, 1574, 
1575, 1678, 1579, 1582, 1583, 1586, 1587, 1590 und 1591 die Schultheigemmwiirbe 
bekleidete (dev Schultheiii wurde auf eine Amtsdauer von zwei Jahren gewählt) 
und ben 20, Ott, 1599 ftarb; bes legrern Gattinnen hießen : Barbara Schuiel- 
bübl, Barbara Bättig, Katharina von Mettenwil und Anna Näf. — Yoft N 
ift 1599 im Gericht und 1613 — F 1. April 1637 Rath. — Die Burgergeihleh- 
ter Schwyzer, Näf uud Brugbad) find erlojhen. Ein Thoman Bart ift fpäter 1627 
im Gericht, 1648 — + 22, Febr, 1655 Rath. 
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fommiffion bei Ablage der Stabtrehnung An der alten Halt: 

naht 1623 lebt er nicht mehr, da von des Schulmeiiters Niklaus 

Meyer fel. Erben die Nede ift. Samstag vor der Herren Falt- 
macht 1625 finden vor Nath Verhandlungen über die Ausfolgung 
| ren an die Erben des Schulmeifters ftatt, indem bes 
Shloffen wird, denfelben foll das Malter Korn, das fie auf An: 
breas 1624 erhalten, verbleiben und noch ein Malter auf Andreas 
1625 en werben. 
Bon bier an fchmweigt das Nathöprotofoll über die Schul: 
meilter bis zum Jahre 1629. Um diefe Zeit befleivete das Schul- 
meifteramt ein Peter Frank, über bdeilen Herfunft und Wirk: 



































‚zefignirte den 3. Nov. 1629, um im nahegelegenen Städtchen Sur- 
fee bie Drganiften- und Schulmeifteritelle anzunehmen. *) 
Am 7, November übertrug der Nath die Schulmeifterei auf ein 





lang dem geiftlihen Herrn Chriftopb Meyer von 
Ber Der Schuldienft wurde aber zugleich feinem jüngern 


> 








) Nah den mir von Hodhw. Herrn Bierberr ©. Bed in Surfee ge: 
Hten freundficen Mittheitungen beichlog der dortige Rath 1629 Mittwod 
arıä Geburt: Wenn ber Sculmeifter Peter Franl von Willisau ber- 
Macke, jo follen in diejer Sache Räthe und Zwanzig zufammentreten, 1629, den 
wurde er wirklich zum Schulmeifter und Organiften in Surfee angenom: 
men, welde Stellen er bis zu feinem Zode, 1641, 4. März befleidete. Auf 
u folgte (8. April 1641) Gabriel Aebi. Im Aprit 1630 wird bem WBeter 
ne in Surjee um etwas Aufpradhe ein Ader zu Hand gefertigt, ben 24. Dez, 
ben Jahres wird er Beifäß um 200 GI. Vürgihaft; 1633, März kauft 
er von Hans Rapp ein Haus beim untern Thor um 285 ©I., welder Kauf 
aber wieder ungiltig erflärt wird; 1636 wird er Vogt ber Erben feines ver- 
Bee Sigi und 1636 im Augufl faujt er ein Haus in der Unterftabt 
um 425 @ Der Verkäufer muß 25 Gl. Bufe bezahlen, weil er dasfelbe 
ei jeger merlauft; jedem Burger flehe jebod das Zugredt offen, 
tier Frau und feinen Kindern wird 1641, 20, April ein Abjcheid gegeben, 
bamit fie zu ihren Brüdern ziehen könne; bleibe fie unverheivathet, fo könne fie 
swieber nad Surjee kommen, indeflen werden jährlich jedenfalls MEH. ihr 
008 zum guten Jahre jdiden. Den älteften Sohn, welcher hier bleibe und 
der Stadt herumfinge, joll Spital und Spend mad) Nothdurft anftändig 
en. 1544 ift von eimem Aufichlag auf bas Haus der Witwe bes Peter 
| Rebe. 


er ® Shriftoph Meyer, Sohn des Schulmeifters Nitiaus Dieyer, erhält 1627, 
h Dt. auf Bitte feines Beiftandes Kafpar Amftein das Patrimonium. 1633 ifi 
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Bruder olt, „der begertt mer zeitubieren vıd bie orgalonen ze: 
fchlahen leren“, aufbehalten. . 

Nach zwei Jahren, den 11. Oktober 1632, wurbe diejem Koft 
Meyer die Schulmeilterpfritnde wirklich zugeftellt; er mußte jedem 
Rathsmitgliede und den Amtsleuten je 1 GL, zufammen 12 GL, 
Wahlcanon entrichten. 1633, den 13, Februar, erfcheint er unter 
denjenigen, die das Silbergefhirr für die Burgrechtserneuerung 
noch nicht bezahlt hatten. Wir wiffen nicht genau, wie lange Hoit 
Meyer dad Schulamt bekleidete, vermuthlich aber bis zum Yabre 
1647. Sein Name begegnet uns von 1633—1647 in den Naths: 
büchern zweimal, jo 1642, den 25. Februar, wo vor Nath ein Be: 
joldungsftreit entjchieden, und 1645, den 16, März, wo er von 
Steuern und Fronarbeiten, wie die Schulmeiiter an andern Orten, 
befreit wird. *) 

Bon 1647—1657 war Sculmeiter in Willisau Johann 
Renhart (Nenward) Pfleger. Ym Nathsbuc ift feine Wahl 
nicht protofollirt. Wir finden feinen Namen das erfte Mal er- 
wähnt in einer Pergamenturfunde, die den Bligichlag in ben 
Kirhthurm. der Prarrfirhe in Willisau (5. Auguft 1647) zum 
Gegenitande hat.”) Am 15. Jänner 1649 erihien Schulmeifter 
Pfleger vor Rath und Elagte: neben ihm wolle auch „ber Orgelift 








er Frühmefjer und 1636 Kaplan zum bi. Blut, 1648, 27 Juni erfennt ber 
Kath: „ba8 mwylen Herr Ehriftoph Meyer vor beme neun (7) Eronen für fin 
belohuung idriberlohu von einem giangbud) gegeben zufeunt worden, ba e# 
baby verbinben joe.” 1649 kommt er an das Stijt Beromünfter, wo er 
1671 ftirbt. Außer Ioft Mever, dem nadmaligen Schulmeifter, hatte er nod 
einen Bruber Mag, Ludwig, der 1627 Kapları zum bl. Blut war. Es ergibt 
fih alfo folgender Stammbaum ; 
Ehriftoph (Stoffet) Meyer 

Niflaus Meyer 15... + 1625 Schulmeifter 
Ehriftopg Meyer 1629 bis Ludwig Meyer 1627 Bofi M, 1692—1647 
1632 Schyulherr, 1633 Früh: db. PBlutfaplan. (?) Schulmeifter, 
mefjer, 1636 5. Blutlapları, 
1649 in Beromünifter, + 1671. 

N Um diefe Zeit begamı man mit dem neuen Kirchenbau, 

2) Hans Bunnmerli, Sigrift, wurde damale beim Wetterläuten vom Blig 
erihlagen; von diefer Zeit an mar das Gigriftenamt bis auf ben heutigen 
Eag in der Familie Hecht. Hans Hecht, der neue Sigrift, wurbe gewählt den 
15, änner 1643, 
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und Sager allbie" Schule halten, wodurch die feinige Schaden 
leide; er bitte daher, man möchte ihn bei dem fchon früher er- 
gangenen Beihluffe (wohl fein Ernennungsaft vom Jahre 1647) 
fügen umd firmen und ihm aud bei Austheilung des Holzes, 
wie jedem Burger, eine Tanne verabfolgen. Der Rath fand 
Pflegers Klagen begründet, lobte feinen bisherigen Fleiß und 
Eifer in der Schule ımd erfannte, e8 dürfe in Willisau feine an: 
dere Nebenjchule geduldet werden; auch feinem Gejuhe um Ver: 
abreichung von Burgerbolz, fo lange er die Schule verfehe, wurde 
bereitwilligft entiprochen. Später (1650, 29. April und 5, Mai; 
1651, 21. April) erhielt er noch die Vergünftigung gegen eine Ent- 
fchäbigung von 5 Gl. im Sommer eine Kuh auf die Allmend 
treiben zu dürfen. Den 20. Febr. 1657 refignirte Nenward Pfle: 
E feinen 10jährigen Schul: und Kirchengefangsdienft und 309 
nach Luzern, wo er eine Anftellung als Kanzliit erhalten. Bom 
Ratbe in Willisau An er einen Abfcheid in befter Form. *) 

























‚ u) Nenmward Pfleger war von Yuzern. Den 27. Sept, 1656 wird ihm 


b feinen Kindern fir die Dauer feiner Abwelenheit von Puzern das Burger« 
vorbehalten, Bon 1657, 30. Sept. bis zu feinem Ableben (zmifchen dem 





| 12. Sept. 1697 und dem 25. Iänner 1698) bekleidete er das Amt eines Suft- 


und Reiswagmeifters in Luzern. Einmal, in einem Injurienhandel mit Mei- 
ter Hans Halter und Genoffen (1665. 9. Sept.), wird er Subftitur genanut. 
Dieje Subftitutenfielle erhielt 1695, 25. Jänner Hans Martin Pfleger. — 
liebe Menward und einige feiner Angehörigen ift uns nod) Folgendes befannt 
emorben: 1668, 15. Mai wird er wegen Ehebruc) verurtheilt, barfufi nad 

fiedel: zu wallfahren, 200 ©. Buße zu bezahlen und ein Jahr lang Haus- 
ke zu halten; er darf nur die Kanzlei und bie Petersfapelle befuchen, 
1669, 2. Juni wird der Hausarreft aufgehoben; vorläufig wird ihm aber nur 
dee Bejuch des Schübßenhaufes geftattet. 1671, 28, Jänner bejchtweren fid 
Soft Piyffer und Renward und Yudwig Pfleger, deffen Scwäger gegen den 
 Rathebeichluß, dafj deren Mutter bezw. Schwiegermutter an Stelle eines höl- 
jernen ein fteinernes Haus aufzubauen habe, werden aber abgewiejen. 1677, 
| 29, Mär; hat Nemward einen Streit mit der Schwefter, Urfulinerin, wegen 
einer Gült aus dem Nachlaffe der Mutter. 1683, 1. Kebr. beidweren fic 
Rillans Birder und Peter von Moos gegen Reiswagmeifter Nenward Pfleger 
un Sadträger der Suft, weil letztere den Klägeru aus ihren in der Suft 
| Meisjäden Reis genommen hätten. 1689, 31. Iänner wird feiner 
Frau Barbara Pileger (Pinffer), trogdem fie irefinnig geworden, ihr 
gelafjen. — Freundliche Mitcheilungen des Herrn Ardivar Yranz 
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meifterftelle mit „einem ber latiniichen Sprad), deh figuralgfangs 
und orgelichlagenk vnerfahrnen ond vutauglihen Subjecto‘‘ be 
jegt habe. E3 jei ihm zwar nicht zuftändig, die ftattgehabte Wahl 
zu ftürzen ober fich derjelben zu widerjegen, jofern den Stiftungen, 
dem Gottesbienft und den unfchuldigen Kindern fein Nachtheil er- 
wachle; allein die Herren Näthe möchten jich doc in Betreff ber 
geihehenen Wahl „zu der rigen eigner Jugendt beferem und 
größerem nuß vd mohlfahrt eineß anderen bevenfhen vnd be 
rathen.” Da übrigens diefe da3 Orgelichlagen, den Gefang und 
Gottesdienst betreffende Stiftung auch die geillliche Gewalt angebe, 
jo werde er widrigenfalld zu unliebfamen Mitteln zu greifen ges, 
nöthigt fein, er hoffe aber, man werde ich „eines befern be 
quemen.“ Auf diefe ernite Epiftel Bihlings beichloß der Nath 
unterm 17. März: man fönne dem neuen Schulmeilter, der auf 
brei Monate angeftellt und über den noch feine Klage geführt wor: 
ben Sei, einmal nicht aufgeben; man foll deshalb jolches dem Herru 
Kommiffar wieder in Antwort folgen lafjen,. Damit war ber 
Streit beigelegt und Hans Melchior Zoft verblieb in feinem Anıte, 
bas er mit zweimaliger furzer Unterbrechung bis zum Jahre 1689 
befleivete. Schon nad einem Jahr (1658, 21. Horn.) mußte er 
fi vor Rath verantworten, weil er in der Schule mit den Ana: 
ben „ungebürlih” umgehe und bei Ablauf feiner Amtsdauer 
Anfangs (9,) Dezember 1659 wurde er zwar beim Schuldienjt be: 
laffen, allein nır von einem Monat zum andern und auf Wohlver: 
halten hin. Mar habe über fein Thun gerabe feine Rlage, jagt 
ber Rathsbeihluß, aber er foll anders gar nicht beftätigt fein. 
Die Hagen über ihn mehrten fih indeffen immer mebr, fo daß 
ber bamalige Zeutpriefter ') fich veranlaßt jah, in der Situng vom 
15. De. 1660 die Räthe auf den fjchlechten Stand ber Schule 
aufmerkfiam zu machen; er mwurbe vom Rathe beauftragt, „beme 
(Schulmeifter?) zu Schwyz“, der ihn dafür angeiprochen, wegen bes 
Schul: und Organiftendienftes zu jchreiben, Hans Meldior oft, 
der von biefen Unterhandlungen Kenntniß erhalten zu haben 
idien, wollte feiner Abberufung zuvortlommen; er ftellte ih vor 
Rath, (1661, 27. Känner) dankte, daß man ihm vor vier Jahren 
den Schuldienft übertragen und bat, da er „etwah mwibermwilleng 





F) Ludwig au der Allmendb von Puzern, Leutpriefer von 1653— 1086, 
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fi ergibt, da Schulmeifter Nienmann des Peter Benz Knaben 
das Biolinipiel und de3 Schulmeifters Witwe deifen Töchterchen 
das Striden („Lismen”) gelehrt hatte. Nach dem Lrtheil des 
> mußte Benz bie Mitwe Nicdenmann nrit 5 Gulden ent: 








Am. 9. Dez. 1662 erfhienen auf dem Nathhaufe Leutprielter 
Ludwig an der Allmend, Hans Bummerli, Chriftian Walthert, 
Heinrih Walthert, Hans Schwyzer, Hans Kafpar Zuber, alle 
fünf des Gerichts, Balz Bart, Peter Wirz und Hans Nudolph 
Beyer *) namens der Burgerichaft, um, wie da3 Nathsprotofoll jagt, 
zu vernehmen, „was für Elag uber ben Sculmeijler er 
E3 unterliegt wohl- feinem Zweifel, daß diefer Schulmeilter, über 
den obige Bürger’ als Zeugen einvernommen wurden, fein anderer 
war, als Hans Melhior Zoft; denn erjtens läßt fi) nicht an: 
nehmen, dab der Rath unverzüglih nah Nidenmanns Abfterben 
 mangel3 geeigneter Periönlichfeit die Stelle wiever bejeßt. habe, 

und fobann ift der frühere Schulmeifter Hans Melchior oft einer 

ber eriten, ber fich um diefes Amt wieder bewirbt, Als Mitber 
 werber hatte er nod) Franz Suppiger, einen Geiftlichen.. Auf einge: 
langte Fürbitte wurde. nun dem ehemaligen Schulmeilter Hans 
Meldhior oft der Schuldienft auf Wohlverhalten bin bis 
nächite Ditern verlängert. *) Er mußte aber vor Nath das Ver: 
fprechenn ablegen, den Schulunterricht in der untern Stube zu er: 
theilen, bie Kinder felbit abzufragen („behören”), feinen Haushalt 
mehr einzufchränfen, feine Frau und Kinder im Zaume zu halten, 
befonders biejelben und fi nicht über feinen Stand zu Heiden 























Ay Haus Bummerlin, Gerichtsmitglied 1660 — + 1663, vom 1659, 4. Sept 
an and) Sigrift in St. Niklaufen auf dem Berg. Chrijtian Walthert, Ge- 
Smitglied 1660—1666?; Heinrich Walthert der AÄltere 1660-1672; Hans 








jjer 1669— + 1665; Hans Kafpar Buber, Hirfchenwirth, 1662-1672, 
Rath 1672—1687, Ein Peter Wirz erfheint fpäter 1663, 27. Seht. — 16749 
im Gericht; ein’ Haus Rudolph Peyer ift 1663 Febr. — 1677 im Math, — 
Die Geichlehter Burmmerlin (17. Fahrhundert), Schtonzer (16. 17. mud; 18, 
Zuber (16. und 17, FZahrhundert) und Wirz (15,, bis nnd mit 
1. Hahrhundert) find erloichen. 

2) lm biefelbe Zeit begeguet uns noch ein anderer von Willisau gebir- 
figer Schulmeifter, Balthafar Aneubühler, dem der Rath 1663, 24. November 
eisen ‚Geburtsfchein ausftellt, da er eine MEpESERI ENG iu aehenhoh (Sor 
forhurn, Oberamt Balsthal) angenonmen. 
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ihm, „was das gartuen antrifft, was vedht entgegen gan, er allbie 
geftattet werben, wenn er jich mit Mefjen vsbringen famı; ift ime 
ein abjcheid in befter form gemacht Me Anı 2, Mai 
er vor Rath und forderte feine ausftehende Beloldung. 
Man antwortete ihm, er Habe feine Priefter-, Knbeca: ni ide 
Schulmeifterpfründe inne gehabt, ein Amt, das der Nath nad) 
Butfinden jährlich verleihen oder dem Snbaber entziehen könne; 
er aljo nicht nur ein, fondern zwei Jahre diefe Stelle beffleis 
„so folle der jtubenfahl daran gehn.” Webrigens werde ber 
Uufnehmer mit ihm abmadhen und ihn bezahlen, was aber bie 
Bergütung in Naturalien betreffe, müfje er, wie jeder andere, bis 
Andreas zumarten; alsdann werde ihm Alles ausgefolgt werben, 
dann foll er auch jeine Greditoren bezahlen, damit fie zufrieden 
') 

Am 29, Mai 1666 wählte der Nat wieder ben früheren 
Schulmeifter Hans Melhior Zoft, der Schon Anfangs des Jah: 
res feine Stelle in Higfirh rejignirt hatte, ?) Zum Drganiften 
wurde fein Sohn Nubolph Soft ernannt, der fich verpflichten mußte 
ohne Stellung eines andern Organiften nicht wegzuziehen. *) 





















. 





4) Hans Melchior Keigel war fpäter 1668—1680 Helfer in Willisau, 
1680 Oberleutpriefter in Münfter, 1683 Lentpriefter in Nidenbacdh; er ftarb deu 
21. Jänner 1696. Ju welder Stellung Seigel von 1666—1668 war, willen 
wir nicht, wahrfcheintid, lebte er in Willisan privatint. 

2) Den 10, März 1668 entichied der Rath einen Aujuiienftreit zrwiichen 

Beutprieer an der Allmend und Schufmeifter Hand Melchior Fofi, den wir 
Hier im Wortlante auführen: 
„Hutrefjenb die Mag, weihe Hr. Liltpriefter wider den Schulmeijter führt, 
indem er ihne finem buoben Endicheli (der fpätere Organift und Schufmeifter) 
gelehrnet (? umfeferlich) und ein galgen vogel geheifen, fagente, der Sohn Di- 
eli fie eben fo guiorh; als der Püthpriefter, befchwerdt fid) deffen das maıı 
im Iheinen andern Respect halte, Schub vd Schirm. Nad) verhörter 
ft it erlendt, das der fchuolmeifter dem Herren Lithpriefler ab» 
eben jolle, barby jegende wan jo wol der Herr Ruobolff als ber 
Huolmeifter mehr Händel anfangen in dem fahl follen fy 
ihren bienften eutfeß fun. 

Dem 25. Jänner 1672 wurde Schulmeifter Haus Melchior Jot and; Mit- 
a Hans Nudeiph Foft, geb. um 1640, Sohn des Schulmeifters Hans 
Deidior oft, erhielt fchon 1664, dem 12. April, vom Rathe die Bewilligung, 
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biichöflichen Vifitatoren über die nachläffige 
führung She und forderten ben Rath auf, Ordnung zu jchaffen. 
gg 1680 mußte Stoffel Beyer dem Schulmeilter we: 
gen Anjırien Abbitte leiten, weil er ihm vorgeworfen, er halte 
nicht Heibig. Schule. Diefe Nügen waren wahrfcheinlich nicht ganz 
unbegründet. Denn bald darauf (28. Nov,) wurde er vom Nathe 
ermabnt, Fünftiges Jahr neben den zwei Choralen noch zwei an« 
dere Anaben im Geiang zu inftruiren, „daß man verfpitren 
möge, daß Sye das Coral ergriffen, jonjt geichehe ihm an feiner 
Einfunft, weilen foldhe fein fundation, ein Abbrud.” Am folgen: 
ben Jahre (4. Dez.) befahl man ihm, außer den Choralen noch vier 
andere Knaben im Choralgefang und im Lateinischen zu unter- 
meifen und 1686, 28. Nov. wurde ihm bemerkt, er fol größern 
Eifer in der Schule entwideln und unparteiiicher gegen die Schul- 
finder fein. 
Hm Laufe bes Nahres 1689 mu Hans Melchior Soft ae: 
ftorben fein, da den 19. Dezember das Schulamt feinem Sohne 
Eytyd Foit, der, wie wir gejehen, Organift war, übertragen 
murbe, und ber Nath unterm 17. März 1690 einen Befoldungs: 
fireit zwiichen Rudolph Borel,") namens der Erben de3 Hans 
Melchior Yoft und Aufnehmer Peyer namens der Pfarrfirche, ent: 
fchied. Die Erben forderten drei Malter Korn rüdjtändige Be: 



























































Sohn, lommt 1698 in den Ratly nd ift Schultheiß 1711, 1712, 1715, 1716, 
1719, 1720, 1723, 1724. Diefes Gejcledht, das nod eriftirt, ftammt von 
ei im Nargau, 1658, 22, Nov. bürgert fi in Willisau ein Fohannes 
1, Burger zu Mellingen, Kämmerling in St. Urban, um die Summe von 
SI. und einen 14lörhigen Becher. 1660 ift diefer Johannes SKreuzs 
wirth; feine Frau war eine Tochter des ob. Walthert, welcher 1632 Gerichts- 
initglied, 1635 Math wurde und breimal die Schultheißenwiürde bekleidete, 
nämlid; 1662, 1663, 1666, 1667, 1670, 1671 (1635—1644 Aufnehmer, 
1648 Spitalpfleger, 1643 —1661 Stabtvenner und 1652— 1662 Statt- 
ter).] Eyind, Fo reflamirte I Mitt seque (beiverlei Gute, d. bh. Korn 
Hafer) ridjtändige Bejoldung, die ihm It. Fahrzeitbuch zulomme. Der 
erlannte, weil das Fahrzeitbud; „dem Organiften diefen Mittt heiter zu- 
en Eytydy wegen des vertwichenen an der Kirche feinen Antheil haben”, 
imstäinftig aber foll ein Anfnehmer diefen Mittt gehörig ausrichten. — 

 #) Borel, ein erlojchenes Burgergeichledht. Peter Borel aus Savoyen 
geblüirtig, faufte fi 1641, den 16. Juli mit feiner Familie für 300 Gt. ein. 
Die es Geidhledt täßt fi in den Nathsbiihern bis zum Fahre 1758 ver- 
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aufzufordern fleißiger Schule zu halten; falls diefer oder ein ans 
derer Angeftellter feine Pflicht und Schuldigfeit nicht thue, fo foll 
man bemfelben mit „erforberlicher jchärpfe zujegen“, und follte dies 
nichts fruchten, ihn entfegen. oft waltete jeines Amtes wahr 
Iheinlich bis zu Ende des Jahres 1711. Seine legte Betätigung als 
Schulmeifter und Organiit datirt v. 15. Jänner genannten Yahres. *) 

Bon diejer Zeit an ift der Schulmeifter: und Organiftenbienft 
wieber von einander getrennt, Franz Walther oft, namens des 
Sohnes des Eytych Hoft fel. bewarb fidy um beide Stellen, fand 
aber feine Berücjichtigung (1712, 26. Xänner). Am 18. Febr. 
wählte der Nath zum Organiften den geiftlichen Herrn Heinrich 
Jakob Suppiger von Willisau *) mit den Vorbehalt, daß ber 
Gottesbienft und feine Pfründe (hl, Blut) aut per se aut per 
alium unflagbar verjehen mwerbe, und zum Sculberrit ebenfalls 
einen Geiltlihen, Thomas Bart von Willisau, Sohn des Naths 












4), Mac) ben bisherigen Notizen ergibt fid) folgende Genealogie: 
Hans Meldior oft 
1657 — 1661, 1662 — 1664, 1665 — + 1689 Schulmeifter in Willisau. 


Franz Heinrid) Eytych Foft, Fra: Hans Rud, Hof Hans Adam, er- 
Yo wird 1689, Kath. Lid. [ES geb, um 1640, hält 1664, 7, Mai 
16, Febr. Burger wird ihm 169, 1666-1072 Dr eine Pinte, 


(Stabtreigsb.), dem 21. Juni we- 
nen de3 zu Olten 
liegenden Butha- 
bens jeiner rau 
Kath. Yilbi ein Em« 
pfeblungsichreiben 
an ben Stand Sor 
lothuru ansgeftellt 
(Nathep, i. Purzern 
83, 421).] 1672— 
1689  Drganift; 
1689-1712 Schul» 


meifter u, Organift. 


ganift, 1672 bis 
1677(?) Japlau 
in Stühlingen, 
1677—16855 in 
Diehenhofen, 1685 
— r 1709 11 Be» 
rominfier. 


2) Heinrich Yatob Suppiger, Kaplan zum bi. Blut 1708 — + 6. April 


1740, — Sein Nachfolger im Organiftendienft war Jafob Schwegler von 
Willisau, ebenfalls Kaplan zum bi. Blut, deifen Wahl den 12. Mai 1740 
erfolgte. Den 14. Dezember 1741 wurde er vom Rathe ermahnt, „bu 
finer obligirten h. Meh by dem b. Blut mad dem Bottsdienjt dab Meihmwa- 
Ber auszutheilen.” Wahrfcheinlichh wegen Kränklicdjkeit wurde er 1768 vom 
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Kinder, die feine Schule, fondern aud) über diejenigen, bie eine 
 Privatjehule befuchen, Aufficht zu halten; vor der Predigt foll er 
| die Sing: und Nothrodfnaben in die Chorftühle weifen und fie 
mad) vollendetem Gottesbienit aus berjelben befragen. Während 
der Brebigt foll er auch zumeilen die Orgel und den Lettner (Em: 

pore) vijitiren, damit eine befjere Ordnung erzielt und das Schwa: 
den und die „Unandadht“ vermieden werde. ') Er foll fürderhin 

befier Schule halten und jo viel ala möglich darnadftrachten, die 
Ehre Gottes in der Kirche zu befördern und eine gute Kinder: 
sucht zu halten. 

— Hm Hahre 1754 wurde Johann Meldhior Koffel zum Früb- 
meiler gewählt.) Am 2. Mai übertrug man das Schulamt wie: 
der einem Laien, Karl Hecht von Willisau, der bis zum Jahr 
1776 wirkte. Am 27. Jänner 1774 wurde ihm der Schuldienit 
nur bis fünftigen Monat Mai zugeftellt und er ernitlich ermahnt, 
eine bejjere Drbnung zu halten und fowohl in der Schule ala auch) 
in der Mufif eifriger zu inftruiren. 

Den 5. Dez. 1776 wird die Schulmeifteritelle ledig geiprochen 
umd bie Wahl eines neuen Schulmeifter8 auf 14 Tage angefegt. Den 
19. Dez. wurde jobann von-zwei Bewerbern, nämlich Timothens 
Marti von Willisau, Kaplan in Luzern und ital Staffel- 
bad von Surfee, *) der legtere gewählt mit dem Vorbehalt, daß er 
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1) Schon in früheren Fahren finden wie Verordnungen betr, Aufficht 

die Slänbigen- auf ber Emporkirche. 1675, den 5. Juli wird auf An« 

ug des Schurliheißen Wirz, [Hans Foft Wirz, 1647 im Gericht, wird 1659, 

23. Juli Nath und ift Schultheiß 1674, 1675, 1678, 1679, 1683, 1684; feine 

Baltin war Anna Nudli] daß die Buben auf ver Vordiele einander drüden 

und ftofen, der Bettelvogt als Auffeher ernannt; er foll die fich Berjehlenden 

ben Fandvogt anzeigen. Den 3. Dez. 1694 wird Haus oft als Auffeher 

ber Borbdiele auf der Weiberfeite beftimmt. Die Fehlbaren follen um 1 Pfb. 
Badıs geftraft merden. 

2) Hohanı Meldior Koffel jtarb den 20, Februar 1764. 

—#) Bital Ehriftoph Fo. Staffelbad), getauft in Surjee 1727, 7. Sept,, 
ar der Sohn des Georg Kofef Staffelbady, Hedtwirths (jet Hirjchen) und 
alt Speubherrn und der Maria Margaretha Göldlin. Pathen waren: Bital 
Staffelbad, Kaplan in Menzuau und Frau Maria Barbara Segefjer don 
Brunegg, Er erhält 1749, 29. April das Patrimonium auf den Spital, das 
‚abe 1732 auf dem Hecht gefchlagen wird, Den 20, Mär; 1767 gibt er ein 
‚Diemorial betreffend „Justruction der Mufit“ den GH. ein, dahin lautend: 
Die Stadt Surfee fei der Mufit halber berühmt, jetst aber komme die Mufit 









Jahre vier Wochen vor Ablauf jeiner Amtsdauer beim Amts: 
iäuftheißen fi melden und um den Wahltag fic; erkundigen. 
Den 8. Jänner 1782 heißt es: „er jolle die Ehre Gottes befür: 
dern und die Schule zur Lehr der Jugend beitmöglichit zum Nu: 
ten anwenden und dann und mann im Rofenkranz unter feiner 
Auffiht die Jugend zur Andacht ermuntern.“ 

An 28, November desjelben Jahres ift die Schulmeifterftelle 
vafant. Fojei Beyer, Gerwer und Yojef Wermelinger, Baumeiiter 
ftellten fodann das Gejuch, man möchte, da vielleicht ein Schul: 
t, ber einen Provijor nötbig hätte, oder gar ein Fremder 
werben fönnte, die Stelle feinem fremden Schulmeifter 
 Provifor, fondern einem Burger geben und empfahlen als 
ben obengenannten Timotheus Marti, ber fih aner: 
boten, die Schule zwei oder mehrere Monate zu übernehmen. 

Schon 1783, den 10. Juli, trat Timotheus Marti von 
feiner Stelle zurüd; e8 wurbe beichlofjen, „es Tolle dejfen hinter: 
lafjenes Schulhaus vifitirt“ und auf Gutfinden die Schule jowie 
ber Gotteöbienft dem Anton Marti!) bis Andreas auf Wohl: 
verhalten bin übergeben werden. Den 27. Nov. gleichen Yahres 
erfannte ber Rath, die Schule joll nad der Normalfchule (des P. 
Nivarb Krauer in St. Urban) eingerichtet, und e& follen neue 
” Bänke und anderes Erforderlihe angefertigt werben. 

Bon 1784, den 16. Dezember bis 1789 it al3 Schulmeifter 
verzeichnet Karl Eytyh Hecht von Willisau, ber fich der De: 
thobe Krauers bediente. ?) 

Nach feiner Nefignation wurde am 5. Nov, 1789 auf ein Probe: 
fahr gewählt Joft Hunteler von Altishofen. E& wurde ihm ein: 
geihärft, fich mit nichts anderem als mit der Jnfiruftion wäh: 
trend ben Lehrftunden zu befafjen; vor Antritt feines Amtes mußte 
er einen Senatidein für fih, Weib und Kinder einlegen. Hunfeler, 

























4) Balthafar Anton Dlarti ift Kaplan zum bi. Blut 1773 — + 2. Des. 
1787. — Marti ift eim erfofchenes Burgergefdjledht, woraus ein Schuitheiß, 
Meter Marti (1610), hervorging. 

2) Karl Eytych Hecht wird 1790, 9. Dez Frühmeffer; 1804 taufcht er 
mit Kanbidb Kaufmann, Pfarrer in Emmen um die Pfründe und ftirbt als 
Biarrer in Emmen den 8, Nov. 1839, Kanbid Kaufmann fam von Willisan 
1807 ale erjter Piarrer nad) Rain, wo er farb. — Frl. Mitthl, des Herrn 
Biarrer Bädjler in Emmen. 

Beichichtöfeb. Br. XLVI. 3 





> GEBEN 


Bis. 





35 


woher die Mumizipalität die Vollmacht habe, ihın einen folchen 
Befehl zukommen zu laffen, Er verlange überdies, daß ihm bie 
Munizipalität die noch rüdjtändigen 24 Malter Korn Bodenzins 
jamt Marfzahl feit der Verfallgeit für zwei Yahre, die er als fir- 
irte Befoldung für feinen Dienft nicht erhalten habe, in natura 
aut made, ohne deren Musrichtung er das Haus nicht verlaffe, 
und „es in’s Net Ichlage”. Die Munizipalität wandte fich hier: 
auf an das Diltriktsgeriht. Bürger Fohannes Kronenbera, ber 
als Ausgeichoffener bezeichnet wurde, eritattete dort den 19. Febr. 
1800 folgenden Bericht: Yolt Hunfeler jei wegen feiner Nachläl- 
figfeit von Schultheiß und Rath, welche Behörde den Schulbienft nur 
von Fahr zu Fahr zu vergeben pflegte, öfter nuglos ermahnt, auf 
feine bejtinmmte Zeit mehr gemählt und daher vom Erziehungsrath 
ihon verwichenen November des Schulmeifterdienftes, der mit dem 
Kirchendienit fomohl bezüglich der Verrichtungen al3 aud der Be 
joldung jederzeit verbunden gewejen, entiegt worden; meil nun 
Sunfeler feit mehr als zwei Jahren fih nicht mehr dafür gemeldet 
babe, jo verlange die Munizipalität, daß das Gericht einen Erefu: 
tionäbefehl gegen ihn erlaffe. Hierauf erfannte dasjelbe: Weil der 
Schul: jomohl als der Kirchendienft nicht mehr dem oft Hun- 
feler, fondern dem Ulrich Hecht übertragen worden jei, fo foll erfterer 
das Schulhaus in adıjt Tagen räumen; wie und durch wen ihm 
die 24 Malter Korn müfjen erjeßt werden, bafür möge er jelbft 
jorgen. (1800, 19. Febr.) Diefem Befehl des Diftriftögerichts lei: 
ftete Hunfeler feine Folge. Den 28. Februar verfammelte fich die 
Munizipalität wegen diefer Streitfache neuerdings, weil der neuges 
wählte Schulmeifter Flagte, daß er aus jeiner bisherigen Wohnung 
ausziehen mühe und nicht wilje, wohin, da Hunfeler die Schul: 
wohnung nicht verlajjen wolle, Das Diitriftsgericht, an das fich 
bie Munizipalität gleichen Tages (28. Febr.) richtete, erließ ben 
Befehl, wenn Hunfeler nicht freiwillig weiche, Gewalt zu gebrau: 
chen. Hierauf verorbnete die Munizipalität: &3 jollen den 1. März 
morgen? 9 Uhr Yanaz Stürmlin, Munizipalitätsmitglied, und 
vier andere ehrbare Bürger fih in das Schulhaus begeben, den 
Hausrat Hunfelers hinausnehmen und in’s Kaufhaus transpor- 
tiren, dem Schulmeilter Hunfeler aber erbietig fein, ihm „vor 
dem Nedten Antwort zu geben“. 

Hiemit war wahrjcheinlich der Streit wegen, Näumung bed 
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Melchior KReigel), einer von Rihenthal (Hans Melchior Koffel), 
einer von Surjee (Vital Staffelbah) und einer von Altishofen 
(oft u. Von diefen 21 gehörten zwölf dem weltlichen 
und men dem geiftlichen Stande an. 

3. Befolfung. 

Die erite Spur über die Bejoldung des Schulmeifters 
enthält ber citirte Nathsbejchluß vom Juhre 1563. Laut bdem= 
jelben erhielt er von der Kirche jährlich ein Malter Korn und alle 
Bogen für einen Schill. Brot von der Spend, Auch in den mei: 
fen Jahrzeititiftungen des 16., 17. und 18. Jahrhunderts ift 
2 gedacht; es finden fih da Beiträge au den Schulmeifter 
ober Schulheren von je 5—20 und mehr Schilling. E3 fei mir ges 
ftattet, einige berjelben anzuführen. Hans Kraft, Stabtjchreiber, *) 
verorbnete in der 1568 für fich und feine Gattinnen Margaretha 
Trübler, Louija Has md Anna Nichart geftifteten Jahızeit, daß 
davon dem Schulmeiiter 5 Schill. gegeben werben follen. Von der 
Jabrzeit der Zrau Barbara Bättig, des Schultheißen Hans Aneu: 
bühlers *) Ehefrau, geftiftet den 22. März 1580, erhielt der Schul: 
2 Schilling. Das Anniverjarium des Natbs Gebhard 
uber ”) vom Sahre 1590 läßt ihm 8, dasjenige de3 Burgers 
Lorenz Scherer *) (1592) 10 Scillinge zufommen. Seiner ges 
beufen au in ihren Jahrzeiten die Gebrüder Jakob und Soft 
Schwegler ) (1595) mit 10, Hans Rıeubühler, Schultbeiß (1599) 


— 











2), Hans Kraft von Zofingen, 1559 — Sept. 1565 Gtabtjchreiber im 
Billisau; er beginnt das ältefte Rarhebuch (27. Aprit 1559) mit der Stelle 
aus der Horaziichen Ode au den Eonfular L. Sextius (lib, 1. 4): 

Pallida mors s»quo pulsat pede pauperum tabernas 
Regumque turres. 
Vite summa brevis spem nos vetat inchoare longam. 
Jam te premet nox fabulwque manes, 
4566 if er Schultheiß, refig. 1566 auf Nicolai und wird Unterfchreiber 
fir Quzern; ftarb 1575 au der Peft. 
») Siehe Ann. 4, ©. 16. 

=, Gebhard Zuber, 1569 Montag vor Midjel bis 1581 Seinmeibel, 

1581 Montag nad) Moriz bis + 1589 Math (1584—1589 Aufuchmer). 
4) Scherer, altes noch) Tebendes Burgergeidlecht. 
5) Schwegler, Burgergeidjledit feit 1662, minmehr erlofcen. 
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mar. Zu den Nehuungsbücern der Pfarrei von 1755—1785 
finden wir jährlich Ausgabepoften an den Schulmeifter für ben 
en nad Werthenftein 1 GI. 5 Echill., für den AKreuzmwein 
‚GL. 25 Schilling. Das Hl. Blut gab ihm laut Kapellenredh: 
nung von 1755—1761 jährlih 6 GL. 17 Schill, 1761-1765 
je 13 &t. 14 Shill., 1765—1770 je 13 ©. 19 Schill, 1770 bis 
1783 je 6 ©, 39 Schill. 3 Naftr; die St. Sebaftiang:, die St. Ja- 
fobs= und die St. Aımabruberfchaft 1755—1782 je 15 Schill. 
Ale diefe Anfäge beziehen fi aber nur auf feine Verric- 
tungen als Gantor, Auch die Choral oder Nothrodknaben 
mwurben entichäbdigt. Won der Kirche erhielten fie in den Jahren 
1755— 1782 für alle Kreuggänge jährlich 30 Schill., vom hl. Blute 
+ ©. 5 Schilling bis 4 Gt. 27 Schill. 3 Agftr. und 6 GI. für 
Schube, von der Senti 2 GI. 10 Schill., von der St, Sebaftians 
bruderihaft (2 Choralen) 10 Schill., von der St. Yakobabruder: 
ihaft (2 Ehoralen) 10 Schill., von der St. Annabruderjchaft (2 
Ehoralen) 8 Schill. und vom Spital (2 Choralen) 2 GL. 10 Schill. 


4. Schulgebäude, 

Das Schulhaus oder die Gantorei war, foweit unfere 
Forfhungen zurüdreichen, da8 nabe der Kirche in der Hinteraaffe 
gelegene Haus No. 54. Um dasjelbe herum lagen zeitweife Dünger: 
haufen und wohl auch anderer Unrath, weshalb der Nath 1653, 
14. Auguit befahl, da diefe Mifthaufen „bei 5 lib. Buße follen 
außer die Stabt geführt vıb fürberhin nicht mehr allda follen ge: 
una werben.”) Schon im 17, Jahrhundert befand ji Das 














») Reinlichteit in den ungepflafterten Gajjen der Stabt fcheit jelten be= 
obadhtet worden zu fein; noch 1669, 14. Nov. befichlt der Math: der „Unflath 
sub Bu“ in ben öffentfichen Straßen foll wergefhafft werden. In der Stadt 
befanden ich noch im 17. Jahrhundert viele Scheunen und Stallungen, die aur 
reiniguug der Gaffen beitrugen und and; fewergefährlid waren. Solche 
Uebelftände fuchte der Rath, wo möglich, zu befeitigen. Als Beweis mögen 
folgende Stellen in den Rathebüchern dienen: 1626, 23. Mai bie Fenerjchauer 
follen mit dem Weibel herumgehen und anzeigen, baf man kein Heu at ge: 
fährlichen Orten einlege. 1636, 7, Juli wird erkannt, „daß die Schüren of ber 
Statt follent hinweg vnb wa ber Statt follent gebumen werben.” 1650, 
28. Nov. die Ställe des Hans ‚Spiller (Föwenwirth), Kafpar Boflart (Stabt- 
‚des Großmweibels Joh, Wifing (1648— 1671), des Stleinmweibel® Aleranber 
Denz (1630? — +4, Febr. 1663) und der Margaretha Hünenberg follen ab» 
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29. April und 10. Auli gleichen Jahres befahl der Nath, beför: 
derlih die Baumaterialien herbeizuführen. Die tiefer liegende 
Urfache biefer immerwährenden Verzögerung Scheint ein Streit 
über die Baupflicht zwilchen der Burgerichaft und ber 
henverwaltung gewejen zu fein. Die erftere behauptete : 
die Kirche Ihon vor vielen Jahren diefed Haus für die Kae 
benußt und der Schulmeifter als ein von der Kirche für Gefang: 
unterricht und DOrgelipiel Bejoldeter dasfelbe bewohnt, fo fei nach 
ihrer Anficht die Kirchenverwaltung pflichtig, die Baumaterialien 
für das Schulhaus zu liefern, zumal die Stadt jonft jährlich große 
Auslagen beitreiten müfje. Die Kirchenverwaltung aber wendete - 
ein: Die Kirche leifte freilich für den Unterhalt des Schulmei: 
fters viel, ja den größten Theil, allein diejes Haus fei jchon vor 
langer Zeit nicht als Schulhaus, jondern „als ein der Kirche zur 
Händiges Haus verfauit, von der Stadt gezogen und num jo lange 
ohne Reparatur gelaffen worden, bis e3 endlich fait zu Grunde 
gegangen;“ man könne daher die Baupflicht nicht der Kirchenverwal: 
tung aufbürbden. Die Parteien konnten fich nicht einigen, und e3 
mwurbe baber bie ftreitige Angelegenheit von Martin Enderis, Math, und 
Hans Hörg Bart, Burger, namens der Burgerjichaft und Dionys 
Hecht, Spitalpfleger und Rath, und Melchior Mod, Burger, *) 
namens der Kircbenverwaltung vor Schultheiß und Nath in Lu: 
gern gebracht. Dort wurde entichieden: Die Kirchenverwaltung 
na alte Schulhaus „einfältig” (einfach) und obıe Aufwand 
wieber aufbauen lafjen und gegen Ziehung von 12 Gl. Hauszing 
vom jeweiligen Schulmeifter unterhalten ; die Stadt aber fol die 
Materialien leiften und, weil die Kirche wegen Ausübung des 
Zugrechtes (Näherkaufsreht) um ein Merkliches in Nachtheil ges 
fonmen, 100 ©. ald Abtrag des erlittenen Schadens darfchießen 
und in der Schulftube Ofen, Stühle und Bänfe anfchaffen. (1702, 
20. März.) Diefe 12 Gl, Hauszins figuriren wirflih im Ned): 
nungsbuch ber Piarrkirche von 1755—1785 beftändig unter ben 
een. | Ueber Inangriffuahme und weiteren Berlauf des 


Hy Martin € Martin Euderie ift Rath vom 6. Iuti 1699—1724; feine Frau war 
Diarie Beyer. Diomys Hecht, Math vom 4. Nov. 16371712, Hans Georg 
Bart fiehe Anmerf. I, S. 30; Meldior Mod, 1695 im Gericht, 1705— 1742 
Rarh (1729—1737 Etatthalter). Die alten Burgergeichlechter Enberie und 
Mod find erlojchen, 
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1768, Dem Philipp Anenbühler für einen Dfen in das Schul: 
23 Gl. 1 Schill, 9 Aaftr. 
1774. Dem Schreiner ofef Hecht ” ii, Laden zum Schulhaus 
| GL. — Schill, — Agftr. 
1775. Dem Eytyh Kneubühler Bihriehn für den Schulofen 
— GI. 10 Schill. — Agftr. 
1776/77, Zatten für das Schulhaus 4 GI. 20 Schill. — Naftr. 
Laden re.) re 
1778, Dem Scloffer in Wolbuf en wegen bem Schulhaus 
9 SL. 15 Schill. — Nafir. 
Dem Schreiner Karl ücH 59 „Tun — 
Eine Benne Sand we |: 
Dem Schreiner Hof. Hecht wegen der Hausthüre 
1 ©. 20 Schill, — Ei 


1779. Für Sand ; wa " 
1782. Dem Maurer wegen d. Erich 1 „ 10 — 

Für Weinlager i.d. Shulfaus 1 „30 „ — „ 
1783. Für Borfenfter u. Andere 15 „ — u u 


” * 
* 


Hiemit find wir am Schlufje unjerer Arbeit angefommen. Wir 
haben zwar den gleichen Gegenftand jchon einmal einer ffizzenhaften 
Bearbeitung unterworfen (Nachrichten über die Schule in Willisau- 
Stabt bis zum Fahre 1800 in Luzernifches Schulblatt 1888 No, 
8, S.125—130 u.9, S.144—143),. Da wir aber jeither neues, 
ziemlich reichhaltiges, biftoriichesM aterial darüber aufgefunden, fo 
fhien uns derjelbe einer nochmaligen erichöpfendern Darftellung 

- mwertb zu fein. So findet fidh aljo in diefer neuen Bearbeitung 

| alles Material, das erhältlich) gemacht werben konnte, vermwerthet 
und haben wir basjelbe dem Lejer jo mundbgereht zu machen ge 
ucht, als e8 in unfern Kräften lag. 
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der Ya bis an den Chor weggerifjen, fofort aber neu erbaut md 
am 1. Auguft 1516 vorn dem Konftanziichen Meihbiichof Balthafar 
den früheren Heiligen geweiht, jevoh mit Verlegung der 
Kirhweib auf den nächjten Sonntag vor Mariä Himmelfahrt; *) 
fie erhielt auch am 16. Sept. 1517 von dem päpftlihen Nuntius 
in der Schweiz, Antonius Puccius, einen Ablabrief. — 1745 ge: 
ihab eine abermalige Beritörung derjelben buch die Maffer- 
Autben der Aa, Tomwie mit bifchöflicher Erlaubniß vom 2, April 
1749 ibre erweiterte Wiederheritellung und die Einweihung am 
22. September 1753 dur den Konftanziichen Generalvifar Fugger, 
nämlich der Kapelle in der Ehre der unbefledten Mutter Gottes, 
des Hochaltars 3. E. derjelben und der bi. Franz Kaver, Barbara, 
Niklaus und Alois, des nördlichen Altars der HI. Anna, Fohannes 
B. und ofepb, des füdlichen aber der bl. Fabian, Sebaftian und 
Georg. Das jährliche Kirhweihfeit wurde auf den nächten Sonntag 
nad) Mariä Geburt feftgejegt und vierzig Tage Ablaf geipenbdet. °) — 
Ihre beiden Glödlein tragen die Kahrzahlen 1648 und 1679.°) 
Altenfee, St. Adrian, Dieje 1486 erbaute Kapelle am 
Bugerjee gegen Walchwil weihte im gleihen Jahre der Konjtans 
ziche Meihbifchof Daniel zu Ehren der bi. Adrian, Lorenz, Beter 
und Raul, Georg, Gallus und 10,000 Ritter, *) Man verehrte 
darin ein Kruzifir, das mach der Sage von einem Schwuzer zur 
Zeit der Kappeler Schlaht (1531) aus der Zürcheriichen Pfarrkirche 
Horgen hergebracht wurde.) 1640 feierte man den Jahrestag 
der Eiumweihung am Sonntag Exaudi (legten vor Pfingiten.) ®) 
Ron den beiden Glöcdlein bat das größere die Anjchrift in 
aothifchen Minuskel: O rex glorie christe veni nobis cvm pace, 
anno domini m.ccce.Ixxxmm. Das Eleinere, 1499 von Haus I. 
Fußli in Zürich verfertigt, ift 1886 von Jakob Keller in Unter: 
firaß umgegofjen worben.') — Ym Fahre 1890 ift die St. Adrians: 
fapelle in Folge wiederholter Bedrohung dur das Hodhmaller des 
naben Nufibaches niedergeriffen und näher gegen Art hin auf einer 
ihönen Anhöhe am laufen nen aufgebaut worden. Die ichöne gothi- 
ide Kapelle ift noch nicht eingeweiht, Der Neubau ift wejentlich das 
Werk des Hrn. Pfarrers und Delans B. . Stoder in Art. 
Köthen (Röten 1303/11) °) St, Dionyfius. Diefe Ka: 
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pelle am Fuße des Sonnen: (Mob) Bergs gegen Steinerberg ließ 
ein gewiljer Beeler, der in Franfreich Kriegsdienite Ihat, aemäß einem 
Selübde, fall3 er nicht das Leben verliere, 1583 ans Holz er: 
bauen. Nachdem fie baufällig geworden, warb fie 1648 aus 
Stein aufgeführt und am 15. November 1656 von dem Kon: 
ftanziihen Bijchof Franz Johann zu Ehren des bl. Dionyjius M,, 
ber Altar aber den bl, Maria, Jakob, Katharina, Leonhard ud 
Wendelin geweiht. ') Der jeweilige Kaplan in Goldau war ver- 
bunden, in R. alljährlich einige Male Mejfe uud Gottesdieuft zu 
halten. *) Der Bergiturg vom 2. September 1806 bededte fie mit 
Schutt. Auf einem dortigen Felsblode lieh %. ©. Abegg ebenfalls 
in Folge eines Gelübdes (nach Errettung aus jchwerer Krankheit) 
ein Kreuz errichten md dem Steine drei Tafeln mit Jufchrii: 
ten einfügen. *) — Das glatte Glödlein der Kapelle, ohne Ju: 
Ihrift und KJahrzahl, hängt jet im Mineralbade zum Nöfli in 
Seewen bei Schwya. *) 

RigieAlöfterli, hi. Maria zum Schnee Für den Gottes 
dient dev dortigen fchwyzeriihen Sennen wıd Biehbirten erbaute, 
nachdem die von ihnen bisher benußte Kapelle im falten Bab auf 
Euzerner:Gebiet für die angewachjene Nolkszahl zu eng geworben, 
1687 der Kichenvogt Zobann Sebaftian Jay in Art auf dem 
Grund umd Boden diefer Kirchgemeinde in jeinen Koften eine 
Heine Kapelle mit einem Altar, welche auf Erlaubniß des päpft- 
lien Nuntius, Bartholomeo Menati, 1690 der Pfarrer und bir 
Ihöflihe Kommilfär zu Art, Dr. Karl PBiteler, einfegnete, ®) 
und am 11, Juli 1700 ber päpitliche Zegat, Julius Piazza, unter 
dem Titel der hl. Maria zum Schnee einweibte.) Wegen 
der eiligen Aufführung warb aber diefelbe jhon nah 26 Nahren 
baufällig, dephalb am 7. uli 1716 der Grundftein zu einem 
Neubau gelegt, diefer in drei Jahren vollendet wub mit fünf 
Altären am 9, Dftober 1721 durch den Konftanziichen Weib: 
biichof, Ferdinand von Seit, geweiht, nämlich der Hochaltar ber 
bl, Maria, der nördliche Seitenaltar dem bl. Franzısfus Sera- 
phifus, der jiidliche dem bl. Anton von Padua; die zwei übrigen 
Altäre über den Safrifteien auf beiden Seiten deö Choraltars 


2) Yang ©. 8. 1, 806. — 2) Zay Goldau p, 143. — *) Mitih. v. Hr. 
Bmfr. Ui Hausbeer i. Jh. — *) Dittb, vo. Hr. R. Boffard in Zug. — 
°) fang &. R. 1, BO. — ©. F XV 14. — 8 % XV, 1250. — 
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im Notbialle bei grofem BVolfszubrang gebraucht, ') 

erhielt in dem Kahren 1754 bi8 1779 von ben 

und ihren Zegaten Abläjie. *) — hr Thürmchen bat 

Be kieh. Das kleinere ijt 1720 von Peter Keiier in Zua 

bas größere 1855 von Jakob Keller in Zürich gegoffen. °) 

Art, Friedhof, Beinhaus St. Mihael, 1719 erbaut, *) 

Art, Friedhof, HI. Kreuz, 1745 erbaut und 1769 gemeibt. ®) 

Rigiberg, St. Maldhus, wiihen Dali und Hlöjterli. 

mn der Pfarrei Küßıad) : 

Merlifhadien (Merlascachen 1178) °) St. Jafob uud St, 
Wolfgang. Die Kapelle, deren Einweibungsfeit am Sonn- 
tag nad) St. Bartholomäus gefeiert wird,”) und zu der 1648 von 
KR. gemäß allgemeinem Gelübde eine Prozejjion mit Predigt 
md Amt beichloffen ward *), ift eine Stiftuig des Hans Schni« 

ber von M., der 1468 und 1469 jchmygerischer Vogt des Thales 

Engelberg war?) und einem Leutpriefter zu 8. 1 Gulden Gelbs 

auf bie im gemeiniamem Nuten und Unterhalt des unterm Gottes: 

haufes zu Engelberg und eines Leutpriejters zu KR. jtehende Scheune 
des Kivchheren jegte. *’) Wegen des geringen Betrags mwurbe biefe 

Stiftung am 25. Jamtar 1623 vom Rath in K. auf jährlich zwei 

in M. zu lejende Mefjen redugirt. ") — Deu Stiftbrief der 1790 

gegründeten Kaplanei genehmigte der Nath in Schwyz am 
26. April und der Konitanziiche Generalvifar am 27, November 
1790.) — Jakob Keller in Unterjtraß gob 1876 zwei Glöd: 
fein von 237 und 195 Z nad M, 

Thal, St. Martin. Die ältefte Saß- und Ordnung be: 

treffend dieje Kapelle, welde Eigenthum der Korporation ber 

| ‚Dorfallmend ift, datirt von 1565.) Ihre Kirdhweibe wurde 

1735 auf den nächften Sonntag nad St. Gallus verlegt. Nepa: 

ven ber Kapelle fanden 1782, 1861 und 1878, jowie 1888 

Frichtung eines neuen &lodenthbürmcens jlatt. Das größere 

Klein desjelben hatte die Fujchrift im gothiichen Minnskeln: 

ave maria gratia plena dominus tecvm. anno domini 

u © EEE 


HE.R.XV, 123. — ®) Dafelbft 1%5/6. — *) Dafelbft p.130N. 1. — 
j St. Ch. p. 108. — 9) Fafbind R. ©. — ) &. F. VL. 29. — 





























| 
| 
| 
| 










dh. 8 — *) Kälin. — °) ©. F. RXAI, 97. — 19%) Ihrzebdh. 8. — 
Kälın, — '*) Sch. ®o. R. 


| 53 


Maria. — mn deu vier Fenftern der Kapelle befinden fich zmölf 
Blasgemälde mit Unterichriften, nämlid) : 

Am Chor rechts „Abt Plazidus von Einfiedeln“, und „Abt 
Yohann Yodokus von Muri”, beide von 1636, 

Im Ehore lints: „Abt Chriitoph von Wettingen“ 1636 und 
„Abt Plazidus von Engelberg“ 1633. 

Sm Ediffe rechts vorn: „Das Laud Schwyk” und die „Statt 
Suzern“, beide von 1636, 

Im Schiffe rechts hinten das „Zandt Unberwalben ob und 
nid dem Wald“ jowie „Statt und Amt Zug” 1636, 

Im Schiffe links vorn: Das „Landt Bri“, auch „Gemeine 
Sandlütt zu Küßnah“ 1636. 

Im Schiffe links hinten; „Hans Megger von MWaldhiwil und 
Magdalena Müllerin, Sein Eegemahel“ 1636, ferner bie „Statt 
Bremgarten” und „Statt Baden“ 1637. 

Von den beiden Glödlein bat das Fleinere die Anichrift in 
gothiihen Minusfeln: T o. maria. Hilf. ung, F m.’ccec’Ixxxv”, 
Das größere tft 1781 von Anton Brandenberg in Zug gegofjen.') 

Kühnad), Friedhof, Beinhbaus, jhmerzhafte Mutter 
Gottes, vor 1788. 













In der Pfarrei Sdimy;. 
I. Lanıdkapellen, 
A. Mod; befiehende. a. Mit Mehfeier. 


«. Kaplaneieı. 


Seewen. (Seewa XII, oder AI). ”) U. 8. Frau. Biihof Hugo 
Konitanz verlieh 1490 der dortigen, ungefähr 1450 etwas oberhalb 
Sowerzerfeeö norbweitlih von Sch. befindlichen Hapelle vierzig 
e Ablaß; °’) fie wurbe im Sabre 1500 vom Konitanzifchen 
biihof Balthafar der bl. Yafr. Maria geweiht. *) Laut Urbar 
560 war fie bereit3 mit vielen Einfünften begabt. °) SYhbre 


Boffard. — 9) ©. F. XIX, 100. — Yu. 4 Fafbimd R. ® — 
GR. I, 79, 
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dortigen Kaplaneipfründe geihab 1876 durd; gegenfeitige 
Webereinkunft der Kapellgenofien unter fich und mit dem Biichof 
von Ehur, nicht eigentlich in Eanonifcher Weife, aber doc mit Aus- 
ficht auf längeren Beltand, fofern nämlich der jeweilige Kaplan 
Schule hält und als folcher zugleich den Gehalt eines Lehrers be- 
zieht. *) — Von den beiden Glödlein der Kapelle ilt das Eleinere 
1655 von Hans Ulrich Nodt in Bafel und das größere 1845 von 
Nüetibi in Marau gegofjen. °) 

8. Filialen. 

Rickenbad; (Itikenbach 1275),) St. Maria Magdalena, 
A diefem Weiler, eine Fleine Biertelitunde öftlich von Sch,, Hand 
 Taut der Meberlieferung feit langer Zeit, zuverläffig aber im 
Nahre 1566 eine St. Magdalena Kapelle und zwar uriprünglich 
oberhalb der jekigen lints vom Tobelba in einem Stücd Landes, 
das noch jeßt die Kapellmeid genannt wird und wo nebit einem 
Bildftödlein etlihe Spuren ber früheren Kapellmauer bemerkbar 
find. Diejelbe gehörte damals dem Landvogt Martin Zukäs, deijen 
Vorfahren fie errichtet hatten. *) — Das Kirchweibfeit wird am 
Sonntag nad) St. Magdalena begangen. *) — Zn den Jahren 1680 
umd 1681 verjehte Nathäherr Job. Nudolf Bellmont, ala Befiter 
des Standorts und der umliegenden Güter, die Kapelle N. wegen 
| Gefährdung durch Ueberfchwenmungen des Tobelbachs auf die ge: 
genmwärtige, ebenfalls ihm zugehörige Stelle an der rechten Seite 

der Yanditraße nach berg und ließ fie dafelbft neu und grö- 
Ber aufbauen. Die Einweihung erfolgte durd den Kon: 
Hanziihen Meihbiichof Sigismund (F 1686) und zwar des Haupt» 
altors zu Ehren des bl. Kreuzes Chrifti, der bl. Büherin Magpda- 
lena, ohannes Bapt. und Ev., des Nebenaltars links der bl. 
Familie und Katharina, desjenigen rechts der hl. Anton von Par 
dua, Dominikus, Franzistus von Aifift, Jofeph und Karl Borro: 
mäus,.*) 1808 wurde die Kapelle N. fammt ihren Kapitalien von 
der Familie Bellmont der Filiale Nidenbad übergeben, 
deren jemweiliger Kapellvoat die Stiftungen, beiligen Meilen 

%, Mitth. von Hru. Pirbliv. Waler in Sch. — *) Mitth. v. Hrn. KHapl. 
Butler auf I. — *) ©. 5. NXIX, 288. -— 4) Gejd.d. Magd. Kap. iR. p. 
7. — ®), Dettling, Sch. &h. p. 160, — 9) Lang &. R. 1, WI. — NA, 
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ber hi. Mutter Gottes, dem bl. Kreuze, den bi. Anton, Wendelin 
und Quirinus, der Seitenaltar linf3 ber fchmerzbhaften Mutter 
Gottes umb dem bl. Ulrich, und derjenige rechts den hl. Chrifto: 
phorus, Konrad und Katharina, ') 
Baulidhes: Bei der 1882 ftattgefundenen Erneuerung der 
Kapelle wurde der Knopf ihres Thürmcbens herumtergenommen 
und, in einem Kubhorn verichloffen, verfchiedene alte Schriften 
gefunden, jedoch umeröffnet oder doc unfopirt wieder in den 
RAnopf gelegt.) — Bon den beiden Glödlein ift das Eleinere 
1753 von Daniel Sutermeijter in Zofingen und das größere 1888 
von ben Gebrüdern Nitetichi in Maran gegofjen worden, °) 
Ober-Scönenbudy (Schoenenbvoch. XU. oder X111.).*) St. Ka- 
tharina. Südlid von Sch. am Fuße de3 Stoßberges erbaute der 
Sandvogt Leonhard Nideröft, des Raths zu Sch., 1581 eine feinem 
Mannsitamme zuftändige Kapelle, die 1599 zu Ehren der bl. Ka: 
iharina und Blafius geweiht wurde.’) Am 12. Febr, 1671 bewil- 
figte der Bischof von Konftanz, daß in der Kapelle zu D. Sch. an 
Sonn» und Feiertagen ein eigener Geiftliher Meffe halte. Spä- 
ter war D. Sch, zeitweile eine Familienpfründe der Niberöft, 
| fofern nämlich Geiftlihe dieies Gejchlechts in der Kapelle amteten, 
bie aber in erfter Linie mir die Stiftungen ihrer Familie zu be: 

| forgen hatten. Wenigitens wurde 1759 ein Streit zwiichen zwei 
geiftlichen Niberöft, weldhe auf den Genuß der Familienpfründe 
Anfprud mahten, von Landammann und Nath in ER zu Guns: 
ften des Dominik N. entichieden. *) 

Baulihes: Ueber dem Feniter der Safriltei ift die Yahr- 
zahl 1647 eingehauen.’) — Bon den beiden Glödlein goß 
Anton Brandenberg in Zug 1787 das größere und Jakob Philipp 
Brandenberg dajelbit das fleinere 1808. °) 

Ried (Ried 1428) °) St. Fridolin. Auf dem rechten Ufer 
bes letenbacdhs oberhalb Sch., 1691 von den Ummwohnern er- 
baut, *) 1779 aber wegen Gefährdung dur) den Bach gegenüber 
dem früheren Standorte neu und größer errichtet "') umb 





!, Kahbind 8, &. — ?)—?) Waler. — *) &. 5. XIX, 100, — °) Faf- 
bind R. &, — °) Waler. — ') Kälin. — ") Wafer. — *) Kothing Yobd. 
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Färisaker (Ferrichsaker 1363),') St. Johannes, der 
Täufer, und Agatha, oberhalb Schwyz gen Nordoft. Am 
14. Juli 1363 vermadhte Bruder Uri; Kothing, Landmann zu 
Sch., mit Zuftimmumng feines Bruders Heinrich, auf das Ableben 
bin fein Haus und die Kapelle auf der dazu gehörigen Hofltatt, 
genannt im Ferrihsader, auf dem den Lanbleuten von Sch. gebö- 
rigen 200 und verordnete, Haus und Kapelle jollen auf der Hofs 
ftatt belaffen und jenes armen Leuten Iuterlich durch Gott und des 
Scenters, jomie aller nachfolgenden Geber, Mitbelfer und Spen: 
ber Seelenbeils willen übergeben werden ; ev md feine Erben jols 
len die Kirche zu Sch. oder wen überhaupt Haus und Kapelle 
geliehen wird, daran nie mehr befümmern, *) Nachdem die Kapelle 
St. Hohann im F. fammt Briefen und Bullen verbrannt war, 
eribeilte der Nath von Sch. am 2, Nannar 1556 dem an ben 
Bapii abgeorbneten Pannermeifter, Chriftoph Schorno, den Auf: 
trag, neue Bullen auszumirken; ?) e& wurde alddann die Kapelle im 
nleihen Jahre wieder gebaut md 1566 gemeiht, 1706 aber 
von Grund aus in Form eines Kreuzes neu errichtet, auch am 
20. September 1708 vom SKonftanziihen Weihbiichof, Konrad 
Ferdinand, zu Ehren der bl. Zohann Bapt. und Ev. eingemeiht. 
(Der MWeihbrief datirt erft vom 11. Yannar 1709.)*) Der Haupt: 
altar im Chor hat als Patrone diefe beiden Heiligen, fowie jene, 
melde der Grablegung Chrifti beimohnten, der Seitenaltar im 
Schiff (Tüdlich) vechts die hl. Anatha, Jagnatius, Dorothea, Elifa: 
betb umb Regina. *) Beide Altäre wurden 1730 neu erftellt 
und die ganze Kapelle 1770 vollitändig renovirt. — Auf der 
Nordieite des Schiffs befindet ih die Safriitei und über der- 
felben in einer Art geionderten Kapelle die lebensgroßen, gutae- 
ihnigten Bilder des freuztragenden Chriftus fammt feiner gött- 
lichen Mutter md zweier Juden.) — Das Glödlein hat die 
Inichriit: ave maria gratia plena dominus teevm, anno do- 
Mini. meecce xXxIl, 

Tihütfhi (Schüzenzinen 1366) ') St. Negidius, jebt bi. 
14 NRotrhbelfer. Stifter diefer, eine halbe Stunde öftlich von 
Sch. md eine Viertelftunde nördlich von Nidenbadh in einer Wald: 





2) u, 2) Urt. ®. i. ob. Möfterli. — *) Natheprototoll Sch. I, 404. — 
4, 9) Kälin. — ®) Fafbind R. &, II, 243. — ?) Ebendai II, 244. 
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lichting gelegenen, nicht über circa 1350 zurüdgehenden Kapelle maa 
ein Glied der Kamilie Abyberg, wahrjcheinlih der Landammanı 
Konrad, ber jüngere, geweien jein, der von 1349 bi8 1373 erficheint.*) 
Um 24. Auli 1366 befienelt derfelbe eine Urkunde ber (MWald-) 
Brüder Walther und Yakob Grindelwald, die gejellen find an ber 
Twingi, die Schügenzinen (jet Tihütichi) genannt, und ihre Hof: 
Itatt dafelbit fammt ber dem bl. NMegidius gemeihten Kapelle und 
ihren ganzen Nachlaß auf ihr Abfterben hin diejer legtern verma- 
chen. Das Haus mögen die Rirchgenofien von Sch. armen Leuten 
leihen. *) — Die Kapelle erbielt verichiedene Abläffe, nämlich von 
Biihof Dtto III, in Ronftanz 1420 und 7. November 1430 *), jo- 
wie von mehrern Kardinälen am 14, September 1485. *) — Das 
Kirchweibfeit fand 1560 an St. Verenen Tag (1. Sept.) Itatt. °) — 
Am Fahr 1669 ließ der Rath von Sc. dem Nektor im oberen Klö- 
fterli, 9. Leonhard Zehnder, für den Bau der Slapelle T. Holz 
anmweilen; °) diefer fam hierauf 1670 zu Stande und wurde jammt 
drei Altären 1672 von dem päpitlihen Nuntius in der Schweiz, 
Dboardo Eibo, geweiht zur Ehre der hi. Dreifaltigkeit, Negi- 
bius, Verena und ber 14 Nothhelfer. Der Hochaltar erhielt ala Pa: 
trone biejelben Heiligen, der Altar recht3 die fünf Wunden 
Chriiti und der linfieitige die jchmerzhafte Mutter Gottes, ") 1683 
inforporirte der Rath von Sch. die Gülten der Kapellen T. und 
Kärisader dem obern Klöfterli (auf dem 2oo) *) — Bas Glöd: 
lein im T. trägt die Nabrzjabl 1617. *°) 

Scmiedgaffe, Shmerzhafte Alutter Gottes, An der Stelle”) 
biefer gen Südweit an der Straße nad Brunnen liegenden Na: 
pelle jtand wahricheinlich eine der alten, nach den vier Himmela 
richtungen bin erbauten Einungss(riedfreis) Rapellen, wobei 
zu bemerfen ilt, daß die alte fleine Einuug von 1384 batirt. "') 
Nachden jie baufällig geworden, errichteten die Eheleute Johann 
Kaipar und Margaretha Büeler laut Ynjchrift über dem Portal 
1683 eine neue Kapelle, welde fanımt einem Altar ber Kom: 
tanzifhe Weihbiihof Georg Sigmund 1684 in ber Ehre ber 


1),&. 5. XANI, 114, — ?®) Minh. v. 9. Kt. Arch. Stuyger i. Sch. — 
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ihmerzbaften Mutter Gottes weibte und Bapft Jnmocenz XI. 
am 7, Juni 1687, fowie Bins VII. 1817 mit Ablar begabte!) — 
Shre beiden Glödlein find 1697 von Ludwig Keiler in Zug 
gegoffen worden. ?) 

Alter Friedhof, Beinhaus: obere Kapelle, St. Midjael, Dieielbe 
iceint über der untern Kapelle erit 1518 erbaut worden zu fein. 
Am 21. Januar d. %. beftätigt Papit Leo X. der Bruderichaft 
bes bl. Kreuzes und der armen Seelen in der Kapelle des Kerchels 
zu Sch, wo die Gebeine der Abaeitorbenen aufbewahrt werden, 
die alten Sapungen und Ordnungen, ipendet Ablaf und fügt die 
Vergünfligung bei, dak Meife und Gottespienit in dieier Kapelle 
bei geichlofjener Thüre dürfen gehalten werden, falls auf der Pfarr: 
firde ein Anterdikt lafte.*) — Am 1. Oktober 1520 weihte jo: 
dann der Konjtanziihe Weibbiichof Melchior die über dem Bein: 
bauje (teip. der unteren Napelle) erbaute (obere) Kapelle von 
Grund aus und von neuem (funditus et de novo) zu Ehren des 
bl. Michael mit drei Altären, nämlich 1) den Choraltar den bi- 
Michael E., Peter und Paul Ap., Johan Bapt., Dorothea und 
Hanes Z. u M.; 2) den redtjeitigen Altar außerhalb des Chors 
den bi. Hieronymus, Ehriitophorus, Servatius und Afra M., jo: 
wie dem bl. Erasmus Bifchof, 3) den Linkjeitigen den bl. Johannes 
Ev., Anna, Maria, der Mutter des Jakobus, Maria Salome, Barbara 
und Urjula mit ihren Gefäbrtinnen. +) — Bis zum Jahre 1795 
zierten die St. Michael3 Kapelle auf Glas gemalte Wappen: 
Ihilde ber eidgenöffiichen Orte und des Abts von St. Galleı. ’) — 
Die beiden Glödlein der Doppelfapelle bi. Kreuz und Michael 
tragen in gothiihen Minuskeln folgende Inichriften: das größere, 
ave maria, gratia plena, dominvs tecvm anno m. ccece. xvun, 
mit den Bildern von Chriftus am Kreuze nebft hl. Wiaria und 
Johannes zu Füßen, fowie der hl. Maria mit dem ejuskinde. 
Das leinere: o rex glorie xpe veni nobis cvm pace. m,ccec Ivım, 
mit ben Bildern von Ghriltus anı Kreuz, daneben Maria und 
Johannes, sowie hl. Johannes Ev,*%) — Dffenbar auf Diele 
Kapelle (den Kerchel). bezieht fi die am 9. Dezember 1659 

1) fang ©. R. I, 800. — Kälin. — *) Wajerr — 76, 5. NV, 
1, — 9 @ 5. XI, 250, — 5) Faßbind R. ®. — 9) Mitth, v. D. 
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ihmerzbaften Mutter Gottes weihre und Papit Innocenz X1. 
am 7, Juni 1687, jowie Bius VII. 1817 mit Ablap begabte.) — 
Ihre beiden Glödtein find 1697 von Ludwig Heiler in Zug 
worden. ? 
worden. *) 

Alter Friedhof, Beinhaus: obere Kapelle, St. Midjael, Diefelbe 
Scheint über der untern Kapelle erit 1518 erbaut worden zu fein. 
Am 21. Januar d. %. beitätigt Vapit Xeo X. der Bruderichaft 
bes bl. Kreuzes und der armen Seelen in der Kapelle des Kerchels 
au b., wo die Gebeine der Abgeftorbenen aufbewahrt werben, 
die alte alten Sapungen und Ordnungen, jpendet Ablaß und fügt die 
Bergünitigung bei, daß Meffe und Gottespdienft in diefer Kapelle 
bei gefchloffener Thüre dürfen gehalten werden, fals auf der Pfarr: 
fire ein Anterbikt lafte.?) — Am 1. Oftober 1520 weibte jo: 
 banı ber Konitauziiche Meihbiichof Melchior die über dem Bein: 
 baufe (teip. der unteren Kapelle) erbaute (obere) Kapelle von 
Grund aus und von neuem (funditus et de novo) zu Ehren des 
bi. Michael mit drei Altären, nämlich 1) den Choraltar den hl. 
| | E., Peter und Paul Ap., Sohann Bapt., Dorothea und 
 Mones %. u. M.; 2) den rechtfeitigen Altar außerhalb des Chors 
ben bl. Hieronymus, Ehriitophorus, Servatius und Afra M., fo: 
wie dem bl. Erasmus Bifchof, 3) den Linkjeitigen den bl. Johannes 
Ev, Anna, Maria, der Mutter des Jakobus, Maria Salome, Barbara 
 umb Urfula mit ihren Gefährtinnen. +) — Bis zum Jahre 1795 
 zierten die St. Michaeld Kapelle auf Glas gemalte Wappen: 
 Shilde ber eidgenöffiihen Orte und des Abts von St. Ballen. °) — 
Die beiden Glödlein der Doppelfapelle hl. Kreuz und Michael 
tragen in gotbiihen Minusteln folgende Jnfchriften: das größere, 
Ave maria, gratia plena, dominvs teevm anno m. eccee. xviu, 
mit ben Bildern von Chriftus am Kreuze nebit bl. Maria und 
- Fohannes zu Füßen, fowie der hi. Maria mit dem Sejustinde, 
Das fleinere: o rex glorie xpe veni nobis cevm pace. m.cece Ivım, 
mit ben Bildern von Chriltus amı Kreuz, daneben Maria und 
 Hohannes, jowie bl. Johannes Ev,°) — Offenbar auf diefe 
Kapelle er Kerchel). bezieht ji die am 9. Dezember 1659 




























) Bang &. R. I, 800. — Rälin. — *) Waler. — 96. 5. XVII, 
10. — 16. $. Xu, 250, — 95) Fahbid R. &. — 9) Mitth, v. 9. 


Ktsichreiber. M. Stuger i. Sch. 











pe 








65 


bat je zwifchen drei Engeläföpfen die Bilder: a) des bI, Aıton von 





Padua und der jchmerzhaften Mutter, b) der DI. Sofeph und So: 
bannes Bapt, und auf zwei Seiten die Jahrzahl 1687, einmal mit 
den verihlungenen Bucjtaben K und B, das andere Mal mit dem 
Gieergeihen LK (Ludwig Keifer) über einer Gloce. *) 
Heffisbohl. Die dortige Kapelle auf der Spiregg zwiichen dem 
Altberg md der Alp Käjeren ließ Heinrich Anton Neding, ge: 
nannt der lange Hauptmann, im obern Feld, 1724 größten Theils 
in eigenen Koften erbauen.?) Eie gehört zur Gemeinde Schrwys, 
und fteht auf einfamer Alphöhe gegen Jllgau hin. Der Konftan: 
aiiche Weihbifchof Fohanıı Anton widnete fie am 27, Juli 1730 
den hi. Maria, Wendelin, Anton, Negidius, Heinrih, Chriftoph, 
Georg u. j. w. Bon Anfang Juli wird darin an allen Sonn: und 














 Feftlagen, fo lange das Vieh auf den Alpen it, der Gottespienft 


duch die Rapuziner in Schwyz bejorgt. *) 

Neuer Friedhof, alle Heiligen. Jın j.g. Bifang jüdöftlih von Sc. 
wurbe mit llebertragung der Fahbindifchen Stiftungen aus der nieder: 
gerifjenen St. Karls Kapelle anı Tobelbadhe eine Sapelle errichtet 
und am 13, Dft, 1857 buch den Bijchof von Chur in der Ehre aller 
Heiligen, insbejondere der Heiligen Beat, Karl Borromäus und Nik: 
laus v, der Flüe geweiht. ‘) 

Ober-Schönenbud, U. £. Frau vom guten Rath, Das uriprüng: 
fihe Bethäushen joll feiner Zeit zur Sühne für eine be 
gangene Unthat errichtet worden jein. Da e3 aber wegen einer 
Straßenanlage verjegt werden mußte, erbaute Richter Franz 
Dominik Jmlig sel. dasielbe größer und Schöner mb ließ es am 
8, Dftober 1887 zu Ehren der Mutter Gottes vom guten Natbe 

Li) 
) 

b, Ohne Meßfeier. 

- Ober-Schönenbud), SIuters Bank, linf3 von der Straße in’s 
6 
) 

Ibad), Ehrlenkapelle, hl. Arenz, linf3 am Fußmwege über die Ehrlen, 














einen der Genofjame Sc). gehörigen großen Güterfompler zu bach, 









eimas uuterhalb ber gededten Brüce über die Muota, Auf dem 
Altar biejer fleinen Kapelle (Bethäuschen) befindet fich ein ge- 
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Ichnigtes Bild des gefreuzigten Heilandes mit den hl. Maria und 
SKohannes, etwas tiefer zu beiden Seiten linfs die bl. Katharina, 
rechts die bl. Barbara. An der rechten Seitenwand hängt ein 
altes Gemälde, auf dem noch zu erfennen ift die Infchrift: „Herr 
Haubtmann Karl de Neding, Frau Anna Barbara Nideräft, feine 
Gemahlin” mit dem Wappen bdiefer beiden Gejchlehter. — Die 
Kapelle war früher viel bejucht, namentlich am den j. g. März: 
freitagen zu Ehren der fünf Wunden Ehrifti. 

Ibadı, Fifdylin’s Kapelle, Privateigenthum der Gefchwilter Fiichlin, 
herwärt3 der Kabrit in Fbach anı rechten Ufer der Muota, am 
Sibelbähli, um 1850 erbaut, bei ber NKorreftion des Bäd 
feins von der linken auf die rechte Seite verjegt ud babei etwas 
ihöner und größer bergeftellt, mit dem Altarbild Mariä 
Krönung. Das frühere RKäppeli war nur ein Bethäuschen, *) 

Scmiedgaffe, kleinere Kapelle (Räppeli) gegenüber der größeren 
Muttergottes= Kapelle dajelbjt, weßhalb die Umgegend „zu den 
zwei Kapellen“ heißt. *) | 

Grund, Abeggen Kapelle, gegründet als Hausfapelle mit einem 
Kapital von 13 Z Gelbs, füdlicy von der Muotathaler Strahe, 1638 
von Georg Fahbind, Beugberr, zum Andenken an ihm und feine 
Ehefrau, jeßt ein das ganze Jahr geichlojjenes, weil von der Straße 
etwas entferntes Bethäushen. Das Altarbild ftelt Maria Ar: 
nung dar, amd zwei nfchriften an den Seitenwänden nennen 
linf3 die Stijter (1638), rechts die Ernenerer (1826) der Kapelle’) 

Ricenbad, unter dem Stampf, am Mythenmweg, feit dem Som: 
mer 1889 neu aufgebaut, *) 

Rickenbad, ob dem Stalden, an der Straße nad) berg bas 
Klaufenfäppeli zu Ehren des bl. Biihojs Nikolaus von Myra, °) 

Riedtergafle, untere, St. Karl Borromäus, wenige Minuten ober: 
halb Schwyz, furz nad der Kanonifation diefes Heiligen (1606) 
erbaut an der Stelle, wo berfelbe, zu Fuß von Einfiebeln fom- 
mendb, von den Schwyyern mit Kreuz und Fahne abgeholt und 
prozejlionsweife in die Pfarrfirche begleitet worden, ') 

Riedtergaffe, obere, It. Kümmernih, in Dominik Tichiimperlins 
Heimmwelen in der Obermatt, etwa 5 Minuten oberhalb (nörblid) 

1! Wafer. — ) Rälin m, Wafer, — +—5)Waier, — 9) Yaufd 1. 
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von St. Karls Kapelle, eine der vier alten Einungsta 
vellen gen Norboit. ') 

Ried, Martin Reichmuthen Kapelle, zu St. Anna. Dieje Ka: 
pelle liegt etwas unterhalb der Filialfapelle (St. Fridolin) von 
Nied, in dem Heimmwejen des M, N. an einem Fubwege, ift aber 
nur ein Feines Bethäushen. Urtprünglich fand es am Ueten: 
bad), wo jeht das Niedfträßchen dem Bach entlang gen Seewen 
führt; vor circa 100 Fahren aber ward es an die jehige Stelle 
verjeßt. ?) 

Ried, Mutter Gottes, Bethäuschen am Haggenjiräßchen, etivas 
oberhalb der Kapelle zu St. Fridolin, al8 Mahnzeichen fiir die 
Bilger (nad) Maria Einfiedeln) erbaut. *) 

Daggenegg, Fleines Berhäuschen auf der Paßhöhe, öftlich 
vom Mebergangspunfte, ebenfall3 wegen der Pilger erbaut.*) 

Daggenega, Muttergottes= Kapelle, weitlich vom alten Pilger: 
weg nach Einfiedeln, der an den Kapellen von St. Karl und 
St. Rümmerniß vorbei, erft am linken Ufer des lletenbachs, den 
er bei der Gruobi überfchreitet, danıı amı rechten auf die Höhe 
führt. Das nejprünglihe Bethäuschen, weldes au der Stelle 
ftand, wo das zum Schuße vor dem Franzojen 1798 geflüchtete 
Suabenbild von Einfiedeln eine Zeitlang (bis zur Uebertragung 
in’3 Tirol) vergraben lag, wurde von jegigen Wirthe auf der 
Saggenegg (Großmann) durch die gegenwärtige Kapelle erfegt.*) 

Haggen, SKäppeliberg, Kleines Bethäuschen in einen Keim: 
wejen weitlich von vorgenannter Kapelle, *) 

Raltbad, hi. Ichubengel, früher zum Nideröft’jchen, jpäter 
Jüg’ihen Hofe gehörig, auf dem rechten Ufer des Uetenbadhs an 
ber Gafje, welche wuter dem unteren Herrenfeld durchführt. ') 

Raltbady, etiwa8 oberhalb der’ Schlaaftrafte, au der Fortiegung 
obgenannter Gafje, öftlich von Siehenbadh, am Wege durd) Naths: 

herr Biseners (Ynderbigin), jegt Nauers Matte, *) 

Raltbadı, Maria zum guten Rath; ein größeres Bethäus: 
en rechts an der Etraße nad) Steinen, („Nalbertränte”), jet zum 
eimmejen des Hrn. Alois Gianella gehörig. Das Altarbild ftellt 

die Eutjtehung der Wallfahrt nach Genazzano, einem vielbefuchten 
Onadenort in ber Umgebumag von Nom, dar, ®) 
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Baltbad, Mutter Gottes, gegenüber dem ehemaligen Siechen: 
haufe, daher Siechenfapelle genannt, !) an der Abzweigung ber 
Straße nach Seewen aus derjenigen nach Steinen. Das Siechen: 
baus, früher der Gemeinde gehörend, ift jegt Privatbeiig. *) 

Seewen, nah dem BZunamen eines früheren Anmwohners 
„Milzenfapelle”“ genannt, am rechten Ufer des Uetenbadhs, am 
Verbindungswege zwiihen Steinen und Bahnbofitrahe.*) 


B. Abgegangene. 


An der Brumnerfrake, Siebenfhläfer, bei der Einmünduug der 
Grund:-Muotathaler, rejp. Schügenftraße, im Heimmejen des Hrn, 
Sandammanı Karl v. Schorno ob dem Schlüfjel zu Ada. Diefe 
1866 bei der Verbreiterung der genannten Hauptitraße bejeitiate 
Kapelle joll von einem früheren Beliger des Heimmefens wegen 
anhaltender Schlaflofigkeit gelobt worden fein; fie hatte einen 
bemerfenswerthen Altar, der in reicher, halberhabener Schnip- 
arbeit die Legende der 7 Schläfer daritellte. *) 

Auf dem alten Friedhof, Beinhaus, das, gegenüber dem Kerdhel, 
das neue genannt und am 20. April 1719 von Nathsherr Nudolf 
Schorno mit einer Stiftung zum Unterhalt eines ewigen Lid: 
tes begabt, 1770 aber bein Neubau der Pfarrkirche bejeitigt 
wurde. °) 

Fu der Galgenmatt, St. Niklaus. Diejfer vierten Einmmgs: 
fapelle gen Norbweit nahe bei der Brücde über den Uetenbab an 
der Straße nah Seewen geihieht Erwähnung am 28. September 
1428 bei der Bamımmmg be3 dortigen Tamnenholzes.*) Wad: 
dem jchon am 9. Mai 1618 bei der Erbammg des Kapuziner: 
flojter8 an der Herrengafie in Schwy; das Hochgericht anderswo: 
bin verlegt worden, fam auch das Galgenfäppeli 1789 zum 
Abbrud.”) 

Ar der Grundgalfe, It. Beat und St. Karl, Das alte, dem 
Bejichlehte Fabbind zuftändige, uriprünglid nur dem bI. Beat 
gemwidmete Bethäuschen, eine der vier Einungsfapellen 


1) @.%.XVl 340. — 9)—t, Wafer,. — ®) Kälinn, Wajer. — Irdulb. 
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gen Sidweit am Tobelbach, ließ im Nahre 1660 Georg Fakbind 
neu eritellen. *) Am 14. März 1673 bewilligte der Rath von Schwyz 
dem Landbvogt Georg Fakbind, er möge die St. Karla Kapelle 
mweiben und aljo einrichten Lafjen, daß darin Meije gelefen 
werbe; boch jollen feine Nachfommen die erlaufenden Kojten, jo: 
wie den fünftigen Unterhalt in Dad und Gemad tragen.) Bei 
der Weihung erhielt al3damm jene Kapelle neben dem bl. Beat 
aud ben b[. Karl Borromäus und den jel. Nikolaus 
vou Flüe ala Patrone; fie wurde aber 1874 mit bijchöflicher 
Bewilligung abgebroden und die darauf gegründete Faßbin: 
dische Familienitiftung in die neue Friephoffapelle verlegt. *) 

Tobelbadj, Allerheiligen. Die auf dem linfen Ufer desjelben, 
gegenüber ber Sagenmatt am Mege nach dem Jmmenfeld gelegene 
alte Geichlechtäfapelle der Schübel lieg Kohanıı Gaffer, nachheri: 
ger Landammann, 1562 erbauen;*), fie ward am 11. Auli 
1564 burd Abt Joachim von Einfiedeln allen Heiligen ge: 
mweiht. *) Naddem der Nath von Schwyz am 27. September 
1649 den Söhnen des 2, A. Gaffer bewilligt hatte, jene Kapelle 
zu renoviren, jo beabfichtigten diefe gemäß einem Berfommuilfe 
vom 27. September 1650 mit der Priorin des Frauenklojters 
zu St. Veter auf dem Bade eine Erweiterung, die jobann 
1651 zu Etaude kant.) Am 6. Kebruar 1652 ertheilte der Ge: 
neralvifar Vogler in Konftanz die Vollmadt zur Berrihtung 
des bl. Mehopfers in derjelben,’) und 1654 weihte fie mit 
einem Altar ber Bifchof Franz Rohann felbjt auf’3 neue. *) Durch 
Bertrag vom 12./26, Mai 1860 ging joldhe aus dem Eigenthunt 
ber Familie Gafjer an die Gemeinde Schwyz über, welche fie für 
Eritellung eines Friedhofs abbreden, innert dem Frievhofe neu 
erbauen und weihen ließ. °) 
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Hinter der Kirche, im Ital Reding’fden Haufe, erbaut 1632, ?) 

In der Iagenmatt, im großen Gaffer’Idien Haufe, eriftirte fchon 
1549. °) 

An der Ichmidgaffe, im Reding’fdien Haufe, joll wieder einge: 
richtet werben. °) 

Im Tdhaibrunnen, im ehemals Betlhart’fhen, dann alten Kran- 
kenhaufe, *) am Berbindungsweg vom Dorfbah nad Nidenbad), 

In des kleinen Statthalter Nedings unterem, [päter Styger- 
Muheim’fchen Haufe an der jebigen Bahnhofitraße. °) 

An der Pfarrei Steinen: 

Steinen, Friedhof, Beinhaus, St. Maria, Fabian und 
Sebajtian,®) jegt 14 bl. Notbhelfer. Dasjelbe ift ein aus be- 
bauenen Duabern aufgeführter Bau, deifen Stil auf den Ausgang 
des Mittelalters Hinmweift. Demnach dürfte die angeblich och 
1692 am Chorbogen fihhtbare Jahrzabl 1111. A.”) wohl eher 
1411 oder 1511 gewejen jein. E3 ftanden darin drei Altäre. Das 
Batrocimium des Hodaltars wurde an den Tagen der bl. Maria, 
Fabian und Eebaftian, und dasjenige de3 untern Altar au den 
Tagen der hI. Anton, Michael und Barbara, das Einweihung: 
feit des Beinhaufes aber am nächiten Sonutag vor St. Gallus 
gefeiert. *) Werner Us jehte für ein Licht dafelbit, das an bes 
fimmten Tagen gebrannt werden follte, zwei Ma Del auf fein 
Gut LZeematt, ?) 

Baulihes: Das alte gothiihe Gebäude warb 1593 er: 
nenert.') Nings um die flache Dede bderfelben zieht fih ein 
Fries längs den Wänden bin mit den Nanten der bI. 14 Noth- 
belfer. "') — Bon den beiden Glödlein fol das eine 1531 dur, 
einen jungen Beeler von Steinen aus dem Klofter Niti als Beute 
bergebradht worden jein.'*) Das andere go Anton Brandenbera 
in Zug zwiihen 1759 und 1765. '°) 

Steinen, bei Staufaders Haus, an der Straße nad) Schwyz, 
DL. Kreuz. Hans Us jehte 6 Plappart ewigen Gelds3 auf 
Binagishalden nd die Twerenmatt, mit der Bedingung, daß die 
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einem Felsblode am Ufer desfelben, worun nach der Sage ein 
Bater den Kopf jeines Kindes zerjchmettert haben fol. Das 
Käppeli zum (unihuldigen) Kindli wurde 1576 von Anton 
Murer und feinem Eohne Yohannes erbaut, und erhielt fchon 
vor 1585 eine Vergabung von einem Gulden. 1708 führte man 
dasjelbe au der jegigen, höher gelegenen Stelle neu und größer 
auf, und am 14. DEt. 1721 weihte e3 der Konjtanziiche Weihbijchof 
Konrad Ferdinand von Geift zu Ehren der Helferin Maria, den 
Hauptaltar aber den hl. Maria, Johann, Paul und Sebaftian. 
Der Natl von ©. fette aladbanı das Kapellmweibfeit auf deu 
Sonntag nah Mariä Geburt mit Predigt, Amt, Wejper, Towie 
Iabrzeit am Montag für Stifter nnd Gutthäter; und Bapit Be: 
nedift XIII, ertbeilte 1725 den Bejuchern der Kapelle an diefem 
Fe Abläjje auf 7 Hahre.') Im gleichen Jahre gefchah die 
Stiftung eines ewigen Lichtes. — Die Kapelle enthält nebit dem 
Hochaltar zwei 1850 neu eritellte Seitenaltäre mit Gemälden; 
dasjenige des erjteru von Franz Theodor Kraus ftellt Maria mit 
dem HYelusfinde dar, und trägt den Namen von Pfarrer ©. Ne: 
ding mit der Yahrzabl 1710. Der Altar auf der Norbfeite zeigt 
den fterbenden Soieph, und der A. auf der Sübfeite den bl. An: 
tomius; beide Gemälde jind 1716 von Johannes Balthajar Steiner 
in Art verfertigt. Ein ferneres an der füblichen Seitenwand ber 
Kapelle teilt den Kindlimord vor, und gibt dur eine Anfchrift 
ben ubalt der Sage an. m füblichen Fenfter des Schiffs der: 
jelben befinden ich al3 Botivtafeln fünf Keine Glasgemälde mit 
der Fahrzabl 1709. — Das Glödlein im Thürmchen ift 1711 
von Zubwig Keifer in Zug gegoffen. *) 

Gersau, Friedhof. Das Beinhaus It. Midjael neben der alten 
Rfarrkiche wurde 1593 vertäfert und gemalt, hierauf am 5. Juni 
1596 von dem Konftanziihen MWeihbiichof Balthafar geweiht zur 
Ehre Gottes, der hi. Dreifaltigkeit, Maria, Michael und Verena, 
mit Feitfegung des jährlihen Gedäcdtnißfeites auf ben legten 
Sonntag vor St. Michael, aud) mit Reliquien und Abläffen ver: 
sehen, beim Bau der neuen Piarrfircche aber 1812 bejeitigt.”) — 
Das 1593 gegoffene und am 16. Januar 1597 geweihte Glöd: 
lein desjelben hat bie $ufchrift: Sancta Maria, S. Michael, 


y Mittb, d, gift. Vereine d. Kt. Sch. VI, 116/7. — ?) Daf. ©, 118, — 
’) Daf. ©. 62. 
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5, Nikolai orate pro nobis, 1593, und befindet fich jeßt in ber 
Kapelle auf Nigi-Scheidege. ') 

Räppeliberg, St. Iofeph. Auf einem Bergaute oberhalb der 
Pfarrkirche, damals Maienfchwendi genannt, erbaute nad 1683 
der Nathehere Marzell Miller in G. mit Hülfe der Nachbarn eine 
Kapelle zu Ehren von Yefus, Maria und Fojepb. 1658 
ertheilte jodanıı der Konfjtanziiche Generalvifar zumächit für brei 
Sabre, 1693 aber der päpftlicde Nuntius für feine ganze Amts: 
dauer die Erlaubniß zu einen tragbaren Altar. Nachdem et: 
liche ahre fpäter ein Sturmwind die Kapelle verheert hatte, 
ftellte Müller diejelbe wieder her, und ftiftete zugleich mit 100 
Gulden eine Jahrzeit, jomwie zwei hl. Meilen. Gemäß einer beim 
Berfaufe des Gut3 von ihm aufgeftellten Bebingung wurbe ber 
jeweilige Beliger des Käppelibergs durch Sciediprud vom 1. Mai 
1754 verpflichtet, die Kapelle in allen Begebenheiten zu erhalten, 
und ben Dienft ala Küfter zu verjehen. PBapit Pius VI, ver: 
lieh ihre 1777 Ablaf auf fieben Sabre und 1794 für alle Zu: 
funft. 1823 bemilligte dev Nuntius Dftia, daß alle Tage von 
jeden Geiftlichen dafelbit die bi. Mefje gelefen werden dürfe. — 
In der 1842 rejtaurirten Kapelle hängt ein von Ludwig Keifer 
in Aug 1688 genofienes Glödlein. °) 

Auf dem Bühl, beim jegigen Haufe zum Seehof, am Wege 
zu dem früher öftlih von ®. befindlichen Galgen fteht ein 1661 
erwähntes Käpeli, weldes die Befiger des Bühl in Dah und 
Sad erhalten mußten, und worin bauptfächlih die bi. Apor 
lonia und Verena verehrt werben. 1875 warb es reparirt. °) 

Bigi Scheide, St. Iofeph. Fr dem 1839 dort erbauten Galt:- 
baujfe wurde 1840 eine Haus: und 1853 eine bejondere Fleine 
Kapelle mit einem tragbaren Altar erftellt und von dem bilchöf- 
lihen Kommifjar eingejegnet. Ahr Glödlein von 1593 jtammı 
aus dem 1812 abgebrochenen Beinhaufe in ©. *) 

Yu ber Pfarrei Einfiedeln: 

I. Einfiedeln, Rlofterkirdie, Mutter Gottes. Papjt Zeo VII, be 
jtätigte 964 die 948 geichehene wunderbare Einweihung diefer Ha: 
pelle und jprach die Beincher derfelben von Strafe und Schuld [o8. ®) 


1, M,d.5%. db. Kt.Cd. VI, 75. — ®) Daf. p. 1201,— 9 Dal. 
12172 — 4) Daf. p. 122. — 9) Morel, Reg. v, Einf. No, 7. 
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Zur Zeit des Abts Ulrihy (1192— 1206) vermacte Konrad von 
Sombredtifon, Truchjeh des Klojterd E., der Muttergottes: fa: 
pelle eine Wieje unter dem Berge Schnabelberg, die zum Nußen 
bes darin die Mefle feiernden Priefters dienen follte; *) biefer 
wurde capellanus ober plebanus genannt. Am 9. Jan 1356 
aber jtiftete Abt Heinrich von Brandis mit Zuftimmung des Has 
pitels eine Kaplaneipfründe fir den Hauptaltar der Marien: 
_ Eapelle, im welder bisanhin nebit dem Mocner auch der Leut: 
priejter den Gottesdienjt zu bejorgen hatte, md übertrug dem 
neuen Pirünber, bdefien Wahl. er dem jeweiligen Abte vorbebielt, 
neben anderen Verpflichtungen hauptjächlid diejenige, dajelbit täg: 
lich beim Anbruch der Morgenröthe eine hl. Mefle zu lefen; ihr 
Geiftlicher bie deshalb Krübmeijer. Als Wohnung wurbeihm ein 
ber Zeutpriefterei gegenüber itehbendes Haus und für feinen Unter 
balt der Ertrag eines drei Jcht. großen Weinbergs in Trielbühl, 
Zehnten von Liegenfchaften unweit der Meinradsfapelle am Ekel, 
jowie andere Zinje und Früchte (10 Mütt Kernen) angewiejen. *) 
Da jedoch diefe Befoldung zum anftändigen Unterhalt des Marien: 
Kaplans nicht Dinreichte, wurde fie jchon am 2, Dezember 1360 
durch die Einkünfte der Pfarrkirche in Wagen (Kt. St. Gallen), 
beren Patronat dem Abte in E. gehörte, vermehrt. *) Am 1, Sep- 
tember 1399, fowie am 2. September 1466 aeichieht eines Opfer- 
ttods bei der SFrauenkapelle Erwähnung.) Eodamnı ftiftete am 
11, Sept. 1408 Ehrijtira von Naffau, Wittwe des Echo von Michelin: 
bad), mittelft VBergabung von 30 Mütt Kernen aus dem Speicher 
des Nlofterd E., gekauft nm 600 Goldaulden, eine tägliche 
Meije in der bi. Kapelle, welche Pfründe der jeweilige Abt einem 
Weltpriefter übertragen follte.) Papit Niklaus V. verlieh am 
23, April 1451 denjenigen, welche U, 2. %. Kapelle in E jährlich 
an den Feiten von Mariä Berkündigung md Geburt bejuchen, 
fünf Fahre ud ebenfoviel Duadragenen Ablaf.*) 
 Baulidhes: Die erjte Marienfapelle wurbe durch den DI. 
Meinrad nach feiner Meberfievlung von dem Egel in den finftern 
Wald (835) mit Hülfe von frommen Gönnern errichtet, wegen 


») Morel, eg. v, Einf, No, 109, — *) Dal. No. 361. — Edubiger, 
Heinridy II, Abt u, Bild, p, 117/E, — ®) M. R. v. E No. 376. — +) Dal. 
No. 562, u. 940. — 9) Daf, No. 606. — *) Daf. No, 836, 
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Zur Zeit des Abts Ulrih (1192—1206) vermacte Konrad von 
‚, ZTruhieb des Klofters E., der Muttergottes:fla: 
pelle eine Miele unter dem Berge Schnabelberg, die zum Nuten 
des barin die Meife feiernden Priefters dienen follte, *) biefer 
wurde capellanus oder plebanus genanıt. Am 9. Ja 1356 
aber jtiftete Abt Heinrich von Brandis mit Zuftimmung des Ha: 
pitels eine Raplaneipfründe für den Hauptaltar der Marien: 
 fapelle, im welder bisanhin mebit den Mochırer auch der Leut: 
prieiter den Gottesdienft zu bejorgen hatte, und übertrug dem 
neuen Piründer, deiien Wahl er dem jeweiligen Abte vorbehielt, 
neben anderen Verpflichtungen hauptiächlich diejenige, daielbit täg- 
fi beim Anbrud der Morgenröthe eine HI. Meffe zu lefen; ihr 
Geiftlicher hieß deshalb Frühmefjer. Ald Wohnung wurdeihm ein 
der Sentpriefterei gegenüber ftehendes Haus und für feinen Unter 
halt der Ertrag eines drei Acht. großen Meinbergs in Trielbühl, 
Zehnten von Liegenichaften unweit der Meinradsfapelle am Etel, 
jomwie andere Zinje uud Früchte (10 Miütt Kernen) angewiejen. *) 
Da jedoch diefe Befoldung zum anftändigen Unterhalt des Marien: 
Kaplans nicht hinreichte, wurde fie Schon am 2, Dezember 1360 
burdy die Einkünfte der Pfarrkirche in Wagen (Sit. Et. Gallen), 
deren Patronat dem Abte in E. gehörte, vermehrt. *) Am 1. Sep- 
tember 1399, fowie am 2. September 1466 geichieht eines Opfer- 
Mods bei der Frauenkapelle Erwähnung, +) Eodann ftiftete am 
11. Sept. 1408 Ehrijtina von Naffau, Wittwe des Echo von Micheln: 
bad), mittelft Bergabung von 30 Mütt Kernen aus dem Speicher 
bes Rlofters E,, gekauft m 600 Goldgulden, eine tägliche 
Meiie in der bl. Kapelle, welche Pfründe der jeweilige Abt einem 
Weltprieiter übertragen Sollte. °) Papit Niklaus V. verlieh am 
25. April 1451 denjenigen, welche U.2.%. Kapelle in E jährlich 
an ben Keften von Mariä Verkündigung und Geburt bejuchen, 
fünf ahre und ebenfoviel Duadragenen Ablaf.*) 
- Baulihes: Die erfte Marienfapelle wurde dur den bl. 
Meinrad nach feiner Ueberfienlung von dem Esel in den finftern 
Wald (335) mit Hülfe von frommen Gönnern errichtet, megen 
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linfen Ufer liegenden Berges Epel übergefiedelt war, janbte ihm 
eine wohlhabende Wittwe in dem benachbarten Dorie Alt:Nappers: 
wil (ipäter Altendorf) nicht nur die nörhigen: Lebensmittel, fon: 
dern ließ ihm aud eine orbentliche Hütte und daneben eine Ka: 
pelle bauen, ') worin er fieben Jahre zubrachte. Der leßteren 
geichieht am 22. Juli 1298, *) wie im Mai 1439?) Erwähnung; 
fie war wohl urfprünglic aus Holz erbaut und exit 1697/8 trat 
ein jteinernes Kicchlein an ihre Stelle, das am 7. September 
1698 die Weihe erhielt und zwar, gleichwie wie der neue Altar, 
unter ber Anrufung der bl. Meinrad, Johannes von Nepontf 
und Beat. +) — Schon 1597 hatte Peter VII. Füsli in Zürich 
allein zwei Glödlein von 100 und 60 Z Gewicht auf ben 
Epel gegoffen, fowie wie im gleichen Jahre mit feinem Bruber 
Hans Peter ein drittes, 109 Z jchwer;’) alle drei finb jeboc 
bucch zwei nee von Anton Keijer (1759) und Anton Brandens 
berg (1788), beide wohnhaft in Zug, erjeßt worbeıt. °) 

6. Einfiedeln, aufden Brüel, hl. Kreuz. Abt Gerold von Hoben: 
jar ließ 1464 bei feiner glüclihen Heimkehr von Nom an dem 
Orte, wo er empfangen ward, zu ewigem Gebächtnik eine Ras: 
velle „jo man namjet zu dem Greuß“, mit einem fteinernen 
Kruzifir und Marienbilduiß erbauen. Diejelbe, gemöhulih „ber 
große Herrgott“ gemammt, wurde 1844 abgebrohen und an ihrer 
Stelle ein großes, noch beitebendes Kreuz errichtet. ”) 

7. Einfiedeln, Klofter, im untern Münfter, hl. Geburt Chrifti, Adam 
Heer, Subprior, jtiltete am 7. November 1566 ein ewiges Licht 
und Ampel bei dem nicht mehr vorhandenen Altar und ber 
Kapelle, fo man nennt bei der Geburt Ehrifti, im uıdern 
Miünfter gleich neben U. 2. Frauen Kapelle gegen dem Kirchhofe.*) 

8. Einfiedeln, hart neben dem Rlofter, altes Beinhans St. Midael. 
su Folge einer am 12. Dez. 1563 eingegangenen Berpflichtung 
erbauten Vogt, Rath und gemeine Waldleute in der Walbjtatt zu 
€. laut Urkunde vom 3. Novenber 1569 eine Kapelle und 
Beinhaus auf dem Friedhofe von neuem, ließen auch drei Al: 
täre darin macen und alles nach chriftlihem Braude weihen. 


2) Deben des hi. Meinrad p. 70. m. 1. — %)@. F. XLII, 146, — 
) Fründ's Chr. p. 25, — #) Sitte, Ad. E — 5) Flealiis SI. Eh. — 
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am Morgarten (16. Novenber 1315), in welcher die drei Brüder 
Beringer, Nubolf uud Konrad von Ürikon getödtet *) nd hierauf 
im Klofter E. begraben wurden, stiftete ihr Vater, Nitter Albert, 
am 29. Dez. 1315 eine Bfründe mit fünf wöchentlichen Meflen, 
wovon jet noch zwei auf dem Delberg:Altar geleien werden, in 
der Kapelle des bi. Johannes im Kreuzgang des Klofters E., be: 
gabte fie mit Gütern in Üriton, Stäfa, Hombrechtifon, in ber Ge: 
breiten und im Bifang, und behielt fich dad Batronatsrecht auf 
Sebenszeit vor.?) Nah feinem Tode überliefen am 29. November 
1321 Abt Johannes und Kapitel in E. dasjelbe ebenfalls Lebens- 
länglid dem Sohne des Stifter, Albert, Nektor der Kirche in Alt: 
Rapperswil, *) Johannes, Suffragan des Biichofs Nubolf von 
Konftanz, weihte fodanı am 12. Augujt 1323 die Kapelle und 
den Altar den bi. Kohannes uud Oswald, +) Als ihr Pfründer 
verlieh Drtolf Stanner des Norers Gut zu Nütin um drei Mitt 
Kernen und ein Mütt Hafer Zins an feinen Altar, °) Nubolf 
Müller, Ammann zu E,, ftiftete am 3. Degember 1375 an diejelbe 
Pfründe, welche fein guter Freund, Peter Klaus Vinke, feit dem 
8. Fu gl. $. inne Hatte, "se Yuchart Neben zu Herrliberg. ®) 
Nod 1635 wird als Kaplaı Walther Brünzli genamt. Dann 
icheint die Pfründe aufgehört zu haben und auch die Kapelle (viel: 
leicht bei dem Brande von 1577?) abgegangen zu fein; bemm zur 
Zeit befteht fie nicht mehr, ’) 

4. Einfiedeln, Klofter, obere Kapelle des Abts, St. Maria und Midael. 
Sie ward eingeweiht zuerft 1226 durd Bischof Konrad II, von 
Konftanz zur Ehre der bl. Gottesgebärerin Maria, des hl. Michael 
und aller himmlischen Kräfte; °) hernadh am 6. Eeptember 1586 
dur den Konftanzischen Generalvifar Balthajar, endlih am 
10. Auguft 1836 der neu darin errichtete Altar St. Philomena.?) 

5. Ebel (Etzelin 1196,) '%) XII. oder XIII.) *!) St. Meinrad. 
Nachben der bl. Meinrad aus ven Klofter Bollingen am oberen 
Bürichiee 828 '*) in den Wald auf dem Gipfel des gegenüber am 


9, Zorztbcdh, Bremgarten — DMorel, R. v. E, No, 355. — ?) Daf, N. v. €. 
Ro. 196, — *) Dai. No. 220. — 4) Daf. No. 229. — &, F. XLII, p. 
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12, Einfiedeln, auf dem Brüel, Auffindung Iefu im Tempel. Ge: 
ftiftet 1612 —1624 mitteljt 450 Gulden von Maria von We: 
jteritetten, geb. von Anörringen. Niht mehr vorbhanden.') 

13. Einfiedeln, auf dem Brüel, hi. Geburt U. Herrn, (Weihnadit.) 
Erbaut 1617 von der Familie von Hornftein, mit einen Koften: 
anfıwande von 1008 ©. 3 BE., abgegangen. *) 

14, Bennau (Bennowe 1311) °) St. Sebaftian, Jr diefen: großen, 
zeritreuten Weiler norbweitlih von E, beim Zufammenflufle der 
Alp und Biber gelobten Rath und Waldleute von E. wegen einer 
verheerenden Seuche 1611 die Stiftung einer Kapelle, und er: 
bauten diejelbe 1617/8,. m legteren Jahre erfolgte am 5. Au: 
guft die Einweihung zu Ehren der bi. Sebaftian, Nocus, 
Wendelin und Magıns, al Schußpatrone gegen Peit uud Sei: 
chen. Am 30, Dftober 1793 wurde die neu und größer 
gebaute Kapelle wiederun denjelben Heiligen geweiht. -— Sie hat 
zwei Glödlein von 1593 und 1601. — 1889 ift abermals ein 
Neubau begonnen worbeır. *) 

15. Einfiedeln, auf dem Brüel, Opferung Iefu im Tempel. Er: 
baut 1619 von Margarita von Riihad), geb. Spältin, von Yıwie- 
falten, der Nebtijfin des Freiftifts zu Augsburg Maria Dorothea 
von Schwenden, Frau Katharina Tulin, geb, Lupperin, mb dem 
Stadtvogte von Konftanz, die zufammen 860 Gulden vergabten, 
beitebt jedoh nit mehr.”) 

16. Einfiedeln, auf den Briiel, hl. Maria Heimfuhung. Frau Su: 
janna Sumpilfin von Nheinfelden verichrieb am 6. November 
1621 eigenhändig 988 GI. 2 Bg. für Errihtung diefer Kapelle, 
wovon 969 GI, 6. Pb. bezahlt und verwendet morben find, 
Abgegangen. 

17, Einfiedeln, neuer Friedhof, It. Benedikt, nördlich vom Klofter. 
Erridtet 1629/30 und eingeweiht am 20. September 1630.) 
Die Kapelle befigt zwei Glödlein, wovon das eine Yojt Nütti: 
mann in Luzern 1631 und das andere Kofeph Nofenläder in 
Konjtanz 1819 verfertigte, ?) 

18, Einfiedeln, auf dem Brüel, hl. Mariä Krönung oder hl. Dreis 
faltigkeit.. Erbant 1630 (laut Urbar von 1700) von einer 
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abelichen Jungfrau aus Baieru, wofür fie aub 3 Z Gelds ver 
gabte. ’) Nicht mehr vorbanden. 

19. Einfiedeln, auf dem Brüel. It. Wendelin. Am 11. Seuemlet 
1644 fHtifteten Johann Melhior Lindauer und jeine Ehefrau, 
Auna Petermannin, eine Kapelle bei ihrem Gute im Birhli. Die- 
jelbe warb jedoch 1748 geihlijien und an ihre Stelle ein 
Bildfödlein geieht, dafür aber in Willerzell die Kapelle 
St. Jolepb neu erbaut. *) 

20. Ocjfenboden, It. Magdalena. Dieie von Abt Auguftin Hoff: 
mann 1606 im Sihlthal erbaute Kapelle warb geweiht am 
13. Mai gl. 3. in der Ehre ber hl. Dreifaltigkeit, Kreuzgerfindung, 
Mariä Himmelfahrt, Johannes Bapt., Maria Magdalena, Au: 
guftin, Anton, Abt und Fodokus.*) hr Glödlein gob 1686 
Johann Füpli in Zürich. *) 

21. Einfiedeln, Klofter, 3. Maria Magdalena und Beichtkirde, Die 
früher freitehende, von Abt Joadhim (1544— 69) erbaute und von 
Abt Adanı am 16. Auguft 1570 geweibte Kapelle St. May- 
dalena mwurbe jchon 1674 niedergeriffen. Allein der von Abt 
Auguftin II. (1670—1692) beabfichtigte Neubau, welcher den 
monumentalen Abichluß der Beichtkiche und der Safriftei jein 
follte, verzögerte ih; denn die Fundamente zu den jechsedigen Bau 
wurden zwar im Frühjahr 1679 gelegt, aber erit im Auguft 1682 
die Mauern überdaht und die Kapelle am 29. September 1684 
geweiht zu Ehren der unbefledten Empfängniß der bl. Yung: 
frau, fowie der bl. Maria Magdalena, Michael, Schugengel, Meinrad, 
Mauritius und Adalrih. Am 8. Mai 1858 fand eine neue Weihe 
des Altars ftatt.”) — Für den Bau der Beihtfirdhe wurde 
am 22. Dezember 1676 ein Verding gemacht, diefelbe 1678 ein: 
gebedt, Ihon im Auguft 1679, jowie fpäter gewöhnlich für theo- 
logische Difputationen beugt und am 10. April 1683 ihrem 
Zwede fibergeben, *) nämlich das untere Geihob zum Beichtehören 
und das obere als Paramentenfammer. — Gegenwärtig bilden 
die beiden Kapellen nur ein einziges, nörblich an die Kirche ge: 
fügtes Gebäude, deifen Chor ipeziell St. Magdalena Kapelle und 
beilen Schiff Beicht-Ricche oder Haus genannt wird, ") 
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22. Euthal, [dmerzhafte Mutter Gottes. An diefem Dörfchen, füib- 
öftlih von E, an der Sihl, errichteten die Bewohner 1698 eine 
am 24. Auguft des gleihen YFahres geweihte Kapelle, die, nadı- 
dem fie mit drei Altären größer gebaut worden, am 24. Auguft 
1792 einer neuen Weihe unterlag und zwar der Hochaltar in der 
Ehre der ichmerzbaften Mutter Gottes, Yolepb, Johannes Ev. und 
Benedikt; der Altar rechts ward den bl. Schugengelu, Beat und 
Marfaraf Bernhard von Baden, der Linffeitige aber den hl. Betrus 
und aller andern Apofteln gewidmet. Die helvstijche Regierung erhob 
am 28. Jaıu, 1801 dieje Kapelle zu einer Pfarrfirde; allein das 
biichöfliche Orbinariat in Konftanz hob dDiefen Beichluß wieder auf, Erit 
durch Uebereinfunft mit dem Klofter E., datirt 4. Dez. IR44, wurde 
Euthal als Filial-Kirhgemeinde oder Auratie mit einem 
dort fih aufhaltenden Pfarrvifar erklärt und am 22. Juli 1845 
der Friedhof eingejegnet. ") — Von den vier Gloden find die 
beiden größeren 1869 und 1870 von Jakob Keller in Unteriirag, 
die zwei Fleineren aber von dem Zugerifchen Giekern Jakob Philipp 
Brandenberg 1796 und Anton Keifer 1747 geliefert mworbeı, °) 

23. Willerzell (Willerzell 1319),°) St. Iofeph. Die Einwohner 
diejes öftlih von E. au der Sihl liegenden Ortes erbauten 1738 
(vgl, No. 19) eine 1750 dem bl. Sojeph, Nikolaus, Wendelin 
und Anton, Abt, geweibte Kapelle mit Hochaltar. Patrone ber 
beiden Nebenaltäre wurden durch Weihung vom 16. April 1752 
rechts St. Anton, links St. Nillaus. Durd Verfommmib von 
21. März 1848 wurde W. zu einer FilialeKirhgemeinde 
oder Kuratie mit einem beitändigen Pfarrvifar erhoben, am 
27. Mai 1850 der Friedhof und am 6. Yuni 1855 der neu er: 
richtete Hochaltar geweiht. *) Ar die Stelle der 1879 abge 
brochenen Kirche trat eine neue, welche nebit drei Altären am 
29. Juni 1881 von Abt Bafilins in E. geweiht wurde mb zwar 
der Hochaltar dem bi. Hofepb, Wendelin, Anton Abt, nıb Niko: 
[aus von ber Flüe, der Eeitenaltar rechts vom Eingang dem fel. 
Nikolaus von der Flüe und derjenige links der hl. Maria, °) — Das 
größere Slödlein goh 1751 Anton Peifer und das fleinere 
1807 Jakob Philipp Brandenberg, beide in Zug.*) Statt be 
jelben find 1885 von Jakob Keller in Unterftraß vier neue Gloden 

1) P, Opilo. — ?) Derf. - °) 6. $. XLIM, 19. — Ye € 
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verfertigt und am 6. September gleichen Yahres von Abt Bafilius 
in E. geweiht worden, ') 

24. Groß (Grosse 1311), *) St. Iohann von Nepomuk, Die 
jübörlidh von E. an der Sihl zwilchen Willerzell und Euthal ge 
fegene Kapelle ward von den dortigen Einwohnern 1774 ge: 
ftiftet, am 7. Oktober 1775 geweiht, 1860/3 bebeutenb ver: 
größert und mit drei Altären am 29. Auguft 1863 von Abt 
Heinrich in E. geweiht. Später (1887?) errichtete man einen vier 
ten (Bruderichafts) Altar unter dem Titel St, Maria von der 
immerwährenden Hülfe. ”) 

25. Einfiedeln, Rlofer, Rrankenkapelle.. Die 1812 aus dem 
f. g. Rranfenhauje an einem beffer gelegenen Ort verjegte Kapelle 
bat nur einen tragbaren Altar, md ift weber geweiht modh 
eingejegnet. *) 

26. Einfiedeln, Flecken, Schulhaus Am der 1845 erbauten 
und am 12, November gl. F. eingefegneten Kapelle befindet fich 
ebenfalls nur ein traabarer Altar.) 

27. Babenftrik (Kazenstricke 1311) °) 5, Maria End. Im 
Sabre 1861 erbaute der Hauptmann, jpäter Negierungsrath Stef. 
Steinauer, Gaftwirtb zu den drei Herzen in E,, nordweitlich vom 
Fleden am Fubmwege nah Altmatt, veip. Rothenthurm eine Fleine 
Kapelle in Form eines Heiligenhbäushens Die jegige Ka: 
pelle fieht etwas unterhalb derjelben, und ward am 26. Juli 
1862 vom damaligen Pfarrer in E., Kafpar Wili, nachher Bischof 
von Ehür, zu Ehren von 9. Maria End eingeiegnet, Sie bat 
einen tragbaren Altar, und ift mit einem 1862 von Yakob Keller 
in Unterftraß gegofjenen Slöcdlein verfehen ’) 

28. Einfiedeln, Klofter, St. Maria von €. und Hleinrad. Diefe 
neu bergeftellte Kapelle der Sodalität (einer Art Bruderjcaft 
der Stubenten) ward am 21. Juni 1863 eingefegnet. ®) 

29. Tradislau (Trechselun 1331) °) St. Stephan, jüdlich von 
€. am Flufjfe Alb. Nahe bei dem Orte, wo früher ein „Delgen: 
födli“ jtand, ward eine Kapelle errichtet und jammt dem 
Hochaltar, aber ohne die Seitenaltäre, am 20. Dftober 1878 von 
TO 
—) Mith. v. Hr. Pfr. EC Mufi.®. — 98. 7. XLII, 359. — 
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Abt Bafilius in E. geweibt.*) Von den beiden Glödlein 
derfelben ift das größere ein Gejchenf der Genofjane T. laut 
Gemeindebeihluß vom 17. Yannar 1877 und im gleihen Jahre 
von Jakob Keller in Unterftraß gegoffen. Das Fleinere ftammt 
aus dem alten Beinhuus in €. und trägt die Jabrzahl 1585. ?) 

Zu den vorgenannten 29 größeren fommen noch zwei Fleinere, 
weber gemweihte noch eingelegnete Kapellen im Nitentbal und 
Langrüti. ’) 

Ferner waren außer den fieben in den Fahren 1611 —26 
wirklich erbauten, aber nicht mehr vorhandenen Kapellen auf 
bem Brüel No. 10-13 uud 15, 16, 18 noch adjt weitere zu 
Ehren der 15 Myfterien (Rofenkrang-Gebeimnifje) beabfichtigt; 
es it aber böchit zweifelhaft, ob diejelben zur Ausführung ge- 
langteı. *) 

Endlich find noch zu erwähnen: 

Einfiedeln, auf dem Brüel, die Togenannten 7 Fälle oder 
Kreuze, weldhe jammt zwei Schädherfreuzgen Frau Beronifa von 
Neitnan zu Hoffen und Lochnau, geb. Spältin von Amiefalten, 
vor 10, Januar 1598 an der Lanbftraße nad) dem Ekel errichten 
ließ. E3 maren jolche vermutblich bloße Bilbftöclein, von denen 
noch einige erhalten find, °) 

An der Pfarrei Muotathal : 

Muotathal, das Beinhaus auf dem jriedhofe ftand jchon 1469, 
und wurde 1689 geweiht in ber Ehre der glorreichen, gefrönten 
hl. Maria, Michael Erz., Jakob Ap., Agatha und Barbara, Hal, 
und Märt. °) 

Ried, in der Großmatt, St. Johannes Baptift, Aus Anlak der in 
einer kleinen Kapelle dajelbit gehörten, ungewohnten, Lieblichen Diufit 
ließ der fpätere Zandammann Konrad Heinrich Abyberg zu Ehren ber 
hl. Johannes, Anton des Großen, und Onirinus 1635 eine wohl: 
ausgerüftete Kapelle erbauen und burd) den Konftanziichen Suf- 
fragan Franz Johanıı am 26. Auguft 1644 einmweiben, nämlid 
bie Kapelle dei bl. Hobannes B,, Anton md Duirinus, den Hod- 
altar denjelben Heiligen, jowie den bl, 3 Königen, den nördlichen 
Altar den hl. Maria, Katharina, Margareta, Maria Magdalena 
und Elijabeth, den fühlichen Altar unferm Erlöfer Jefus Ehri- 
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fius, den bl. Jofepb, Konrad, Heinrich und Leonhard, wobei aud) 
Ablas verliehen wurde. I) Nah einem gefchehenen Neubau 
burd; den Statthalter Yohanın Rochus Abyberg und Verfehung 

mit mehr Einkünften ?) geihah am 3. November 1704 eine aber: 

malige Weihbung zu Ehren der gleichen Heiligen buch ben 

Konftanziichen Generalvifar Konrad Ferdinand, und die Feitfegung 

bes Kirhmweibfeits auf den nächften Sonntag nach St. Rochus,?) 

Die jevoh am 24. April 1747 mit biihöfliher Bewilligung auf 

den Sonntag nah St. Gallus verlegt wurde. +) Am 4. Januar 

1712 vergünftigten der Pfarrer und die Kirchgenoffen von M, 

die Anftellumg eines Priefters (Kaplans) in der neuen Kapelle 

zu Ried, wozu am 28, Oftober 1735 Dominik Nideröft vom Kol: 
fator 3%. NR. Abyberg gewählt wurde, ’) Diejelbe erhielt ein 

1728 von Propft Meier in Luzern gemweibtes, jedoch nicht mehr 

vorhandenes Glödlein. Bon den beiden jebigen goß Anton 

Brandenberg in Zug 1771 das größere, und Peter Ludwig Keifer 

baielbit 1735 das Fleinere. *) 

Su der Pfarrei Morichad : 

Morldjad). Das Beinhaus auf dem Friedhofe, St. Jakob, ward 
1555 erbaut und jammt dem eriten Altar am 15. September 
1557 von dem Konftanziichen Weihbiichof Jakob gewidmet Gott, 
Ehriftus und den bl. Maria, Yohannes Bapt., Sebaftian, Frido- 
lin und Anton Er., der zweite Altar aber den hl. Michael und 
Yakob. — Das Glödlein jtammt aus dem Jahre 1704. — 
Baulihes: Yı diefer Kapelle befindet fich ein uraltes Aruzie 
fir, fowie ein Bild des hl. Gallus. Die Altäre enthalten Ge: 
mälde auf Goldgrund, und in dem einen SFenfter ift eine ge: 
malte Glasicheibe, daritellend dein bl. Martin, mit der Jahr: 
zahl 1555. ?) 

Gegen Riemenftalden, Das dortige Käppeli joll früher höher 
oben geitanden, allein von einem berabitürzenden Felfen zerichla: 
gen worden fein; e3 ward alsdann auf Koiten be3 Landes 
Schwyz 1643 an der gegenwärtigen Stelle errichtet. °) 

Rümmlezen, St. Niklaus. Die von der Straße nach Riemen: 
Halden auf der Gemeindegrenze über einem in ber Tiefe eines 
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wilden Tobels raufchenden Bade gelegene kleine Aupelle wurde 
1665 von einigen andbächligen Männern an der Stelle eines da- 
jelbit befindlichen Bildhäuschens ex voto errichtet, jammt bem 
Altar mit bifhöflicher Erlaubuiß eingejegnet und 1735 er- 
neuert.’) 

Hinterlauinen (zer Lowy 1343) ?) $t. franz Xaver, Die 
bier von Auguftin Fuderbigim zu Morichah 1670 erbaute Ka 
pelle weihte der Konftanziihe Suffragan Sigmund am 20. Sept. 
1676 *); fie ward 1711 veparirt und 1760 von dem Statthalter 
Auguftin von Reding- Biberegg in Schwyz neun errichtet. *) 
Ssbr Glödlein erlitt 1846 einen Umguß. 

Stoß, Mariahilf. Auf der Nordoftfeite des Fronalpftods lieh 
Serr Med. Dr. Franz Dominik Faßbind in Echmwyz für die ben 
Sommer hindurch zahlreich fich dajelbit aufhaltenden Helpler 1714 
in feinen eignen Kojten eine Kapelle erridhten;*) fie it jammt 
dem Altar am 10,Dft. 1721 eingelegnet und hierauf am 29. Yuli 
1731 durh den Konftanziichen Bifchot Franz Kohanı zu Ehren 
von Mariahilf, jowie der hi. Aebte Anton und Wendelin einge: 
weiht worden, und befigt ein 1715 vergabtes Glödlein.*) 

In der Pfarrei Niemenitalden : 

Käppeliberg, 3. Johannes B. Dieje im hinteren Riemen: 
jtaldenthal befindliche Kapelle joll auf der Stelle der alten Pfarr: 
fire jtehen ") (Bol. Seite 33). 

Fur der Pfarrei Ingenbohl: 

Wilen (Wilare Ende XI. oder Anfangs XUL)*) It, Lorem. 
Die dortige Kapelle am jüblichen Fuße des Urmibergs fteht an 
einem fchattigen, einfamen Ort auf der Stelle der Burg der Edlen 
von W,, die im XIV. Sahrhundert abgingen; fie ift 1595 er: 
baut und jfammt dem Altar von dem Konftanziichen Weibbiichof 
Kakob Mirgel (1597—1619) in der Ehre der bl. Dreifaltigkeit, 
Laurentius, Theodulus und Leonhard geweiht worben.”) Won 
ihren beiden Glödlein find 1. von Peter Lubwig Keifer in Zug 
1748 und II. von Daniel Sutermeifter in Zofingen gegoflen. *%) 


— 
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Brummen (Bronnen Ende Xll. oder Anfangs Xlll.!) St. Karl 
d%.6r. Nah der Einäfcherung diefes Dorfes am Vierwaldjtätter: 
(Urner) See durd) eine gräßliche Feuersbrunft am 16. Mai 1620 fanfte 
der Landammann und PBannerberr Heinrih von Neding, Ritter, 
den Plab für eine Kapelle, und fing au, biefelbe zu bauen. Nach 
feinen Tode (auf einer Gejchäftsreiie nach Paris) übernahm fein 
Sohn Wolf Dietrich mit Unterftügung der Familie die Vollendung 
be3 Baus.) Der Konitanziihe Suffragan Anton Tritt weibte 
am 15. Juli 1635 die Kapelle jammt drei Altären, nämlich 
ben eriten im Chor der hi. Dreifaltigkeit, Ludwig und Karl dem 
Großen, den zweiten nördlichen dem bl. Franzisfus Seraphifus 
unb den dritten fildlichen dem hl. Nikolaus, ?) Die Kaplanei- 
pfründe jtiftete 1715 der Piarrhelfer Georg Tradhsler, *) Als 
eriter Kaplan ericheint 1743 Al. Amriggis.') Am 15. April 1800 
murbe die Kapelle nebit 1076 ©I. 20 $. Kapital von der Familie 
v. Nebing den Dorfleuten in B. ald Eigenthbum überlajjen. °) 

Banlihes: Auf dem Nüdmarih von der Belagerung der 
Stadt St. Ballen nahmen die Schwyzer die Gloden von St. Förgen 
bajelbit mit, und hänaten fie daheim zu Brunnen in das Thürm: 
hen der Kapelle.) Dieles wurbe am 23. Juli 1737 durch den 
Blis zeritört. *) Von dem jeßt darin befindlichen Glödlein trägt 
das fleinere ohne Datum den Bibelipruh (Pi. 67. ®. 34): Debit 
voci tus virtuiem, Deus mirabilis in sanctis suis. und Die 
Buchitaben J. L. H., fowie die Namen: S. Justus, Carolus mag- 
nus, Maria, Ludovicus. — Das größere ift 1849 von Jaf. 
Nüetibi in Naran aegoffen worden, °) 

Unter-Schönenbud; (Schönenbvch Ende X11. od. Anfangs X 111.) 
St. Wendelin. Die hier befindliche Kapelle ift 1635 von den Ein: 
mwohnern erbaut und um das Jahr 1642 von dem Konitan: 
zühen MWeihbiichof Franz Johann zu Ehren der bl. Anton und 
Wendelin, ihr Altar aber auch den bl. Veter und Paul geweiht 
worden. '') 

Baulihes: An den Fenftern der Kapelle find die auf 
Slas gemalten Wappenihilde der Geichlechter v, Nebing und 
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Schorno, jowie des Landes Schwyz mit ber Jahrzahl 1627 *). 1708 
ward die Kapelle neu aufgebaut,*) im Jahre 1886 renovirt, 
mit Bildern aus dem Leben des hl. Wendelin und ber Wappen 
ber Donatoren geihmüdt. 

Bon den beiden Glödlein derjelben aoß Peter Keifer in 
Zug das fleinere 1714, und Jakob PVhilipp Brandenberg bajelbfl 
1827 das größere. °) 

Ingenbohl, Beinhaus auf dem Friebhofe, Sdhmerzhafte Mutter 
Gottes, erbaut 1659 und mit einem Glödlein von 1620 ver- 
leben. *) 

Brunnen. Nach der Sage ftand au dortigen Seegeltabe ein 
It. Ratharina Kavellden, deffen Glödlein von felbit Täutete, als bie 
drei Tellen im Grütli den ewigen Eid Ichwuren. ®) 

An der Plarrei Dber:berg : 

Iberg, Friedhof, Das Beinhans (der Kerchel) it 1575 er: 
baut und ben bl. Beat geweiht, allein 1782 bei der Ver- 
[ängerung ber Kirhe abgebrochen, laut Jabrzahl an der Thüre 
1784 an einer andern Stelle neu errichtet nud num der jchmerz- 
haften Mutter Gottes gewidmet worden. Am 19. Jan. 1765 
hatte der Konftanzifche Generalvifar erlaubt, in diefem Beinhauie 
auf einem geweihten Tragaltar die bi. Meile zu leien, jebod 
nur bis zur Zeit der fürmlichen Einweihung. — Ym Thürniden 
besjelben bing bis zur Abtragung 1876 ein Glödlein. ® 

Iberg, Friedhof-Aapele Beim Abbruhe der alten Biarr- 
firche 1875 blieb der Chor unveriehrt ftehen, und wurbe nacdber 
durch einen Anbau zu einer Kapelle umgewandelt, auch der frühere 
Hochaltar verfchönert. ”) 

Schmalzgrube, It. Ottilia. Diefe ungemweihte Kapelle foll Taut 
der Sage nad einer wunderbaren Heilung von Blindheit 
gemäß einem Gelübde 1758 errichtet worben feien, Yhr Altar- 
gemälde, in 13 Felder eingetheilt, enthält Darftellungen aus dem 
Leben der hl. Dttilia. ®) 

Däsli. Das dortige Heiligenhäusdhen mit einem Muttergottes+ 
bilde foll von einem früheren Bejiger diefes Heimmeiens zur Ab» 
wendung von Viehichaden errichtet worden fein. ?) 
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Im der Piarrei Untersjberg (Stöden): 

Studen (früher Sihlthal:Stauden), St. Wendelin, zubinterft im 
Sihlthal. Am Jahre 1780 und am 26. April 1789 überließ die Lande: 
gemeinde von Schwyz zwei Stüde Moosland der Kirchgemeinde fberg 
sur Urbarmahung und zebnjährigen Benugung für den beabjichtigten 
Bau einer Kapelle in St. Derjelbe warb alsdann 1793 begon: 
nen, und gegen Ende des Jahres 1795 das neue Gotteshaus 
mit bifhöflicher Bewilligung durch den damaligen Vfarrer von S. 
eingejegnet, am 22. Auli 1849 aber dur deu Bijchor von 
Ehur zu Ehren des hl. Mendelin geweiht. Am 22. November 
des gleichen Jahres folgte die Erhebung zum Pfarrvifariat 
mit Tauf: und Begräbnißrecht, und am 11, Auni 1852 warb auf 
bem meuangelegten Friedhof die erite Leiche beerdigt. Die 
1877 bis 1880 reparirte Kirche befigt eine Sakriftei und Orgel.— 
Im Dachreiter hängen zwei von Philipp Brandenberg in Zug 
gegofiene Glödlein, wonon das eine ein Geichent des Nathsheren 
Ulrich und das andere 1832 Fäuflich erworben worden: ilt. !) 

Studen, Friedhof. Die Kapelle warb 1851 erbaut und mit 
einem Eleinen Mebaltar, jowie mit einem Glödlein im Thürme 
chen veriehen. Das Altargemälde jtellt Yelus in Tempel dar.”) 

An der Pfarrei Lauerz: 

fauer;, (Louwertz 1334.) ?) Das Beinhaus auf dem Frieb® 
hof warb zuerit 1589 und miederum 1730 erbaut und ge 
mweibt, *) durch den Goldanerberaftur; am 2. September 1806 
aber zertriiinmert. °) 

Schwanau, St. Iofeph. Auf diefer Infel im Lauerzer: See er: 
baute ein Waldbruder, Yohannes Linder aus Franken, eine Ka- 
pelle, die von dem Konftanziihen Meihbijchof Sigmund 1684 
gemweiht wurbe. ?) Nachdem fie von den FFranzojen in den ab: 
ren 1798/9 arg mitgenommen, aber 1800 wieder hergeftellt wor: 
ben, Spülten fie die durch den Goldauer Bergiturz 1806 boch auf: 
gethürmten Wellen des %. Sees beinahe ganz weg. Zwar jtand 
noch auf einem Theil der Mauern das Glodenthürmchen; allein 
biefelben waren voll Schlamm nnd unfider. Die Kapelle wurde 
deshalb abgetragen und ihre Stiftungen einftweilen mit den: 





1,2) Dettlings Mitth. — *) ©. F.Xl, 178. — 4) Schibig’s Mitpt. — 
#) Bau, Goldau p. 7. — °) D. Ehw. 2. €, 1884. p. 21 u. 16. 





er 
90 


jenigen der Pfarrfirhe &. vereinigt, hierauf die Jniel Sch. am 
29. Dftober 1508 von der Gemeinde Schwyz um 100 Neuthaler 
an ben General Ludwig Aufdermauer verfauft mit der Verpflid- 
tung, wieder ein anftändiges Gotteshaus auf ber dortigen Burgruine 
zu bauen und zu unterhalten, auch die geftifteten Meilen lefen zu 
lafjen, die Heberrefte de3 alten Schloßthurms nicht zu entfernen, 
jowie Burg und Snjel zu feiner Zeit in fremde Hände oder an Nicht: 
fantonsbürger zu veräußeren. ') — Das Glödlein ftammt aus 
dent Sabre 1798. — u diefer Kapelle find nodh ein Meßgemwand 
und eine Monitranz in gotbifhem Stil mit ber Jabrzabl 1580 
vorhanden, *) 

Otten, St. Iakob ar, und 14 Nothhelfer. Dieje Kapelle an der 
längs dem &. See von Art nah Schwyz führenden Landitrake 
ward gleichzeitig mit derjenigen in Schwanau (1684) gemeiht, 
ebenfalls 1806 durch die hoben Waflerwogen des L. Sees zerllört 
und nicht wieder aufgebaut. ?) 

A der Biarrei Sattel: 

Auf der Icornen, St. Iakob. Yn dem bortigen Gute dies: 
jeitö des alten Thurms an der Lebimauer links von ber Straße 
nad) Megeri warb zum ewigen Gebächtniffe der Schlaht am Mor 
garten (1315) zunächlt ein Bildhäunshen und alddann m das 
Sahr 1500 an der Stelle besjelben eine Kapelle erbaut‘) 
und fchon 1501 bejchenft.*) Por 1564 faub alljährlih am 
Samftag nadı Martini eine firdhlidhe Feier darin ftatt.*) Abt 
Foahim in Einfieveln weihte die Kapelle Sch, in jenem Hahre 
zur Ehre unsers lieben Herrn Yefu Ehrifti, Maria, feiner Tieben 
Mutter, den bi. Peter, Baul, Jakob und Katharina, und feste bas 
jährlide Kirhweibfeit auf St. Pelagien Tag. 1604 aber unter: 
[ag fie nad einem gänzlihen Neubau einer zweiten Weihung 
durch den Konftanziichen Weihbifchof Johann Jakob Mirgel zu Ehren 
Gottes, U. 8. Frau, des hl. Kreuzes und St. Jakob; ") enblid 
fand nach einer Neparatur 1739 eine dritte Weihe ftatt, *) au 
1789 uud 1836 nochmalige Erneuerungen. 

Bauliches: Weber dem Eingange der vom Beirf Schwyj 
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unterhaltenen Kapelle hängt ein neueres Gemälde aus den 1840er 
Sabren, barftellend die Schlaht am Morgarten,') — Bon ben 
beiden Glödlein bat da8 größere die Anfchriit: „O Gott be: 
guab’ uns Armen und th dich unfer erbarmen. anno domini. 
meccecelxvin,‘* Das Kleinere ift 1795 von Philipp Brandenberg 
in Zug gegoflen. ”) 

Sattel. Das Beinhaus auf dem Friedhofe mit einem einzigen 
Altar ward 1449 dem bl, Kreuze und $afob Ap, geweiht, 
allein vermutbhlih 1779 bei ber Erneuerung der Kirche niederge: 
rifien. ®) 

Boltern, jeßt Ecceliomo, leidender Heiland. Dafelbit befand 
fid) laut einer 1668 gemachten Beichreibung des Landvogts in den 
Höfen, Mathias Stadler, urfprünglich ein gemaltes Bildnif Ehrifti, 
Ececehomo genannt, und zwar auf einem großen Stein in einem 
eichenen Stod zumächit vor der jegigen Kapelle;*) laut einer an- 
dern Nachricht aber in einer ausgehöhlten Eiche’) am Wege nad 
Einfiedeln, bei dem durchreiende Pilger ihr Gebet verrichteten, und 
bas fich ihnen ald munberthätig erzeigt haben fol. Im Folge 
beffen ließen die Nahbarıı ein Dach über die Tafel und einen 
DOpferftod bei dem Bilde mahen. Nach fiebenjährigem Streit iiber 
die pfarrliche Gerichtsbarkeit wurde alddann am 17. Juni 1665 
vom Landgerichte in ber benachbarten Seilegg der Ort €. 9. bis an 
ben Gatter und Pfaffenrift dem Kirchgang Sattel zugeiprocden und 
von diefem ber Bau einer Kapelle beichloiien, deren Bauherr 
1670 Hauptmann Wolf Dietric) von Neding, PBannerherr in Schwyz, 
war.*) Derfelben verbieß auf Begehren der Firchgenofjen von 
S, ber Rath in Schwyz am 17. November 1668 Schild und 
Fenfter; aud Obwalden fcheukte am 27. Zuli 1669 folde. Sie 
it fammt dem Choraltar am 8. September 1672 von bem päpft: 
lichen Segaten, DObdoarbo Eibo, zu Ehren des bittern Leidens und 
Sterbend Heju Chrifti geweiht worden, der nörbliche Seiten: 
altar aber der fchmerzbaften Mutter Gottes, den bl. Marti, 
Erasmus und Dionyfius, fomwie der füdliche den fünf Wunden des 
Erlöfers, den HI. Wolfgang, Katharina und Xaver. ’) — Bon 
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und St. Holeph.') Der Umguß be3 fleineren Glödleins 
von 1668 erfolgte aus Gußftahl ohne Anfchrift und Yabrzabl, 
derjenige des größeren, das von Anton Brandenberg in Zug 
(1774—86) gegoffen war, durd afob Keller in Zürich. *) 

An der Pfarrei Steinerberg: 

Steinerberg. Das Beinhaus auf dem riebhof wurde am 
5, Dftober 1684 von dem Konftanziichen Weihbiichof Georg Eigis- 
mund ben bl. Michael und Zoadhim gewidmet; es erhielt ein 
von Kobofus Nüttimann in Luzern (1672—87) gegofjenes Glöd: 
fein, bald auch Stiftungen für fünf Mejfen und ein Licht, ?) 

m der Pfarrei Ylgau: 

Ilgan. Das Beinhaus auf dem Friebhof warb im Fahre 
1600 erbaut. *) 

Gründel. It. Anna. Auf dem Beraheimwejen des alt:Naths: 
berrn Theodor Eaftelli, fait zwei Stunden von Schwyz, rechts an 
ber bergerftraße erbauten die Geichmwilter Safob und Anıa 
Gaitelli 1855 eine Kapelle zu Ehren der bi. Zakob und Anıra, 
vornehmlich der legtern, deren Bild den Altar ziert, Der Dekan 
und bifchöflibe Kommiffar Suter zu Schwyz weibte fie 1856 in 
ber Ehre ber hl. Anna.’) Sett it fie Eigenthum der Familie des 
1886 verftorbenen Hauptmann v. Nazar Neding:Biberegg, Am 
Zage ber Schußbeiligen werden zwei, und während des Sommers, 
an weldhen die Bauern mit ihrem Vieh auf den Alpen find, noch 
zwölf weitere Mefien gelefen. °) 

In der Wart. Dieje Kapelle, 1734 durch den Kirchenvogt 
Fledlin, Beliker der Alpfahrt Wart erbaut, war 1784 ziemlich 
verfallen, und mwurbe 1805 neu errichtet, it jevoch nicht ge: 


mweibt. ') 
IV, &Klöfter. 


Einfiedeln, Benediktiner-Klofter St. Maria und Mauritius. Der 
bl. Meinrad verlieh nad) fiebenjährigem Aufenthalt die Hütte auf 
den Esel und fiebelte fih 835 füdlic) davon bei einer Quelle im 
finftern Malde jenjeit3 der Sihl au. Eine unbekannte Mebtiifin 


") Kam. Arch. v. R. — ?) Mitth. v. Hr. Pir. Röllin in Notbenthurm,—- 
" Yang &, ®. I, 815. — Widenbady, d. Berehrg. d. bi. Ama p, 195, — 
#) Dettling Sch. &b.p. 129, — °) Miteh. v. Hr. Pfr. Bürgfer i. Illgau, — 
%— 7), Mittb, v. Hr. Pir. Bürgler i. &. 
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Heilmig war ihm bei der Erbammg ud Einrichtung einer 
Klauie bafelbft bebülflih. Nach der Ermorbung bes Heiligen 
aber am 21. Yanuar 861 blieb feine Zelle lang unbewohnt, bis 
906 der bl. Benno, Domberr in Straßburg, fi entichloß, dort: 
bin zu ziehen, die baufällige Klaufe und Kapelle wieberheritellte, 
ven benachbarten Wald urbar machte, und in bie Matten Brüel 
und Bennau verwandelte, auch Mönche zu einem Flöfterlichen Ver- 
eine um fich fammelte. Syedoch erit Eberhard, Domprobit in Straß: 
burg, welder mit anfehnlihem Gefolge 934 die Meinrabs-Zelle 
zu feinem lebenslänglihen Aufenthalt erwählte, legte den Grund: 
jtein zu einem in größerem Mafitabe aufzuführenden Benedik 
tiner:Hlofter, das 946 vollendet und deffen erfter Wbt er wurbe.') 
Dasielbe brannte vier Male ab, nämlich 1027, 1226, 1465 
und 1577.) Das jetige Gebäude entitaud 1705—19. 
Den Aebten des Stifts beitätigte 1274 König Nubolf I. den von 
feinen Vorfahren verliehenen Fürftentitel, +) Demzufolge fchuf er 
verf&hiedene Erbänıter, ’) als: 

DOberhojmeifter waren die Grafen von Habsburg. 

Unterhofmeilter die Eblen von Wollerau, nachher Die von 
Schellenberg. 

DObermarichälle die Grafen von Napperswil. 

Untermarichälle die Edlen von Ürifon. 

DObertruchläßen die Freien von Wäpiswil, 

Untertruchjäßen die Edlen von Hombrectifon. 

Dberfchenfen die Freien von Liter. 

Unterfhenfen die Edlen von Liebenberg bei Zell. 

Oberfejfelträger die Freien von Regensberg. 

Unterjeffelträger die Meier von Knonau. 

DOberküchenmeifter die Freien von Kempten. 

Unterfüchenmeifter die Edlen von Hofitetten an der Blatt, 

Schirm: und Kaftvögte derielben waren von ben frühe: 
iten Zeiten an die Herren (feit 1231/2) Grafen von Napperswil. 





1) Pandolt, Urfprg. d. Stiits @. p. 53. 76, 89. — &. #. XLIE 1299. 
— %)—#) y, Mülinen Ilelv, Sac. 1, 78. — *) Morel, Reg. v, Einf, Ro. 9, — 
5) Gebr. Dof. v. E, 1. ec. p. Ill. 
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Nah dem Ausfterben derjelben 1233 309 König Nubolf die Halt: 
vogtei von €, au fich und verlieh fie feinen Söhnen, ben Herzogen 
von Defterreih, von bemen foldhe nach mehrmaliger Verpfändung 
burch Eaijerlichen Spruch vom 14. April 1431 definitiv an ben 
eidgenöfliihen Stand Schwyz überging.') — Das Klofter E, er: 
bielt jhon vom Anfang des X. Jahrhunderts an viele und fehr 
beträdtlihe Bergabungen, die bis 1226 in dem Yahrbüchern 
besielben aufgezählt find, beionders Kirchenfäße und Gerichts: 


Baulides. Siehe Pfarrlirde E. ©. 26—29. 

Bon den Siegeln der Nebte von E. ftellen dar. 1. Das- 
jenige Werner I. (WERINHERVS ABBAS) bas Bruftbilb 
eines Abt3 (oder Heiligen?), der in der Linken eine Art Sprud: 
band und in der Rechten einen Hirtenftab trägt. 2. Das MWernersll. 
ebenfo (... VMABBAS). 3. ®on 1194 au (5. VLRICVS. 
DEJ. GRA. HEREMJTARVM, ABBAS,), 4, Bi8 1450 zeigen 
die Abtäfiegel einen Itehenden oder figenden Abt mit Stab und Buch, 
bazu Fümmt 1333 unten das Geichlehtämappen und 1450 oben 
das Brufibild der hl, Maria mit dem Chriftlinde. — Das Siegel 
bes Ronvents (SIGILLVM CONVENTVS. HEREMITA- 
RVM.), welches ihon an Urkunden für die Hlöfter Kappel vom 
25. Januar 1239 und Wettingen vom 28. Mai 1240 hing, aber 
dort nicht mehr vorhanden ift, zeigt 1249 die hl, Maria jigend mit 
dem eiuskinde auf dem linken Arm und einem Lilienfcepter in 
ber rechten Haub. ?) 

Steinen, in der Au, Liftercienferinnen, St. Maria, bis circa 1507, 
Dominikanerinnen Seit 1575/7. Am 13, Jannar 1262 geftattete 
Diichof Eberhard von Kounftanz der Meifterin und dem Konvent 
ber in der Pfarrei Steinen niedergelaffenen Schweitern, Eiflercien: 
jer-Orbens, auf Bitte des Abts von Frienisberg ein Bethaus 
für den Gottesbienft und andere zur Wohnung nothmwendige 
Räumlichkeiten, jowie einen eigenen Friedhof für fie und ihr 
Gefinde anlegen zu dürfen, beftätigte au ihre jegigen und Fünf: 
tigen Belikungen. *) Derielbe Bifchof befreite am 19. März 1267 
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die Schweitern, deren Meifterin dbamald Mechtild war, von feiner 
Gerichtsbarkeit.) Zn den Jahren 1275 (Januar 7. und 
September 4.) und 1289 (April 24.) erhielten fie auch ben welt: 
liden Shirm von dem Pfleger und der Gemahlin bes römi- 
ihen Königs Nubolf, fowie von dem öfterreichifchen Vogt zu Ki: 
burg.) Hierauf erwarben fie durch Schenfungen (April 1286, 
8. Mai 1287 und 3, Februar 1295) und Kauf (21. Jan, 1300) 
meitläufige Befigungen.*) Den bisher von dem Mutterklofter 
Frienisberg den Frauen in St. gefandten Beichtiger gejtattete 
eriteres nach Beilegung eines langen Streits burd; den Abt von 
Rappel am 6. Juli 1337, aus den näher gelegen Giftercienjer- 
Klöftern Wettingen, Kappel oder St. Urban zu nehmen. * Die 
VBifitation von St. übertrug der Abt Peter von F. vor feinem 
Tode (F 1426) dem Abte Werner von Kappel auf Lebenszeit, 
nad) der Glaubensänderung aber Abt Urjus am 10. April 1537 
bis auf weiteres dem Abte Sebaltian in St. Urban, *)— Unter: 
beilen hatte der KHonftanziiche Weihbiihof Johannes bie jchon vor 
bem 21. September 1277 durd; einen Vorgänger Ptolomäus ge 
weihte Klojterfirhe in St. nebft zwei Altären ber bl. 
Maria und des Hl. Kreuzes, Friedhof und Kreuzgang am 16. April 
1350 velonziliirt und Ablaß geipendet.*, Ein Nachfolger 
Heinrich weihte fodanı am 16. Auguft 1390 den neu errichteten 
dritten Altar auf der linfen Seite zu Ehren ber hl, Maria 
Magdalena, Katharina, Agatha, Lucia und Agnes, und fehte den 
jährliden Gebäcdhtnißtag auf das St. Magdalenen:Feil.”) — Zu 
Ende des XV. und Anfang des XV]. Jahrhunderts war das Klofter 
St. durch Abfterben und Austritt in Verfall gerathen, jo daß von 
ben noch übrigen fieben Schweitern fünf fich entichloffen, nad 
Nollenberg auszumwandern, wo ihnen der Fürftabt von St, Gallen 
zwifchen 1507 und 1510 Aufenthalt gewährte. 63 Jahre lang 
blieb num das Klofter Et. verödet.*) Erft 1570 kamen in Folge 
dringenden Anfuchens drei und nad etlichen Monaten noch ymei 
weitere Schweitern Predigerorbens aus dem Nollenberg und nah: 
men Beiig von ben leeren Näumen des Hloftergebäubes in St. 


1) @. 5, VII, 44, 48. — ®) Daf. VIL 49, 50, 52. — ®) Dai. VII, 
70, VII, 51, 54, 56, — +) Daf. VII, 64, — 5) Daf. VIl, 97. — Archiv 
Schwiyy. — ©) ©. F. VIL, 61. — 7) Dai. VII, 64. — ®) Dai. VII. 30, 31. 
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jomwie einigen Gütern auf der Au. 1575 wurde wieder das erfte 
Noviziat eröffnet, *) und anı 24. Dftober al. 5. ertheilte der 
Biihof von Konftanz, au am 16. Nov. 1577 Bapit Gregor All. 
die nachgeluchte Erlaubniß zur Uebergabe des ehmaligen Eiftercien: 
jerinnen=Klojterd in St. an die nunmehrigen Dominifanerin- 
nen, weldem Orden die dortigen Schweitern am 16. Mai 1601 
burh das Provinzialsflapitel zu Bamberg einverleibt wurbden.”) 
Allein jchon vorher brannten die am 13. Mai 1575 wegen viel« 
fältiger Entweihung durd) ben Konftanziichen Suffragan Balthafar 
refonziliirten Kloftergebäude in Folge von Feuerein: 
legung am 6. Mai 1576 beinahe ganz nieder, und erft 1590 
famen die Kirche, fowie etwas jpäter die Zellen der Nonnen wies 
der zu Stande, *) Durch bie fehr beträchtlichen Herftellungsfoften 
war bas Kloiter genöthigt, Geld aufzunehmen ; und feine Armuth 
mehrte fih noh dur Wafferihaden im Mai 1610,* Als 
dann vollends am 24, März 1640 ein zweiter Brand 20 Ge 
mäder fanımt dem Gafthaufe einäfcherte, wurden auf Befehl ber 
Obrigkeit die 21 Nonnen auf Schlitten in den Konvent ber 
Predbigerfrauen auf dem Bad in Schwyz übergeführt 
und bemjelben fammt liegender und fahrender Habe am 8. April 
1642 firdlich einverleibt. °) 

Baulides: Don der Kirche und dem Klofter in St. nad) 
der MWiederheritellung 1590 it noch ein Handriß vorhanden, °) 
Am 2. DA» 1627 jchenkte Obwalden den darin befindlichen Frauen 
20 Gulden für Schild und Feniter,') 1640 aber murben 
die meilten Gebäulichfeiten bis auf wenige Schuhe über dem 
Boden und 1797 beinahe ganz abgetragen; man ließ nur einen 
60 Fuß langen Flügel, in beffen Erdgefchoß fid) einige Spit« 
bogenfenfter befinden, für die Wohnung des Lehenmanns ftehen, 
wie eine Auficht von 1780 zeigt. *) — Der Fronaltar famnt einem 
andern, beide mit zwei Flügeln und geichnigten Figuren auf Gold: 
grumd, wurden noch bis gegen die Mitte des XIX, Jahrhunderts 
im Frauenklofter zu Schwyz aufbewahrt, feither aber veräußert. 
Sener fiellte die Krönung Maria in 4° hohen Bildern dar; auf 
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ben beiden Flügeln fah man die bi. Sohannes Bapt,, Bernhard, 
Wolfgang und Jakob Up. ') — Das Konvent-Siegel vom Jahre 
1345 ftellt dar die hl. Jungfrau, figend auf einer reichverzierten Ban, 
mit der linken Hand das neben ihr ftehende Sefusfind umfarjend 
und in ber rechten einen Nofenzweig haltend. Die Umfchrift lau: 
tet: + S. COVENT. MON. SCE. MARJE, DE. STEINA. ®) 
Schwyz, auf dem Badı, Dominikanerinnen, St. Peter M. Hart: 
manı von Sc., genannt im Hofe, gründete anı 25. Mai 1275°) 
auf dem vor einigen Jahren (12722) von feinem Neffen, Heinrich 
Nevel, Bürger von Zürih, um 25 & 3. Pia. erfauften Gütern 
zu Nidenbah ein Schweiternhaus, und legterer famnıt Frau 
und Kindern verzichtete gegen einen Zufhuß von 5 Z Pia. auf 
fernere Anfprüce der nachträglich beftrittenen Güter, genehmigte 
auch den Verkauf. ‘) — mn dem unter Obforge der Prediger- 
brüber in Zürich ftehenden Schweiternhaufe *) weihte am 24, Juni 
1283 der Deutfhhruder Johannes, Bilhof von Litthauen, als 
Stellvertreter des Bifhof3 Rudolf von Konftanz, deu Altar in 
der Ehre ber hI. Maria und den Friedhof, fehte das jährliche 
Gedähtnißfeft auf den mächlten Sonntag vor St. Mauritiut, 
und verlieh allen, welche das Gotteshaus an beftimmten Feittagen 
befuchen und unterftüben, 100 reip. 40 Tage Ablaß von ben 
ihnen auferlegten Kirchenbußen, gejtattete auch, wie der Bijchof von 
Konftanz, den darin befindlichen Bräuten Ehrifti, von Brüdern bes 
Predigerordens in Schwyz das Abendmahl empfangen zu dürfen, 
und nahm fie in der Kirche Schub.) Das Klofter erhielt fernere 
Abläjfe 1297, 1318 Juli 27. und 1444 Dezember 11. von Erz 
bifchöfen, Biichöfen und Meihbiichöfen, ") Jowie 1297 Zuli 18. von 
Bapit Bonifaz VIII. Befreiung des Befigthums von jeglichen 
Zehnten, Steuern, Weggeldern, Zöllen und anderen Auflagen. Y— 
Der Prior Nudolf und ber Lejemeilter Marquard ber Prediger in 
Zürich, die von des Ordens Meifterfchaft Gewalt haben über bie 
mit ihrem Willen und Natb zu Schwyz niebergelaffenen Schwe 
ftern, erflären am 24. April 1320, daß fie ihnen nicht hinderlid) 
fein wollen in Befolgung und Ausübung ihrer Pflichten nach ben 








1) &. $. VII, 36, 37. — 9 &. $. VII 3. of. , — 9 ©. 5. XXX, 
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Sabungen bes hl. Auguftin und, mie bisanhin, in Befu: 
hung und Pflege der Kranken.) — An 5. November 1347 
weihte Bruder Berchtold, ala Stellvertreter des Bifhofs von Kon- 
ftanz, den Chor de3 Dominikanerinnen-flofterd auf den Bad 
famnıt bem Altar in der Ehre des hl. Peter M., der 11,000 
Jungfrauen, des bl Kreuzes und Dominikus, und refonziliirte ben 
Friedhof.) Eine gleiche Nekonziliation erfolgte wiederum am 
2, April 1350 durch den Konjtanziichen Suffragan Yohaunes, ?) — 
1356 murbe die Klaufur bei den Predigerfrauen eingeführt. )— 
Ahr eritgenannter Beichtvater war Jodokus Buchmann 1412 bis 
1420 Prior der Prediger in Zürich (F 1433.)°) — Auzwifchen war 
bas Klofter vor Alter baufällig geworden und hatte großen Dan: 
gel an Kirchenzierden. Deßhalb fchrieben am 30. April 1449 ®) 
ber Generalvifar des Bijchofs Heinrih von Konflanz und am 
7. Yuni gleihen Yahres ’) der Provinzial des MPredigerordens in 
Dberbeutichland eine Beiftener aus. Zıtgleih war dasfelbe wegen 
damaliger großer Theurung der Lebensmittel (nah Lang erft um 
das Fahr 1500) ?) in Armuth gerathen, und wurde Behufs befje- 
rer Gewinnung des Brodes dur den Prior der Prediger von ber 
Klaufur difpenfirt, deren Wiedereinführung erjt 1617 ftattfand. °) 
— Mührend der Neformationgzeit jtarb der Konvent beinahe ganz 
aus, und 40 Yahre lang war das Hlofter wie verödet. — Die 
Drdens-Bijitation ging unterdeffen an die Dominikaner in 
Konitang über; jpäter fam fie an den Fürftabt von Einfiebeln, 
umb 1617 au den Provinzial der oberdeutichen Provinz, bei dem fie 
bis 1845 blieb, ') — in dei Jahren 1625—28 wurde das Rlo: 
fter neu gebaut und am 14. September 1628 bezogen, '') bie 
Kirche alddann am 2. April 1636 '*) abgetragen, am 25. gl. M. 
(nad) Anderen erjt 1638 ober 1639) der Edftein zum Neu: 
bau gelegt '*) und bdiefer 1641 vollendet, worauf am 10. Nuguft 
1642") Franz Kohann, Generalvifar des Bifchofs Yohanı von 
Konftanz, diejelbe einmweihte und zwar zu Ehren St. Dominikus, 
und Peter M,; ben Hodaltar der Hl. Dreifaltigkeit, Domtnikug, 
Maria Magdalena, Katharina und Urfula, den Ultar auf ber 

N) 85 XXU, 27. —96. 5 XKIX, 29. — ®) Daf. XXIX, 295. 
#u. ®) v. Mülinen H, S. Il, 192. — ®) u.) &, $. XXIX, 299, 300 n. 
L.— 9.9) ang ©. R. I, 798. — W-18) y, Mülinen H, S. II, 192, 
195. — %) Dai.— Lang ©. R. I, 798, 
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Norbjeite dem bi. Niklaus, Michael, Barbara und Cäcilia, und 
denjenigen auf der Siübdfeite den bl. Maria, Katharina, Johannes 
Ev, und Thomas von Aquin,) Am 16. Märy ober 8, April 
1642 ?) wurbe der auf dem Bad in Schwyz untergebradhte Kon: 
vent des am 24. März 1640 abgebrannten Dominifanerin: 
nen:Klofters zu Steinen auf der Au nah aufänglicher 
MWiderieblichleit mit erfierem Klofter verfhämolzen. 

Das Konvent:Siegel von 1320 zeigt die hl. Maria mit dem 
Chriftkinde, fowie zu beiden Seiten je zwei Enieende Nonnen, und har 
die Umfchriit: S.COVET, SOROR ..T. S.. .. , CON- 
STAC. DYOC. ?) Ein anderes ftellt den hl. Petrus Di., Dominie 
faner- Mönch mit einem Beil über dem Kopfe bar. *) 

Bon den beiden Gloden hat die kleinere in gothifchen Minus: 
feln die Umfcrift: OÖ REX GLURJE. CRISTE VENJ. Die 
größere ift von akob Nüetjchi in Aarau 1841 gegojjen. *) 

Einfiedeln, in der vordern Au, 1277 Schweilernhaus, jeit 
1541 Benediftinerinnen-Klofter Allerheiligen. Ym Alp: 
tbale zwifchen Hagenrüti und ber bintern Au lebte 1277 bie 
Schweiter Anna Aınin oder Ammin von Bürglen, Kt. Uri, als 
„Mutter ber undren Schwölter in der Am zu E.*°) Ym Yahre 
1353 und am 22. Juni 1259 werben weitere Schwelterbäufer 
in ber Nähe von Einfiedeln, jedoch ohıe Namen, erwähnt. ') — In 
Folge der durch Nustritte und Nücdforderungen entitanbenen Miß: 
helligfeiten gab Abt Heinrich von E. am 11. Dezember 1403 den 
Schweitern tief eingreifeunde Verordnungen, und verfprad; zu: 
gleich ihnen eine Kapelle, melde in bie vordere Au zu ftehen 
fam, zu erbauen, jowie bei fchlechter Witterung alle Sonn: umb 
Felltage zur Abhaltung des fonft in E, befuchten Gottesbienftes 
einen PBriefter zu jchiden, *) 1430 fchenfte der Bauer Gräber 
ben Schweitern in der vordern Au einen am 13, Suli 1439 be 
ftätigten „Bläß ab finer Om,” worauf das heutige Frauenklofter 
tteht.”) Für den Neubau ihres banfällig geworbenen hölzernen 


— m — 


!) Zang u. Mulinen I. c, — *) Mülinen |, e, — °) ©te. Urd, 34. 
Hr. Rüti Amts, Urf, No, 40. — *) Mülinen I. ce, — 5) Mittb. v. P, Wil. 
beim in Einfiedeln. — °) ©. F. XII 64. — 7) Yandolt lc, p, 16 — 
Neugart C, D, A. Il, p. 456. — *) Landolt, Geich. d. Igir. SH. i. d, Yu, pi 
17—19. — ?) Daf, p. %0, 


101 


Haufes und Kirchleins erhielten diefelben am 11. DOftober 1483 
von Abt Konrad in E, einen Empfehlungsbrief zur Sammlung 
von Beiträgen. ') — Nah der Neformation murben 1m bas 
Jahr 1540 die noch vorhandenen, inzwifchen verarmten drei 
Schmehterhäufer im Alptbal (ohne das wahrjcheinlich fchon 
früher abgegangene in der hintern Au) zu einem einzigen in der vor- 
bern Nu vereinigt, °) hierauf am 6. Juni 1600 der Bau eines 
neuen Altars und Bethors begonnen und am 8. Juni 1619 
ber Grumdjtein zu einem neuen Klofter gelegt, deilen Boll« 
endung circa 1629 erfolgte. *) E3 verbraunte jodanı in ber 
Naht vom 1./2 Februar 1684, warb jedoch fofort wieber herge: 
ftellt, 1687 von den Schweitern bezogen und am 30, Auguft des 
gleichen Jahres die zweite Klofterfirihe von Abt NAuauitin II. 
in Einfiedeln zu Ehren aller Heiligen geweiht, +) Einen brit: 
ten Neubau derielben mit drei Altären weihte am 6. Auguft 
1882 Abt Bafilins in E, und zwar die Kirche allen Heiligen, den 
Hochaltar der bi. Dreifaltigkeit, Maria, Benedikt, Scholaftifa und 
allen Heiligen, den Altar auf der Männerfeite den bi. Kojeph 
und Sobannn von Nepomuk und denjenigen auf ber Meiberjeite 
ben bi. Michael und Anna, )— Bor den drei &loden ber Klojler: 
firde iit die orößte 1761 uud die Fleinfte 1762 von Ant. Branes 
benberg in Zug, die mittlere aber 1699 von Sohann Füpli in 
Zürih gegoffen. °) 

Muotathal, Franziskanerinnen, It, Iofeph. Auf dem rechten 
Ufer der Muota, etwas unterhalb der Einmündung der Starzlen, 
unfern von der Parrfirche M., lebten fchon um die Mitte des XII, 
Jahrhunderts 10—16 Beginen beiderlei Geichlehts in einem 
Klöfterlein beifammen. Aus einem alten Verzeichniffe der eriten 
Glieder diefer geiftlihen Sammlung erhellt, daß die Mehrzahl der: 
jelben aus Baiel, Zürih, Glarus md Schwyz ftammte,”) Um 
das Jahr 1280 wurden fie von dem SKirchherrn des M. Thals, 
Hermann von Nüßega, ermahnt, fi) zu einer von ber Fatholiichen 
Kirhe genehmigten Ordensregel zu befennen, und entichlojjen 
fi) daher 1288, diejenige des hl. Franziskus anzımehmen;*) fie 
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dießialls mit dem Nathe in Schwyz. Diefer fanbte 1640 eine 


Kommiffion nah K. zur Belichtigung einer geeigneten Vauftelle, 
fand aber im März; 1641 den Wegzug nicht für gut und rieth 
dem Klofter, e3 jolle wegen ber uralten Stiftung auf feinem bis- 
berigen Grund und Boden bleiben, !) Der Neubau an einem fiche: 
reren, 120 Fuß von der Diuota entfernten ımdb 20° höher gelegenen 
Orte fam jevoh wegen vielfaher Bedenken der Schweilern erft 
1684 auf Befehl des Provinzials zu Stande. Am 18. Mai 
jenes Yabres wurde der Grumdftein zu dem neuen Klofterge: 
bäube gelegt, diefes 1691 von den Nonnen bezogen und am 
19, DOftober 1693 die Kapelle dem bl. Zofeph geweiht, ber 
Hodaltar der HI. Familie, der nörblihe (zugleich Muttergottes: 
Altar) den bl, Franzisftus und Klara und der fübliche den bl. 
Peter ımd Paul, fowie Anton von Pabıra. *) 

Baulihes: Die alte finftere Kapelle ohne Thürmchen mit 
hohem Dadhe dient nun den Schweitern ala Begräbnißftätte. Den 
Hauptaltar ziert uraltes Schnigwerf. Merfwürbig waren bie 
nob in der erjten Hälfte des XIX. Jahrhunderts vorhandenen, 
feither aber verfchwundenen Glasgemälde in dem engen Fenfter 
binter bem Hauptaltar, enthaltend die Wappen des Gotteshaufes 
Rheinau 1344, der Stabt Zürich 1522, de3 Lanbammanns Yo» 
bannes Gaffer 1577, des Herrn Martin Degen und der Frau 
Kati am Gmwerd.*) — Ueber der Pforte des Mohnge- 
bändes war der Zürherichild, in Stein gehauen, fichtbar ge: 
weien, woraus man muthmaßte, daß diefe Stadt bem SKlojter viel 
Gutes -gethan habe, *) — Das Siegel des Konvent3 vom 
Jahr 1288 mit der Umichrift:  S. SORORVM. CONVETVYVS. 
IN, MVTETAL. zeigt die bi, Maria, ftehend mit dem SYejus: 
finde auf dem linken Arnı. °) 

Einfiedeln, in der hintern Au, Scwefternhaus. Desjelben wird 
in den bereit3 (S. 100/1) erwähnten Urkunden von 1359 bis 
1419 aedadt. Am 11. Dezember 1403 war Mutter besjelben 
Agnes von Konftanz. °) Es fcheint fchon vor ber Neformation ab- 
gegangen zu fein, ba e8 circa 1540 bei ber Vereinigung ber übris 
gen Schweiternhäufer nicht mehr vorfömmt, *) 

ı) Kıfte, Ach, DM, — 6, $. VI, 11%, — 9 6, 8. VI, 1. — 9) 6. 
5 VE 1012. — *) Fang ©. 8. 1, 809. — 5) &, $. VI, Xaf. I, N. 1. 
— #1. ”) Pandolt I. ec. p. IT u. 25, 26. 
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Einfiedeln in Albeag, Scmwelternhaus. CS lag zu unterft im 
Alpthale, am öftlichen Fuße ded Kakenftrids, zur Rechten des 
Weges von dort nad) E.,') wird 1359 bis 1540 genannt, war 
nächlt demjenigen in der vordern Au das bedeutendite, md ftand 
auch in ökonomischer Beziehung am beiten.) Als Mutter des: 
jelben erfcheint am 11. Dezember 1403 Anna Wißling, die ältere. *) 
hm allein vergabten am 26. Oktober 1430 drei Geichwilter 
Murer im Balgrift bei Hirslanden 15 Z Pfg. aus ihrem väter: 
lichen und muütterlihen Erbe, weil ihre Schweiter Elli bajelbit 
Gott diente. *) — Nody heute zeigen fich einige Trümmer von 
ben Grundmauern des Gotteshaufes A. in der Matte unterhalb 
bes Gärtchens beim dortigen Banernbaufe, °) 

Einfiedeln, zu Hagenrüti, Schwefternhaus zwiihen Albegg und 
Dolzberg. *) ES theilte die Schidjale derjenigen in Albegg und 
Borderau, Mutter desjelben war 1403 Katharina,.”) Am 
4. Mai 1430 vermachte ihm Herr Konrad von Niederhofen, Leut- 
prieller zu Niffersweil, falls feine Tochter Anna ihre Lebtage 
darin bleibt, 50 2.°) Seine Stätte ift nicht mehr befannt. 

Einfiedeln, im Dorfe, Schwefternhaus. Am 15. September circa 
1419 jeßte Bilgri Nuffinger für feine Frau Anna auf einen 
Obi: und Weingarten vor dem Oberborfthore in Züri ben 
Schweitern, welche gemeinlich „die willigen Armen“ beißen, 
und jih am Orte Einfiedbelu aufhalten, 1 Brtl. Kernen, ebenio 
Margaretha Kilchmatterin, erftere auch den drei Schweiternhäufern 
in Albegg der vordern und bintern Au und lestere denjenigen in 
Hagenrüti, Albegg und der vordern Au je 1 Vrtl. Kernen. ’) Laut 
Nechtsiprud vom 12. Märi 1450 waren von 50 vor bie 
Hausthüre zu führenden Hölgern jährlicher Gült ab Kürigegg, jebes 
jo groß, wie fie ein Noß gewöhnlich herzieht und fo did und lang, 
wie die Leute Holz kaufen, 20 dem Spital, 28 den Schweitern im 
Dorf, die man nennt die willigen Armen, und 2 dem Leutpriefler 
in E, zu geben.) Ahr Gotteshaus beiteht aber nicht mehr. 

Schwyz, Tidütfcdi, Waldbrüder 1366, jiehe Seite 59, **) 


') u. ?) Daf, 13, 20. 23%. — 9) Yandolt |, ce. p. 17. # Ste. Ad, 
34. 8f. u, Gem. Brf, II, 52. — ®) Landolt |. cp. 13 m. 1. — 9) Dal. 
p. 13. — 7) Yanbolt 1, ec, p. 185 — *) Ste. 4. 3. & u. 6,8. U, 32. — 
9) Yahrzeitb. db. Brpft. Ich. — 19) ur, 9) Morel, #. v, €, No. 83285, 
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Schwnz, an der Herrengaffe, Kapuziner, 1865 hl. Dreifaltig- 
feit, 1873 bl. Mariä Himmelfahrt.) Nachdem die 1585 
aufgenommenen Väter Kapuziner das ihnen 1586 auf dem 2oo 
erbaute Klöfterlein 1587 bis 1611 umb 1614 bi 1619 be 
wobnt hatten, *) fiedelten biefelben am 21. DOftober 1620 in bas 
ihnen näber bei Schwyz errichtete neue Klofter au der Herren: 
gaffe über, umd der Konftanzifche Weihbiichof Anton Tritt weihte 
am 20. Mai 1621 die Kirche zu Ehren ber hl. Mariä Himmel: 
fahrt, den Hochaltar der hf, Dreifaltigkeit, den zweiten Altar ber 
Ablöfung Chrifti vom Kreuze und den dritten den hi. Apofteln 
und ben Heiligen aus dem Seraphifchen Orben des hl. Franzisfus.?) 
Das Glödlein des KR, Klojters wurde 1885 von Nitetfcht in Aarau 
umgegofjen, *) 

Art, Kapuziner, St. Jene. Die Väter vom Drden bed bl. 
Franzisfus wurden laut Kirchgemeindsbeihluß 1655 angenommen, 
ihnen 1665 bas nötbige Land von Yalob Weber geichenft *) und 
die auf ber Stelle der alten Pfarrkirche, reip, Kapelle St. Zeno 
erbaute Kirche fammt drei Altären, fowie das Klofter am 21. Aus 
auft 1667 von dem Konftanziichen MWeihbiichof Georg Sigismund 
in der Ehre der bl. Zeno, Maria u. a. 9. m. geweiht. °) 

Das bafelbit hängende Glödlein trägt die Yahrzahl 1612.) 

Scmwanau, Einfiedelei auf einer Infel im Lomerzerfee. Der 
Waldbruder Hohannes Linder aus Franken erhielt 1680 ober 
1681 vom Landrathe in Schwyz die Grlaubniß, dalelbit eine 
Einjiedelei zu errichten, und erbaute daneben die 1684 ge: 
weihte Kapelle, (Val. S. 89.)*) 

Rigi-Klöfterli, Kapuziner-Hofpitium Maria zum Schnee. Für den 
Brieiler, weldyer in der gleichnamigen Kapelle (S, 50) den Got: 
tesbienit an Sonn: und Felttagen halten follte, wurde babei ein 
bölzernes Häuschen (Hofpitium) aufgeführt und dieje Berg: Mii- 
fon den Vätern Kapızinern in Art übertragen.) Wegen bes 
müblamen und bejonders zur Winterszeit gefährlichen Wegs er: 
meiterte man das Hoipitium zur Wohnung für mebrere Kapu: 





1) Cat, fr. 0. m. p. 11. — ?) Siehe Seite 163, — °) Lang G, 9, 1, 
7%. — *) Kälin, —- 5) Ayd, Geld. v. Art, Mipt, v. — Mülinen H, S, Il, 
34. — #) Lang. &. R. I, 806. — 7) Milth. v. P. Guardian Mid. Aug. i. U. 
— 3) fang & R,. I, 814, — Dettling Sch. Eh. p. 142. — °) ©. XV, 124. 
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ziner, und e3 verweilten darin 1715 ein Superior und drei Väter 
vom Sommer bi8 zum Spätherbft,') Allein exit 1775 hielten fi 
bieje auch im Winter dort auf, und es blieben allmälig einige Haus: 
baltungen das ganze Jahr hindurch um die Kapelle wohnhaft. Der 
Superior hat nunmehr in der Regel bloß einen Gehülfen, (socius) 
bei jih, und verwaltet gemäß Vollmacht des päpitlichen Legaten 
Bajlionni, datirt 25, Auguft 1728, auch die Pfarrgefchäfte in der 
Umgebung bes Hofpitiums, ohne Taufe und Begräbnif. °) 

Gerfan. Ein Waldbruderhäushen, wovon kürzlich no Spuren 
vorhanden waren, bejtand 1730 zwilhen Rinblimord und Langen: 
matt.) 

Schwyz, Iefuiten, Mariahilf. Am 15. Mai 1836 befchloß die 
Zandsgemeinde von Schwyz, die Seiniten zur Gründung eines 
KRollegiums ihres Ordens am Hauptorte ded Kantons einzuladen, 
und am 16, Auguft gleichen Kahres überließ der Kirchenrath von 
Schwyz denfelben unmaßgeblih das Klöfterlein am 2oo fammt 
Zubehörben, *) ebenfo am 23, gl. M, der Verwaltungsrath beider 
Korporationen in Schwyz das Schulhaus auf der Hofmatt bis 
zur Einrichtung eines gehörigen Lehrgebäubes, *) Fm Novenber 
1836 wurde alsdann der Britelhof (unterhalb de3 Dorfes Sch.) 
um 30000 ®I. für die Sejuiten gekauft ®) und nachdem theils 
durch freimillige Beiträge, theil8 durch Bildung eines Aktien: 
vereind die nöthigen Geldmittel zufammenr gebracht worden, am 
25. Juli 1841 die feierlihe Grunpfteinlegung für Die nem zu 
erbauenbe Kirche des Kollegiums und das Penfionats-Gebäube durd 
ben Abt GEöleftin von Einfiedeln vorgenommen, auch 1844 von den 
efuiten bezogen, ') Allein ichon im November 1847 erfolgte aus 
Anlaß de3 Sonderbundskriegs die Flucht derfelben,*) Die 
Plündberung des Kollegiums und die Zerftörung des Inneren der 
Kirche, Towie buch die Bundesverfaffung von 1848 bie Ver: 
baunung der Sefuiten aus dem ganzen Gebiete der Eidgenof 
fenschaft. Die Gebäude des-Hlollegiums in Sch. ftanden nun meh: 
tere Jahre lang leer, bi3 1851 die Theobofianifhe Lehran- 
jtalt darin eröffnet und durch die Benrühnmgen des P, Theodoftius 





1) &, 8. XV, p. 130 u, 131. — 96. 5. XV, p. 132. — 3 
menzind Geld, d. Pir. ©. p. 119. — H—P) Dettling Sc. Ch. p. 172, — 
s, Kälin, — 7)—®) Dettling |. c. p. 172. 
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Florentini in den 18607 Jahren der ganze linfe Flügel des 
Kollegiums:Gebäudes errichtet wurde, ') — Die brei Blo: 
den der Kirche verfertigte 1869 afob Keller in Zürich. 

Ingenbohl, barmherzige Schweftern vom hl. Areuge. Auf dem 
1855 um 45,000 Gulden angefauften Niggifchen Hofe zu %.°) 
errichtete P. Theodofius da, wo früher wahricheinlich die Kapelle 
des hl. Bantaleon (S. 36) ftand, aber nad) Erbauung der Kirche 
St. Leonhard zu %. allmälig in Abgang fam, 1857/8 zuerft eine 
Kirche, die am 31. Dezember 1858 von bem bifchöflichen Kom: 
miffar zu 5%. eiugefegnet uud am 4. Oftober 1860 von bem 
Didzefan: Bischof in Chur eingeweiht wurde. °) Das erite Klofter: 
gebäude entitand in den Jahren 1857—64, und ward alddann 
erweitert 1873/4 dur Anfügung zweier Flügel, *) ferner 1877 
durch den Bau eines Okfonomiegebäudes (Elifabethenhaus), ’) 
enblih 1858 durch Aufführung des j. g. Therefianums, wel- 
ches als Penfionat, LZehrerinnen- Seminar, Taubilunmen-Anftalt 
und Damen-Afyl benugt werden foll,*) Smjwiichen geichah amı 
11. Zuli 1878 die Grundfteinlegung zu einer größeren 
Kirdhe im Nundbogenftil, da die bisherige für das zahlreid) 
angewachlene Perfonal des Anitituts nicht mehr binreichte; ") und 
am 25. November 1880 die Einweihung burd den Bifchof von 
Baiel. ’) Die neue Kirche befteht aus einem Mittelichiffe und zwei 
Seitenichiffen, in denen bie beiden Kapellen ber bl, Franzisfus und 
Elifabetb mit je einem Altar und einer Statue derfelben fich be: 
finden, ’) und aus dem burdy ein Gitter abgejchloffenen Chore, 
bas den Hochaltar des bl. Kreuzes '°) und zwei Seitenaltäre der 
hl. Mutter Gottes und ofeph enthält. '*) 

Hm Kirhthurme hängen drei 1863 von Konrad Holler in 
Biberadh gegofiene Gloden,'*) 





r) Kälin. — *) Gef. v. Iugenbohl 1888. p. 40, 51/2, 95/9. — Y)—) 
Bei, v. Yugenboht 1888, p. 40, 51/2, 38/9. — 9%—!!) Dafelbe p. 112, 
100/51, 105, 107, 112, — 1) Mitth. v. Hr, Fürfpred Styjer in Sc. 
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Ufarrkicche in Beggenried. 
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Anton Odermatt, Kaplan in Stans. ” 
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Die Gemeinde Beggenried, ') wie fie heute im Volksimunde 
lautet, liegt mit ihrem anfehnlichen Dorfe und fchönen Kirche fehr 
malerifjch am Ufer des Vierwaldftätter:Sees bingebettet. Links uud 
rechts über den See bietet fich die reizendfte Ausficht auf die um: 
liegenden Berge und Abhänge berfelben dar, Sie ilt ein heime- 
liger Ort der Urfchweiz. Ahre veizende Lage aber ift durch bie 
verheerenden Wilbbäche oft jehr gefährdet, und fie hat im Laufe 
ber Zeit manche Vermwültung und großen Schaden erlitten, Selbit 
die Kirche rubt nicht auf ficherm Boden. 

An früherer Zeit, wo das gegenwärtige Gemeindeweien no 
wicht entwidelt war, war bie Gegend von Beggenried in mehrere 
Meiler gefchieden. m einer Urfunde aus dem Jahre 1348 wer: 
ben biejelben feringen, Niderborf, Nätichrieden ?) und Begenriet 
genannt. ) Da wo jept die Dorfichaft liegt und die Kirche fteht, 
bieß e3 Buccinried (Beggenried), an das lehnte fich Aenringen, *) 
Netichrieden, unterhalb der Kapelle Nidli liegend, wo die alte und 
neue Landilraße fi) treimen, auch Nastieben in Mettendorf (1178) 
genannt, ift ein verfchollener Name und heißt gegenwärtig Niber: 
dorf. Landammann Meldhior Leu (FT 1675) berichtet von zıvei 
Burgftällen, melde er noch gejeben, und bie zu enringen und 


a —— m 





N Wird urkundlich 1178 Buccinried, 1323 Beggeuriet, 1486 Beggentit, 
1500 Belenriet, 1545 Bedenried genannt. Das Etymologifche hierüber fiebe 
Beldhiichtafr. XX, 255, 

Da Buccinried fpradhlidh unmöglid im Beggenried übergehen fan, fo 
iheint erflere Schreibung (Geichichtefreuud KVIl, 243) auf einem Irrthum 
zur beruhen. Der Name Beggenricd verdankt, wie Beggenbofen, Beggingen, 
Beggenborf einem WAnfiedier Beggo den Lirfprung. Die Screibmweife Beden- 
rieb hat feine Berechtigung. (Die Redaltion.) 

2, 1256 Regriet, 1262 Meichrieden, 1275 Nechenriet, 1315 Retfchrieben 
gefchrieben, 

” Siche Sefhidhteir. XXIV, 320—22, 

*, 1178 Hilaneringen gemannt, 
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Netichrieben geitanden. Ein Walter von Netichrieven ericheint 
1256 im Archiv Engelberg und ein Heinrich von Seringen 1262 
in der Genoffenlade Beggenried. Beggenried hat feine gefchichtliche 
Bedeutung aucd dadurch erhalten, weil bafelbft oft bejonbere 
und allgemeine Tagleiftungen der Eidgenofjfen abgehalten worben 
find, 3. B. 1423, 1424, 1438, 1446 u, S. w. (Eidg. Abjchiede.) 

Wir behandeln im Folgenden die Kirche, die Pfründen, Ab: 
furung von der Mutterfiche Buochs, die Pfrundherren, Weihun: 
gen, Abläffe, Gloden. 


1 


Die Kirde St, Heinrich. 


Die Kirche St. Heinrih in Beggenried war bis 1631 mur 
eine Filialfiche von Buodhs, wie wir fpäter darthun werben. Im 
welche Zeit bafelbit eine erite Kapelle errichtet worben ift, liegt 
fein Bericht vor. Nur foviel ift gewiß, daß bereit im Sabre 
1323 dort eine Kapelle, dent bl. KRailer Heinrich geweiht, getan: 
den ift. An biejem Jahre nämlich ertheilten fechs Biihöfe von 
Avignon aus derjelben reiche Abläffe. ") Diefes geihah zur Zeit 
bes Schiäma’3 (1305— 1417) unter PBapit Yobannes XXI. (1315 
bi3 1334), da die Päpfte unter franzöfifchem Einfluffe in Avignon 
wohnten. Ein Pergamentitreif, der den Ablakbrief angeheftet ift, 
berichtet, daß bie Kapelle in den Beliß eines reliquum saneti 
Heinrici Imperatoris und anderer Heiligen gefommen fei. 

Bereits 1487 mit einer Pfründe verfehen, erhielt die Ha: 
pelle die Begünftigung eines eigenen Tauffteins, welcher im Jahre 
1580 durch den Biihof von Konftanz eingeweiht wurde, ) Auch 
in materieller Beziehung erbielt St. Heinrih Zumwadıs. Seiner 
Zeit war ein Blafius Moor von hoher Obrigkeit um bie bebeit: 
tende Summe von 422 Gulden zu Gunften ber Gotteshäufer des 
Landes beitraft worden, Am 16. Hornung 1597, al® Moor ber 
reit3 geftorben war, verordnete der MWocenrath, dab die Bögte ber 
Kinder des Verftorbenen, nämlid Balthafar Singer wid Hans 
Honegger, der Kapelle St. Heinrich 300 Gulden von diejer Straf 


!) Siehe Anhang No. 1, 
2) Siehe Anhang No. 14 
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fumme aushändigen follen,') Eine jolde Summe kam den Be 
wohnern von Beggenried jehr erwinicht. Diefe hatten eben um bieje 
Zeit den Kapellbau vor, oder diefer war vielleicht der Vollendung 
nabe, Denn am 19, Heumonat 1598 weihte der päpitliche Zegat Die» 
felbe ein zur Ehre der heiligen Heinrich und Andreas, *) Ein Fahr 
ipäter (1599) wird vom gejejfenen Zandrathe ein Bermäctniß des 
Heinrih Sciliger an Kirchen, Kapellen und an den Spital, be- 
ftehend in 1100 Pid. Kapital, gut geheißen, wovon der Kirche 
Beggenried 100 Bid. zufielen. 

Bei dem furdhtbaren Erdbeben im NYahre 1601, befonders in 
ber Gegend bes BVierwaldtätter-Sees, witrde die Kirche fait ganz 
zeritört und mußte beinahe nen aufgeführt werben, worauf ber 
apoftolifhe Zeaat 1604 zwei Nebenaltäre weihte. °) 

Am Habre 1614 erhob fi ein Streit betreff eines Stüdes 
Wald, „Ambanen:Wald“ genannt, welcher unterhalb des Schwie- 
bogens lag uud dem akob Ambauen el. gehörte. Deifen Erben 
wollten begreiflich biefen Wald an fich ziehen. Es beftand aber 
ein Zeitament bes DVerjtorbenen, daß diejer Wald dem Befchlechte 
Ambauen „männlichen Stammes” zufallen jolle; wenn aber das 
Geihhleht Ambauen männlicherfeits ausfterbe, jo Tolle der Wald 
St. Heinridh in Begaenried eigen jein. Nun aber wollten bie 
Schwiegerföhne des vorgenannten afob Ambanen, Niklaus und 
Yakob EHriiten, auch Fähndrich Yakob Stalder, im Namen ihrer 
Frauen den Wald erben, Weil über biefes Teftament feine 
Schrift vorlag, und die Kirche St. Heinrih durd Niemanden vor 
Gericht vertreten war; jo urtheilte dasjelbe dahin: Dak dieler 
Mald unter die Erben vertheilt, dabei aber aud St. Heinrih „in 
gutem Andenken“ behalten werde; miürde die nicht geichehen, To 
fol innerhalb nähiter Monatsfriit Net darum walten. *) 

Eine andere Nechtsfrage fam den 14. Januar 1616 vor das 
geichmorne Gericht. Heinrich mbof war zur Zeit des Kirchen: ober 
Rapellenbaues um 1598 Bauführer, und verjegte einem Jakob Am: 

) Yanbsg.»Protofoll I, 330, Belditrafen zu Gunften ber Kirdien und 
Kapelle in Nidwalden waren fehr häufig. 

2), Siehe Anhang No. 15. Auffallenrer Weife nennt der Weibbrief die 
Kirche „„de Becharetto.‘' 

°), Kirchenarchiv Beggenried. 

Welihtöchtrd, Bb. KLVI 
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bauen 400 Bd, Kapital an ein Anleihen von 100 Gulden, welche 
er an den Kirchenbau verwendete. Die Söhne des Heinrich Ambof, 
Fähndrih Kafpar und übrige Brüder, behaupten gegen die Kird)- 
oder Kapellgenofjen von Beggenried, daß diefe 400 Pfd. weder 
ihrem Vater noch ihmen zurückgeitellt worden feien, ımb verlangen 
daher, daß die genannten Genoffen ihnen diefen Giültbrief löfen 
und einhändigen follen. Allein das gefhmworne Gericht befahl, daß, 
weil diefer Streitgegenftand etwas dunkel fei, beide Parteien einen 
Mann von der Obrigkeit zu fich nehmen, welde dann bie Ned): 
nungen der Kapelle, des Yakob Anbauen und des Fähndrichs 
Imbof el. durchgehen, und nachher dem Gerichte Bericht abitatten.!) 
Den 2. April 1664, als die Kirchenverwaltung noh Schulden 
zu deden hatte ımd daher Steuer nothwenbig wurde, belegten bie 
Genofjen auch die Beijäben mit derfelben. Gegen dieje Belteue- 
rung erhoben fich im Namen der Beifähen Nobanıes MWanrfcher, 
Karl Z’mos und Walter Schriber und erichienen dann vor Ger 
richt gegen die Genoffen, welche durch Landvogt Niclaus Murer, 
Kirchmeier Wolfgang Käsli und Job Käsli vertreten waren. Die 
Steuer, welche den Beiläßen auferlegt wurde, betrug 1 Gulden, 
Der Nihter fand es ganz billig, daß die Beilähen „den aufge. 
[egten Viflag oder jtür bezalen follen,“ ?) | 
Die Kirhe fam für und für in bedeutenden Zerfall und be: 
durfte ber Neparatur, und das nicht am mwenigiten durch die Er- 
Ichütterung des großen Erbbebens vom X. 1601. Am 25. April 
1672 wählte die Kirchgemeinde eine Baukfommiffion in ben Per- 
fonen des Baumeilters Melchior Kailer md des Nitters Melchior 
Leu, welchen Pfarrer Kafpar Muff, Kaplan Kafpar Barmetiler, 
Sandvoot Niklaus Murer, Kirchmeier Wolfgang und Urban Gans 
der beigegeben wurden. Diefe Kommiffion nahm in den Baupları 
auf: Die Erftelluug eines neuen Dacftuhls; die Verfeßung bes 
Choraltars bi8 zur Chormauer, wodurch das Feniter Hinter bem 
Altare geichloffen werde; ringsum Erhöhung der Kirchenmauer mit 
Befims, Friefen und Studatur; „item das Chor Buberhalb dem 
gewelb mit banden Bm Bnd Bm von frifchen benderen die Muren 
jute verficheren, mwoll folle gebunden werben; item ber Chorbogen 





', Geichmorneungerichteprotofoll Nidwalden, 
2) IIrtheilsbrief im Kirchenardiv Beggenried, 
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Die Gemeinde Beogenried, ') wie fie heute im Bolksmunde 
(autet, liegt mit ihrem anfehnlichen Dorfe und jchönen Kirche jehr 
malerifch am Ufer des Vierwalbftätter:Sees hingebettet. Links und 
rechts über ben See bietet jich die reizendfte Ausficht auf die um: 
liegenden Berge und Abhänge berfelben dar, Sie ift ein heime- 
liger Ort der Urfchweiz. Ihre veizende Lage aber ift durch bie 
verheerenden Wildbäche oft jehr gefährdet, mb fie hat im Laufe 
der Zeit mande Verwüftung und großen Schaden erlitten, Selbft 
die Kirche ruht nicht auf ficherm Boden. 

An früherer Zeit, wo das gegenwärtige Gemeinbewejen noch 
nicht entwidelt war, war bie Gegend von Beggenrieb in mehrere 
Meiler gejhieden. An einer Urfunde aus dem Yahre 1348 wer: 
den diejelben feringen, Niderdorf, Nätichrieden *) und Begenriet 
genannt. ?) Da wo jeht die Dorfichaft liegt und die Kirche fteht, 
bieß e3 Buccinried (Beogenried), an das lehnte fich Nlenringen. *) 
Retichrieden, unterhalb der Kapelle Nidli liegend, wo bie alte und 
neue Landitraße fich trennen, auch Nastieden in Mettendorf (1178) 
genannt, ift ein verfchollener Name und heißt gegenwärtig Nider: 
borf. Landammanı Melchior Leu (T 1675) berichtet von zivei 
Burgflällen, welche er noch gejehen, und bie zu Yfenringen und 





) Wird urkundlich 1178 Buccinvied, 1323 Beggeuriet, 1486 Beggeneit, 
1500 Belenriet, 1545 Bedenried genannt, Das Etymologifche hierüber fiche 
Geldhichtefr. XX, 255, 

Da Buccinried Terahlidh unmöglich im Beggentiedb übergehen fann, fo 
iheint erfiere Schreibung (Geichichtsfrenud KVIl, 248) auf einem Irrthum 
zu beruhen. Der Name Beggenricd verdbanlt, mie Veggenhofen, Beggingen, 
Bengendorf einem Unfiebler Beggo den Uriprung. Die Screibweife Beden- 
tried hat feine Berechtigung. (Die Rebaltion.) 

2) 1956 Megriet, 1262 Mefchrieden, 1275 Rechenriet, 1315 NRetfchrieben 
gefchrieben. ’ 

3), Siehe Gefcichteir. XKIV, 320—23, 

* 1178 Hifaneringen genannt, 
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fumme aushändigen follen,‘) Eine folde Summe fam den Be 
mwohnern von Beggenried jehr erwünscht. Diefe hatten eben um diefe 
Zeit den Hapellbau vor, oder diefer war vielleicht der Vollendung 
nabe,. Denn am 19, Heumonat 1598 weihte der päpitliche Zegat die- 
felbe ein zur Ehre ber heiligen Heinrih und Andreas, *) Ein Jahr 
fpäter (1599) wird vom gefeffenen Zandrathe ein Vermädtniß bes 
Heinrih Scilliger an Kirchen, Kapellen nid an den Spital, be- 
ftehend in 1100 Pid. Kapital, gut geheißen, wovon der Kirche 
Beagenried 100 Bid. zufielen. 

Bei dem furchtbaren Erdbeben im Fahre 1601, befonders in 
der Gegend des Vierwalditätter-Sees, wurde bie Kirche faft ganz 
zeritört und mußte beinahe neu aufgeführt werben, morauf ber 
apojtolifche Legat 1604 zwei Nebenaltäre mweibte. °) 

Im Sabre 1614 erhob fi ein Streit betreff eines Stüdes 
Wald, „Ambauen:Wald” genannt, welcher unterhalb des Schmwie: 
bogens lag und dem Yakob Ambauen fel, gehörte. Deffen Erben 
wollten begreiflich diefen Wald an fich ziehen. Es beftanb aber 
ein Teitament des Veritorbenen, dab diejer Wald dem Gefchlechte 
Ambauen „männliher Stammes“ zufallen folle; wenn aber das 
Geichleht Ambauen männlicherfeit3 ausfterbe, jo folle der Mald 
St. Heinrich in Begaenried eigen fein. Nun aber wollten bie 
Schhwiegerföhne des vorgenannten akob Ambanen, Niklaus und 
Hakob Ehriften, aud Fähndrih Jakob Stalder, im Namen ihrer 
Frauen den Wald erben. Weil über bdiefes Teftament feine 
Schrift vorlag, und die Kirche St. Heinrich dur Niemanden vor 
Bericht vertreten war; jo urtbeilte dasielbe dahin: Daß dieler 
Wald unter die Erben vertheilt, vabei aber aud St. Heinrich „in 
gutem Andenten“ behalten werde; würde dieß nicht geichehen, fo 
fol innerhalb nähiter Monatsfrift Necht darum walten. *) 

Eine andere Nechtsfrage fam den 14. Januar 1616 vor das 
geihmworne Gericht. Heinrich Imhof war zur Zeit des Kirchen: oder 
Rapellenbaues um 1598 Bauführer, und verfegte einem Jakob Am- 


U) Yanbsg.-Protololi I, 330. Gelditrafen zu Gunften der Kirchen unb 
Kapelle in Nidwalden waren fehr häufig. 
2), Siehe Anhang No. 15. Auffallender Weife ment der Weihbrief die 
Rirde „„de Becharetto.‘* 
9) Kirchenarchiv Beggenrieb, 
WBelichtechird, Bd. KLVI “ 
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gottes Ampel zu Beggenried verteitamentirt worden, foll vor bem 
nechiten Landt Naht ein Anzug geichehen.” *) 

Der jhon lange gehegte Gedanke an den Bau einer neuen 
Kirche fand immer mehr Zeben, und wurde in dem Jahre 1786 
enblich zum Vejchluß erhoben. Der Biihof von Rouftanz erlaubte 
ben 23. Oft. 1786 die Schleifung der alten Kirche, die Grunbftein- 
legung zur neuen durch den Ortspfarrer Halpar Käslin, und jo: 
dann die Arbeit zur Beichleunigung des Baues an Sonn und 
Feiertagen, ausgenommen die höheren Feittage. *) Dazu fam dann 
nod die Erlaubniß des hohen Landrathes, welcher überdieß ben 
Landesjedelmeilter und den Nathaherru Gröbli beauftragte, nad 
Butfinden 100 bis 140 Tannen aus dem oberfeitlihen Brenn: 
wald auf Emmetten zu bezeichnen. *) 


Dody wie e8 nicht felten der Fall ift, auch bier murbe er- 





bittert geftritten, und zwar über den Plag, wo bie Kirche ge: 
baut werben follte. Schon am 15. Dftober berichteten Statthalter 
Zelger und Landesjedelmeilter Wagner dem mwohlmweifen Natbe, 
daß wegen dem Bauplabe zur neuen Kirche verfchievene Anfichten 
in der Gemeinde walten: 19 Stimmen wollten den Enticheib 
“ hierüber der Obrigkeit überlafjen, 65 Stimmen ihn dem geichwor: 
nen Gerichte anheimftellen, 141 nochmal abitimnen oder auf bem 
alten Plae bauen. E3 handelte fich nämlich darum, ob man auf 
bem neuen Plage im „Unterjcheid”, der inzwifchen mit einiger 
„Lift ermehret“ worden, ober auf dem „Anbauenplag“ bei 
ber alten Kirche bauen wolle. Am 25. Augufi wurde Diele Streit- 
frage endlich vor das geichworne Gericht gebracht, welches fich ben 
18. Dftober verfammelte. E3 erfchienen vor demielben Kirchmeier 
Käslin, Genoffenvogt Meinrad Föller und Kirchmeier bi 
Käslin Sammt Mithaften mit Füriprech Franz Mois Würjh. Dieje 
glaubten, daß der UInteriheidplak ber paflenbere, a 
trodenere und jogar vor Leberflutungen ficherere Plab jei, als 

ber Ambauenplag; im Jahre 1674 bei einem Erbbeben fei ein 












ı MWocduer»Protofol KXXI, 195. Yaut Nidwalbner Gejeb von damale 
burfte feine &illt oder NKapitalbrief an Kirchen» oder Gottesbäuier teilirt 
werben. 

*, Kirhenardiv, 

*, Yandrögem.-Protof, X. 278 u. 293. 
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von dem gloggeuthurm bi8 an die Kirchenmuren mit einer yienen 
burcdhgenden fangen, die beyderfyts in eicherne Hölger Toll inge: 
muret fin äbenmäfjig jfolle gebunden werden; item das geiwelb der 
Kirche Buber dem Tachftuol mit gejagten Zatten von Gyps ver: 
goffen werben zlaffen.“ *) Zur Ausführung diefes Bauplanes ver- 
iprad der Wocenrath 50 Gulden beizufteuern. *) Diefes Bau: 
projekt jcheint nicht ausgeführt worden zu fein, fondern es trat 
an bejjen Stelle der Plan zu einen Neubau der Kirche in ben 
Vordergrund und wurde erft 1787 ausgeführt, wie wir bald näher 
hören werden. 

Unterdefjen waltete ein fcharfer Unterfuch wegen abhanden 
gefommenen Kirchen: und Piründegülten, Nach bereits jchon ges 
prlogenen Verbören hierüber befahl der Mocenrath am 4. Juni 

1764, dab Kohanı Nudolf Murer berichtsweile verhört werde, 
wie es ji mit der fogenamnten Delgült verbalte, und nachgebends 
 auc Geiandter Hans Jolt Mathias Käslin und Gejandter Melchior 
Stalder einvernommen werben, wo bie Kirchengülten bingefommen, 
wann umd wozu, ob, mit welcher Erlaubniß- und wie viele Gülten 
aus ben Kirchenlad genommen, verjeßt und wiebereingelöft worden 
feien.”) Nach einvernommenen Kundjchaften wurden Hans Holt, " 
Mathias Käslin, Gejandter Melchior Stalder und Peter Acher: 
manı vor den Wocenrath d. 18. Juni geladen, Die Vorgelade- 
nen aber ftellten das bittlihe Aniuchen, man möchte ihnen mit 
ber perlönlichen Stellung verihonen, was ihnen begünftigt ward, 
doch mit ber erniten Nüge, „das ihr gethanes VBudernenmen, in be: 
treff ige das ohne die Erforderliche Erlaubniß Kirchen: uudt pfruondt: 
gülthen Berenderet und verjchlechteret haben, nit zu beloben jeye, 
jonderen folches nit hetten umnderfangen follen, bahero erkennt, das 
ige diejenige gülthen, welche aus dem Kirchenlad genonmen wor: 
ben, wiederum in natura in das Kirchenlaad einlegen, Und über: 
bin ihres Bndernemmens halber fambtlichen drey Lagel wein von 
guoter qualitet denen DB. B. Capueineren geben jollen. Wegen 
der fogenanthen öhlgülth, welche wider articul an bie Mutter: 





1, Hirchenardjiv Beggenried, 
*, Rätrh- und Yandl,- Protof. XVII. 105. 
s, Wochenvathöprorofol ÄAXXI. 193, 
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großes Stüd Land fammt einem Haufe in den See verfunfen; 
ber Unterjcheidplag fei einhellig zum Bauplag angenommen wor: 
ben u. j. f- Dagegen wurde von SKirchmeier of. Anton Acher: 
mann, des Raths, AZunftmeifter Hans Hofef Amftad, Viktor und 
Dojef Käsli, affiitirt durch Landesfürfprech Franz Alois Käslin 
ermwibert: Daß der Ambauenplag viel wohlfeiler jei, weil auf dem 
Untericheibplaß neue Pfründehäufer erbaut und Land für einen 
Friedhof und Gärten angefauft werden müßten; auch der Inter: 
icheidplat fei im Jahre 1740 u. 1745 vom Lielibach „überjaret” 
umb dort fogar Häufer weggeihwemmt worden; bei der Aufnahme 
ber Stimmen habe jeinerzeit das Mehr für ben Ambauenplaß re- 
fultirt. Beibfeitig wurden verichiedene andere fich fogar wiber: 
fprechende Allegationen aemacdt. Hierauf wird durch Urtheil da: 
bin entichieden, daß die nene Kirche auf den von Sakob und Arne 
breas Ambauen erfauften Plage (Ambauenpla) und laut vorge: 
legtem Aftord erbaut werden fol. Nebftdem wird den Beggenriedern 
Friede, Liebe und Einigkeit empfohlen, um mit den Steuern, 
Freohndieniten und Herihaffung des Baumaterial® möglichft fchnell 
vorwärts zu fonmen. ') 

Die Gemüther berubigten fih. Ym Sahre 1790 ward zum 
Bau geichritten. Die alte Kirche konnte faum mehr die Hälfte ber 
Kirhgänger faffen. Die Koften: ohne die vielen Frohndienite be: 
trugen über 35,000 Gulden. ”) Begreiflich fonnten die Baufoften 
bei Vollendung des Baues nicht zugleich getilgt werden, Die 
Obrigkeit jelbit bewarb fih im Auslande um eine Beilteuer an bie 
Koften. m einem Schreiben an Solothurn betont fie vorzüglich 
die betrübte Lage der Gemeinde, indem fie anführt, daf dieje in 
ben Jahren 1738, 1740, 1745, 1750, 1754 u. 1764 durch die 
Verheerung der dortigen Wildbächhe einen Schaden von 114,796 
Sulden erlitten habe. Wie viel von auswärts an Beiftenern ges 
gefloffen, it unbekannt. *) Nebjidem mar Beggenried genöthigt, 
bei der Obrigkeit die Erlaubniß zu ermwirfen, eine bebeutende Par: 
zelle Genofjenwald im Hergis zu fchlagen, und bas Holz in oder 


— .— 


’, Kirdenardiv Beggenried. 
”, Kirchenlade. 
, Kirchenlade Beggenried 
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Heinrih im Lo von Buochs im Nahre 1486. Derfelbe erin: 
nerte fich feiner lieben Nadhybarı von Beagenried, welche in die 
ziemlich entfernte Piarr: und Mutterfirhe Buochs pfärrig waren, 
Jubem er überdieß erwog, daß im Winter wegen Schnee, im 
Sommer wegen den burdh häufige Ungemitter mwüthenden Wald« 
firömen der Weg zur Pfarrkirche in Buochs ehr fchwer, oft fogar 
unmöglich fei, daß zudem in Beggenrieb eine fchöne Kapelle fich 
befinde mb die dortigen Bewohner bereits ein Wohnhaus für einen 
Briefter gebaut haben, so ftiftete genannter Heinrich im Xo mit 
auter Vorbetradtung und im Einverftändniß des Kirchherrn Ga» 
briel Sewmüller zu Buochs zur Ehre Gottes und feiner Heiligen 
auf dem St. Heinrich3: Altar der Kapelle zu Beggenried eine Ka: 
planeipfründe mit einer ewigen heiligen Meile. Die Stiftung be: 
trug die farge Summe von 70 Bid. Pienninge gemeiner Landes: 
währung, je 15 Scillinge hälfer für 1 Pfd, gerechnet. Dabei 
feßte der Stifter die Genoffen von Beggenried ald Kajtenvögte 
(Bermwalter) der Stiftung auf, und verordnete überdieß, daß dem 
Kaplan Abjhrift hierüber gegeben werde. Derjelbe war aber fait 
ganz an bie Piarrfirche zu Buoch8 gebunden. Er mußte da Meile 
lefen: alle hohen Feittage, alle Sonntage und Montage, alle 
Fronfaiten-Mittwochen und- Freitage, an der Himmelfahrt Ehrifti, 
am Fronleihnamstag, Allerfeelentag, Maria Lichtmeß und jo oft 
er präfentöhalber nad) Buochs zu Gedächtuiffen fir Berftorbene 
berufen werde. 1leberbies hatte er die Pflicht, dem Pfarrer in 
Duodis am ftillen Freitag, am Dfter: und Pfingitabend zu helfen 
fingen, Tejen und handeln nach chriftlicher Orbnung. Außer bie: 
fen Zugen mußte ber Kaplan in der Kapelle zu Beggenried Mefje 
fefen, „als er got Bub den gnofjen bajelbs autwurten wölle Bn: 
geuarlic,“ Der Stifter behielt fich, To lauge er lebe, bie Bejep- 
ung biejer Piründe vor; nad feinem Hinfcheiden ging die Mahl 
an die Genofjen von Beggenried über. Auch behielt der Stiiter 
ih vor, daß wenn einer feiner „Fründen” (WBerwanbten db. b. jei- 
nes Geichlehtes ein tauglicher Priefter wäre und diefe ledig ge 
fallene Piründe verlangte, diefe ihm geliehen werben fol. Laut 
Stiftung lag den Kirchgenoffen ob, die jährlihe Wiederbeitätigung 
bes jeweiligen Kaplans auf ihre Koften zu beiorgen und vom Bi: 
fchofe zu verlangen. ') 


2 Siehe Anhang No. 3. 
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Am diefem Stiftbriefe ift gar feine Nebe von andern Seel: 
forgöpflichten des Kaplan fir Beggenried, außer von ber hi. Meile, 
welche er da an den freien Tagen zu lejen hatte, 

Der Generalvifar des Biihofs Dtto von Konftanz beftätigte 
diefe Stiftung am 6. April 1487 in ihrem ganzen Snhalte, mit 
ber ausbrüdlichen Bemerkung, daß diefe Beltätigung ohne Nad;: 
tbeil und Präjubiz der Piarrfirche zu Buochs geichehe. ') Das Ne 
gifter Investiturarum de A° 1486—1493 im Ardiv Konftang, 
jegt Freiburg in Breisgau, notirt über biejelbe: ‚‚Die sexia 
Aprilis data est Confirmatio ad missam perpetuam altaris 
in Capella Beggenried sub parochia Büchs sita sub honore 
S. Heinriei cesaris conseerata, per providum et cireum- 
spectum virum Henricum Im Lo de Büchs, incolam in Vnter- 
walden infra silvam Kernwald vulgariter nuncupatam, do- 
tata, qui Henricus et omnes successores sui erunt collatores 
dicti beneficii. Av. 1487. 

Einige Jahre fpäter wurde zur Fundation fogar einer zweiten 
Pfründe gefhritten, Anı 1. März 1500 läßt Anton Pucci, Biichof 
von Biltoja und päpftlicher Legat, von Zürich aus die Bermohner 
von Beggenried wiljen: Erft Iepthin habe er ihnen geftattet, bak 
eine beitändige Pfründe in der Kapelle des bi. Heinrich errichtet 
werben fünne, um in berfelben, mit Ausnahme der vier hoben 
Fefttage, den Gottesdienit zu feiern und die heiligen Saframente 
bes Altars umd der leßten Delung, außer am Oftertage, zu fpen: 
ben. Der Legat fchreibt weiter: Es hätten einige „Neider“ umdb 
zu beforgte Menichen fogar Zweifel, ob bei dem Gottesbienfte im 
ihrer Kapelle die in den Pfarrkirchen gebräuchlichen Zeremonien 
ftattfinden dürfen. Der genannte Legat, um allen fernern Streit 
tigfeiten, Zweifeln und dem Abbruch der Erhabenheit des Gottes: 
dienites zuvorzufonmen, erklärt nochmals frait apoftoliicher Voll: 
macht, daß die in den Pfarrkirchen gebräuchlichen Zeremonien aud 
in genannter St. Heinrichäfapelle, wenn da Gottesbienit gehalten 
werde, ftattfinden dürfen. °) 

Am 1. Dezember 1517 entiprad endlich vollgültig der päpft: 
liche Legat Anton Bucci ihrem Wuniche, einen ftändigen Kaplan in 


1) Siehe Anhang No, 4. 
") Eiche Anhang No, 5. 
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Beggenried zu haben, der die oben angedeuteten Privilegien ge: 
genüber der Pfarrkirche Buochs genießen fol. ') 

Es ift wohl zu bemerken, daß diefe Raplanei nicht die von 
Heinrich im Lo, fondern die von den Beggenriebern jelbft geitiftete Sei, 
mie die Begünftigung bes Legats jagt: . ... „„predictam Capel- 
laniam vestris tamen sumptibus et expensis donec eadem 
Capellania per vos aut successores sufficienter dotata fuerit,‘* 

Au die neue Pfründe flofjen reichlihe Gaben, wie ein Wohl- 
thäter Novel von 1520 verzeichnet hat. *) Eo fteuerte die Obrig- 
feit von Uri 6 Sommenkronen, Schwyz 10 ®ulden, Obwalden 10 
Kronen, Landammann Kreß 15 Biunde jährlichen Zins u, f. f. 

Mas leicht vorauszujehen war, weigerten ich die Buochler, 
dieje vom apftoliichen Legaten ertheilte Bewilligung anzuerkennen, 
und verlangten einen richterlichen Enticheid, Der Legat bezeichnete 
als Richter für beide Barteien den Stiftspropit Felir Frey in Zürich. 
Diefer gab unterm 26, Herbitimonat 1520 den Parteien Renntniß von 
feiner erhaltenen Mijiion. °) Am 14 Wintermonat desf. Y. erfchienen 
fobann in der Propftei Felir und Negula in Zürich die beiberjeits 
Abgeorbneten, von Beggenried Kohannes Kreb und Anton Moor, *) 
mit dem Fürfpreh Hrn. Chorherrn Heinrich Ukinger von Zürich; 
von Buchs Marquard Belger, Johanıı Achermann, Märdhi Scil: 
finger und Gorrad Zimmermann mit Füripreh Hrn. Balthafar 
Spieg, Nah Vorbringen beider Parteien Rechtsanfinnen und 
Entgegnimgen, wobei die Buochfer fürdhteten, man wolle die Ka: 
planei in Buochs nach Beogenried verlegen oder auf dieie Berle- 
gung binarbeiten, wurde unter Mitwirfung der Chorberren Yo: 
bannes Niegeler und Anjelm Gräff und unter großer Anftrengung 
beider Fürfprechen diefe Streitfrage dahin geihlidtet und ab- 
gethan : 


a. Dak bie von Beggenried das vom Legaten Pucei ihnen 
ertbeilte Privilegium einer eigenen Kaplanei behalten und umge: 
hindert benupen fönnen ; 

b. daß bie Kaplanei zu VBuodhs unangetaftet und unver: 
fümmert bleibe; 


1) Siche Auhang Wo. 6. 
2) Siehe Anhang No, 7. 
” Siehe Nuhang No. 8, 
*) Siehe Anhang No. 9, 
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Bollmachtgabe vff jamftag vor des heligen früg im Herpft 1545.') 
Am gleiben Tage erihhienen die obgenannten Bevollmächtigten vor 
ben Näthen und Landleuten und baten, daß ihmen geftattet werde, 
Zeugen verhören zu lafien, wie das Landrecht innehabe. Das 
mwurbe ihnen geitattet. Unter andern berichten ald Zeugen Land: 
ammann Wildrid und Landvogt von Uri, daß die Genofjen von 
Beogenried denen von Buochs und Bürgen veriprocden haben, 
gleichwohl der Pfarrkirche, der Pfründe, dem Kirchheren und St. 
Martin das Schuldige zu entrichten, desgleichen Zehnten, Steuer 
und „Brüch” wie andere Kirchgenofjen in Buoch8 zu zahlen. Der 
Pirundherr (Kaplar), Marr Jafober, berichtet die MWilbheit der 
Däche zu Beggenried, jo auh Jochem Ganber, Hand Schäfer, 
Bonenaris (?) Langenftein, Jochem Preytenwäger, Peter Holmanı 
u. a. m., welche alle ihre Zeugenihaft dahin abgaben, daß haupt» 
fählih wegen den Bächen die Seelforge mit Spendung der Sas 
framente an Kranke von Buochs aus fehr fehwer, oft fogar uns 
möglich jet, befonders zur Zeit der Belt. *) 

Am folgenden Jahre, den 24. Mai 1546, erjchienen nun 
beibe Parteien vor dem Bildyof von Konftanz. Buods war ver: 
treten durch Förg Zelger, Kafpar Bert, Peter Holgmann, Yakob 
von Wil umd Heinrich Achermann, Beggenried aber bloß burd 
Bogt Jakob Ambauen und Vogt Jörg Würfh. Der Streit drebte 
fi, wie theilweife Schon erwähnt worden, um die zwei Staplaneien, 
„so vor ettwas Jaren zu Bedenriett vffgericht worden“, nämlich 
um bie von Heinrich im Lo und die von Legaten Anton Pucci 
bewilligte, Die Buochier lagten, daf die Beggenrieder einen Prieiter 
auf ber untern oder jüngern Pfründe haben, und an biefe zur Erhal: 
tung bes Priejters au die Zinfe der ältern Pfründbe verwenden, 
was ber Pfarrkirche Abbruch thue (2) und dem Willen des Stifters 
zuwider jei. Auf das hin bemerften die Beggenrieder, es komme 
ihnen etwas wunderbar vor, daß Buodh3 wegen ihren zwei Kap: 
Ianeien fi) beflage, da do zu miffen fei, daf beive Pfründen 
ihnen gehören, Heini im Lo, als er die ältere Pfründe ftiftete, 
babe fi der 70 Pf. jährlichen Zinies an diejelbe gänzlich ent- 
ihlagen und ihnen zu fichern Handen geitellt; warum fie beide 

1) Eiche Anhang No, 12. 

*) Kirhenarhiv Bengenrieb. 
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Pfründen zufammengeitoßen, fei wegen den geringen Einkünften 
für einen Priefter geichehen; übrigens gehe das die BYuodhier gar 
wihts an u. S. f. 

Na beidjeitigem Anbringen haben beide Parteien auf beu 
MWunfh des Biihofs die Sahe ihm und ben beiden Yanbam- 
männern Sohannes Biünti und Melchior Wildrich zum Enticheiben 
übergeben. Diejer ging dahin: 

a, Ulle Bullen, Privilegien, Briefe und Siegel wegen ben 
beiden Pfründen in Beggenried jollen in ihrer Mraft beitehen; 

b. wenn Beggenried einen Kaplan auf die Stiftung bes 
Heini im Zo befommt, fol e8 fi au den Stiftbrief haften‘; 

c. follte aber jeweilen fein Priefter diefe Stiftung Bra 
fo fol der. Zins derfelben zum KHauptgut geichlagen werben, bis 
man leichter einen Kaplan erhalten kann; 

d, debalb foll der Rapellvogt jährlich über die Stiftung bed 
Heinrich im Lo in Beilein des Landammanns Nechnung ablegen; 

e, mögen die Genofjen von Beggenried ihre neue Pfründe, 
welche ihnen vom päpftlihen Legaten begünftigt worden, obne 
Miderrede und Verhinderung von Kemanden befigen, Deaktee und 
gebrauchen. ') 

So kam Beaggenried wieder einen Schritt näher zu einer felbit- 
ftändigen Pfarrei. Am 1. Mai 1561 wurde bie Kaplanei einem 
gewiflen Bernhard Franconis, der die Priefterweihe zu empfangen 
im Begriffe ftand, al3 PBatrimonium gegeben, *) 

Weil beide Pfründen nur gering dotirt waren, lag R be: 
greiflich in der Abficht der Beagenrieder, die eine durch Die andere 
in etwas aufzubeffern. Sie fragten daher bei der Regierung uud 
nicht beim Bifchofe an, ob fie von ber „niederen“ Pfründe mod. 
entlich etwas zur Aufbefjerung der „oberen“ nehmen dürfen. Der Ge 
jeffene Landbrath vom 23. April 1620 beichloß im bejahenden Sinne: 
„Denen von Beggenriedt wirbt bewilliget, daß fie von ihrer nie 
deren Kapellenpfründe (vom Corpus) eine halbe Arone (ober nad 
Gejtalt ber Sache) nehmen Bnd der oberen um fo mehr mochentlid 
jueignen mögen, bamit fie tugenbhafte, wohlgelehrte Priefter auf 


——B@ 1. 












!) Siehe Anhang No. 13. 
2), Kirhenardiv Beggenrieb, 
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Pfründe erhalten können. Das foll mit Erlaubuiß der geiftlichen 
Dbern geihehen. !) An wie weit diefe erfolgt it, it unbekannt, 


8, 
Abkurung von Buodıs. 


Dah Beggenried nicht bloß eine Filiale mit eigenem Priefter 
ichon frühe anftrebte und erhielt, jondern auch bei immer wach 
fender Bevölkerung Vich für und fir zu einer jelbjtändigen Pfarrei 
zu erichwingen, alfo von Buochs ich gänzlich zu trennen trachtete, 
das liegt im Gefühle der Freiheit und Selbfterhaltung. Burochs 
jab es jchon 1486 ungern, daß Heinrich im Lo eine ewige heilige 
Meiie für die Kapelle St. Heinrich in Beggenried ftiftete. Um fo 
mebr wuchs bie Bejorgniß der Buochier, als im Jahre 1517 der päpit: 
liche Legat Anton Pucci eine zweite Raplanei-Pfründe begünftigte, 
wie wir bereit3 jchon dargethban haben. Bekanntlich machte Buocha 
förmliche Einfprache dagegen. Mit dem Fahre 1631 erreichten bie 
nuermüblidhen Beggenrieder ihr Ziel, d. b. eine eigene Pfarrei, 
Bei aller Nenitenz von Seite Buoch3 erweiterten fich die Begün- 
figungen von Seite der firchlichen Obern für Bengenried, Den 
30, Auguit 1618 erhalten fie vom Bilhof in Kouftang die Er: 
Jaubniß, ihre Leihen auf dortigem Friedhofe zu begraben, in der 
Kapelle die heiligen Aemter zu halten und den Snmohnern bie 
Saframente zu fpenden. Sedoch betont der Generalvifar im Na- 
mei des Bijchofs, daß die Kirche zu Beggenried von ihrer Mutter: 
fire (Buochs) heritamme, Weil die Bengenrieder ihre Kaplanei 
zeichlih und merflid; begabt hatten, fo wurde ihnen gejlattet, bie 
Meilen, melde an den Sonn: und Montagen und Mittwochen in 
Buoch3 gelefen werben mußten, künftig in Beggenried lefen zu 
faflen.’) Im diefem bifchöflihen Audulte heißt es aber ausbrid: 
üd, „daß dilere Filial Kirhen in gemältem Fläden Beggenriebt 
zwar PBrärliche gerechtigfeit habe ... . . ieboch daf felbige Kirchen 
alb ein Filial von ihr Mutterfirchen zuo jederzeit harrüere,” 

Diefe bifchöflihe Begünftigung war für die Buochier höchit 
unmwillfommen, und fogar der Wocenratb vom 1. Oftober fprad) 





2) Landsgem-Protofoll IL. 151. 
2) Siehe Anhang No. 16, 





127 


und jebe zwei ehrenhafte Männer mit jich nehme, um jich ver: 
gleichen zu Lafjen. 

Der Bergleich fam nicht zuitande; die drei vorigen beamteten 
Geiftlihen icheinen auf Seite der Buochier geftanden zu fein, Am 
8, Mai 1620 glaubte der Wochenrath einen fogenannten Hoch: 
drud auf Beggenried machen zu können, indem er beichloß: „denen 
von Beggenried fol dur die Ambtslüth BE M. 9. beielh Bf 
anhalten deren von Buocds anzeigen und umb ein entjchluß ver: 
mant werden, ob fy dei handel wegen irer der Yareıı fürgenomz 
menen Pretenjion einer jonderen Biarrei beruowen Laffen wellendt, 
wie e8 durch Geiftlihe Vııd Weltliche beven abgehandlet, jo wel: 
fent in den coften, jo jy von Buochs hierumb gehabt, bezalen, 
wo fy ji) aber nit aljo resolvierent, wollent fy felbigen coften 
nit zalen, jondern vermeinent jölchen coften an denen, jo Brad 
findt, zu zefommen — ihmen wol ze fin ze legen.“ °) 

Um wahrfcheinlich gute Stimmung bei den Beggenriedern zu 
machen erlaubt die Obrigkeit am 1. März 1621 denielben, „So 
ver e3 die Kilcher zu buchi aud) liven mögen,” daß fie von ihren 
„mäündteren“ Pfründe wocentlih 1 Gulden nehmen und an bie 
„größere“ geben mögen, damit fie bejjere und fromme Brieiter 
befommen, dod; mit dem Beifügen, daß es von den Geitlichen 
bewilligt werde. ") 

Hierauf Scheint dieje Pfarreifrage bis 1629, wo fie wieder 
lebhaft angeregt wurde, gerubt zu haben. Am 31, Auguit diejes 
Jahres lag fie auf den Traftanden des Wochenrathes, und zwar 
„DH Nathabegeren der Nathsfründen von Beggenriedt in namen 
oud Vi befelh öbriger ihrer Vrtnern, ihnen Verhitfflich ze fin, 
wplen jy bib baro die heiligen Sacramente Tauff, Communion 
Bud letite Delung: in ihrer Kirchen haben, und zum theill by 9. 
Biihoffen zuo Conftang auch die Begräbii Und ein abfünderliche 
Brarrey dajelbit Vifzerichten Bfgebracht haben, Bird aber gegen ihren 
Parßgnofjen zuo Buoch3 zuo feiner Verglyhung Bnd billichkeit 
mit gereihen mögen, wie ben ihnen daßlelbig beforderiit von 9. 
Biinoffen Vfferlegt Bud anbedingt worden, deme fie gern ftat nd 





' ware und Laubdleute:Prototol. VI. 702, 
2) R. vE.%. VIL 203, 
a. PB. VII 430. 
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daruß jemanden für fchaben ober nachtheill, e& wäre Tobdten oder 
fäbenden, erfolgen möchte, einiche Schuld daran zuo tragen; iebodh 
fo man fy etlicher majjen vff ein geipor oder wäg wufen könne, 
darburch fye difer fachen halber zuo Nuomwen kommen möchtent, 
möllent jy min ©. 9. um bilff und Nhat angeiprochen haben. 

Moruff die PVrtner und Kilhgnoffen von Beggenriedt ihr 
antıwurtt auch gegeben, und zum theill alles PVerlauffs, wie von 
ben 9. von Buochif erzellt worden, beftendig afin, Vnd daby zuo 
Berithban geben, waß ive dißmalen verurfachet Vnd genöttiget, fich 
bey bijen leyder jchwäbenden ftärbenden Läuffen ihres Frybboffs 
zuo behälffen, auch anerboten der Pfarıy Buodhs, was derowägen 
ber jünderung möchte beihächen, in aller billichfeit einen bejchei: 
denlihen nwachzug zuo thun, allein beihwäre jy, dab manß vff bie 
länge Bifziihe Und zuo feiner enbtichafft ihnen behulffen fin wolle; 
Darumen jve gejinnet ab der fach (zu kommen) Bndb möllent fich 
erflärt haben, im fall die H. zu Buochij fich begiietigen möchtent, 
fründt-Bnd güetlihen mit ihnen Bbereinzuofommen, daß wäre 
ihnen das allerliebft, wo nit, wöllent fy ihnen ohnverhalten haben, 
daß fye fich deb lieben Nächten werben behelffen müefjen. 

MWarıff Min ©. 9. den Parthien beyderfig zuo binlegung 
difes ihres aeipank gerathen, dab ne föllten etwan einen frünbts 
fichen tag anfädhen und quete heren zuo beiden theilen, funderlich mo 
müglich den bh. Kommiffari Keifer, b. Dekan, b, Sertari oder wer 
ihnen gefällig, wo aber die nit zuo befommen wärent, die fach den 
Ehrw. Vätteren Capucineren, die äben fo hochgelehrt herren findt 
nd mit mwenigerem Coften abghan wurden, verthrumen wölltet, 
bie fibh dan ghern bemüehen wurbent, fye mit einanderen verfuo: 
den zuo vereinbaren, Alleh vff entliche ratification WVnd guot: 
beifien Geyftlicher Oberfeit.“ ') 

Noh am 15. April 1630 war diefe Frage in der Schwebe 
und unerlebigt. An biefem Tage verlangte Bengenrieb neuerdings 
Trennung von Buods. Der Wochenrath bewilligte ein Schrei: 
ben an den Dekan in Uri, daß derjelbe diefe Abfurungsfrage be: 
endigen belfe. ) Auch diefer Weg führte zu feinem Ende, So: 
dann wurde am 2. Mai eine Konferenz zur Lölung diefer Frage 


') Yandbegem.-Brotof. II. 327. 


2) Mäthe: und Yaubi.-Brotof, IX, 151. 
Weihichtäird. Br. XLVI, “u 
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um die Betätigung der Abkurung zu erhalten, *) und erft ben 6. 
September 1638 befiegelte danı die Obrigkeit das dahin bezüg: 
lihe Jnftrument.*) Der Generalvifar des Biihofs Johannes 
erhob nun den 26, Dftober vorgenannten Tahres die bis dahin 
beitandene Filialfirhe VBengenried zur felbititändigen Pfarrkirche, 
und bejtätigte und genehmigte die im Abfurungs-Anftrumente ent: 
baltenen vier Pınkte. *) 

Der vierte Punkt der Abfurung fand feine Anwendung haupt: 
jählih in den Jahren 1717 und 1798, Am Sabre 1717 mußte 
BDeagenried für Erweiterung der Kirche zu Buocdhs 6400 Gulden, 
1798 8500 Gulden zur Wiederheritellung berjelben beitragen, Und 
jo hat Begyenried jeit ber, Abfurung. vom Sabre 1631 an bie 
Kirhe Buochs eine Auslage von 35,225 Gulden gehabt, *) 

Nacd; dem Ueberfalle von 1798 wollten. die Beagenrieder nicht 
länger mehr dieje umnbilligen und unerträglichen Zaiten für bie 
Kirhe Buochs ertragen, Sie gelangten defhalb am 20, Winternt. 
1815 an deu apoftoliihen Generalvifar Göldlin von Tiefenau, 
Propit zu Miünfter. Jn einem weitläufigen Nechtsanfinuen legten 
fie ihr fchriftliches Begehren vor, welches dahin ging: „Daß das 
unterm 6. März 1631 zwifchen ber Pfarrei Buochs und der Filiale 
Begaenrieb verfertigte, diejer lektern aber unerträglich geworbene 
und ben Gejegen der Kirche wideriprechende Abfurungs-Anftrument 
aufgehoben und vernichtet werde. Diefe Schrift hat, wahricheinlich 
zu ihrem PVerfaffer den Pfarrer Kafpar Hofef Käslin von Beg: 
genried, ber al3 ein wahrer Cicero pro domo sua in. berfelben 
auftritt; fie verdiente, weum fie nicht jo lang wäre, nachgelefen 
zu werden, in dem fie manche Notizen über Wafjergüfle u. T. f, 
in ber Gemeinde Beggenrieb enihält. °) 

Rad Weberlegung und Würdigung der vorgebradhten Gründe 
von Seite der Klirchgenoffen von Beggenried gab der General- 
Bilar feinen oberhirtlichen Enticheid dahin: dafı 

a. bie Gemeinde Beggenried eine freie, von Buoch8 unab: 
bängige mit allen Pfarrrechten begahte Pfarrei jei; 





RW B. X. 67. 

2) Siehe Anhang No. 18. 

9 Siehe Anhang No. 19. 

% Pau einer Rechnung v. 20. Nov. 1815 im Kirdhenardjiv Beggenrieb, 
d) Kirdenardiv Veggenried. 
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Anı 29. April 1823 bezeugt aud) der Kauzler der Nuntiatur im Auf: 
trage des Erzbischofs von Cyrus, daß er die definitive Abfurung 
zwischen VBuochs md Beggenried eingejehen, genehmigt und mit 
dem Siegel der Nimtiatur bekräftigt habe. ') 


4. 
Die Pfarcherren und Pfarchelfer, 
a, Kapläne, 


Seit der erjten Stiftung durh Heinrih im Lo im Jahre 
1486 bis zur Crrihting einer Pfarrei 1631 paftorirten in Beg: 
genried Filialfaplüne, welche wir bier aus Urkunden und ardiva: 
fiihen Schriften anführen. Es ericheinen ala foldhe 

Hans Winterli, ohne nähere Aıgabe. 

1545 Marz JIakober, al3 Zeuge, 

Hans Satori, ohne nähere Aıgabe. 

Bernhardus Franconis, ein junger Klerifer erhält die Kaplanei 
1561 ald PBatrimonium. 

Eafpar, ohne nähere Aıigabe. 

FIoft Bruder, itarb 1564 oder 1565 an ber Peft. (Gefchicht®- 
freund XXIV.) 

Gily oder Gilgi, wird Sonntag misericordie 1566 in’s 
Sandrecht aufgenommen. (Landsgem.Protof, I. 66.) 

Eafpar Huober, geweiener Pfarrhelfer zu Buochs, nachher auf 
der Prründe zu Beagenried, „Soll aus diefem Gebiet vermielen 
werben.” (Natheprotof, vom 23. Sept. 1599.) 

Nikolaus, der ein Kind im Spital zu Stans hatte, ift 1580 
ihon als geftorben gentelbet. 

Stieely, joll laut Nathsbeihluß vom 22. Mai 1600 von ber 
Stelle entlaffen werden. (N. &L. ®. II. 119.) 

Ulrid, wird wegen verbädhtigenn Umgang 1602 in’3 Der: 
bör genommen. 

Iakob, erhält von der Obrigkeit 1605 ben Befehl, daß er 
von bei geiftlichen Dbern die Gewalt Beicht zu hören fich ver: 
Ihaffe. (R. LE. 2. II. 612.) 





*) Siehe Anhang No. 23. 
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Bernhard Höltihi, aus Luzern, noch Diafon erhält 1610 die 
untere Bfründe, 

Meldior Elueler, befigt 1610 die obere Pfrünbe, 

Bartlime, wurde den 11. Augufl 1618 auf die Amfteinpfründe 
in Stans gewählt, 

Alemis, wird 1619 Pfarrer genannt. Am 18. März 1620 be: 
Ichloß der Rath: „Es foll mit gemeinen Kildheren guofen zu begenreibt 
mit ernft gerebt Wind zuo gefchriben werben, dz fy fich angeug mit 
einem anderen pfarrherren Bub felforger verfechen und verjorgen 
jöllend Bud den h. Memi fortvichiden, damit fie mit einem auten 
wolgelerdten priefter mit predigen ermanet werben, boch dz jy alj 
banı der bredig bywonend, Wnd ein man darzuo verorbnet, ber fy 
Buder dem ampt der heiligen mei Bnd bredig by ber buof, ali 
bie .zu ftans auch brucht wird, in Filchen vermann.” (N. SE N. 
VI. 166.) Diefer Memis führte ein anftößiges Leben. 

Jörg Kloffmann, it um 1624 Kaplan und hatte neben fid 
einen Sigriften, ber fich verfchiedener Kirchendiebftähle fpuldig 
machte und debhalb zum Tode verurtbeilt wurbe. (Landgem.-Proto: 
foll II. 329.) — 


b. Pfarrer. 


Iakob Kammerer, tauft ala hujus ecclesie rector bag erfte 
Mal d. 4. Oktober 1629 und nennt fich Telbft eo tempore p> 
banus, ftarb den 13, April 1632 im 76 Altersjahre. Yın 
1603 war er Kaplau bei St. oft in Blatten, 1626 Pfarrer in 
Nonoos, und 1626—1629 als folder in Emtmetten. 

Balthafar Gerum (Gerung), von Waldau in Schwaben, kommt 
ihon am 4. November 1647 als Kaplan vor; ald Pfarrer 
lirt er zum erjten Mal eine Ehe den 9. Mai 1649 und erfcheint 
dann noch am 14. Mai 1650. 

Mathias von Bad), von Stans, ftubirte im Seminar zu Mai: 
land und dedicirte etliche Thejen, die er öffentlich vertheidigte, ber 
DObrigfeit in Nidwalden. 1649 war er Piarrbelfer in Buodhe, 
wurde 1650 Pfarrer in Beggenrieb, bleibt bis 1658 und Fommt 
ald Pfarrer wieder nach Vuochs, 

Iohann Lafpar Buelmanı, von Stans, ift bereits 1656 Pfarr: 
helfer, jodann 1658 Piarrer bis 1664 
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Franz Iuna, von Stans, SS. Theolog. Doctor und Nota- 
rius apostol,, erhielt den 15. Dftober 1656 das Stipendium zu 
Mailand, it fodann Pfarrer in Beggenried 1664—1668, in Mels 
bei Sargand 1668—1685, in Sadıjeln 1685—1688 umb enblich 
1688 in Stans, refignirt dafelbit noch in diefem Jahre und Fehrt 
als Pfarrer nah Sachfeln zurüd, m Obwalden erhielt er das 


Sandredt. Endlich wurde er Kanzler der Nuntiatur zu Luzern. 


Cafpar Muff, von Staus, war vorher Pfarrhelfer in Sarnen, 
wo ihm 1667 eine Abjebung drohte. Amı Eharfreitag diejes Jah: 
res bielt er in dort eine lateinifche Anrede über das Hereuwejen, ber 
fonders über da3 Eraminiren derfelben. Die Obrigkeit verftand 


biejes Latein, fühlte fich beleidigt md beichloß: Muff foll fich bes 


Predigens müßigen und im Mai fein Glück außer dem Lab 
fuchen, Es fcheint aber, daß man e8 mit diefem Beichluffe nicht 
ganz flrenge genommen und biefer ihm nicht zur Unehre gereichte. 
Er befand fich im folgenden Fahre noch auf dem gleichen Plabe, 
und bei feinem MWegzuge von bier 1668 ala Pfarrer nacdı VBeggen: 
rieb erhielt er vom how. Priefterfapitel in Obwalden ein Zeug: 
ih erfter Klaffe. Bald nach deffen Predigt find die Heren von 
Dbmwalden verjchwinden. (Obwald.-VBolsfr, Jahrg. 1881, No, 49.) 

Prarrer Muff ftieß auch der Obrigkeit von Nidwalden etwas 
unfanft an den Kopf. Es ift intereffant genug, hierüber näher 
zu berichten. Muff hatte am 26. November 1670 (Konradgfeit) 
zu MWolfenichießen gepredigt und unter anderm fjcharf behauptet: 
„Dan wäre in unferm Lande gar unehrerbietig gegen die Prie- 
fter, weil diefe jährlich m ihre Pfründen anhalten müßten — 
jährlihe Wiederwahl, — mas ein Spott mb eine Schande fei, 
auch gegen das Eoncil von Trient gehe, allmo Herr Obrift Melchior 
Luffi eidlich angelobt, dasfelbe fteif und feit zu halten; folglich fei 
entweder er oder wir meineidig u. |. f. Der Wocenrath am 1. Chriftm. 
erjuchte den Kammerer Victor Käslin, Pfarrer in Stans, in erfler 
Anftanz, dab er den Hrn. Muff vermöge, entweder fchriftlich oder 
mündlich vor zehn vorgejegten Herren Abbitte zu thun. Statt der 
Abbitte erklärte er, bei den in feiner Predigt gethanen Behaupt: 
ingen bleiben zu wollen. Die Obrigkeit wandte fich mit obigem 
Anfuchen an den biichöflihen Kommifjarius, und ließ der Kirchge: 
meinde von Beggenried die Weilung zufonmen, am nächlten Sonn: 
fage bem Hr. Muff die Pfründe aufzukünden, Allein Jneulpat 
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erklärte einer verfammelten Kirchgemeinde, er halte um die Pfründe 
wieder wie von alteräher an, falld er aber die Obrigfeit oder das 
ganze Land an der Ehre gefränft habe, fo wolle er vor bem geilt- 
lichen Richter fich verantworten, und nad) Beiund der Sadıe Ge 
nugthuung leiten, Die Kirchgenoffen ftellten ihm die Pfrünbe 
neuerdings wieder zu. Auf Anfuchen der Obrigkeit wurde vom 
bifhöflichen Kommiffarius ein Tag beflimmt, wo Hr. Muff vor 
den weltlichen Herren zu Nede ftehen follte, Er erfchien aber erft 
bei einer zweiten Aufforderung, wobei er feine binreihenbe Ge: 
nugthunmg gab, vielmehr erklärte er, daß er nicht gefehlt hätte, 
daß aber die Hhrn. Abgeordneten der Obrigkeit, welhe gegen ih 
aufgetreten, dem Kirhenbanne verfallen fein. Die Sadlage ge: 
gen Muff wurde ernfter. Die DObrigfeit befahl denen von Beg: 
genried neuerdings, demfelben die Pfrinde zu entziehen, falls er 
ihe feine Satisfaftion vor der ganzen Gemeinde gebe. Der Land: 
rath rücte zudem mit der allgemeinen Weifung hervor: „Künftig 
jolle die Ordnung fein, wann der Eine oder ander Geyitliche in 
onjerm Landt Bf der Cangel oder fjonften redt ober Ihäte, in 
welchem Kilchgang oder Vrthi e& wäre, daß fy nit jchuldig jeyen, 
jährlih Umb ihre Pfrüönden anzuehalten oder zue bitten, dem 
jolle von Stundt an die pfruondt abgelagt Vnd dero entüfjeret 
fein, Budt wenn ein folder Geiftlicher nit Landtmanı wäre, obu- 
verzüglih VS vnjerem Landt verwilen fein, ac fich jtradh8 da: 
von machen jölle.”“ Muff veritand fich num dazu, eine fchriftlice 
Genugthuung einzureihen, Der MWochenrath aber fand diefe Schrift 
„obfcur, kalt oder laum WVnd nit genugiamb,” und beichloß bei 
tem Landrathsbeichluffe verbleiben zu wollen. Ein bahin bezüg: 
liches Schreiben des päpftlichen Nuntius fcheint den gnäbigen 
Herren und Obern nicht günftig gelautet zu haben, wenigitens 
ichidten fie eine Deputation an ihu ab, Auf ein zweites Schrei: 
ben gingen jie gar nicht ein. Endlih am 9. März; 1671 lag bem 
Wochenrathe ein neues Genugthuungsichreiben des Hrn. Muff vor, 
wurde aber nur uuter der Bedingung angenommen, dab das durrchger 
itrihene Mörtlein „gefehlt“ gelte, und er das Schreiben von Wort 
zu Wort vor einem ehrenden Ausschuß auf dem Nathhaufe ableje 
„iue fonderem Nefpekt herven Nuntii apostoliei Wıb P. Custo- 
dis Capueiners.“ Am 14. März milderten die gnäbigen Derren 
ihre Sentenz dahin, dab Muff im Pfarrhofe zu Stans in Gegen 


4 


[| 
137 
wart des Hrn. Nammerers Satisfaction erjlatte, feinen Fehler den 
BB. Kapuzinern beichte, und fein Pirundvogt die gelaufenen Ko: 
ften bezahle. Muff that nun Abbitte und empfahl fich in ben 
väterlihen Schuß und Liebe der geiftlihen und weltlichen Herren. 
(Büntis handichriftlihe Chronik; Landsgem.:Protof. III. 225.) 

Zu Anfang des ahres 1675 übernimmt Muff die Pfarrei 
Bismwil. 

Iohann Werner Radt, von Schwyz, erhält die Pfarrei 8. Febr. 
1676, und refignirt im Epätherbit 1681. 

Franz Honegger, von Buochs, am Felle des bl. Evangeliiten 
Hohannes 1681 gewählt, rejigniet im Frühjahr 1684 und wird 
Pfarrer in Buochs, Er flarb 1707 als Chorberr in Bischofszell. 

Peter Schindler, gewählt am 7. Mai 1684, bleibt bis Dft. 1691, 

Calpar Brügimann, Magift. der Theologie, tauft das erile 
Mal am 12, Dftober 1691, pilgerte 1700 nah Nom nud ftirbt 
zu Beggenried den 8, März 1728. 

Iohann Heinrid; Adiermann, 1721 Pfarrhelfer in Beggenried, 
1726 Pfarrer in Emmetten, den 29. März; 1728 Pfarrer in 
Beggenried, ftirbt dafelbit d. 22. Mai 1753, 60 Yahre alt. 

Franz Fofef Berlinger, von Beggenried, war anfänglid da= 
jelbit 1728 Pfarrhelfer, dann 1753 Pfarrer, und ftarb im Juni 
1772, 

Felir Anton Näpfli, von Bengenried, geb. den 19. März 1723, 
Piarrhelfer jeit 1753, im Juni 1772 Pfarrer, geit. den 22. Juli 
1776. 

Ealpar Küslin, von Beggenried, geb. den 19. Dftober 1747, 
findirte zu Mailand, wurde 1772 Biarrhelfer und 1776 Pfarrer 
in ber Vatergemeinde bis 1798, da er am 9, Herbftmonat als 
Felbpater bei den Nivwaldnern bei St. Jakob in Ennetmoos im 
Kampfe gegen bie Franzojen mar, und von ba gleidy nach ber 
Niederlage der Nidwaldner in’s Tirol floh. Er war aud) Sertar 
des BVierwaldflätter:Rapitels, 

Karl Martin Balthafar, von Luzeru, wird 1798 von der bel: 
vetiichen Negierung als Piarrer eingeltellt, rejignirt aber 1801 
und ftirbt den 16. Auquft 1856 als Chorherr in Miniter. 

P, Midael Dofenbad, von Zua, Kapitular der Stift Einfie: 
bein, ebenfalld von ber helvet. Negierung 1801 gefegt, wurde bald 
wieder zurüdberufen. 


Bu 


139 


Eafpar Barmettler, erjcheiut bereits 1661 als Pfarrhelfer. 
Derjelbe ftiftete mit jeinem Stiefbruder Karl Mathias zur Bluo- 
men, Pfarrer in Etans, im Jahre 1695 die Haplanei:Pfrünbe 
in Dallenwil. Er hatte verfhhievene Anftände mit Borgefekten 
und Privaten. Später 309 er fih in das Nlofter Seeborf im 
Kt. Uri zurüd, übergab oder fchenkte demielben fein Vermögen im 
Betrage von 30,000 Pd. nidw. Währung. Er wird Neftaurator 
biejes Klofters genannt. 

Johann Hermann, kommt 1683 im geiftlicen Kapitelsproto: 
foll vor. 

Peter Hegglin, begegnet uns als Pfarrhelier 1703, dann als 
Pfarrer in Emmetten 1713, und endlich al Pfarrbelfer in Stans 
1721, wo er den 7, Auli 1750 ftarb. Er war ein gelehrter Herr. 

Franz Bernhard Pelger, wird am 31. Mai 1704 fubilitwirter 
Piarrbelfer in Beagenried genannt. Unter diejem Datum wird 
berjelbe vom Lanbrathe als Pfarrer nach Yaborf im Thurgau ge: 
wählt, weil der Wahlturnng an Nidwalden nelommen war. 

Iacob Benedict von Büren, ijt 1715 Pfarrhelfer, 1721 Kaplan 
in Ennetmoo3 und 1725 Piarrer in Molfenidiehen. 

Iohann Heinrich Adrermaun, 1721 Bfarrhelier, damı 1727 
Pfarrer in Enımetten, enblic 1729 Pfarrer md Sertar in Beg: 
genried. 

Franz Iofeph Berlinger, 1728 Piarrhelfer und 1753 Pfarrer 


Selie Anton Näpfli, 1753 Pfarrhelfer und 1772 Pfarrer in 
Beggenried. 

Rafpar Iofeph Käslin, 1772 Bfarrhelfer und 1776 Ptarrer 
in dort. 

Iakob Kaifer, von Stans, wird, nadhbem er 1786 Piarr- 
belfer war, 1803 Pfarrer in Staus. Er war vorher Mitglied ber 
aufgehobenen Gejellichaft ein. 

Cafpar Iofeph Würfd, von Buochs, ift 1798 Helfer in Beg- 
nenried, flüchtet fi mit andern in’s Tirol, md kommt 1803 ala 
Piarrhelfer nach Emmetten und ftirbt als Kaplan in Dallenwil 
1837. 

Anton von Defdiwanden, 1806 Piarrhelfer, ftirbt als Pfarrer 
dafelbft 1841. 
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&o erhielt die Kapelle von Bapit Pius V. einen eigenen 
ZTaufftein, und Balthafar, Bischof von Ascalon und Meihbifchof 
von Konftanz mweihte denfelben 1580; er gebietet bei hoher Strafe, 
dak ihn niemand entweihe. *) 

Am 27. Dezember 1597 wird der Landfchreiber zum apoftol. 
Nuntius nach Luzern gefandt, um von Hoclelbem zu vernehmen, 
wann und wie es feiner Gnaden gelegen jein fönnte, die Kapelle 
und eine Slode zu weihen. Die Obrigkeit beftimmte als Begleit: 
ichaft derfelben den Vogt Mettler und Sädelmeifter Leu. Den 
19. Heumonat 1598 erihien Kohannes, Graf della Tore, Biichof 
von Beglia, Legat in der Echweiz ımd Nhätien, ıumb meihte Die 
Kapelle zur Ehre Gottes, der glorreihen Jungfrau Maria, der hl. 
Heinrich und Andreas, jo auch den Hodaltar und ben Friedhof, 
nebit zwei Neben-Altären, das zur rechten Seite zur Ehre ber hl. 
Anna und das zur linken zur Ehre des bl. Kreuzes. Zur Hebung 
ber Andacht bes Volkes verleiht der Konfefrator allen, weldhe am 
jährlichen Einmweihungstage die Kapelle andächtig befuchen, 40 Tage 
Ablaf. ?) 

Der Ichon genannte päpftliche Nuntius berichtet ferner in einer 
Urkunde vom 4. Heumonat 1604, daß er fchon wieder zwei Altäre 
in ber Kapelle des hl. Heinrich geweiht habe, das eine auf der Evan: 
gelienfeite zur Ehre der Jungfrau Marla, der hl. Anna, Marga: 
rithba, das andere auf der Epiftelfeite zur Ehre des bl. Kreuzes 
und der bl. Andreas md Beat. ®) 

So bezeugt aud Abt Plazivus von Engelberg, daß er den 
23. Dftober 1640 in der Pfarrfirche zu Beggenried einen Mittel: 
altar beim Eingang in den Chor zur Ehre ber bl, Jungfrauen 
und Martyrinnen Ursula und ihrer Gefährtinnen geweiht habe. *) 

Untrem 12. Brabhmonat 1677 erhält die Kirche von PBapft 
Anmocenz XI. reiche Abläffe, nämlich für die Sebaftiansbruber» 
ichaft, welcher PBerfonen beiberlei Gejchleht3 ungehören. Diefe 
Ubläffe find: Ein volllonmener am Tage des Eintrittes in bie 
Bruderichaft, am Zitularfeft derfelben und auf dem Tobbette ber 
Mitglieder; fodann Ablak von 7 Jahren umd joviel Quadragenen, 








1) Siehe Anhang Ro, 14. 
2) Siehe Anhang No 15. 
#, Kircenardiv Bergenried. 
* Siehe Anhang No. 20, 
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ber Mutter Gottes, der auf der Epiltelfeite zur Ehre des bl. Seba- 
flian. Das Kirchweihfefl wurde auf den vierten Sonntag im Dfto: 
ber feitgeitellt. ') 

Endlich ertheilt Pius VII. den 23. Wintermonat 1809, voll: 
fommenen Ablab allen, welche nad verrichteter Beicht und em 
pfangener Kommmnion die Pfarrfirhe an den Feiltagen der hi. 
Andreas und Fofeph befuchen, und da nad Meinung des PBapites 
beten. °; 

6. 
Die Blodten. 

Schon um 1597 it von einer Glodenmweihe die Nebe. °) 
Beggenriedb bejaß in der Folge bis zum Jahre 1878 vier Gloden, 
von welchen 

a. Die größte mit den Bildniffen der bl. Heinrich, Andreas, 
Konrad, Ehriitus am Kreuze, Magdalena und Yohannes geziert 
war und bie 2egenbe enthielt: Dum resono Christe exaudi pia 
vota Tuorum. Fusa anno 1640, Jean. J. Hart. 

b. Die zweitgrößte vom ahre 1793, gegoffen von Brauden: 
berg in Zug. 

©. Die dritte vom Yahre 1793 mit der Zegende: Ave Maria 
gratia plena, Dominus tecum; gegofjen von Brandenberg in Zug. 

d. Die vierte, Eleinfte, vom Sabre 1737. 

BDeggenried fand fich veranlaßt, ihren Kicchthurm mit einem 
fräftigern Geläute zu verfehen. Aus den Schönen freiwilligen Beis 
trägen der Kirchgenoffen waren fechs neue Gloden aus ber ie: 
Berei der Gebrüder Grafmeier in Feldkirch angefchafft worden, im 
Gewichte von 6028 Kilos. Die Koften fiir die Gloden allein be- 
trugen Fr. 17,184, und für den Glodenjtubl, Neparaturen im 
Kirhthurm u. S. j. Fr. 5070, Np. 50, zufammen 20,254 Fr. 50Np. 
An Mariä Geburt, den 8. Herbilm. 1878, wurden biefelben burdh 
den hochwürbigiten Herrn Prälaten Anfelmus Billiger von Engel: 
bery feierlid; eingeweiht. 

’) Eiche Anhang No. 21. 


*) Kichenardhiv Beggenriebd. 
”, Näth- und Yandleute-Protof, II. 226, 
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2. 
1396. 10. August. 

Nos frater Heinricus ordinis Cystereciensis dei et aposto- 
lice sedis gratia episcopus ecclesie Termopilensis prouincie 
Athenarum, reuerendi in christo patris ac domini Burghardi 
eadam gratia episcopi Constantienis vicarii in pontificalibus 
generalis ad infra scripta ipsius domini episcopi auctoritate 
ordinaria suflulti, unversis christifidelibus presentes litteras 
inspecturis, salutem in domino sempiternam. Üupientes 
omnes et singulos orthodoxe fidei cultores indulgenciis id 
est peccatorum remissionibus ad pietatis opera invitare, ut 
exinde diuine gracie reddantur aptiores affectanturque affec- 
tione singulari, ut capella in Beggenriet, filialis ecclesie 
parochialis in Büochs Constantiensis dyocesis, consecrata in 
honore gloriosissimi confessoris domini saneti venerabilis Hein- 
riei imperatoris, qui fundator extitit Bambergensis Ecclesie 
et dotator magnificus atque reseruator Basiliensis, Argenti- 
nensis, Marburgensis, Habelbergensis et Magdeburgensis eccle- 
siarum spurticiis paganorum desolatarum, congruis honoribus 
et dignis Jaudibus veneretur, omnibus igitur utriusque sexus 
fidelibus vere penitentibus eontritis et confessis, qui in die 
anniversario dedicationis prediete capelle, qui anno celebra- 
bitur in festiuitate ipsius confessoris sancti Heinrici Impe- 
ratoris et terlio idus Julii semper agitur, quam ex certa 
causa et circa nos ad hoc rationabiliter monente in illum 
diem transtulimus et transferimus per presentes, nec non 
in prineipalibus festis Christi, scilicet Natalis, Epiphanie, 
Pasce, Ascensionis, Pentecosten et corporis Christi, et in 
festis gloriosissime semper virginis Marie et sanctorum 
Johannis Baptiste et omnium apostolorum et per octavas 
ipsorum festiuitatum, atque in festis sanctorum Steffani, 
Laureneii et Vincencii ınartirum atque quatuor doctorum, 
nec non Nycolai, Martini et Cuonradi episcoporum, Mag- 
dalene, Katlıarine, Margarethe, Lucie, Agnetis, Barbare et 
Torothe® virginum, in utroque festo sancte eccelesie, in festi- 
uitatibus sancti Michaelis et omnium sanctorum et omnibus 
dominicis diebus deuote visitauerint veniam petituri triaque 
pater nostrum et tolidem ave maria dixerint, de omnipo- 
| Geidiichtsfrd. Bd. XLVI. 10 
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notturfft verfechen mühjent, dar nit fommen mögent, vıb aber 
by inen ein büpfche gemwichte wolzierte Gapell, die zu nerfechen 
ig no feinen eignen priejter (haben) dephalben fy virber- 
fanden vond angefangen band ein nüm priefterdus zur jelben 
Gapell zu bumwen, das fie eim priefter ingeben vud darzue ander 
Hulff tun mwellent, da3 er by inen belibeun vnd mit jampt inen 
Gott au dem eıde dienen. Damit fy mu Fölichs deiter baß ver: 
bringen mögent. So hab ich nach vermüglichfeit miner Berjtent- 
nis eigentich betrachtet, das jölichs ein grofle notdurfft, ouch das 
mir von minen fründen vorgenannt von Beggenriet vnb irem for: 
deren vil qut3 bejchechen, vd die zergencdklichkeit diß zitlichen van: 
mertals, darinne mügit gewilfers it denn der tod vd mügit Bm: 
gewillerd ben die jtund des todes, ouch ein yetlicher mensch von 
difem zit jcheiden ond in ein ander wejen fomen muß, dahin im 
nüsit anders nachuolget denn allein fine werd, darımb ein yet- 
fiher friftwer mensch der VBernunfft bat, fich mit guten werden 
im difem zit fürfechen joll, damit er im dem weg emwiger jälifeit 
alfo bereiten, dadurch er dem zorn def fünfftigen jtrengen rechten 
Nichters, dem gang nügit verborgen ift, entrynnen ond nad) diiem 
feben zu ewigen rumwen Ffommen, vnd damit ich Fünfftialich fö- 
fih8 eruolgen möge, jo hab ich mit zitlicher guter vorbetrachtung 
molbedacht recht und redlich für mich ouch alle min ewigen erben 
ond nadjfonmen, die ich harzu vejtenklich verpunden autwiliklich, 
ouch mit gunft willen vıd willen des erjamen Heren Gabriels 
Sewmiüller der zit Filhherren zu Büch® mines lieben herren ond 
geiftlichen Batters, vor ab gott dem allmechtigen ouch der hochge: 
fopten finer wirdigiten füngklihen muter magt Marien, desglichen 
Sant Heinrich dem feyier vd allem hymelfchen Here zu [ob und 
eren, ouch miner, mins Batters, miner muter forderen, machkon: 
men, guttätern, fiir die ich Ichuldig bin zu bitten, oder dera gutt 
ich befigen, nugen, nüfjen, vnd dera, von demen fölich hilff, Nat, 
gut vnd Stür kommen ift, ouch noch für bejjer fommen möcht 
ober ye arbeit darumb gehept hand, vond aller criftglöubigen 
menschen felen totten vnd lebenden zu bilff, troit, Heyl und ab: 
nemung der fünben, dazu ouc umb Üffnung, merung, firdrung ond 
nollbringung gotsdienftes mit Meß han, betten und anberm gut, 
jo bauon fompt, in der gemelten Gapell zit Beagenriet vff Sant 
Heinrichs Altar ein nüme caplaney pfrund einer ewigen nıeh mit 
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eim eignen priefter, der die fürbaßhin haben vd als bienad) ftät 
verjechen fol, geitifft, botirt, gewidmet, gefundirt ond begabet, 
ftifften dotiren begaben widmen vırd fundiren ouch die aljo, vnd 
giben daran gegenwürticlich fry von mim eignen wımwiderrüfftlid) 
zu fampt dem nümwen Hus vond Hofftatt mit finer zugebörung, das 
die benanten min lieben nachpuren von Beggenriet yeb Darzuı 
ordnent vnd machent fubentig pfund pfenning geltg gemeiner lands 
werung zu Vndermalben, ve fFinffzechen fchilling häller für ein 
pfund zu rechnen, jerlichen gült nach jag der darıımb vffgerichten 
brienten, die jampt biejer dotation mm fürbaßbin emwigklih hinber 
gemeinen gnofjen zu Beggenriet, als dijer pfrund rechten caftuögten 
ond fchirmern, Ligen, do da ig eim yetlichen Gaplaı bifer 
pfrund bauon abgeichrifften geben jöllent, damit er ierlichen bie 
Bin wille inzebringen mit jolichen rechten gedingen, das ein 
yetliher Gaplan bifer pfründ, wer der ye zu ziten ift oder fin 
wirt, nu für dißhin allmegen das obgenannt der pfrund Hus mit 
finer zugehörung mag befigen, immhaben mugen, nilfen, ouch bas 
in guten even haben. Er mag vıd joll ou die vorgenannten 
igbengig pfund geltes, den zins järlichen innemen, nugen, nieflen, 
bruchen ond in allweg fry damit haublen, tun, vnd laffen als 
mit fin eignen qut nach finen fryen willen von mengklichen unge 
hindert. Bd darıımb joll fürbaghin ein Gaplaı difer Gaplanei zu 
verdienung jölicher finer pfründ alle vier Hodzit, aud alle Sonnen: 
tag und all Montag, dehalichen in allen fronuajten vff Mitt: 
wuchen vıd Frytag die gezalten tag vnd jerlih au der PVffart, 
an onfers Herren fronlichynanstag, an aller Seelentag, an vınier 
lieben frowentag der lichtmeß vnd fuft zu andren ziten war 
clagbarlichen find zu Büchs, in der rechten Lütkilchen, me han, bod) 
ba3 man imm al® dann jo man inm berüfft halten vond im 
geben fol alö andern prieftern, die man beidhidt, ou an bei 
yeß genannten tagen, deßglih am jtillen Freytag, am Dfter vnb 
am pfingitabenden dajelbs eim Fichherren belffen fingen, lejen, 
bandlen, al® das nad) criftenlicher ordnung gewonlich vd zimlich 
ift, fo vern ein Caplan wıgemwitterd oder waflers halb vff fölichen 
tagen mit fugen vd om merklich jorg fins lebens zu derjelben lüt- 
Eilhen gen Büchs fommen mag, vıd juft vff ander tag foll er 
aber meh haben in der bemelten Gapell zu Beygenriet als er got 
ond ben guoflen dajelbs antwürten wölle vngenarlid, Darzu fol 
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ouch ein yecdliher Gaplan bifer pfrumd, mer der ye zu ziten fin 
wirt, allwegen zu ewigen ziten eim Dechant und cappitel hierumb 
ichwerren ond gehoriam fin wie ander Caplän in bijem Gappitell 
ouch fund. ch will ouch ne am anfang dile Caplanie pfründ, 
ond dar nad) jo did die ledig wirt, by nıym leben jelbs verlichen, 
wenn ich aber von zit geicheiden denn barıach zu ewigen ziten 
difer pfeüind lihung ye zu ziten den guoffen zu Bengnenriet ges 
nıeinlich oder dem merteil under inen zugebören, allo did die 
nach mym abgang ledig wirt, dene mögent biefelben guoffen zu 
Beggenriet jolihe Caplanie und pfründ jchlichtlich vff vecht nd 
redlih one vorteil durch got3 Singens Lefens ond deheiner az 
drer geuarlichen jacdı willen by hoher beladımg ir gewyluy eim 
geihidten erbern vnd könnenden priejter, welchen jy mwöllent, li: 
hen vndb benm darnacdh denjelben ümwern fürjtlihen guaden oder 
iren nachlommen ye zu zitten Byichoffen zu Gofteng, minen gnes 
gen Herren oder iven PVicarien im der geijtlichfeit, preientiren 
ond beitäten lafjfen duch Seyite lihung zu latein genannt Jus 
patronatus laicorum, ond ob deheinejt fürbaßhin vber furg oder 
fang einer miner friinden gejchiekt ond priefter were, der diler pfründt 
begerte, dem jol in vor mengklihem gelichen werden in maß wie 
porftat, vud weller priefter biefürhin vffgenommen wirt bifi 
pjründt durch indueias von Jar zu ar ze veriechen jo did das 
beichicht zu ewigen Ziten, dem jöllent die guoffen zu Beggenriedt 
allwegen in iven coiten folich Andbuß erwerben vnd zu megen 
bringen gang on fin entgeltwiß. Ich behalte ouch bier inne Ins 
ter vor, ob mich not fürbakbin Sinnen beriete, ein ober me, 
baß denn nach mym tod biejelben Sün, dehglichen ouch ir fin 
vnd Sun: Süne fir wid für allmegen, jo lang mans namen 
mins ftammen und namen in leben find, dile pfründ als recht 
patronen lichen und verjechen laflen mögen, in mäß vd wie ich 
by mmm leben jelbS perfonlih tun mag vngenarlich one mengf- 
fihs verbindren und widerred. Doch verzich ich mich ou min 
Hammen und namen als vorftat patronen gerechtigfeit, das weder 
ih noch min ftamm vnd man dile piriind oder ir mugung Fürs 
bakbin niemerme föllent noch mögent nußen, niellen, buchen 
noch binbren, junder die volfomenklich ön allen abbrucd allmegen 
ein priefter, der die verficht, dienen und gelangen laffen, wenn 
vnb jo bie ouch fürbin über fur oder lana bebeineit difer pfriünd 
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4. 
1487, 6, April. 


Vicarius Reuerendi in Christo patris et domini domini 
Öttonis dei et apostolice sedis gratia episcopi Constantiensis 
in spiritualibus generalis. Omnibus presentium inspectoribus 
subscriptorum noticiam cum salute. Noveritis nouerintque 
uniuersi et singuli, quos nosse fuerit oportunum quorumque 
nune interest aut interesse potuerit, quomodolibet in futurum, 
quod nos anno et die, quibus data subscribitur, fundacionem, 
erectionem et ordinacionem Misse perpetue ad altare in capella 
Beggenriet, sub parochia Bücls sita constantiensis diocesis, 
in honore sancti Heinrici cesaris consecratum, per prouidum 
et circumspectum uirum Heinricum im Lö de Buchs, incolam 
in Vnderwalden infra siluam kernwald vulgariter nuncu- 
pataım, matura cum deliberacione ad laudem et gloriam 
redemptoris nostri sueque piissime uirginis et matris marie 
ac totius celestis agminis sanctorum ac pro sue suorumque 
parentum, benefactorum, predecessorum et successorum ac 
christifidelium uiuorum et defunctorum animarum salute et 
remedio, prout in litteris dotacionis, quibus presentes nostre 
littere sunt et apparent transfixim appensate, continetur et 

. exprimitur, cum singulis suis articulis et punctis juste et 
canonice inuenimus factas et ordinatas, consensu etiam il- 
lorum, de quibus in litteris dotacionis presentibus pertrans- 
fixis adaparet ad hec patenter accedente, Eapropter humili 
pro confirmacione premissorum supplicacioni nobis facte 
annuentes huiusmodi fundacionem, erectionem, dotacionem 
et ordinacionem, sine tamen ecclesie parochialis in Büchs 
supradicte preiudicio et detrimento duximus auctorizandam, 
approbandam, ratificandam et confirmandam, etin dei nomine 
auctoritate ordinaria approbamus, auctorizamus, ratificamus 
et confirmamus harum serie litterarum, supplentes etiam 
omnes defectus, si qui forte in premissis interuenisse noscun- 
tur, adhibitis in Iıys et circa ea solemnitatibus et cautelis 
debitis ei consuetis in talibus de jure vel facto adhibendis. 
In cuius rei testimonium et robur perpetue firmitatis sigil- 
um vicariatus presentibus duximus subappendendum. Datum 
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capella totiens quotiens ibidem diuina officia celebrabuntur, 
ceremonie in parochialibus ecclesiis celebrari solite per 
capellanım in eadem capella exerceri possint et valeant 
auctoritate apostolica, qua quoad lıoc per litteras Sanctissimi 
in Christo patris et domini nostri domini Leonis diuina 
prouidentia pape decimi nobis desuper concessa, fungimur, 
tenore presentium indulgemus, non obstantibus constitu- 
tionibus et ordinationibus apostolicis ac omnibus illis, que 
in prioribus nostris litteris volumus non obstare ceterisque 
eontrariis quibuscungue. In quorum fiden has presentes 
litteras fieri nostrique sigilli jussimus et fecimus appensione 
communiri, Datum Turregi Constantiensis diocesis anno in- 
carnationis dominice millesimo quingentesimo, Kl. Marti, 
pontificatus prefati domini nostri pape anno octauo. 
Mauritius Bretini p. R=o M. Bretini 
Augustinus de Caieta s. 
J. Lambertus re. 
(Das Siegel in hölzerner Kapsel.) 


Ü. 
1517, 1. Christmonat, 

Anthonius Pucecius dei et apostolice sedis gratia Episcopus 
Pistoriensis ad dominos Eluetos magne lige ueteris superioris 
Alemanie diete sedis cum potestate Legati de latere Nuncius. 
Dileetis nobis in christo hominibus incolis et habitatoribus 
ville in Bekenriet Constanciensis diocesis salutem in domino 
sempiternam, Ad ea libenter intendimus, per que animarum 
salus nostra, potissime legatione seu commissione durante, 
procureiur et beneficia ecclesiastica ad dei omnipotentis 
laudem et diuini cultus augmentum pro earundem animarum 
salute ualeant vbilibet propagari, ad eos quoque sedes apo- 
stolica, a qua eiusdem legationis seu commissionis officio 
fungimur, in hac parte dexteram sue liberalitatis extendere 
consueuit, quos ad id per eos eidem sedi impensa merita 
multipliciter recommendant. Exhibita siquidem nobis nuper 
pro parte vestra petitio continebat, quod in vestra villa de 
Bekenriet Constanciensis diocesis vna insignis capella sub 
‚Inuocatione sancti Ileinrici imperatoris, que de jure patro- 
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tum nostra potissime legatione seu commissione durante 
sinceris desideramus affectibus vosque et vestrum quemlibet 
a quibusuis excommunicationis suspensionis et interdieti aliis- 
que ecclesiasticis sententiis, censuris et penis a jure uel ab 
homine, quauis occasione uel causa latis, si quibus quo- 
modolibet innodati estis ad efleetum presentium duntaxat 
sequendum harum serie absoluentes et absolutos fere (vere?) 
censentes, hujusmodi supplicationibus inclinati in prefata 
capella vnam perpetuam capellaniam pro vno capellano, 
per vos et successores predicios ad dietam capellaniam 
vestris tamen sumptibus et expensis, donec eadem cappellania 
per vos aut successores hiusmodi sufficienter, ut prefertur, 
dotaia fuerit, conducendo ei presentando, ac per rectorem 
eiusdem ınatris ecclesie pro tempore existentem instituendo 
nec non ad nutum vestrum amouibili, qui in eadem capella 
diuina offiecia totiens quotiens vobis et successoribus prefatis 
placuerit celebrare, nec vos et capellanus prefatus pro tem- 
pore existens prefatam Matricem ecclesiam, dummodo eandem 
in quatuor festis solemnibus adeatis, adire teneamini et 
ecclesiastica sacramenta uidelicet eucharistie et vltimo vnecti- 
onis per vos et successores huismodi in futurum in eadem 
eapella cum debitis lıonore et reuerentia tuenda vobis et 
successoribus huiusmodi et cuilibet vestrum, preterquam in 
die Pascatis, ministrare teneatur auctoritate apostolica quaque 
ad hoc per litteras sanctissimi in Christo patris et domini 
nostri domini Leonis diuina prouidentia pape decimi nobis 
desuper concessas fungimur in hac parte tenore presentium 
sine alicuius preiudicio, et postquam per vos seu successores 
huiusmodi eadem capellania sufficienter dotata fuerit, per- 
petuo erigimus et instituimus, quodque vobis et successori- 
bus lıuiusmodi, ut in eadem capella ecclesiastica sacramenta 
uidelicet eucharistie et vltime vnctionis cum debitis honore 
et reuerentia tenere et habere possitis et valeatis cum suis 
licentia super hoc minime requisita eisdem auctoritate et 
tenore predictis licentiam concedimus pariter et indulgemus 
quibusuis apostolicis ac in provincialibus et synodalibus con- 
eiliis editis generalibus uel specialibus constitutionibus ei 
ordinationibus ceterisque in contrarium facientibns non ob- 
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stantibus quibuscunque, In quorum fidem has presenies 
fieri nostrique sigilli iussimus et fecimus appensione com- 
muniri. Datum Turregi prefate diocesis anno incarnationis 
dominice millesimo quingentesimo decimo, K]. Decembris, 
pontificatus prefati domini nostri pape anno octauo. 
Mauritius Bertini p. Rmo M. Bertini 
Augustinus de Caiela st. 
Jo. Lanıbertus re. 


T. 
1520, 

tem dik findbt die, jo die neiimen pfrunbt geitifft vd 
daran gen hand, frommen vnmd man gott dem Allmechtigen zu 
(ob vırmd eer finer lieben Mutter Maria vnnd Sanct Heinwichen 
pnnd anderen Batronen dijer Gapell vımd zu Hilff onud troft iven 
Vatter vınd mutter vınd aller irer vorderen vımb aller glöus 
bigen jelen, vnud jtabt hienacdy was: jetlih oder jetlicher daran 
gen Hanıd datum 1520. 

Atem die müwe pfrundt fol Lrrr Lib, zins järlihen ham, 
daruf ijt jy eujtlich gelet. 

tem zum eviten beindt vıfer lieben Eidtgnofen von Vri 
daran gen vi junnen Eronen. 

tem vnfer lieb Eidtguoffen von Schwyz gen r gl. art golbt. 

em unjer Lieb Landt LKütt ob dem mwaldt bannbt gen 
r fen. 

tem der Aııman Kreb bett gen r lib. järlicher nült (Zins?), 
aber mer gen v lib. järlichen Sins, !) 

tem Heini Bögg bett gen x lib, gelg jährlich, 

ten groff Jacob Ambauwen bet gen viij ib. gelg vnd fün 
froum greti Inthoff j lib. zins. _ 

‚stem Heini am Stadt bett gen v [ib, geltk. 

Sem Ganders fnaben beint gen ti ib, zing, 

Sem Thöni Mor bett gen ij lib, zins vnd fin fronw Doratbe 
Käsli i lib. zinff. 

tem Dorothe Büchfli vj lib. zins für jy vnud ire Findt, 

!) Sohann Are war Yandamman im Nidwalden in den Sahren 1498, 
1503, 1505, 1509, 1511, 1519, 
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Atem der Yung Claus Khäsli v lib. zins von der Alp we: 
gen md Eli am Stalden fin fronw j lib. zins, 

Item Hagli Käsli bett gen re ib, 

tem Gafpar Adermann bet gen v lib. zins von der Alp 
wegen. 

Sem Jenni Kregen jeligen froum margret j lib. zins, aber 
ein Teht vnnd ij Iyladen, 

tem Heini Berlinger vd jin frouw j lib. zins. 

tem meifter Heinrich bet gen ein Karlür, 

‚tem Peter Käsli gibt j lib. zins. 

tem der Jung Hans Buchsli j lib. Zins. 

Item marr Schyttermann alle Jar ij baten die wyl er zu 
Beggen Ridt afin ift. 

Ftem Lorengli het gen ij B. 

Sem Koft Vlrichs froumw bet gen r lib. grettli Kufter. 

SHtent Heini LZorent bet (gen) j Schaff. 

tem Welti Stalder bet j lib. zins gen. 

SKtem Heini Murer vınd fin froum er B Zins, 

tem Hans Murer het gen x lib. 

tem Ärni Mürjch bet gen j Nöfller, 

Kem Kunradt Kreb j lib. zins. 

tem Claus Achermanı bed gen j lib. 

Item Hans Bühsli im Oberdorf hebt gen j lib, zins, 

stem Bucart Kreb bet gen j lib. zins. 

tem ytta Göttichi gab ir lebtag j lib. gelb. 

Sem Kajpar Moser bet gen rij $. 

ten Freni Jnıhoff oder Schilling omub jra findt geindt alle 

lib. zinf. 

Sem Freni Friimdt het gen ri. 

tem Better Syttli bett gen ein Nöfller, 

em Thöni Mümott hebt gen iij [ib, 

stem Gajpar Stalder het nen j lib. zins. 

Stem Gallus Krämer het gen j Nöfller. 

stem Ehriften Gaipar bet gen j gl, an golbt. 

stem Peter Stalder bet gen ij lib. 

tem Eili Meibler het geu j lib. 

tem Hans Echoneet het gen vmnd mit im (fein) from j lib. 

tem Claüs Murer het gen j Lebi Holg und ij diden. 





Htem Amman LZuffi bett gen vi gl. 

tem oft im Hoff bett gen j fi. 

Item Hans Kreb heit gen vj al. 

Item Mableni Büchsli bett gen j gl. 

tem Anni Diüllen bett gen rer $. 

tem Elfi Achermann bett gen vr. 

Item Bartli Stalder bett gen vr $. 

tem Barbli re gab einh Feuli. 

tem der Jung Amman uff bett gen vij lib. 

Item Vogt Am Baumwen bett gen j ducaten. 

Item Barbli Adhermann bett gen j al. 

Item Elfi Weibler gab j dien pfennig. 

‚em Hörgi Schumacher bett gen vii lib. 

tem Bernhard Zmoos bett gen j diden. 

tem Bartli Fri bet gen j diden. 

tem Gretli Engelber (9) bet gen j jydilf tiiechli. 

em Fryni Stalder het gen j diden, 

Htem Barbli Haglig bet gen rr Lib. 

Item Hacob Hibig bet gen j fu. und j diden, 

em Haus von Matt heit gen rr vjlib, 

Sem Grettli Weibler bet gen j Difhlahen vnnd j Iynladen 
ond ij diden. i 

tem Heini Bldrich het gen j al. vnd Gretti Blättler j gl. 

Sem Heini Hufer riij b3. vnndb Hans Ritedi j dicen, 

tem Barbli Weibler j diden vınd Thöni Murer j diden. 

Kem Anni Mor vınd jchweiter ij dien und oft Suter het 
gen ij diden, 

tem Hans Müller j En. vd Cajpar Stalders kindt j diden. 

Item Heini Stalders Findt j diden ond Anni Mor j ('/s) al. 

em Bi Würfh ond fin fronw ij diden und Hocdhum Ban: 
ber j diden omnd j mall öl onnd Barbli Buchsli j diden. 

Sem Sochum SFalger gab j d. vnmd Eljbetb Brunneri j 
ducaten. 

Sem Anni Ambauwen bet geuj d, vund Madleni Buchsli | 
gl. vnnd j. ducaten an die ferken Stödh. 

Hten HJohim Ambaumen bet gen ‘j. gl. vnnd Galipar Am: 
baumwen ırr B vnnd Haus Ambaumen j fır. 
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tem Heini Nüfi bett gen j gl. vımd Dorathe Würfch gab 
ou j al. Margret Käsli j gl. vııd Margret Buchsli j En. 

Sem Anni Scilt bet gen j fu. vnd Gajpar Bläfi bett 
gen j gl. Eafpar Odermatt3 Fnächt gab i gl. vınd Thöni Ober: 
matt j al. vıb Jacob im Walli j gl. 

Item Hacob Ambaumen bet gen rr b3. Bd Margret Bercht 
bet gen j Ei. Galpar Stalder bet gen j Ei. SFreni Mor gab j En. 
Trini Sy j. al. Bub Margret Huber j gl. 

Item bet gen Daniel Buchsli j gl. Anna Würfch gab j al. 
vımd Margret Bläfi j ol. 

tem Anni Käsli bett gen j ol. an golot Di von Matt Wırd 
Ani Blätteli gaben j fu. und Ani Suter ond Bafchi Wlderich 
j diden. 

tem Bogt Ambaumwen bett gen rer lib. houptqutt vınd 
daruon järlih zins iii Lid, jtandt jebt off dem Hobacherli wie 
dz der anofjen Berfigleter brieff zu gibt. 

Htem Wolfgang Käsli het gen j al, vnd Elfi Dabinden bat 
gen j diden Bartli Fribtich hat gen j gl. Emwigs gel vnd Freni 
Hängli hat gen rrrr iiij lib. dauon ri ba zinff. 

Sem Hohim Gander hatt gen jc (100) lib, dbauon v lib 
zin) 


tem Effbet Blätteli hat gen ij diden vnd Meldher Amftad 
bet gen j diden, Apali Matyij bet gen ij gl. Maria Ana (?) 
gab j diden, Länt Holgman j gl. und Aımi Honegger j diden. 

Sem Dorathe Buchali hat gen j Daler Bınd Gretti von Büren 
gab j gl. Bud Barbli Niüedi hat gen j gl. vd Brybli Zmoff j gl. 

stem der Houptman Würjch bett gen xr lib, vd Bartli 
Adhermann bet gen j gl. vund örgi Stöffer rr $. 

stem Tıyni Nöyer bat gen tiij lid, Bd Ani am Leen hat 
gen x eelen jchärter, 

Sem Jacob Thrutman batt gen cr v vond j lib zunff. 

tem Melker Zmoif bet gen vc (500) lib, Vnd rer lib,, ba: 
von järlih rr vj lib. zii). 

tem Anni Ambaumwen bat gen j Ducaten an ein mefladyer 
ondb ouch Barbli Eriften bat aeı ij gl. an mäßadher und Anni 
Schilter gen j Eelen jamat an meflacher. 
Htem auch bat Heini Stalder gen an mäßacer ij kı. 
tem Barbli im Walli bett gen ij gl. vıd Ngta Matyii 
Weididtsird, Bb. XLVI, 11 
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Item Apali Bldrich hat fact Heinrichen geben rij lib. zins, 

Hem!) Eunrabt Seller hat gen r Tib, zins, 

tem Glauff Fellers fäligen Eindt heindt gen x v lib, 

tem Agatta Stoffel bett gän j fu, Me bett gän Katheryu 
Nifer j gl., it Jacob Am Hofs öllihe Husfronw ryu, Hans Fal: 
gers froumw j Iylachen vd j Eilfiziechen, Hans im Hof3 froum 
sichs (vuch8?) duch zu j lilachen, Kafpar am Stats froum j li- 
laden, Heiny Mors froum j [ilahen, Melcher am Stad j Düche, 
Bridly am Stab j Döche Uld am Baumes froum j filh Züchen, 
Melcher am Baumes from j Eilchzlichen, ober Näpflis froumw j 
Diihlahen und Hacob Stalders froumw j lilachen. 

Sem Bridly am Stab j bar auldin haften an Mäbacher 
vd j funnen fir an da gros Fri vd vj gl. an die aros 
tafeleı. 

tem ouch bett Jacob am Hof aän tüij lib. riij $. 

tem ouc bett gän Ani Mor v Lib. zins iärlich Tantt 
Heinryd. 

em Hans Falger bett gän c gl. an die gros Dafelen vıd 
Gajpar am Stadt vıd fin froum hantt gän iiij lib, Me bett 
gan Bänydbict am Stabt und Matty itij lib, Kaipar am Stats 
fun gab r$. 

tem Balger Singer hätt gän j En. Stäfan Amitalben j Eu. 
vndb Sadıeris (Zacharias) am Stats Enächt j lib, 

tem fo bett ouch gän Jacob Buchsly viiij gl. Die hätt är 
gan » lib. zins färlih, Mö bett gän Elibett Kırfter Irr lib. 

tem Conradbt Schönenbärg bet gän j al. 

Ktem ou bett gän Molfnang Käsly j gl. vnd fin frouw j 
zwechelen jantt Heinryc, 

Item all diiy nachkunen vıd fürfriben barfamen (barichaften) 
heindbt an bie Dafelen for des beiy Erig Altar zum aller eriten bet 
gen Hans Gander r v gl. nie hat gen Glaus Murer vo gl. vıd Gaf: 
par Murer v gl. vud Meiradt Murer v» gl. me bet gen feudrich 
Heinrich im Hof ond fin froumw ein falb bet iij gl. gulden. 

Hans am Stadt het gen rr v gl. 

Heini Wiman bet gen ij gl. 

Franz Bürerr v al. 


1) Bon bier fchreiben andere Hände, 
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Item Fendrihb Yacob Stalder vıd Katharina Bilfigin fein 
eliche Huffcouw hand gen an das Sacrament Hühlin rvi gl. 

Item han ich Baityanıs Stalder hundert gl, gegeben an der 
Gappel zuo befenryedt, 

em S. Heinrichen gen Glauff Stelg j fro. 

Kem Mare MWamifcher hät gen an vujern Gapellen tij gulpi. 

Item Juliana von Zuben bet gen ein Zwechlen. 

Item bett Barbara Wiridhy geben ein Erucifir, ein gulden, 
ein leilachen, was Heini Stalders Hauffraumwen für iy Ynd ihnen 
ouch ihre kinder. 

Item Eebaftian Gander der zitt Gappelvogt het geben Sant 
Heinrichen 100 Gulbde. 

em Beter Bzäm bet fant Heinrichen gän 30 al. 

Item jo bet gän Meirabt Murer 5 lib. an ein Mäjacher, 
me bet gän Haus Stalder jälig j En. me het gän' Balz am Stabt 
4 gl. me bed gän Barbiy Huiter j fir. me bed gän blind Hans 
Murer vnd fin frow Brjula Kufter fant Heinrich r gl. vür fy 
ond ir vatter vnd mutter me bed gäu Hansli Krämer 12. gl. 

tem hedt gän Veri Giefer j dicen. 

Htem gän Balser Murer j gl. Heini Gander j fu. Bali 
Gauder 3 fu. 2 5. Nidlaus Murer bett gen dritthalb gl. Haus 
am Stadt 10 lib, Balter anı Stad 20 al. 20 $. 


8. 
1520, 26, Herbstmonat. 

Felix Fry, prepositus ecclesie sanctorum mariyrum 
Felieis et Regule prepositure Thuricensis Constantiensis dio- 
cesis prouincie Moguntine Judex et commissarius vnicus a 
reuerendo in Christo patre et domino domino Antlıonio Puccio 
dei et apostolice sedis gratia episcopo Pistoriensi ad Eluetios 
mägne lige veteris superioris Almanie cum postetati legati 
de latere nuncio, auctoritate apostolica ad infra scripta spe- 
cialiter deputatus. Vniuersis et singulis ecclesiarum paro- 
chialium rectoribus, plebanis, viceplebanis, curatis ceterisque 
presbyteris clericis, notariis, tabellionibus publicis quibus- 
Cunque per ciuitatem et diocesim Constanciensem et aliis 
vbilibet constitutis et eorum cuilibet in solidum illique uel 
illis ad quem ve] ad quos presentes nostre littere peruene- 
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eiusdem ville ibidem vnum capellanum ad nutum amouibilem 
habent, qui iuxta eiusdem capelle fundationem, eandem ma- 
tricem ecelesiam omnibus dominicis et June, necnon singulis 
quatuor maioribus et purificationis beate Marie Virginis, 
veneris sancti, vigiliis pasce et pentecosten necnon mer- 
De» et veneris singulorum quatuor temporum, ascensionis 
et corporis domini nostri Jesu Christi ac commemorationis 
Be nsiörum festiuitatibus et diebus adire tenetur. Et sieut 
eadem petitio subiungebat, si hominibusincolis et habitatoribus, 
quando ipsiin eadem capella ecclesiastica sacramenta, videlicet 
eucharistie et vltime unetionis, cum debitis reuerentia et 
honore et capellano prefata, qui et eisdem dieta sacramenta 
ministrare et eis diuina oflieia in eadem capella celebrare 
respective haberent, licentia concederetur, profeeto cultus 
diuinus ibidem augeretur et periculis obuiaretur ac animarum 
saluti hominum incolarum et habitatorum predietorum nec- 
non eorum commoditatibus non parum consuleretur. Quare 
hominesincole et habitatores prefati nobis humiliter supplicari 
fecerunt, vt eis super premissis opportuno remedio prouidere 
de benignitate apostolica dignaremur. Nos igitur qui diuinum 
eultum nostra potissimum legatione durante augere sinceris 
optamus aflectibus ac periculis obuiare nec non animarum 
saluti et commoditatibus predictis consulere volentes, homines- 
que incolas et habitatores prelatos et eorum singulos a qui- 
busuis excommunicationis, suspensionis et interdieti, aliisque 
ecclesiasticis sententiis censuris et penis a jure uel ab homine 
quauis occasione uel causa latis, si quibus quomodolibet in- 
nodati existunt, ad eflectum presentem dumtaxat consequen- 
dum harum serie absoluentes et absolutos fore censentes, 
huiusmodi supplicationibus inclinati disceretioni tue auctori- 
tate apostolica, qua quod hoc per litteras sanctissimi in Christo 
patris et domini nostri domini Leonis diuina prouidentia pape 
deeimi nobis desuper concessas fungimur, tenore presentium 
committimus et mandamus, quatenus ie de premissis dili- 
genter informes et si per informationem eandem premissa 
veritate fuleiri inueneris, hominibus, incolis et habitatoribus, 
xt prefata ecelesiastica sacramenta videlicet eucharistie et 
wltime unctionis in eadem capella cum reuerentia et honore 
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dietam villam personaliter venire non possumus, ad nos 
'plenius informandum et petitioni partium satisfaciendum 
iustitia mediante, et tenemur auctoritate apostolica nobis 
commissa et qua fungimur in hac parte, vos omnes et sin- 
gulos et vnum quemlibet in solidum tenore presentium in 
virtute sancte obedientie requirimus et monemus prime 
secundo et tertio ac peremptorie, quatenus dietum curatum 
diete ville Beukenriet ac alios ad informandum animum 
nostrum ad hoc ydoneos necnon quoscunque interesse putantes 
coram nobis in domo solite residentie nostre wel ambitu 
ecclesie dietorum sanctorum martirum Felicis et Regule, ubi 
nos pro tribunali sedere contigerit, nona die post execu- 
tionem presentium, si iuridica fuerit, alias proxima sequente 
ut compareant, citetis uel vnus vestrum eitet certificantes 
eosdem sic citatos, qui siue in dieto eitationis termino, vt 
premissum est, comparere curauerint siue non, nos nihil- 
ominus ad partium comparentium petitionem, habita tamen 
nd premissa alias integra informatione, ad omnia et singula 
procedimus iustitia dietorum citatorum, contumacia seu ab- 
sentia non obstante diem vero citationis et executionis vestra- 
rum huiusmodi atque forımnam et quiequid in premissis feceritis 
nobis remissis presentibus per publicas litteras aut alias more 
vestra fideliter intimare curetis. 

In quorum omnium et singulorum fidem et testimonium 
premissorum presentes litieras siue presens publicum citationis 
instrumentum huiusmodi fieri et per notarium publicum hinc 
indecoram nobis scribam infrascriptum subseribi et publicare 
mandavimus, sigilli nostri iussimus et fecimus appensione com- 
muniri. Datum et actum Thuregi diete Constantiensis diocesis 
in ambitu supradicte ecclesie sanctorum martirum Felicis et 
Regule dicte prepositure nostre sub anno a natiuitate domini 
millesimo quingentesimo vigesimo, indictione octaua, die 
vero mercurii vigesimo sexta mensis septembris, pontificatus 
sanctissimi in Christo patris et domini nostri domini Leonis 
diuina prouidentia pape decimi anno octauo, presentibus 
ibidem venerabili viro domino Henrico Vtinger canonico et 
domino Jacobo Aerne capellano diete prepositure Thuricensis 
testibus ad premissa vocatis specialiter atque rogatis. 
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man gichtig bin von jr bitt wegen, doch in ander weg mir vnd 
minen erben an fchaden. Der geben wart vf martini jm XX jar 

(Das auigebrüctte Siegel Mebt.) 

10. 
1520, 14. Wintermonat. 

In nomine domini Amen. Anno a natiuitate ejusdem 
domini millesimo quingentesimo vigesimo, indietione octava, 
die vero mercurii decima quarta mensis novembris, pontifi- 
catus sanctissimi in christo patris et domini domini Leonis 
diuina prouidentia pape decimi anno octauo, coram reue- 
rendo domino Felice Fry ecelesie sanetorum martyrum Felicis 
et Regule prepositure Turicensis preposito judice vnico ad 
causam infra scriplam a reuerendo in christo patre et domino 
domino Anthonio Puceio episcopo Pistoriensi ad Eluetios 
apostolico legato specialiter deputato, in mei notarii testium- 
que infra scripiorum presentia personaliter constituti, vene- 
rabilis vir insignis Ilenricus Vtinger, diete prepositure Turri- 
censis canonicus, procurator et prouidi et honorabiles viri 
Johannes Kretz et Anthonius Mor, agentes nomine hominum 
ineolarum et habitatorum ville Beggenried ex vna, et eru- 
ditus ac discretus vir insignis Baltazar Spietz etiam pro- 
eurator, ac probi et Iıonorabiles viri Marquardus Zelger. 
Johannes Aggerman, Merclıy Schillinger et Conradus Zimmer- 
man, agentes nomine communitatis loci Büchs, Constantiensis 
diocesis, partibus ex altera, ad terminum judiciarum virique 
parli a prefato preposito judice prefixum comparentes et 
causam et causas inter illos de Beggenried supradictos et 
istos de Büchs super certo priuilegio capelle illorum de 
Beggenried per prefatum dominum Anthonium legatum 
eoncesso coram dieto judice pendentem et pendentes pro- 
euratorio et eo nomine hincinde ascendentes et varia in huius- 
modi causa et causis proponentes et opponentes et multum 
inter se differentes, et specialiter super quadam fundatione 
euiusdem simplieis Buchsiensis, quod in ecclesia parochiali 
dieti loei Büchs fundatum et dotatum offeratur et domus 
eiusdem in loco Beggenried prefato erecta dieitur quam 
presbyter dieti Buchsensis pro tempore existens inhabitat, 
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publico in huiusmodi coram seriba specialiter deputato et 
testibus infrascriptis vnanimiter consenserunt et desuper 
debitis protestationibus protestati sunt, super quibus ipss 
partes in fidem et testimonium vere’concordie a me, vt vnum 
uel plura instrumentum seu instrumenta publicanda seu pub- 
lica petierunt et requisivierunt, conficerem et in publicam 
formam in perpetuam rei memoriam traderem. Acta fuerunt 
Turregi in domo dicti domini Anselmi canonici prepositure 
Turricensis prefate predicte Constantiensis diocesis, sub anno 
indictione pontificatu die mensis, quibus supra, presentibus 
ibidem honorabilibus viris dominis Conrado Karer plebano in 
Wilselingen et Jeronimo Gräff Jaico Turricensis Constantiensis 
diocesis testibus ad premissa vocatis specialiter atque rogatis,. 

| Ac ego Arnoldus Winterswick clericus Monasteriensis 
diocesis publicus apostolica auctoritate notarius in supra- 
*'seripta causa huiusmodi coram prefato reuerendo domino 
= 'judice seriba, qui dietarum partium comparitioni earundem 
concordie tractationi eiusdem concordie per dietum judicem, 
prolationi concordie consensioni partium hineinde protesta- 
tionibus et requisitionibus omnibusque aliis et singulis, dum 
sic, ut premittitur, fierent et ageretur, vna cum sepenomi- 
natis testibus presens interfui eque sic fieri vidi et audivi 
ac in notam sumpsi, ex qua loc presens publicum instru- 
mentum manu mea propria scriptum confeci et publicavi 
ac in hanc publicam lormam redigi, signoque et nömine 
meis solitis et consuetis signaui et subseripsi In fidem rohur 
et testimonium omnium et singulorum premissorum rogatus 
et requisitus. 





ll, 
1528, nadı meven, 

Dis ohörb an die nimen pfründ zu fant Heinrichen zu be: 
genried zum aller rinften, war vff es ftab wub mit anitöffen, 
ond joll man das elly jar gen oud virichten fant martistag an 
barem geld ar allen abgang, das man ein ewige mes da heig 
dem almechtig not zu lob vnd finer lieben mutter ber reinen 
magt maria vıd allen belgen, vırd zu bilff vnd troit alleır alön: 
bigen jellen, zu er jant Heinrichen ond anderen lieben Helaen, in 
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von ein pfund zin® ab der Hofitad, ftoft nit fich an gaffen ob 
fich au bellismetly, aber fol er xr lib. ab-demfälben gut vud ein 
[ib. 3is. 

Item burghart Kreg Sol zwenzig pfund vb ein lib, zins ab 
dem Haltly, ftoit an teufchbadh ob fich oder einhalben, nid fih an 
Sanders Hofitad. 

Item Gajpar jtalder jol zwenzig pfund vd ei lib, zins ab 
KRalhenbadh, itoft ob fih an jafiy einhalben an kestis Kalchenbach. 

Item baldiffer gauder fol hundert pfundt Vnd vier pfund 
zins darvon ab der loren, jtoft ob jih an Underfur nid fich au 


Item tborate Kesly jolxr lib, ond ein lid. zins ab fim Huf 
und Hofitettly by fant Heinrichen, ftojt ob fi) an ftras mid fi 
au jec. 

Item cünvad Kreß Fol fechzig pfund vıub brü Lib, zins ab 
fitlismat, ftoft einhalben an trächelbad, ob fi an gai. 

tem Calpar achermann jol Hundert lib. vud v ib, zins ab 
dem thalty Höwently, jtolfent ob fich au Alwen, nid fih an thal 
ond was darzu börd, Doch wen er gid ein brieff, der qud it vom 
zins vnd hötpgud, den fol man von inen nen vıd bie burthun. 
ond bed ioft noier ein andern brieff gän 1562 iar. 

Item Michel Murer joll der Gapell Santt Heinrichen zute 
Bekhenriebt vierzig Pfumdt zins ab finem Muchaderly, Stoft ob 
fi an Arichardt, neben jih an gaffen, einhalben an Bilelbadh, 
nit fi an glans Teichwanders weidt, ift ledig. Datum PBff d. 
31. Brahmonat Anno 1599. 

Joan Stult Landich. 

Ftem eliy freg Hein lochmans fröm fol fünf und rer lib, 
vud darvon elly jar rr itiij (2) zins, aber jol® rr lib. vıb bar: 
von ein lib. zins als ab dem gqub ober Rieden, jtojt ob fich an 
Nütty, nit ih an erlythal vnd was darzu hört. 

Sem baftyon Kret fol fiebengig pfund und darvon elly jar 
ij fib. zins ab trijtenlen, ftojt ob fih an eggenrütty, nid fidh au 
fuben Nein, jant martistag an barem geld 

tem der jung cajpcer jtalder jol fierzig pfwib und darvon 
u lid, zins Sant martis tag an barem geld elly jar ab vndren 
mos, jtojt nid ji an Nied neben fich an Nütty. 
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Witter hand guofjen von begenried fünfzig pfund vff greng: 
mettlen vnd darvon ij lib, zins, ftoft ob fi am nibreg, nid fich 
an ärlytbal. 

tem ich fonaret von büren jol fiebenzig pfundb ond Darvon 
ely jar tiij Iib, zins ab mülibach, ftoft wit fich an ftrafi, ob fi 
an Want, hinder fih an mülibadh. 

Oh fo hand wier gimacht, was in diffem Novel jtab, das fol 
darby bliben vnd fol nieman darin noch dar vf thun an der guof: 
fen wüjjen vnd willen oder dem jis anpfellent Bub darzıı veror: 
nent, vırd des alles zu warem Brfund, jo band mwier dem voat 
am baumwen aupfollen, das er den frommen willen Marquart Zel: 
ger der zit landanıman arbetten had, das er Sin eigen infigel 
offenlich haran gehendt bad an dilfen Nodel im an fchaben als 
man von der geburt Eryity zalt fünffzechen hundert zmenzig und 
acht jar nad meyen. ') 

tem der jung cajpar Stalder jol der nümen pfrund zu ber 
denriebt rr lid, boptgug und dannen von ein pfunbt gelg järlıd 
zins vnd bed das geichlagen vıd gejeßt vf die wetly, ftoft ob 
fi an den ftärtten, wit jih au lorengen fälligen Hoftatt. 

Ktem Michel würd Toll den gnofjen adtig pfund boupt: 
gut vd daneı von fier pfund Zins zu Sant martig tag ann ba: 
rent geld, bad darum zu Vnderpfand gän beby Hobadherly ligend 
im Oberdorf jetgmwäbers einhalb an der gajen jo gägendter alp 
gad, witter ftoft das iner am Träichelbah vıd das vier (am) 
thürenbah, Mag es ablöjen zins und KHouptgud Tamenhafft. 

Aber fol er den gnoljen drifig pjundt houptgub vıb ba 
von alle Kar ahtzädhen plaphart zins ab den zweyen Hobaderly, 
wie objtad ..... Datum miten meyen 1550. 

tem Yartly Eriften joll den qnojen zwangig guloy boupt: 
gud vnd damen von Ein guloy ewig zins, hat WVuderpfand gäu 
fin maten genempt graby, ftoft für fidh ar das gub genempt der 
Hag, binder fih an Lülybadı. 

stem fteffen jtalber fol I lib. vıd dar von elly jar rrr plap- 
phart zing, er ond fin frömw, bie bad für in verjegt ira Keller&- 
mat, ftoft einhalben an gaffen anderhalben anı yffang, mid fi an 


+) Das Siegel unterhalb in Mitte des Models hängt; das Uenppenzenäpen 
ift umfenmtlich gerworden. Es folgt Fortfeßung der Zinfe, 
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fielibah, vıd was darzu hörd, mag fich abläjen zins und höppt- 
gut jant martistag ar baremı geld, 

tem Melker zimermann fol I lib. ond elle jar rer plt. zin® 
jant marttistag, (Unterpfand) fis weidly uff dem ftaß, ftojt ob fich 
an Höwetten, ein halben au Heini Rüdis thal, mid fich an das 
eggelty vd was bar zu, öch ablöjen wie objitad als an bavemı 
gelb. 

stem Heiny murer fol rr lib, und elle jar dar von rr $. 
zinß, jant martistag mit zwengig Pfunden ablöfen, vnberpfand 
das gud erlibadh, jtojt ob jih au gajjen vıb nid fich an fee. 

tem Bartly fridfchi fol öch fant Heinrichen x viij plaphart 
zins jant martis tag ab Huf vnd hofitad zu Oberdorf annis am- 
ftad, ftoft an Eajpar ahermans Huf vond Hofftad und einhalben 
an träjchelbab, mag fih öch ablöfjen wie hie vorftad an barem 
gelb als zins vnd das höptqut von zwenzig eis, 

em Claus von büren bad gen Ir lib. houptauß, dar von 
ij [ib, zins fant martis tag ab fim buf vond Hofitad ftoft an fee, 
ob ji an gaflen vnd an capellen au bie nümwe pfrundt St. Heinrich, 
aber joll er c lid, davon alli jar v lid. zi8 vf jan martis tag ab 
bemjälben qud. 

Kacob buchsly fol der nümen pfrund zu bedenriedt achzig 
pfund hoptgud und da von ilij lib. zins vond han das alles ge: 
jchlagen vff min Hus vnd Hofitatt zu bedenried im Oberdorf ge: 
lägen, wie da3 in zill vud begen Lid, ftoft müt fich an die gas, 
ob fi an bolesmatt, Für fih an den träjchelbah, Hinder fih au 
Hundenmatt. 

tem ich grette jüg, ift afin jänny Eregen fälligen eeliche 
husfrow, fol rr lib. Soptgug vıd davon ein pfund zins alle jar 
off jantt Martis des helligen bifchofs tag au barem geld von und 
ab qutt hub vnd bofftatt zu ifvingen in bedfenriebt gelägen, ftoft 
mit fi au fee ob fih an das bucholg, näben fi an die onder: 
fcheibt. 

Sem calpar ftalder jelig hatt verornett zr lib. für fin feel 
beyl finer Kinder vıd vorderen dem heyligen fant Heinrich zu 
Bedenried all jar j lib, zinb vf fant Martistag anßrichten von 
ond ab dem Huß vnd Hofitatt zu Sfringen in bedenried geleaeı, 
ftoft ob fih an das buchbolg, nid fi an See, neben fib an 

Weihichtöfrd. Bp. KLVI 12 
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IR. 
1545, 12, September. 


Wyr gmein guoffen von befenried vergächent onnd thun fund 
aller menklichem mit diem brieff, nachdem und wir ein fpan vd 
ftofj habent mit vnnferen nachpuren von buchs vud ab bürgen, 
ber pfrund vnd etlicher briefen ond bullen, jo wir erlangt, darin 
bie fach nun für bin fih mit der urteyll muß euticheyben, darum 
wir obgenannten von bedenried verorbnet hand onder vı& zmwen 
man namlich vogt anbawen vnuud vogt würjch, die von von allen 
gmeinlih und vonn jetlibem injunders vollmächtigen gwalt has 
bentt in der jach zu handlen im rächten oder in früntichafft ober 
wie innen beben das gefellig ift, nach dem vımb inen begäguett 
onıd was fy da tund handlent oder land, das lobent wir zu 
halten, al3 ob wir all gemeinlich vonder ougen dz ghandlett hättiud, 
vnnd darum, das man dijem allem gloub gäben fol und war fig, 
jo habend wir von befenried jöliche meinung ärjcheint dem from 
men fürnemmen vıd wyflen melfer wyldrich zu biler zytt onfer 
(andamman bajelbjt in Vıuderwalden nit dem fernwalb, vnd in 
darby ärbätten zu einer gloubiamy, dz er fin eygen infigell für 
on$ all off diffen brieff netruckt had, dz ich obgenanter landtame 
man guychtig bin vnd gethan han von ira pytt wägen, bocd in 
ander wäg mir vnd minen erben au fchaben, Der geben warb 
of jamftag vor des heligen früg tag im Herpit in x oc kyiten 
vd im 45 jar. 

(Das Siegel hängt.) 


13. 
1546, 24, Mai. 


Mier Johannes von Gottes guaden erwelter Erkbijchoff zu 
Linden Bischoff zu Conftang vımd Nofchyld Herr der Nychenom 
vnd Abminijtrator zu Waltfachjjen hun Eundt allermeniklichem, 
io difen brieff Jächen oder hören lälen, das vor vs erjchinen 
findt die vufren getrüwen Lieben fin Vogt Jörgy Zelger, Eajpar 
bercht, Vetter holgman, Nacob von wyl onnd Heinrich acherman, 
all awalthaber vınd machtbotten der fylchen vınd nachpuricafft 
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zu Büchs an einem, vnnmd die bejcheidnen Vogt Jacob am bawen 
onnd vogt Förgy wirich in namen vd mit volmechtigem gwalt 
der gmoffen von Bedenriedt anderstheils, von wegen etwas, fo 
fi zuträytt ond gehalten zwüjcdhen ie gedachten beden partbyen, 
von wegen zweyer Gaplanyen, jo vor ettwas jaren zu Beden- 
riedt vffgericht iıt der eer des helgen himelfürften Santt Heinrichs, 
ba ımtm gemelten von Büchs vermeint haben, die wil die pfrundt 
onnd Caplany, jo Heini im lo genant gewidmett ee weitifft onnd 
offgericht fig, dann die, jo der hochwirdig Fürft unnd herr Herr 
Anthony Buccius, dermalen Bäpfttiiher Heligfeit Legatt nnd 
Sendbott in einer Eidtgnofchafft den auofien von Bedenriett bes 
willget vnnd vifgericht, billich derjelbigen ftifftung, wie es die bull 
im almweg zugeb, gelopt vınd nachgangen werden fölle, Dan das 
fig die vrfadh, fo die guoffen von Bedenriett ie zu den zitten 
mitt mer den ein prieiter haben, wellen jy den jelbigen allein 
zu Bedenriett behalten vff irer ber nachgenderen pfrundt fifftuwng, 
onnd verbruchen aber der elteren pfrunbt zins vb giltt, folichen 
prieiter zu erhalten, welches der rechten pfarfilchen fchedlich unnd 
ein abbruch, desglichen inen von buchs gang vnlidentlich, e8 werde 
ou hiemitt dem Stiffter als ers gewidmet onnd geordnet finen 
willen gebrochen. Bf folich8 die obgemelten von Bedenviett ges 
antwurtt, wie e3 jy wunder desalichen frömdt onnd unbillich nem 
an ire getrüme liebe nachpuren von Büch®, das fy fich der pfrün: 
den einer ober beber einicherley my3 nod) weg® beclagten, To 
doch inen ze wüjlen, das gemelthe beb pfründen oder Caplaneyen 
inen denen von Bedenriet zu geeignett vınd fürohin zu verfpres 
hen ftunden. Dann al® Heiny im lo die eltern pfrumd gemwid- 
meit vıud vffuericht, habe er fich der Iybenzyg pfunden ierlicher 
aült, jo er fines eignen qut3 daran geben, Für fih vnd all fin 
Erben de3 genglihen entzogen vınd inen den gnoljen von Be- 
denriett zu iren ficheren handen geitellt, darmitt zu jchaltten onnd 
walten nach irem bunden vnnd qutten gfallen, YUnud als jy von 
Buchs vermeinen, jo jy ein priejter oder Gaplanen zu Bedenriett 
annemmen, derfelbig dem erjten fifftbieff nach gan vmmd geleben 
föllen, vınd fig aber die rentt vımd gültt jo Flein, das es zu 
bifen zitten feinen prieiter erhalten noch ertragen mög. Darım 
9 bed pfründen bejter meinung zu ettliden Zitten zujammen 
aitoffen haben, vermeinen ouch defjelbigen gutt glimpff fug macht 
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vnnd gmwalt gehept han, on deren von Buchs einicherley intrag 
onnd wiberredt. Bund als die von Büchs abermalen vermeinten, 
die mil gemelten zwo pfründen Stiftungen nitt glidförnig, von 
wegen das die elter oder ir Gaplau der rechten pfarrkilden ett- 
was tagen in er verpflichtt vnnd ze thundt fchuldig wer, dan bie 
nüme vnnd nachgender pirundt, jo nun die von Bedenriebt nit 
mer dan ein Gaplanen haben wellen oder mögen, fo follen fg in 
beiffen dem elteren ftifftbrieff, jo Heiny Jım Io geftifft, geleben 
onnb nachfomen. 

Dnnd jo mwier jy vjj vätterlicher lieby, fo mier gägen ben 
beden vnieren theilen als lieb vunnd gborfam fün in gnaben ane 
denglich bedacht, ald haben mwier fy befer meinig vum mer frib 
rumen vonnd einigkeit willen ermanett, unns iren fpan mitt billf 
vnnd Ratt der frommen fürfichtigen onnd mwyien Hans büntis biffer 
zitt Zandaman vıd Melcder mwildrids alt ammas zu Vnbtermal: 
den nitt dem fernwalbt früntlider wy3 vnnb mitt wüljenbaffti: 
ger thädig ze Hbergeben vunnd ze vertruwen, das fy oudh uns in: 
gangen, dbergeben vnd zu willen worden. 

Hieruff vorab gott dem allmedhtigen onnb allem bimelfchen 
beer zu [ob vund gemelten beden parthyen zu guttem nuß, jo 
haben mwier ons des erlütteret onnd erfenntt als nacfolgelt. Syn 
bem Namen des Herren fo erkennen vunnd [predien wier, das alle 
die bullen und priuilegia, deBaliben ander brieff und figell, fo die 
von Bedenriett der zjweyen Gaplanyen erzeigt haben, e8 fig ber 
wümwen oder alten pfrumnbt halb, in allen iren frefften on aller 
minbren gutt vnnd recht erfennen vunnd beliben laffen, boch mit 
bem gebing onnd lutteren anbang, fo die von Wedenriett einen 
Gaplanen haben und ankommen möchten vff die pfrundt, jo Heini 
im lo gitifft, das fy in barzu halten onnd hanthaben füllen ze 
thumbt alles das, jo der darum vffgerichter lifftbrieff zu gibt vnnb 
vffwilt. So aber es fich filicht begeb, das fy zu ettlichen zitten 
feinen priefter vff gedachte pfrundt haben noch vberfommen möd: 
ten, Sollen fy gemelten zins imgleihen zu Houptgütt machen vnnb 
anleggen, jo lang bis die pfrunbt ein gült hab, dermaflen jy ein 
priefler bie pfrundt zu verlechen finden mögen. E& follen oudy bie 
Bnofjien von Bedenriett ober der Gapellen vogt ierlichen jchuldig 
vnd pflichtig fin gemelter Heiny Yın los pfrund balb autte red: 
netten geben in bymejen eines Zandammans, der dan des felbigen 





Jars ye zue zitten Amman ift. Dannethiu fo erfennen wier, daß 
die Gnofjen von Bedenriett ire nüme pfrundt, jo inen von dem 
Sohmwürdigen Fürften Herren onnd Legaten Anthonio Buccio vergüns 
fliget vnnd vffgerichtt, in aller Form wys vnnd gitalt, mie bie 
bullen vund prinilegia zugeben, mitt aller gerechtigkeit on men: 
fih3 intrag vundt widerredt fich derjelbigen gebruchen, halten vnnd 
bebelffen mögen. Alles mitt Vrkundt vımd in krafft dis brieffs, 
welchen mir vfj guaben vff ir begeren mit vnierm eignen anhan- 
genden Secrett befiglen und bewaren haben laffern, doch und vnnd 
onferen srybeitten omn jchaden. Der geben ift vff den rr fiijten 
tag Meyen Monets ald man zalt Nah Eryftiy unjers lieben her: 
ren gepurtt tufentt Fünffhundertt fierzig unnd Tächs are, 
(Das Siegel ftarf beichädigt.) 
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14, 
1580, 


Ih balthafar Biichoff zu Aicalon vnnd weybiichof zu Co: 
ten befeun mit bijer meiner eignen Handichrifft, das ic) dijen 
Tauff Stein zu Bedenriedt in namen de3 hochwirbigiften SFürften 
ond herren bern Märf Sittih Garbinals vnd biichoffs zu Eoftent 
meines gnädigilten herren aus bemwealichen ehafften und firnemen 
PVriaden zum [ob Gottes und nub ober Hayl feiner Kirchen oder 
ber armen Seelen hab orbendlich nach Wimeyfung geiftlicher red): 
ten geweyhet., Tieweyl dann bey jchwärer vub hoher Straff nie: 
manb gebirt geweyhte Sachen one des ordenlichen Bilchoff3 vor: 
willen und erlaubmus zu entmwyehen, jo ermane ich vnd bitt me: 
nitlih, man welle behutiam fein und gedachten Toff Stein nitt 
entunehren verenderen und entweyhen, dadurdh nıag allerley Straff 
gefärligfeit ond mweyterung verhitnet werden, und mögend Gottes 
Gnaden, einifeit feiner heiligen Kirhen vud globens erhalten wer: 
den, Amen, Actum et datum A. 1580, vnd mitt meinem eig: 
nen Secret verbittichiert. 

Balthafar Bischoff zu Ajcalon und Wey: 
biichoff zu Coftens, ouch Tandtman zu 
Vuberwalden Oben: ond nit dem Kern- 
wald. 
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15. 
1598, 19, Henumonat, 


In nomine Domini. Amen. Anno a natiuitate eiusdem 
milesimo quingentesimo nonagesimo octauo, indictione un- 
deeima, die uero dominica prima post festum sancti Heinriei et 
XIX mensis Julii, pontificatus sanctissimi D, N. D. Clementis 
diuina prouidentia paps® octaui anno septimo. Illustrissimus 
et Reuerendissimus in Christo pater et Dominus D. Joannes 
Comes Turrianus dei et apostolice sedis gratia episcopus 
Veglensis et predieti S. D. N. Clementis ad Heluetios, 
Khaetos eorumque subditos et foederatos nuntius cum pote- 
state legati de latere. Existens in ecclesia sanctorum 
Henrici et Andres loci de Becharetto (sic) diocesis Con- 
stantiensis, pontificalibus uestibus indutus, attendens et con- 
siderans, quod non locus hominem sed homo locum bonis 
operibus sanctificare consueuit, instante et requirente com- 
muni et hominibus dieti loci de Becharetto, ad Jaudem, ho- 
norem et gloriam omnipotentis dei et glorios® virginis 
Marie necnon sanctorum Henrici et Andreez, sub quorum 
uocabulis fundata fuit ipsa ecelesia, et eorum suflragiis miseri- 
corditer imploratis, omnibus iure, uia, modo, causa et forma 
quibus melius potuit et potest et fieri et esse possit inter- 
uenientibus quibuscunque solemnitatibus tam iuris quam facti 
etiam substantialibus in similibus opportunis de iure et con- 
suetudine cum aspersione aqus benedict® et incenso et sacr® 
unctionis impressione dietam ecclesiam sanctorum Henriei 
et Andrew et altare maius in ea existens consecrandam, dedi- 
candam et consecrandum et dedicandum duxit, et illam et 
illud una cum cimiterio adiacente consecrauit et dedicauit, 
seruatis in iis debitis solemnitatibus et ritibus iuxta ritum 
et constitutiones ac formam sanci® mairis ecclesie, Nee non 
etiam ipsa die consecrauit et dedicauit duo altaria in pre- 
dieta ecclesia existentia, primum ad dexteram altaris maioris 
positum in honorem S® Annz, alterum ad sinistram in ho- 
norem Sme Crueis, servatis quoque in iis debitis solemni- 


tatibus. Et insuper predietus Illmus et Rmus PD, Episcopus 


et nuntius apostolicus, ut ad ecclesiam ipsam populus fide- 





m 
183 


lium feruentius animetur, quo spirituali munere nouerit se 
opitulentius (!) premiari, de omnipotentis Dei misericordia ac 
Bus virginis Marie nec non beatorum Petri et Pauli meritis 
precibusque contisus omnibus christifidelibus, qui ad dietam 
ecclesiam causa deuotionis et orationis accesserint et eam 
uisitauerint in die anniversario consecrationis huiusmodi 
quadraginta dies de iniunctis eis poenitentiis misericorditer 
in domino relaxauit, In cuius rei et testimonium predictus 
illustrissimus et Rmus D. epns et nuntius apostolicus man- 
dauit mihi notario et cancellario suo et dietum commune 
et homines rogauerunt me, ut de pradietis publicum hoc 
conficiam instrumentum. 

Ego Antonius Orzaleis elericus Aquileiensis apostolica 
€ et Imperiali auctoritate notarius et curize ipsius illustrissimi 
eseaiiarius predietis omnibus, dum fierent, inter[ui ac ro- 
3 gatus suprascriptum instrumentum tradidi, meque in fidem 
subscripsi apposito tabellionatus mei signo consueto, 





16. 
1618, 30, Augufl. 


Vicarius dei bochwürdigeiten in Ehrifto Vaterk vıd burd: 
Lüchtigeften Fürften und herren Jacobi von Gotteß vud dek apo: 
folifchen Stuol3 gnaden Bilchoffen zu Conftanb, herren der Nicdhen: 
aum 2c. in geiftlichen Dingen General, wiünjht allen vıd ieden, 
jo gegenwärtigen Brieff läfen mwerbent, wüllenichafft der nachbe: 
ichriebnen Dingen mit Heyl in dem Herren. ER it un von we« 
gen der Gemein in Beggenriedt pitlich fiirbracdht worden, daß wey: 
fen diejelbige zuo der Pfary in Buochh gehörig und gar weyt von 
ihr Mupoterfichen gelägen, auch von dannen zuo derjelbigen ein 
fehr vngelägener, beichwärlicher vnd gefahrlicher weg fine wägen 
deß Seheh oder Baches, jo darzwüjchen gelägen, welcher zuo zyten 
bricht wird allek vhfült vmd vermülte, aud mit graufamen 
mwinden und Ungewitter voberuß vngeitüm ben binüberfchiffenden 
ond fahrenden den gegenwärtigen Tobt betröümwen, alfo daß man 
zuo etlichen tagen anderjt nit, dann mit gefar des läbenk, babin 
fommen möge, auch fogar die verftorbnen Lichnam vff zwen ober 
dry tag ohnbegraben lafjen müelle. Derowegen foldhe gefahren 
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und ungelegenheiten zuo verhüten, it in Namen gejagter Gemein 
von vn& begert worden, baß wier berjelbigen Filial-Kirden in 
Beggenriebt eigen pfarliche gerechtigkeit verwilligen und reipective 
von der Pfary Buock vB gewonlihem gwalt, den wier haben, 
abiöndern mwöllen. Wier v5 difen vernünftigen vun fürbrad: 
ten vriachen willfahrent ber pit gebachter‘ gemein bergeitalten: 
Daß warn der Eonjen derienigen, die e8 antrifft, harzufommen 
und ben Seelen der glöubigen kein nachtheil harık erfolgen wirbt, 
difere Filial Kirchen in gemältem Fläden Beggenriedt zwar pfärr: 
liche gerechtigfeit habe, daß in bem Frydboff dafelbiten der abge 
ftorbenen Lychnam der Erde befolchen vıd die heiligen Ambter ver: 
richtet, auch die Sacramenten den inmohneren bajelbften mitge- 
theilt werben mögen, iedocd) daß diefelbige Kirchen alb ein Filial von 
ihre Muotterfirhen zuo ieberzyt barrüere. Band jo danı aud; iegige 
inwohner offt gefagten Flefenk Beggnenriedt ihr Caplany reichlich 
ond merklich begabet und nemehret, fo lafjen wier zuo, ba fiir: 
bin die Mäffen, welche an Sunntagen wie auch Montagen vn 
Mitwuchen derjelben Bfruondtbejiker pflegte in Buochk zuo läfen, 
fürhin in Beggenriedt verrichte, infunderheit weilen (er) vB ber 
eriten ftifftung waß wenigß empfabt, namlichen allein acht bageıt. 
Deffen zuo gezügfnung haben wier diferen Brieff underfchriben und 
mit dem gemwonlichen Sigel vnjer3 Vicariatd Ambtk bewahren 
lafjen, Geben zuo Conftank in dem Hahre dei Herren 1618 ben 
30 tag Augiten Nömifcher Zinkzall der Erften. 
Yobanı Hauffmann beyder Nechten Dodtor, 
vicarius generalis, 
%o, Andreas Dorniperger, Notarius, 
VB dem bejigleten Lateinischen Original vertütfcht burch %o: 
banı Meldior Löw, Nitter, Lanticreiber Nit dem Wald, ben 
6. Sept. 1629.) 


17, 
1631, 6, Mär. 
Ju dem Namen beiliger obnzertbeylter Dryfaltigfeit, Amen. 


Zue mwühjen vnnd Fund ige offentlichen hiemitt, AG dan bie 
frommen ehrenueften und wyjen gemeine Vrtner und Kildhgnoffen 





') Das lateinische Original fehlt im Kirchenardhiv, 
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zuo Beggenriedt in Bnderwalden Nitt dem Khärnwaldt of beme: 
genden notbringenden gründen und vriachen von geifllicher hocher 
Oberfeit nitt allein die Heyligen Sacramenten deh bh, Tauffß, der 
b. Communion vnd letiten Delung in ihr Kirchen zu St. Heinrid) 
(fo biß baro ber Loblihen Pfary zue Buck ein vralte Filial ge 
mwäfen), funders auch ohnlengit von Ihr Hodhmw. &. H. Biichoffen 
zıo Goftant völlige bewilligung eigener pfärrlicher Gerächtigkeit 
vnb abfönderung von gebachter ihr Muotterfirchen zuo Buock (fo 
fehr eb mitt consens und guotem aunft gemeiner Fildhgnoffen ba: 
jelbiten beichähen möge) erworben und vi aebradt. Darüber 
ihmen die letit fterbende löhff (in welchen jy wegen ferne vond wit 
gelegene der Pfarrkirchen die ihrigen abgeitorbenen in groffer ans 
zall zu Beggenriedt zuo begraben gethrungen worden ') foliche fün: 
derung beiler inftendiger zuo fuocdhen vonb zuo begeren, nit wenig 
antrib vıd vrfach gegeben, geitalten fye die fachen dahin, verleitet, 
daß vff den anderen tag Meyen deb abgewichnen 1630ten Jahr 
ein frümdtliche confereng gben Weggib harummmen veranlaßt vıd 
von den Parthyen, al& von Buohk und Beggenriebt, beyderiyk 
jo woll Geiftliche al weltliche von ihnen erfiefete Ehrenfäb vi 
Scibherren dahin befcheiven worden, Namlichen die Wohlehrwür: 
digen Geiftlihen Ho und wollgelehrte, aud) Edlen Geftrengen Veften 
mylen Herren, Herr Leonhart Fründt Protnotarius apostolicus, 
Decan de& ehrwürdigen Eapittelß der Vier Walpftetten und Pfarr: 
ber zu Altorff, Herr Johannes Keyfer, biihöffliher Conımifjarius, 
der 5. Schrift Doktor und Chorher zuo Lucern, Herr Petrus 
Oberhenslin, erwelter Chorberr zu Münfter und Lütpriefter zu Zu: 
cern, Herr Johann Heinric; Mäder, Eertariuß des ehrwürbigen 
Gapittel& der Vier Waldftetten und Piarherr zuo Sadeln, Herr 
Haubtman Hobann Luffi, Nitter, der Zytt Landtamman vnb Pan: 
nerherr Nitt dem Kherumaldt, Herr Haubtmann Johann Zelger, 
Landeshaubtman vnd alter Sandtamman vnd Herr Haubtman 
Gaipar Lön, Nitter, alter Zandtamman; alda die Anmälbt von 
beyven Bartyen erjdinen, vnd nad) gethanen ihren propofitionen 
ond Fürträgen, barüber auch gehaltenen biscurjen und gegenreben 
enbtlichen alle ihre differeng vor und mwollermellten Herren Sprü: 
heren (boch beyderiys vff gefallen und wiber hinber fidh bringen 


") Bei der heitig graifierenden Pet 1628 auf 1630, 
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zuo Beggenriedt in Underwalden Nitt dem Khärımwaldt voß beme: 
genden notdringenden gründen und vrfahen von geiltlicher hocher 
Oberfeit nitt allein die Heyligen Sacramenten deß b, Tauffß, der 
b. Communion vnd letiten Delung in ihr Kirchen zu St. Heinrich 
(fo bik baro der Zoblihen Pfary zue Buodk ein vralte Filial ge 
mälen), fundbers auch obnleugit von Ahr Hodhw. &. 9. Biidhoffen 
zuo Goftant völlige bewilligung eigener pfärrlicher Gerächtigkeit 
vnb abfönderung von gedadhter ihr Muotterkirchen zuo Buochk (fo 
fehr eb mitt consens und guotem gunft gemeiner Filchgnoffen da: 
jelbiten beihähen möge) erworben und vE gebradt. Darüber 
ihnen die letit fterbende löüff (in welchen fy wegen ferne vnd vır: 
gelegene der Piarrfirchen die ihrigen abaeitorbenen in groffer an: 
zall zu Bengenriedt zuo begraben gethrungen worden ') foliche jün- 
berumng beiler inftendiger zuo fuochen und zuo begeren, nit wenig 
antrib vnd vrfach gegeben, geitalten jye die jachen dahin, verleitet, 
dab vff den anderen tag Meyen dei abgewichnen 1630ten Jahr 
ein frünbdtliche confereng gben Meggiß harummen veranlagt vıd 
von ben Partbyen, al von Buochk und Beggenriedt, beyberiyg 
fo woll Geiftliche alß weltliche von ihnen erfiefete Ehrenfäb vıd 
Schidherren dahin bejcheiden worben, Nanlihen die Wohlehrmwiür: 
digen Geiftlichen Hoch und wollgelehrte, auch Edlen Geftrengen Velten 
moien Herren, Herr Leonhart Fründt Protnotarius apostolicus, 
Decan beh ehrmwürdigen Gapittelh der Vier Waldftetten und Pfarr: 
ber zu Altorff, Herr Johannes Keyfer, bifchöfflicher Conmiffarius, 
der 5. Schrifft Doktor vb Chorher zuo Lucern, Herr Petrus 
Oberbenälin, erwelter Chorberr zu Münfter und Lütpriefter zu Lu: 
cern, Herr Yohann Heinrich Mäder, Eertariuß des ehrwürdigen 
Gapittel& der Vier Walpftetten und Piarherr zuo Sadjeln, Herr 
Haubtman Fohann Luffi, Nitter, der Zytt Landtamman vnd Pan: 
nerherr Ritt dem Khernwaldt, Herr Haubtmann Johann Zelger, 
Landeshaubtman vnd alter Sandbtamman vnd Herr Haubtmarı 
Saipar Lön, Nitter, alter Zandtamman; alda die Anmäldt von 
beyven Partyen erfhinen, vnd nad) nethanen ihren propofitionen 
onb Fürträgen, darüber auch gebaltenen biscurfen ond gegenreden 
endtlichen alle ihre differeng vor vnd mollermellten Herren Sprü: 
heren (bo beyberiyg vff gefallen und wider binber fich bringen 


I) Bei ber heftig graffierenden Peft 1628 auf 1630. 
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riebt weytere beihwärt und entgeltuuß, die fi dariiber zu mehrer 
guuogtuoung dem ienigen Stifter guotswillenk anerbotten und 
veriprochen, bemfelbigen in ihr PVfarrfirhen zuo Bengenriedt iehr: 
fihen zuo gelegner zutt auch noch ein funderbares Jahrzytt durch 
ihre Priefter halten zlaffen. 

Drittenß zuo einem Zeichen und ewigen gebächtnuß, daß die 
Pfari Beggenriedt als ein Filial von der Pfari Buoch& harge 
Hoffen, joll ye und allwegen ver PVfarrherr zuo Buoch& gwalt ha- 
ben off die beybe feit, namlichen des heiligen Patronen und ber 
KRirhwenhung zu Beggenriedt eintweber& Telbit perjönlidh ober 
dur) ein anderen an fein jtatt den Eanel zuo verfädhen, darge- 
gen dann ihme felbige Kilchgnuofjen für beyde mal zuofammen 
ierlichen einen Alpfäh verehren jöllen, fallb er aber den Hangel 
zuo joldhen tagen, wie vermeldet, nit wurbe verfechen, föle man 
ihme dafür auch nicht fchuldig noch verbunden fein, 

Letitliben it in difer handlung Iuter vorbehalten, im faal eh 
fi vber fur oder lang wurde zuotragen, daß die Pfarrkirchen 
zuo Buch dur Brunft, Krieg, Erbbiden ober ander zuoftehend 
Bnfäll (jo Gott der Allmechtige auedigklichen verhüten wölle) zuo 
grumdt gan oder nambafften jchaden enıpfachen möchte, alljo daß 
man jelbige dur gemeine jtelir wiberum ereüffnen ond vuffer: 
bumwen miüelte, daß alß danı die Kirchgnoffen von Beggenriebt 
ihren aebührenden antheil pro rata zuo contribuiren vond binzuo 
zetbuon äben fo woll jchuldig und verbunden fin follen, alB bie 
von Buochh jelbften, in folcher form vnd geftalt, al wan fy fel- 
biger Piari noch gnöflig und diß ort davon niemalen erlaffen 
noch abgejünderet wären worden, 

Actum zuo Buochh den Hten Merken in dem Jahr nad Erifti 
beilfamer geburt jechhzechenhundert ein und bryiffig. 

oh. Meldhior Löw, Nitter, Yandtichr. 


18. 
1638, 6. Serdfimonat, 

Wir Landtamman und Nhatt zuo Buderwalden Pitt dem 
Khernmwaldt thuondt fundt ond befenent offentlich hiermit, baf 
wier von vorvermelten unjeren lieben und getbrümen Zandtleiiten 
beider Piaryen Buodb vond Beggnenriedt erfucht, weilen jy (mit) 
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Zur we defjen fegen wir unfere gewohnte Unterfchrift 
und 

ae am legten Tag des Yahrs 1820. 
ym Namen des achtbaren Kirchenrath3 und 
Kirchgemeinde von Buochs und Bürgen, 
Sojeph Alois Niederberger, Kirchen: 

jchreiber, des Nath3. 

Die Ächtheit der obitehenden Unterfchrift und des Sigills 


Staus den 7. März 1821. 
Für die Kanzlei des Kantons Unterwalden 
nid dem Wald 
Der Landjchreiber: of. Keslin. 


23. 
1823, 29. April. 


In dei nomine amen. Omnibus presentes visuris atque 
leeturis fidem facimus atque sacramento testamur vidisse 
actum seu conventionem charactere Helvetico scriptam ipsam- 
que initam et conclusam inter pr&positos communitatum 
de Buochs et Bürgen ex una aliosque de Beghenried ex 
altera in vim sententie in gradu appellationis a sacr@ nun- 
tiaturse tribunali promulgat® sub die 12. Junii 1818 dero- 
gantem singulis obligationibus, qua in hac pergamena in- 
serie reperiuntur, ipsasque perpetuis futuris temporibus 
nullius valoris existimandas esse, prout inter partes ultima 
die anni 1820 concordatum et declaratum fuit. Et in fidem 
presentes manu nostra subscripsimus easque sigillo S. nun- 
tiature munivimus, sic jubente excellentissimo ac Rmo D, 
Ignatio Nasalli Archiepiscopi Cyri et ad Helvetos Nuntio 
Apostolico. Datum ex S, Nuntiatura Lucern® 29. Aprilis 
1823. 

Cajetanus Martinelli, S. Nunt. 
Cancell. 


Dieses Aktenstück ist ausserhalb der Konventions-Urkunde ge: 
schrieben und besiegelt. 


— 





Die Reception 


d 


Neuhochdeutschen Schriftsprache 


ın 


Stadt und Landschaft Luzern 


1600 — 1830 


von 


Dr. Renward Brandstetter. 


Gelichteftd. Bo. XLVI. 13 . 





1. Kapitel. 


Quellen, Methode und Plan der Abhandlung. 


S 1. In den Zeilen, da man in Luzern zuerst die 
deutsche Sprache in Schriftwerken anwandte, ca, 1250, 
treffen wir zwei Richtungen neben einander. Die eine hat 
ein mehr ahdes., die andere ein mhdes. Gepräge. Die erstere 
verliert sich nach 1300. Die letztere bleibt unter verschie- 
denen Wandlungen bis zum Anfang des 17. Jahrhunderts 
Schriftsprache. Unter diesem Datum beginnt das Nhde. ein- 
zudringen, es entspinnt sich ein Kampf zwischen beiden, der 
erst im Anfang des 19. Jahrhunderts zu Gunsten des Nhden. 
endigt. 

$ 2. Meine Aufgabe geht dahin, erstens, die Schrift- 
oder Kanzleisprache zu schildern, wie sie in Luzern unmittel- 
bar vor dem Eindringen des Nhden. bestand, zweitens, dieses 
Eindringen des Nhden., seinen Kampf mit der Luzerner Kanzlei- 
sprache bis zum endgültigen Sieg chronologisch darzustellen, 
drittens, den Ursachen dieser Erscheinung nachzugehen, wobei 
besonders Schule und Bücherdruck zur Sprache kommen 
müssen, und viertens, dies alles durch eine Reihe passend 
gewählter Texte zu illustrieren. 

$ 3. Ich werde mich folgender Zeichen und Ab- 
kürzungen bedienen: 

K = die Luzerner Kanzleisprache. 

M = die Luzerner Mundart. 

NB = die Neunerbücher, 5 9. 

K 1600 = die Luzerner Kanzleisprache um 1600, un- 

mittelbar vor dem Eindringen des Nhden. 





(Haus) ersetzt. — Wollte ich nun diesen Druck vom Jahre 
1611 als Quelle für meine Arbeit benutzen, so würde ich 
unwissenschaftlich vorgehen, denn dieser Druck ist ein Misch- 
masch von Luzerner Kanzleisprache, einem fremden Dialekt 
und älterem Nhd. Auch später, als Luzern selbst eine 
Druckerei besass, waren die Verhältnisse nicht viel besser, 
wie folgende Probe aus dem Jahre 1714 zeigt. A ist die 
Urschrift des Verfassers im StArchiv, B die Kopie davon, 
welche als Druckmanuskript figurierte und nächher, zer- 
knittert und beschmutzt, durch Zufall wieder in das Archiv 
kam, C der Druck (StArchiv Fasc. Strassenwesen). 
A. 

Schultheis und rath der statt Lucern. 

Vnser gnädig geneigte willen sambt allem quotem zuvor: 

Ehrsamme Ehrbare besonders Liebe und getreüwe, 

Demnach wir Eine Zeithero gewahren müssen, wie das 
die gemeine landt:straß in unser pottmässigkeit wegen der 
allzuschweren lästen und fuohren, so wohl zu unseren als et- 
welcher unserer get: L: underthanen mercklichen schaden zer- 
genget und verderbt worden, als haben wir aus Oberkeittlicher 
vorsorg, und hünfftighin derley grossen umkösten vorzusechen, 
und so vill möglich dennen abzuhelffen, volgente ordnung 


gestellet: 
B 


Schuldtheis vndt Rhat der Statt Lucern. 

Unser gnedig geneigten willen sampt allem queten zuvor: 

Ehrsamb, Ehrbare, Jnsonders Liebe undt getreüwe. 

Demmenach Wir Eine ZeitHero gewahren Müessen, wie 
das die gemeine Landtzstrassen in unser Pottmessigkeit wegen 
den allzuschwähren Lästen undt Fuohren, so wohl zu unserem 
alb etiwelcher unserer get: lieben vnderthanen merklichem 
schaden zergenget vndt verderbet worden, allßb haben wir auß 
Oberkeitlicher vorsorg undt künfftighin derley grossen ombCösten 
vorzuseyn vndt so vil möglich denen abzuhellffen, vollgende 
ordnung gestellet: 
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übrigens nicht allzu gross. Es sind in unseren Archiven genügend 
Akten vorhanden, die authentische Unterschriften aufweisen, 
z. B. Schuldscheine, Bürgschaften, ete. Sehr viele ächte, 
authentische Unterschriften aus den Jahren 1600—1830 
finden sich in den „Mannlehenbüchern‘, den Fascikeln 
„Krankheiten unter Menschen, Erziehungswesen, Gewerbe, 
Aufsicht über Ärzte,* sämmtliche im StArchiv. Einzig in 
zwei Fällen habe ich auch Kopien verwendet, im IV. Kapitel, 
und zwar aus besondern Gründen. Im ersteren Falle wollte 
ich damit einen Beleg dafür geben, dass um 1551 niemand 
mehr die reinen Längen schrieb, im andern wollte ich den 
Unterschied zwischen ländlicher und städtischer Schreibweise 
Jartun. Ich musste auch aus einem andern Grunde in 
jedem Falle wissen, was ich für eine Persönlichkeit vor mir 
hatte. Es kommt nämlich für meine Abhandlung auch auf 
den Stand, die Bildungsstufe des Autors an, siehe unten ($ 8). 

$ 6. Ich durfte nur solche Schriftwerke verwenden, die 
den Stempel absoluter Originalität an sich tragen. Daher 
musste ich vor allem eine grosse Zahl von Akten aus- 

$ 7. Endlich mussten meine Quellen einen bestimmten 
grössern Umfang haben. Doch gab es auch Fälle, wo 
Schriftwerke geringern Umfanges brauchbar waren. So be- 
weist mir der Brief des Dekans Mattmann, Kap. IV., obschon 
er nur ein paar Zeilen umfasst, hinlänglich, was er beweisen 
soll, nämlich, dass sein Autor das Suffix-is? noch nicht 
aufgegeben hatte. 

$ 8. Den Grundstock für meine Untersuchung bildeten 
die Schriftwerke gebildeter Persönlichkeiten. Es sind das 
Private aus vornehmeren Familien, die eine bessere Erziehung 
genossen haben, die regierenden Kreise der Kapitale, höhere 
Beamte in den Landstädten Sempach, Sursee, Willisau und 
aus dem Flecken Beromünster, Geistliche und Ärzte. Neben 
diesem Grundstocke kommen zur Behandlung einerseits 
Repräsentanten höherer Bildung, bedeutende Staatsmänner 
wie Melchior Hartmann, Dichter wie Öhen und Krauer, 
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Gelehrte wie die beiden Lang, Kappeler, Schnyder und Bal- 
thassar; und andererseits Vertreter geringerer Bildung, 
meist Beamte in den ländlichen Kommunen. Auch 
auf die sprachlichen Verhältnisse bei ganz Ungebildeten 
werde ich hie und da einen Blick werfen. 


$ 9. Von den Quellen, die ich für meine Abhandlung 
verwendel, bedarf eine noch einer speciellen Schilderung. 
Es sind das die Neunerbücher. Ich habe diese gewählt, 
weil sie von 1605 bis 1795 ununterbrochen fortlaufen, 
also gerade durch die Zeit hindurch, die ich zu behandeln 
habe. Sie sind somit dienlichh den Stamm für meine 
Untersuchung zu bilden, um den sich die andern Quellen 
gruppieren. Die Neunerbücher sind das Protokoll des „hohen 
inappellabeln“ Gerichtes der Neunmänner, vor welchen leich- 
tere Pölizeilälle, Übertretungen der Kleidermandate u. ä. zur 
Aburteilung kamen. Wie schon bemerkt, beruht ihre Haupt- 
bedeutung für mich darin, dass sie von 1605—1795 ununter- 
brochen fortlaufen. Wichtige Umstände sind ferner, dass sie 
immer von gebildeten Männern, häufig von den Unter- 
schreibern der betreffenden Jahre geschrieben wurden, dass 
sehr viele verschiedene Hände daran tätig waren, und dass 
der Umfang nicht zu bedeutend ist (1900 Seiten). 


$ 10. Ich werde im Verlauf meiner Abhandlung fort- 
während auf M Rücksicht nehmen müssen, besonders da K 
in einem gewissen Abhängigkeitsverhältniss zu derselben 
steht, siehe $ 25. Nun wird im ganzen Kanton die gleiche 
Mundart gesprochen, mit Ausnahme des Entlebuchs 
Schriltwerke aus dem Entlebuch bedürften also einer be- 
sonderen Untersuchung. Da mir aber dies zu wenig wichlig 
erschien, habe ich den Ausweg gewählt, Quellen, von Entle- 
buchern verfasst, einfach auszuschliessen, 








$ 11. Wenn ich unter irgend einem. Datum von Mi 
spreche, so meine ich natürlich nicht die jetzt lebende M, 
sondern die jenes Datums. Bisher habe ich allerdings zu 
einer Geschichte der Luzerner Mundart bloss die Prolego- 
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mena verfasst, allein ich habe seither die betreffenden Studien 
weiter geführt, ich bin daher auch im Stande, in vielen 
| Fällen das Sprachgut von M zu einer bestimmten verflos- 
senen Zeit richtig angeben zu können. Bin ich irgendwo 
im Zweifel oder weiss ich etwas gar nicht, so melde ich es 
jedesmal ausdrücklich. Übrigens sei hier bemerkt, dass der 
Lautstand (und diesem wende ich die Hauptaufmerksamkeit 
zu) in M sich seit 1600 nur sehr wenig geändert hat. 
| $ 12. Sämmtliche Texte sind diplomatisch genau ab- 
gedruckt. Nur in zwei Hinsichten nehme ich keine Ver- 
antwortlichkeit auf mich. Einmal sind bei einigen Autoren, 
z. B. bei Krauer, einzelne Majuskeln fast gar nicht von den 
dazu gehörigen Minuskeln verschieden. Daher ist ganz wohl 
möglich, dass ein anderer Leser z. B. altar lesen wird, wo 
ich Altar angenommen habe. Der zweite Punkt betrifft das 
wo und zwar gerade bei der Trias. Das Ringlein auf dem 
ü wird oft ganz nachlässig geschrieben, es fällt fast mit dem 
Häubchen des « zusammen. Bei Renward Cysat und Niklaus 
Krus sind die beiden Zeichen meist unterscheidbar, und so 
habe ich denn wo gesetzt (ausser hie und da bei der Prä- 
position zu) dagegen nicht bei Rudolf Enders, daher schreibe 
ich in Enders’schen Texten z. B. gut, nicht guot. 
$ 13. Es giebt eine Reihe von Erscheinungen, die man 
in Abhandlungen, wie die meinige ist, wenig berücksich- 
tigen kann, vergl. von Bahder, Grundlagen des nhden. Laut- 
systems, Einleitung. Hieher gehört z. B. die Doppelsetzung 
gewisser Konsonanten, u. ä. Hier herrscht, und zwar nicht 
nur in Luzern, reine Willkür. Renward Cysat und Niklaus 
Krus beobachten zwar eine gewisse Mässigung, aber Rudolf 
Enders treibt die Sache ins Aschgraue, er schreibt willkür- 
lich: alt, allt, altt, alltt. Es ist nicht unmöglich, dass er 
dieses absichtlich gelan hat, in der Meinung, damit eine 
gewisse zierliche Verschnörkelung zu erreichen. — Wenn 
also ein Schreiber in der Zeit der Trias bald sy gand, bald 
sy gandt setzt, so ist das nicht weiter zu beachten, 
schreibt er aber sy gant, so hat er einen direkten Fehler 













gemacht, denn das Verhältniss von d (dt) zu t unterliegt in 
K 1600 bei diesem Verbum bestimmten Regeln. 

$ 14. Zum Schluss noch ein paar Worte über die Texte 
in Kapitel II und IV. Ich habe auch darauf geschaut, solche 
Textproben zu geben, die inhaltlich, kulturhistorisch 
ein gewisses Interesse beanspruchen können. Allein in meh- 
reren Fällen waren mir die Normen $ 4 und $ 6 ein Hin- 
derniss, So durfte ich u. a. von Kappelers wertvollen wissen- 
schaftlichen Abhandlungen niehts bringen, denn sie sind nur 
noch im Druck vorhanden, da ich aber eine so bedeutende 
Persönlichkeit nicht übergehen konnte, so musste ich mich 
begnügen, ein sehr wenig interessantes medizinisches Gut- 
achten von ihm, das aber im Originalmanuskript im StArchiv 
liegt, aufzunehmen. 

$ 15. Noch einige andere Bemerkungen betreff 
meiner Methode finden sich $ 35 und $57 Ende (wo ich es 
für nötig gefunden habe, auch das Lebensalter der betref- 
fenden Autoren anzugeben) und $ 59 und 60. 

$ 16. Ich habe von meiner Methode absichtlich ein- 
lässliche Rechenschaft gegeben, denn ich glaube, dass der 
wissenschaftliche Wert einer Abhandlung nicht nur in den 
gewonnenen Resultaten liegt, sondern eben auch in der 
Methode, und es dürfte immerhin einige Bedeutung haben, 
zu wissen, ob die Kritik die meinige billigt oder nichl, damit 
fernere ähnliche Arbeiten, mögen sie von mir oder von 
andern verfasst werden, im klaren seien, wonach sie sich zu 
richten haben. 
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II. Kapitel. 
Die Luzerner Kanzleisprache um 1600, 


unmittelbar vor dem Eindringen des Neu- 
hochdeutschen. 





$ 17. In meinen „Prolegomena* habe ich gezeigt, dass 
wir bei den ältesten in deutscher Sprache abgefassten Schrift- 
werken Luzerns (ca. 1250) zwei gleichzeitig neben einander 
laufende Richtungen unterscheiden können. Die eine schreibt 
in den Endungen volle Vokale, und hat daher ein ahdes. 
Gepräge, die andere meidet diese vollen Vokale und gleicht 
ziemlich der normalen mhden. Schriftsprache, wie wir sie in 
den Klassikerausgaben und Grammatiken vor uns haben. 
Beide Richtungen, hesonders die zweite sind von M, auch 
wie sie um 1250 in Luzern gesprochen wurde, wesentlich 
verschieden. 

Als Typus der ersteren Richlung diene: 

Ein jucherta an enre chivrza.‘) Ein helbiv jucherte ob 
herren hvges seligen matten. Des hoves matten dero sint III. 
iochertvon vnd daz hie gescriben ist de hort allez an dise 
matten. Ein acher gab herrv vlrich hara der schiezo an dz 
liecht. ca. 1280. 

Als Typus der zweiten Richtung diene: 

Örch ist der Rat über ein komen. Senne sich der 
Schultheisse und der Amman zvo dem Rate gesetzend, daz si 
von dem Rate nüt sollen gan bi der buosse, als der Rat über 
sich gesetzet hat. Dar zvo srllen si zvo dem Rate komen, 
sıvenne man nach inen sendet. ca. 1310. 

S 18. Von 1300 an verliert sich die erstere, ahd. gefärbte 
Riehtung allmälig, und die zweite bleibt fortan Luzerner 
Kanzleisprache. Sie erhält sich aber nicht unverändert, 
sondern unterliegt mancherlei Wandlungen. Nach 1400 
findet man nur noch selten slahen, es heisst jetzt schlahen 
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dung besassen, ich habe hier besonders Niklaus Krus und 
Rudolf Enders im Auge. 

$ 20. Es ist zum vornherein zu erwarten, dass bei 
solchen Verhältnissen auch für K etwas abfiel, und dem ist 
wirklich auch so. Wir dürfen sagen, dass K unter Renward 
Cysal eine gewisse Blüte erreichte. Das Fremdländische und 
Mundartliche wird ausgemerzt, bei allen Latitüden 
werden doch bestimmte Regeln stramm gehandhabt. 

$ 21. Wir wollen uns daran erinnern, dass diese Blüte- 
zeit zugleich die letzte Lebenszeit von K ist, denn unmil- 
telbar nach der Trias beginnt das Eindringen des Nhden. 

$ 22. Renward Cysat, der sonst so viel geschrieben, 
hat seine Örthographieregeln nirgends zusammengestellt, und 
{rotzdem haben wir eine sichere Quelle, dieselben kennen 
zu lernen: Seine Korrekturen. Begreiflicher Weise hat er 
nicht alle Regierungserlasse und sonstigen Akten selber ver- 
fasst, sondern es war das vielfach Aufgabe des Unterschrei- 
bers oder eines sonstigen subalternen Beamten. Dagegen 
pflegte er diese Konzepte durchzulesen und stilistisch und 
hie und da auch orthographisch zu korrigieren. So 
habe ich ein paar Mal getroffen, dass der untergebene Beamte 
sy machen setzte, worauf Renward Cysat noch ein t anhängte: 
sy machent. Sogar Niklaus Krus musste sich Renward Cysats 
Korrekturen gefallen lassen. So schrieb er 1607 (Krus war 
damals Unterschreiber) das Konzept einer Missive an den 
Statthalter von Lenzburg (StArchiv, Fasc. Staatsfischenzen), 
und darin hatte er den Passus: zuroor end ob wir von üch 
bericht habent. Dieses „ob“ gefiel Renward Cysal nicht, er 
strich es durch und setzte dafür „ee“, 
823. Man war sich in Luzern des Unterschiedes zwischen 
K und M sehr wohl bewusst. Es gab Fälle, wo man irgend 
Be mundartlichen Ausdruck setzen musste, z. B. beim 

Niederschreiben von Kundschaften.') Nun wurde diesen Aus- 
icken sehr oft ein „vulgo, wie man sprichet, wie die sennen 
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zumerzen. So hat sich namentlich das Partieip gewesen statt 
gesin gehalten, selbst Renward Cysat verwendet es, 

F, Endlich enthält K 1600 bereits einige nhde. Brocken, 
z. B. das Pronomen derjenige und das Verbum harren, das 
Renward Cysat nicht selten anwendet, 

$ 26. Im folgenden gebe ich eine Übersicht über K 1600. 
Ich behandle den Gegenstand absichtlich nicht er- 
schöpfend, sondern nur in grossen Zügen, siehe $ 59. Eine 
einlässliche Darstellung von K 1600 wird mir später das 
Thema einer besondern Abhandlung sein. Das Material ist 
zum grössten Teil, aber nicht ausschliesslich, den Schriften 
der Trias entnommen. 


Vokalismus. 


$ 27. K hat folgende kurzen Vokale: a; e; i; 0; u; 
ü; ö; ü. Eine besondere Betrachtung verlangen nur e und ä 
(des Zusammenhangs halber behandle ich die Längen 
gleich mit). 

Mhd. & ergibt e, z.B. K Regen, seltener, und zwar fast 
nur bei weniger Gebildeten: ä, also: Rägen. 

Mhd. e ergibt e, wenn keine Wortform mit entsprechen- 
dem «a zur Seite steht, z. B. K reden; aber ä, wenn eine 
solche Form daneben steht: K die Hand, Pl. die Händ; 
Kraft, kräftig. 

Mhd. & ergibt ee, seltener e geschrieben: K die Seel. 

Mhd. ae ergibt ä: K gnädig; järig- In Bezug auf die 
kurzen Vokale gehen K uud M weit auseinander, indem K 
iL, u, üine, 0, ö gewandelt hat, und zwar schon vor 1600. 
Ferner ergibt mhd. & in M fast immer ä, im Gegensatz zu 
K. Ebenso hat M yraft, yreftig, nicht gräftig. 

M hat viele ursprünglichen Kürzen gedehnt, und hier 
sehliesst sich K meist genau an M an, aber nur beia, e, o und 
nur, wenn kein zweiter Konsonant folgt. K schreibt also 
häufig: Im Faal im Falle; Baaren der Barren, Naar der 

Ir; zeeren zerren; speeren sperren; weil M bare; tsere 






F. Der mhde. Diphthong ei wird regellos durch ei oder 
ey wiedergegeben: K Meister oder Meyster. 

G. K schreibt stets: -lin; -lieh; -in, nie -Iyn ete., z. B: 
K @üetlin; antwortlichen;; silberin. M hat hier überall kur- 
zen Vokal. 

H. Speeciell ist zu merken das Wort K villicht, M hat hier 
ebenfalls Kürze. 

Es finden sich gar keine Fehler gegen B, E, G und H, 
sehr wenige gegen A, etwas mehr gegen G und D. 

Im Ratsprotokoll 1590, 34a—43b (20 Seiten Folio, 
5 verschiedene Hände), kommen bloss folgende Fehler vor: 

a. Gegen A 3 Fälle: dess wins 36a; diewill A0b; win- 
züger 43h. 

ß. Gegen GC 1 Fall: in syn herberg 39b. Einen Fehler bei 
Krus siehe $ 54: synen. 

$ 30. K hat folgende Diphthonge: au oder ou; öu; 
ei; wo oder we; üe oder üö. Ein ai kennt K nicht. Siehe 
noch $ 32. ow ist in K 1600 selten, doch verwendet es 
gerade Renward Cysat. M 1600 hatte, wie heute, au. Nach 
der Trias verschwindet ow. Was wo (we) und üe (üö) anbe- 
langt, so hat die Trias und mit ihr die Gebildeten meist wo, 
geschrieben: ü, seltener we; und üe, geschrieben üe, seltener 
ü, man sehe noch $62 nach. Nach der Trias wird wo immer 
mehr durch we verdrängt, und nach 1700 findet man weit 
überwiegend we und üe. Die ländlichen Kreise haben dagegen 
um 1600 wo und üö und dies bleibt durchaus allgemein 
herrschend bis gegen 1800. Diese Erscheinung verdient Be- 
achtung, da sie im Widerspruch steht einerseits mit der 
Norm der gebildeten Kreise und anderseits mit der M, welche 
ue und üe hat. 

$ 31. Über die Vokale in Ableitungssilben ist etwa 
folgendes zu merken: 

A. Die Vorsilben ge und be können das e elidieren: K 
gerecht oder grecht. Bei ge sind beide Fälle gleich häufig, 
bei be findet die Elision weit seltener statt. So hat ein Brief 
in Sachen Viehzählung von Schultheiss Schürpf 1601, der 
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B. Vor -lich steht meist die Tenuis: K lieplich neben 
lieb; eitlich neben Eid oder Eidt; fürgklich neben füregen. 


Ableitungssilben. 

$ 34. Über Ableitungssilben ist für meine Zwecke 
nur folgendes zu erwähnen: 

A. K hat kein -niä sondern immer dafür -nuß: K Züg- 
nub; Bildtnuß; Versumnuß. 

B. Das Deminutivsuffix heisst -lin, -li oder -le, 

G. Während bis 1560 die Endung -ost noch oft figuriert, 
findet sich in der Zeil der Trias nur -ist oder -st: K dryBigist 
oder dryßigst. 


Verbum. 


S 35. Vom Verburmn behandle ich für meine Zwecke nur 
das Präsens und die Partieipien und Infinitive, Ich halte 
mich nieht an die Klassifieierung der mhden. Grammatik, 
sondern ordne nach Gesichtspunkten, die in meinem Stoffe 
selber gelegen sind. Hier sei gleich bemerkt, dass alle 3 Per- 
sonen des Plurals die gleiche Endung haben. 

$ 36. Das Präsens: 
A. Erste Klasse: Einsilbige Formen: 
Ich gan, 
Du gast, 
Er gat, yadt, 
Pl. gand; seltener gandt. 
B. Zweite Klasse: Mehrsilbige Formen: 
«@. Gewöhnliche Art: 
aa, Ich find, finden; ich mach, machen, 
Du findst, findest; machst, muchest, 
Er findt, findet; macht, machet, 
Pl. findend, findent, findendt; machend, etc. 
BB. Ich grab, graben, 
Du grabst, yrabest, 
A Er grabt, grabet, 
Pl. grabend, grabent, grabendt. 
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IV. Particip Prät: A gegangen. B gefunden; gemacht, 

gemachet; gewandlet; geänd(e)r(e)t; geacht, ye- 

achtet; C müeßen. Daneben: gfunden; gmacht; ete. 

Vor Explosiven kann ge wegbleiben: gangen; than; 

bracht ;ete, Speciell merke man: gewesen neben gesin. 

$ 38. Die drei Endungen des Plurals -end, -ent, -endt 

sind gleich häufig, Krus zieht -ent vor, Cysat meidet -endt. 

In drei Abhandlungen über die Pest, verfasst von Cysat, 

1594— 1596 (19-+4+13 Seiten Folio) kommen end und ent 

gleich oft vor, endt figuriert nur ein einziges Mal: wo sy 

sehendt. Folgender Passus von Enders enthält alle 3 Per- 

sonen des Plurals: So elagentt wir vnns ab den württen unnd 

stuben knechtten, wellche vff die Lanndtschafft lauffend, die 

kalber zu thür kauffentt, das wir sy dann auch allso kauffen 

müessen. Bittend üch derohalben, wöllent sollche Brüch ab- 
stellen. 

$ 39. M hat für den Plural ebenfalls nur eine Endung, 
die jedoch von K bedeutend abweicht, nämlich: M -id: me 
fendid wir finden; de fendid ihr findet; si fendid sie 
finden. M hat Präs. I. ebenfalls i fend und i fende-n, 
ersteres aber nur vor Enklitieis. K braucht beide Formen 
promiscue. 

Das Wegbleiben des ge vor einer Explosiva ist Nach- 
ahımung der M, welche das Präfix in dieser Stellung assimi- 
liert: M brote-n braten; prote-n gebraten, Die Kürzung K 
er acht ist nicht M, diese hat nur die volle Form: M de 
axtet, er achtet. 

Das Supin (K ze gand) besass M früher ebenfalls, doch 
war es um 1600 höchst wahrscheinlich schon ausgestorben. 





Substantiv. 


$ 40. K unterscheidet in jedem Numerus nicht mehr 
als zwei Kasus: 

A, Im PI. ist stels einerseits Nom. und Akk. und an- 
| dererseits Gen. und Dat. gleich. 
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y: Die Erkantnuß; der Erkantnuß; die Erkantnußen ; 
der Erkantnußen. 

C. Die Zung, Zungen; der Zung, Zungen; die Zungen; 
der Zungen, 

D. Die Nadlen, sehr selten: die Nadel; der Nadlen, selır 
selten: der Nadel; die Nadlen, der Nadlen. 

E. Die Ehe; der Ehe; die Ehen; der Ehen. 

A und B stimmen mit M, bei C und D hat M nur die 
längere Form. Alle Klassen sind zahlreich, ausgenommen E, 
nach welcher nur Ehe und Würde gehen. 

$S 44. IV. Gruppe. 

A. Die Kuchi, Kuche, Kuchin, Kuchen; der Kuchi, Kuche, 
Kuchin, Kuchen ; die Kuchinen, Kuchenen ;der Kuchinen, 
Kuchenen. 

B. @. Die Lengi, Lenge; der Lengi, Lenge; die Lenginen, 

Lengenen; der Lenginen, Lengenen. 

ß. Die Gestaltsammi, Gestaltsamme; der Gestaltsammi, 
Gestaltsamme; die Gestaltsamminen, Gestaltsam- 
menen; der Gestaltsaımminen, Gestaltsammenen. 

C, Das Beri,') Bere; des Beris; die Beri, Bere; der 
Berinen, Berenen. 

D. Das Weiälin,?) Weißli, Weißle; des Weißlins, Weiß- 
lis; die Weißlin, Weihli, Weißle; der Weißlinen, 
Weißlenen. 

A sind Conereta, B Abstracta, D die Deminultiva. M hat 

Sg. nur xoyyi; beri, Pl. nur zoxyene-n. 

$ 45. V. Gruppe. 

Appellativ: Der Richter; des Richters; die Richter; der 
Richt(e)r(e)n. 

Würde: Der Herr Rathsrichter; des Herr(e)n Raths- 
riehters, Rathsrichtfe)r(e)n; dem Herr(e)n Rathsrichter, Raths- 
richtde)r(e)n; den Herr(e)n Rathsrichter, Rathsricht(e)r(e)n. 

$ 46. VI. Gruppe: Personennamen. 

A. «, Brand ; Brands, Branden ; Brand, Branden ; Brand, 

Branden. 


!) Die Beere. — *) Die Waise. 
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Negration. 

$ 52. Non = nit, nihil = nüt, nützit. Die heutige M 
hat ned und nüd, nätzit war früher auch M, ob aber noch 
um 1600, weiss ich noch nicht, 


Syntax. 
$ 53. Ich erwähne nur den Genitiv nach etwas, vil, was: 
etwas Grunds, vil enruows, was Gefechts?') 
$ 54. Im folgenden gebe ich einige Texte von K 1600. 
Die Verfasser sind Renward Cysat, Rudolf Enders und Nik- 
laus Krus (Die Interpunktion ist von mir). 


—— —— 


Von den Züslern oder Füwrigen Mannen, die sich nachts 
sehen lassent, 

Von disem Handel wäre wol vil zeschryben und zesagen. 
Ist ouch ein grosser stryt darumb by ettlichen geleerten, wie 
jehs dann ettliche malen hab hören disputieren. ettliche haben 
wöllen, es syen ignes fatui oder mortui todtne füwr end nur 
echalationes oder vff bläst vA der erden, besonder, wo mans 
in bergen sicht end wöllen lenden?) vff die mathematischen 
diseurs Aristotelis vnd andrer, die von derglychen sachen 
geschriben. Andere aber halltend es gwüß, und dem stimpt 
der grösser theil zu, das abgestorbner Menschen seelen vnd 
geister allso Lyden end gepyniget werden müessent, Dann 
ettliche solche füwrige geister den Lebenden Menschen erschinen, 
da man vhtruckenlich Menschliche figur und gstallt eines ab- 
gestorbnen und schon verjäsnen vßgezeerten Menschen Cörpers 
sehen können, ettlichen grad vor jren ougen, wöllichs allso 
ze sehen gsin, alls wann man ein brünnend Liecht oder füwr 
hinder einer Zeinen?) hette, dz füwr durch den Lyb, durch 

i) Was für ein Skandal? 

®) Sich stützen auf. 

#, Mhd. zeine, 














gerichts am kesten boum') und Langensand!) dem seew nach 
erstlich dry oder 4 diser züslern, die mitthin von kleinern 
glussen zu einem füwr vffgiengent und mitt hin vmb einandren 
schwäbtend, an orten und Enden, da keine hüser, noch lüt 
nachts mit Liechtern wandletend. Besser hinab vnder dem 

stutz ') liessend sich ouch 3 nitt wytt von einandren sehen, mitt 
E. bewegung und verendrung, da die schifflüt sagtend, 
das an dem selben ort ouch ein Hagmarch verendret worden 
wäre, mit dem Zuothuon, dz, wo man den Hay wider an sin 
statt setzte, dise seelen ze ruowen komen möchten, wie es dann 
ettliche diser Zühlern den Lebenden allso mitt wincken und 
dütten gezeigt, vnd darnach, da die sachen wider jn das allt 
gericht, nit meer gesehen worden. Besser vnden sachen wir 
einen andern, der gächling vffging, vff aller höche dek waldts 
jn der Birchegk,‘) da doch jn söllcher wilde und ruchen 
wilden wald weder hüser noch schüwren zefinden, end das zum 
dritten mal. Letstlich noch ein andrer, der erhuoh sich vmb 
Tribschen‘) am nächsten gegen der statt, der erbran gächling 
eff mitt dem grösten füwr, meer dann der Andren keiner, 
end so vil man mercken mögen, schwäbte er vff dem Seew, 
bald fuor er über sich jn den Lufft mit krummem schwung 
wie die Raßen?), bald ließ er sich wider hinab vff den seew 
und vuor ouch den seew vff über wasser, allwegen der Lingken 
syten nach obsich, end schwang sich sonach, das der strym 
von sinem glantz bis zu unserm schiff über dz wasser reicht, 
das doch under zwüschen gar ein grosse wytte war, bald jn 
einem ougenblick sachend wir jnne über den seem vfffaren, 
wie ein pfyl vom armbrust an das gelend zu kirsyten,') by ij 
stund wyt, da er gar schnell anlanget und noch lang jn on- 


serm gesicht bran. Disen dingen wir all mit grossem ver- 
wundern zuo gesechen. 
































Renwardt Cysat. 


i) Namen von Örtlichkeiten. 
#) In den Österspielen heissen die feurigen Zungen: Rasen. 
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Sy mitt dem koch solltt begangen haben. al 

mitt samptt dem kind von den m, wg 0 
Im walld gelaken vnnd lettstlichen, nach 6 
frauw mitt samptt dem kind von dem fürsten 
widerumb funden; erzelltt die frauw dem ] 
wie es mitt Ihro mitt dem Ritter Golo ergar "g gen vn 
Kitter Golo zlettst von sollches lasters ı 
IDEE sind ‚darinn schöne keren end a 
nn Pe jrer trüchsal sterchtt. der 8 
Innhalltt, wie jr dann jun dem Ca 
werdentt. trifft alleo die Religion end anddere/ie 
nütt an, wie dann minen gnedigen herren sol 
sin, Bitten üch derhalben, lieber herr 91 atter 
gnädig herren allso berichtten vnnd pi 
Burgerschafft sollches jnn jhrem aoatehN 
laßen wölentt, dann es schon wytt Pre 
so hatt sich ein Burgerschafft meertheils I gerü 
dann abgschlagen, wurden wir gegen vnnseren nachy 
derlich gegen den Berneren gar vercleinerett w 
nitt ver meintt, diewyl es nitt ein neh 
herren darumb grüchen sölle, sonnst hette man & 




















'j Renward Cysat. — ®) Sich untersteht, 
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erstanden. Bitten üch, wöllentt üwer best thun vunnd mich 
laben, wie noch bikhar fürbeuohlen syn, Dann thun jeh vch 
gott dem allmechtigen beuehlen. Datum willisaw jnn yll!) 
den 6. February Anno 1597 

vv D. 

ennd gfatter 
Rudolff Ennders. 








Wir?) Der Schuldtheis vnnd Raath Der Statt Lucern 
Thuondt Kundt mengklichem mit disem Brieff: Nach dem 
dann wir vmb enser Statt bebern nutzes willen dem Edlen 
vesten wysen vnserem sonders gethrüwen Lieben Raathsfründ 
Rennward Cysaten die behusung vnsers allten Gerichthuses 
am Vischmerckt in unserer meerern Statt gelegen verkaufft, 
da so habent wir Ime neben söllichem verkanff gnädigklich 
verners auch bewilliget, vnnd Zuogelaßen, Erstlichen: das Er 
under söllicher Behusung von dem einen bogen bis Zuo dem 
andern ein qwölb machen laßen, So dann Zuo dem kellerlin, 
so ietzt in der brottschaal ist, sölle unnd möge er noch wytter 
faren vnnd ynschlachen, wie es unser werckmeister in bysin 
onserer unserer (!) harzuo verordneten Amptslütten unnd Mitt- 
rääthen abzeichnet, auch den Platz der Brottschaal Zuo ver- 
vertigung deli Buws bruchen. Wir habent auch für guott 
onnd raathsam funden, auch Inne deben vermanen lahen, das 
Er Zuoglych auch einen keller ender den Platz der Brolt- 
schaal in das erdtrich graben vunnd buwen sölle und möge. 
Vnnd hiemit versprechent wir, Ime von unser Statt wegen Zuo 
Obgemelitem gwöllb under der behusung in der Brottschaal 
alle nottiwendige Materj Zuogeben vnnd vff die hoofstatt füeren 
zelaßen ; Zuo dem überigen buw aber sonsten gewonliche Bur- 
ger hillff zethuond ; Vorab aber enser Statt waappen un diser 


D) In Eile. 
%, Geschrieben von Niklaus Krus 1606. 
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Luzern hatte nicht nur um 1600, sondern bis ans Ende 
des 18. Jahrhunderts keine Bildungsanstalt für Lehrer. Es 
konnte Lehrer sein, wer wollte, der Staat mischte sich nicht 
drein, nur musste man bei ihm die Erlaubniss zum docieren 
holen. Es sind mir aus der zweiten Hälfte des 16. Jahr- 
hunderts aus den Regierungsverhandlungen und aus Auto- 
graphen (StArchiv, Fasc,. Erziehungswesen) ein Dutzend Lehrer 
bekannt, zehn in der Stadt und zwei auf der Landschaft, und 
dieses sind zum grössten Teil Fremde. Dass diese Lehrer 
keine Bedeutung für K hatten, dass somit deren Pflege durch- 
aus nur den massgebenden Persönlichkeiten der Kanzlei unter- 
stellt war, beweisen folgende Punkte: 

A. Wir haben gesehen, dass während der Zeit der Trias 
von sämmtlichen gebildeten Persönlichkeiten gewisse Gesetze 
stramm gehandhabt werden, so das y-Gesetz. Nun beobach- 
ten aber von den zwölf Schulmeistern nur drei dieses y- 
Geselz: Johannes Schnyder (Bürger), Kaspar von Linthen 
(Fremder), Ulrich Meyer (Bürger). Erstere zwei wirkten in 
der Stadt, Meyer in Ruswil. 

B. Drei Schulmeister, nämlich Batt Rippel, Michael 
Weyer, Lux Müller haben frenıd-dialektische Eigenheiten, sie 
schreiben z. B. ginstig statt günstig, aber keiner ihrer Schüler, 
d. h. kein Luzerner während und nach der Zeit der Trias 
hat solches von ihnen angenommen. 

S 56. Luzern hatte während der Zeit der Trias noch 
keine Druckerei. Was man officiell oder auf dem Wege 
der Privatunternehmung drucken lassen wollte, wurde aus- 
wärts, meist in Freiburg (Schweiz) und in München gedruckt, 
Die Freiburger Drucke zeigen eine der Luzerner K ähnliche 
Sprache, die Münchner sind nhd,, oder es sind wenigstens 
die drei Diphthonge an Stelle der drei einfachen Vokale 
gesetzt, siehe 5 4. 


—> a — 

















1669. Stadtschreiber Cysat, Willisau. Zwei kurze Beglaubigungs- 
schreiben. Siehe $ 9, 
1669 — 1675 Gerichtschreiber Sebastian Obertüfer, Rotenburg, nicht 
sonderlich gebildet. Akten. 
16731676 Amtschreiber Süess, Ruswil, ordentlich gebildet. Private 
und officielle Korrespondenz. 
1674— 1676 Fleckenschreiber An der Allmend, Münster. Allerlei 
Schriftwerke. 
1678 J. Göldlin von Tiefenau, Privatbriefe. 
1677— 1685 Jodocus Pfyfler, nicht unbedeutender Staatsmann. Aller- 
lei Schriftwerke. 
1681 Schlossvogt Von Hertenstein, Wikon. Korrespondenzen. 
1682— 1604 Melchior Hartmann, geistvoller und scharfblickender 
Staatsmann. Tagebuch über die Ereignisse von 1682 
bis 1694. Eine Probe siehe $ 9. 
1657— 1696 Stadtschreiber Ludwig Meyer. Allerlei Schriftwerke. 
Eine Probe siehe $ 9. 
1690— 1700 Akten von fünf Kanzlisten in Sachen Flusskorrektion. 
1691 Kurze Gesuche von drei niedern Beamten aus dem Surental, 
Die Persönlichkeiten wenig gebildet. Siehe $ 94. 
1692— 1696 Schultheiss Karl Balthassar, ein bedeutender Kopf. 
Allerlei Schriftwerke. 
1693 Stadtschreiber Franz Melchior Hartınann, Willisau. Allerlei 
Akten, 
1694 Pfarrer Studer, Buttisholz. Ausführlicher Empfehlungsbrief. 
1697 Pfarrer Huwiler, Romoos. Private und officielle Korre- 
nz. 
1699 Pfärrvikar Probstatt, Hohenrain. Bittbrief. 
1700—1710 Schreiber Rudolf Spengler, Beromünster, Allerlei 
Schriftwerke. 
1701 Gerichtsbeamter Elmiger, Reiden, ungebildet. Kurzer Brief. 
Siehe $ 9%. 
1701—1702 Die Bauern auf Morental, ungebildet. Briefe, 
1702 Beat Ludwig Gloggner. Bittbrief. 
1703 Der Franziskaner Georg Maler. Bittbriefe, 
1709 Dr. Karl Niklaus Lang, trefflicher Arzt, bedeutender Natur- 
forscher, feiner Kunstkenner. Bericht über die wunderliche 
Krankheit in Willisau. Eine Probe davon siehe $ 97, 
1713 Ignaz Zur Gilgen, Magistratsperson. Akten, 
eihictsied. Bd. XLVI. 15 
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1763— 1766 Gerichtschreiber Pösch, Kriens, ziemlich gebildet. Akten. 

1767 Pfarrer Mauriz Zur Gilgen, Ruswil. Privatbriefe, 

1771—1800 Felix Balthassar, bekannter Litterat. Allerlei m. 
lungen. Proben davon siehe $ 108. 

1772 Schultheiss Rüttimann und Seevogt Zur Gilgen, REN, 
Akten in Sachen Sempachersee. 

1772 Pfarrer Schnyder, feingebildeter Mann und bedeutender Natur- 
forscher. Kurzer Begriff der helvetischen Geschichte und Erd- 
beschreibung, II. Teil. Eine Probe davon siehe $ 103, 

1773 Unterschreiber Pfyffer von Heidegg. Akten. 

1773—1779 Franz Xaver Schnyder von Wartensee, Beamter, treff- 

lich gebildet. Allerlei Schriftwerke. Eine Probe davon 
siehe $ 104, 

1777—1786 Ratschreiber Amrhyn. Akten, 

1777 Berichte von ländlichen Beamten aus verschiedenen Gemein- 
den des Kantons in Sachen Branntweinenqueäte. 

1780— 1784 Kanzlist Felber, sorgfältiger Stilist. Allerlei Schriftwerke. 

1780 Gemeindebeamter Jost Stirnimann, Reiden, ziemlich gebildet, 
Offieielle Korrespondenz. 

1781 J. von Sonnenberg. Berichte über die Ueberschwemmung 
des Luternilusses. 

1784— 1796 Berichte von verschiedenen Zollbeamten des Kantons. 

Die Schreiber wenig gebildet. 
1785— 1786 Schlossvogt Segesser von Brunegg, Wikon. Allerlei 
Schriftwerke. 

1786— 1792 Kriegsratschreiber Pfyfler vom Wiher. Akten. 

1788 Berichte von verschiedenen ländlichen Beamten in Sachen Auf- 
führung der Gendarmen. Die Schreiber nicht sonderlich gebildet. 

1795 Dekan Mattmann, Büron. Kurzer Brief, siehe $ 106. 

1795 Kanzlist Traber. Akten. 

1796 Zolleinnehmer Kost, Triengen, wenig gebildet. Kurzer Brief, 
siehe $ 107. 

1796 Sekretär des Erziehungsrates Meyer von Schauensee. Schul- 
akten. 

1797—1798 Das letzte Turmbuch, mehrere Hände, die Schreiber 

altertümelnd und dazu nicht sonderlich gebildet. 

1797 Berichte in Sachen Civilstand von sämmtlichen Pfarrherren 
des Kantons. 

1800—1810 Allerlei Schriftwerke von zwanzig verschiedenen Per- 

















Offiein Hautt. Diese waren aus Strassburg gebürtig. Sie 
drucken sofort völlig nhd., d. h. die Gestaltung des Nhden., 
wie ich denke, dass sie sie von Strassburg hergebracht. So 
druckten sie z. B. 1651 das Programm zu einem allegorischen 
Schauspiel Tragadia Mundi, und hierin stehen durchweg die 
drei Diphthonge, während sonst der Verfasser, Dr. Öhen, 
dieselben noch nicht konsequent setzt, siehe Kapitel IV. 
Erst spätere Drucke lassen sich etwas von K beeinflussen 
und lassen elwa einmal ein Kärtlin, Sehriftlin, ete. ent- 
schlüpfen, aber zur Kongruenz zwischen Geschriebenem und 
Gedrucktem kommt es bis 1800 nicht. | 

Im folgenden gebe ich drei Proben aus Hautl'schen 
Drucken, aus den Jahren 1638, 1645, 1651. Der erste hat 
einen Deulschen zum Autor, der zweite sehr wahrscheinlich 
einen Luzerner, der dritte den schon erwähnten Dr. Öhen. 
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Christliche Zuchtschul, durch P. Nieolaum Cvsanrım, Soc. 
Jesu Theologum, Vom Auctore von Newem vbersehen end mit 
vier Registern gemehrt. Getruckt zu Lucern Durch David 
Hautt, Im Jahr 1638. — 5.191. Was ist in Lothringen von 
den Fürsten betreffend die Würth end Gäst verordnet? Dak 
die Handwercksleut, Taylöhner, Bawren zu keiner Zeit noch 
keines wegs, sie seyen dann auff Reysen und zwo Meilen oder 
noch mehr von jhrem Heimet, sich in den Gasthäusern jhres 
oder frembden Dorffs vnd Flecken finden lassen, auff Straff, 
fürs erstmahl 12 Francken, deren 6 der Würth vnnd die an- 
der 6. der Gast zu bezahlen schuldig. 





Da nun in disem ernewerten Bundtschwur ein Löbliche 
Statt Lucern sich gegen den Herren Ehrengesandten mit alter 
Eidgnössischen Catholischer Trew und Guthertzigkeit eingestellt, 
t sie neben andern Frewd end Ehrenfästen auch gebillichet, 
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G. Die Bewegung ist in den meisten Fällen eine regel- 
mässige, stetig vorwärts schreitende. In einem gewissen Zeit- 
punkt tritt das nhde. Sprachgut auf, zuerst vereinzelt, es 
mischen sich Nhd. und K, K verliert kontinuierlich an Ter- 
rain, zu einer bestimmten Zeit ist der Sieg des Nhden. kom- 
plet. Nur in ganz wenig Fällen ist die Abwicklung unregel- 
mässig, so bei der Negation nit $ 86. 

H. Dieses G ist aber nicht dahin zu verstehen, als ob 
das gesammte nhde. Sprachmaterial mit einander, unter 
gleichen Datum in Luzern auftrete, sondern wir treffen hier 
umgekehrt die grösste Mannigfaltigkeit. Das eine tritt früher 
auf, das andere später, beim einen wickelt sich der Prozess 
rascher ab, beim andern langsamer. 

I. Die Bewegung gestaltet sich verschieden bei den ge- 
bildeten Kreisen der Stadt und den weniger gebildeten Kanz- 
leien der Landschaft, und unter den Gebildeten nehmen 
Persönlichkeiten von hervorragender Erudition wieder eine 
Sonderstellung ein. Indessen giebt es Fälle genug, wo in 
allen drei Kreisen die Abwicklung des Prozesses gleichmässig 
vor sich geht, 

$ 59. Ich habe mir, als ich die Arbeit an die Hand 
nahm, die Frage gestellt, ob ich das Thema in extenso be- 
handeln, oder nur eine bestimmte Zahl von charakteristischen 
Fällen, nach bestimmten Grundsätzen gewählt, herausgreifen 
solle. Da aber Luzern (Stadt und Landschafl) nur einen 
geringen Teil des deutschen Sprachgebietes ausmacht, und 
da es litterarisch nie eine sonderliche Rolle gespielt hat, so 
habe ich mich für das letztere entschieden. 


$ 60. Einer dieser Grundsätze ist folgender: Das Ein- 
dringen des Nhden. beginnt ungefähr um 1620, Nun ist 
bekannt, dass das heutige Nhd. und das von 1620 in vielen 
Punkten nicht identisch sind. Ich habe daher vor allem (wenn 
auch nicht ausschliesslich) auch darauf gesehen, solche Fälle 
herauszugreifen, wo das gemeine Nhd. seit jenem Datum 
stabil geblieben ist, Hieher gehört z. B. Präsens Pl. IH, 
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'Sehreibern bis zum Ende desselben. Es giebt aber gewisse 
bestimmte Nachzügler, bei denen auch die Gebildeten bis 
gegen 1750 hin an der Schreibung von K festhalten. 

Endlich ist zu bemerken, dass bei der Mischung des 
Alten und des Neuen die einen am y-Geselz festhalten, die 
andern nicht. Erstere schreiben also: wyn oder wein, letztere: 
win oder wein, andere auch: win; wyn; wein, 

E. Gang der Entwicklung bei Gebildeten: Kenward 
CGysats Nachfolger im Stadtschreiberamt, sein Sohn Renward 
Cysat „der Mindere*, der nach seines Vaters Tode ein Jahr- 
zehnt lang diese Würde bekleidete, schreibt durchaus noch 
nach den Regeln von K 1600. Stadtschreiber Hartmann, 
der 1626 ermannt wurde, hat dagegen hie und da einen 
Diphthongen, siehe $ 39. Kanzlist Pfleger 1637 wendet 
schon recht viele Diphthonge an. Nach 1640 giebt es keinen 
Gebildeten mehr, der nicht Diphthonge beimischte, aber 
ebenso giebt es bis Ende des Jahrhunderts niemand, der 
nur die Diphthonge schriebe. Die Mischung, die Stadt- 
schreiber Cysat-Willisau 1669, siehe $ 92, anwendet, zeigt 
das Normale für diese Zeit, dagegen bleibt Melchior Hart- 
mann 1682/94, siehe $ 93, hinter der Norm zurück. Gegen 
Ende des Jahrhunderts zeigen Jodocus Pfyffer, Ludwig Meyer 
und Karl Balthassar bedeutendes Ueberwiegen der Diph- 
Ihonge: die Norm für diese Zeit. Von 1700—1710 klingt 
K aus. — In NB sind die Verhältnisse folgender Massen: Der 
erste Diphthong findet sich 1616: Neünengericht ; 1617—1626 
kein Fall; 1626—1664 Diphthonge vereinzelt; von 1664 an 
häufiger, von den achtziger Jahren an vorwaltend; 1701 bis 
1702 fast nur Diphthonge, die Nachzügler « (siehe unten) 
ausgenommen; 1703 eine Schrift wieder einen Rückfall: die 
Diphthonge nur zur Hälfte, die andere Hand fast nur Diph- 
thonge. Von 1704 an nur sehr selten mehr ein einfacher 
Vokal, 

F. Gang der Entwicklung bei weniger gebildeten Schrei- 
bern ab der Landschaft: Auf der Landschaft treffen wir 
das erste Auftreten der drei Diphthonge zur gleichen Zeit 
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Feer 1731 immer ımit Unterschriber ; Beamter Martin Bal- 
Ihassar schreibt‘ 1735 immer wohl wy&e,; ebenso Pfarrer 
Ostertag-Inwil 1752 wohlwis; der letzte mag Pfarrer Zur 
Gilgen-Ruswil sein, der 1767 noch mehrere Male wohlwy& 
neben wolweiä schreibt. 

7. Gewisse provincielle Ausdrücke behalten die ein- 
fachen Vokale bei bis auf den heuligen Tag. Es sind dies 
besonders Ribe,) Schliß?) und Ruchbrod, die man auch 
heute noch so gedruckt sieht. 

öd. Endlich gibt es noch eine Zahl von Ausdrücken, die 
nichts besonderes an sich haben, bei denen aber doch von 
vielen, ganz gebildeten Autoren der Lautstand von K fest- 
gehalten wird. Es sind das besonders die zwei Verben: 
bruchen und dwren, und die zwei Substantive: Fründ und 
Erdrich. So schreibt Schlossvogt Sonnenberg-Wikon 1742 
konsequent bruchen und duren, Stadtschreiber Schwyzer- 
Willisau 1748/50 immer bruchen. Selbst Lang jr. 1745 
schreibt konsequent und oft Erdrich, siehe $ 100. 

&. Ein fernerer Nachzügler ist auch die Ableitungssilbe 
-lin, siehe $ 67. 

H. Bis 1680 halten eine Reihe von Schreibern das y- 
Gesetz genau, falls sie nicht den Diphthongen ei schreiben ; 
so Kanzlist Pfleger 1637, siehe $ 90; Stadtschreiber Cysat- 
Willisau 1669, siehe $ 92. Andere halten es dagegen nicht, 
so Melchior Hartmann 1682/94. Manche schreiben wenig- 
stens konsequent by und sy, so gerade Melchior Hartmann. 
Die zwei letzten Ausläufer habe ich merkwürdiger Weise 
am gleichen Ort, in Triengen, aber fast ein halbes Jahr- 
hundert auseinander liegend gefunden, 1748 beobachtet Ge- 
riehtschreiber Kost-Triengen das y-Gesetz genau, wenn er 
nicht ei schreibt: grichtschryber, schryben neben schreiben, 
Augenschyn, blyben. Und 1796 hat Zolleinnehmer Kost- 
Triengen noch drei (also eine beweiskräftige Zahl) richtig 
placierte y, siehe $ 107. 


*, Hanfreibe. *) Niesshrauch einer Wohnung. 
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Der Diphthong ai. 


$ 63. Der Diphthong ai wird in Luzern nicht aufge- 
nommen, trotzdem er gerade in süddeutschen Druckereien 
bekanntlich häufig figuriert. Ich habe ihn nur bei Schloss- 
vogt Amrhyn-Wikon 1645 getroffen: allain, kain, zaigen, 
gedailt. | 
Die gutturale Fortis. 


$S 64. K 1600 brugk oder brugg, lingk neben lingg, sehr 
selten bruck, link; liggen, sehr selten ligen. gk verschwindet 
nach der Mitte des 18. Jahrhunderts, doch treffe ich es noch 
vereinzelt bei Kriegsratschreiber Pfyffer 1786/92: bey der 
brügke und bei Melchior Burri-Malters 1806, mehrere Male: 
ledigklich — gg herrscht bis zu den Zeiten Feers 1715, wel- 
cher sehr oft gg schreibt, z. B. liggen, leggen, linggq, Lungge, 
Nach dieser Zeit schreiben nur hervorragende Gebildete kein 
oder fast kein 49, so Lang jr. 1745, Pfarrer Schnyder 1772, 
Felix Balthassar 1771—1800, die andern behalten es bei, 
jedoch so, dass es im letzten Viertel des 18. Jahrhunderts 
stetig abnimmt. Besonders viele gg schreibt noch Schnyder 
von Wartensee 1773/79: leggen, brugg, Glogge ete., ähnlich 
die Schreiber des Turmbuches 1797/98. — In NB bis 1771 
häufig, zweitletzter Fall 1777: um Bett-gloggen-Zeit, letzter 
1782: Brugg (mehrere Male). 


Der Konsonant w. 


$ 65. K 1600: gethrüw, bum; fraw oder frame neben 
frau; füwr, pwwr neben für, pur, ete. Die Verhältnisse von 
K 1600 bleiben unalteriert bis ca. 1750, und zwar gleicher- 
maßen bei Gebildeten wie bei weniger Gebildeten. In fätor, 
puwer bleibt w auch nach der Diphthongisierung: feuer. Von 
1700 an findet sich nur noch fraww neben frau, nicht mehr 
fraw. Der Erste, der nhd., d.h. kein ww schreibt, ist Lang jr. 
1745, siehe $ 100. In NB bleiben die Verhältnisse von K 


1600 bis 1749; 1749-1771 findet sich nur hie und da ein 
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1802 und Thaddäus Müller 1803, Andere Ältere-Stadt, die 
Beamten-Landschaft und die Pfarrherren-Landschaft, haben 
noch häufig die Formen von K, aber nur vereinzelt. Pfarrer 
Moser-Römerschwil 1801: tief eingewäürzlete Unwihkenheit ; 
Pfarrer Brunner-Rotenburg (sehr gebildet) 1814: veredlen, 
handlen; Statthalter Göldlin-Sursee 1816: sie bettlen, mit 
Sehindlen gedeckt; Pfarrer Brandstetter-Ettiswil 1829: mit 
allen Mittlen. 


Das Suffix -lin. 


$ 67. K 1600: das Büechlin, Büechli, Büechle. Diese 
nicht diphthongisierte Form hält sich alleinherrschend bis 
ca. 1730, jedoch treffe ich von ca. 1680 an fast nur noch 
-li, nieht mehr -lin, oder -le. Doch hat Spengler-Beromünster 
1700/10 das Stüblin neben das Stübli. Lang sr. 1709 hat 
nur -li: ein püluerli, ein küehliuläpli, ete,; ebenso Feer- 
Buttisholz 1715, ferner Schultheiß Hartmann 1733/45, ete. 
Dagegen hat schon einer, aber nur einer, von den Gemeinde- 
beamten des Jahres 1728 -lein, nämlich der von Östergau, 
der Knablein ete. schreibt. Unterschreiber Mohr 1738/40 und 
-Stadtschreiber Schwyzer-Willisau 1748/50 haben Mischung: 
Trukli neben Truklein, siehe $ 101. Lang jr. 1745 hat nur 
-lein. In NB findet sich bis 1771 nur die Form von K 1600, 
mit der Ausnahme, dass der eben erwähnte Mohr Ende der 
dreissiger Jahre lein neben -li hat: ein Bändelein, ein käppli. 
Von 1771 ist in NB das Nhde. Meister. Überhaupt wird von 
1771 an -Zi immer seltener; Schnyder 1772 und Felix Balthas- 
sar 1771/1800 haben -lein; 1797 schreibt von sämmtlichen 
Pfarrherren des Kantons nur noch einer -Ii (Mägdli), und zwar 
ist dies Pfarrer Unternährer-Hasli, (welcher übrigens, aus 
dem Entlebuch stammend und dort wirkend, nach $ 10 nicht 
in den Kreis meiner Betrachtung gehört). Am Ende des 
18. Jahrhunderts treffe ich kein -ii mehr, mit folgenden zwei 
Ausnahmen: Einmal brauchen weniger Gebildete auch in 
dieser Zeit und nach 1800 noch häufig -li, so finde ich im 
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altertümeln. Nach 1800 findet -nu4 sich weder bei den 
Ältern-Stadt, noch bei den Jüngern-Stadt. Was die Pfarr- 
herren-Landschaft anbelangt, so habe ich es nur noch bei 
Pfarrer Meyer-Wangen 1802 getroffen: keine Hindernuße, 

„ die Verzeichnuße. Bei den Beamten-Landschaft findet es 
sich noch vereinzelt, so hat Burri-Malters 1806 ausschliess- 
lich -nuß. Der letzte Vertreter der K 1600 mag Rechts- 
anwalt Stirnimann-Knutwil 1818 sein, der nur -nu5 schreibt: 
Zeugnus; Erkanntnus; Verzeichnuä. 


Präs. Sg. I. 


$ 70. K 1600: ich bitt oder ich bitten; ich mach oder 
ich machen ; ich wandlen. 

A. Gang der Entwickelung bei Gebildeten: Das nhde. ich 
bitte ete. trilt bald nach der Trias auf, so hat Kanzlist Pfleger 
1637 hie und da ich mache, ich glaube neben ich mach, ich 
machen. Die gleiche Mischung haben Dr. Öhen 1651, z. B.: 
ich sag, sage, sagen; und Stadtschreiber Bürlin-Sempach 
1655, etc. Um 1670 schwindet -en, einer der letzten, der 
es noch verwendet, ist Fleckenschreiber An der Allmend- 
Beromünster 1674/76, z.B.: Darumb ich Innen Vnndt Ihren 
Erben Hiermit quit frey ledig vnnd loß sage, Geloben vnndt 
verspriche auch, die trey hundert guldj zuo Erlegen. Pfarrer 
Schwendimann-Udligenschwil 1668, J. Göldlin von Tiefenau 
1678, Schlossvogt Hertenstein-Wikon 1681, Ludwig Meyer, 
Jodocus Pfyffer und Karl Balthassar, etc., ete., haben kein -en. 

Gleichzeitig tritt auch die Form ohne Vokal, ich sag 
mehr in den Hintergrund, und es gestalten sich im letzten 
Viertel des 17. Jahrhunderts die Verhältnisse so, dass die 
gewöhnlichen Verben fast nur mehr -e, sehr selten -Null 
haben, die Hülfsverben haben und werden dagegen promis- 
eue ich hab oder ich habe, ich wird oder ich wirde, werde 
aufweisen. Pfarrer Schwendimann -Udligenschwil 1668 
braucht zwar noch willkürlich ieh bitt und ich bitte, aber 
Schlossvogt Hertenstein-Wikon 1681 hat in einem Brief neben 

Beichicdhtsfed. Bd, XLVL. 16 
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18. Jahrhunderts hinein, bis 1800 findet der Kampf zwischen 
K und Nhd. statt, von 1800 an ist der Umlaut Meister, 
doch ist er noch heute nicht recht ins sprachliche Bewusst- 
sein eingedrungen; Gebildete, die sonst korrekt schreiben, 
lassen sich gerade hier etwa einen Fehler entschlüpfen. — 
Abnormal früh schreibt der hochgebildete Pfarrer Schnyder 
1772 den Umlaut vorwiegend, doch hat auch er: es fangt 
an, man laßt. NB hat dagegen gar keinen Fall von Umlaut. 
Bei Felix Balthassar 1771/1800 wiegt der Umlaut weit vor, 
Sekretär Meyer 1796 hat beides gleichmässig gemischt. Krauer 
1802 hat einmal dw lassest und einmal er fangt an; Thad- 
däus Müller 1803 nicht selten: er laßt; Renward Brandstetter 
1804 hie und da: er laät, es gefallt; Statthalter Göldlin- 
Sursee 1816 nur: er laßt, es fallet schwer, es tragt nichts 
ein; Pfarrer Brandstetter-Eltiswil 1829: er lat neben er läßt. 


Präsens Plur. III. 


$ 72. K 1600: sy machent, machend, machendt. Der 
Kampf zwischen K und Nhd. beginnt bald nach der Trias 
und endigt um 1710 mit dem Siege des Nhden., gleichmässig 
bei Gebildeten wie bei weniger Gebildeten. In NB findet 
sich das letzte Mal die Form von K im Jahre 1711: herr 
amrhyn vndt her pfister so bei einander im schlitten warent. 
Nach 1711 habe ich nur noch an vier Orten vereinzelte Fälle 
gefunden: Einmal bei Stadtschreiber Schnyder-Sursee (gebil- 
det) 1716: Mithin habent Sye diser Kalbele inert 6 wuchen 
zehn Tränckher gegeben; einmal bei einem der Gemeinde- 
beamten des Jahres 1728 (wenig gebildet): sie erhaldend ; 
einmal bei Weibel Hodel-Ufhusen 1729 (wenig gebildet): 
lasent, siehe $ 99; mehrere Male bei Schlossvogt Sonnen- 
berg-Wikon 1742 (gebildet), z. B.: sie erfrechent sich, sie 
machent. Es ist dies ein merkwürdig später Nachzügler. 


Die Verben mit Stammauslaut t. 


$ 73. K 1600: er acht neben er achtet; gemeldet, gemeldt, 
gemelt, ete. — Die Formen: von K dauern bis ins 19. Jahr- 
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hundert hinein, beschränken sich aber gegen 1800 hin allmälig 
auf die zwei Fälle hochgeacht und gemelt. Diese beiden Fälle 
finden sich nach 1800 bei den Ältern-Stadt, den Beamten- 
Landschaft und den Pfarrherren-Landschaft sehr häufig, bei 
den Jüngern-Stadt nicht selten. Thaddäus Müller 1803, Ren- 
ward Brandstetter 1804, Kleriker Häfliger-Wertenstein 1809, 
Statthalter Göldlin-Sursee 1816: Hochgeachte Herren; Kaplan 
Meyer-Ruswil 1807: bemelter Kammer einschicken. 


Die Infinitive gan und stan. 


$ 74. K 1600 gan und stan. — Die nhde. Gestaltung 
des Wortes, d. h. mit Vokal e und darauf folgendem h kommt 
bald nach der Trias auf, zuerst als gehn und stehn, später 
daneben zerdehnt: gehen und stehen. Zwar haben Kanzlist 
Pfleger 1637 und Stadtschreiber Hartmann 1626/1666 nur 
die Formen der K (Pfleger hat den M Vokal: gohn, stohn), 
aber in NB tritt 1636 die nhde. Form auf: enttstehn end entt- 
springen; im gleichen Juhre: heimzugehn. Und vom gleichen 
Datum an findet sich auch kein gan und stan mehr. Die 
erste zerdehnte Form treffe ich 1650: es sole by Hr. seckhel- 
meister stehen. Von den zehn Schreibern 1647/69 haben 
drei noch stan (oder gan), einer stan neben stehn, sechs 
nur stehn oder stehen. Schlossvogt Amrhyn-Wikon 1645 hat 
nur gehn und stehn; Gardehauptmann Fleckenstein 1650/51 
nur gehen, gehn; ebenso Pfarrer Dürler-Eich 1657; Amits- 
schreiber Süess-Ruswil 1673/76, ete. Dagegen hat Pfarrer 
Schwendimann-Udligenschwil 1668 noch stan, Fleckenschrei- 
ber An der Allınend-Münster 1674/76 ston neben stehn. Einige 
Schreiber dieser Zeit wenden nur noch in der Phrase: als 
obstat die Form von K an, so Gerichtschreiber Sebastian | 
Obertüfer-Rotenburg 1673/76 und Stadtschreiber Ludwig 
Meyer 1687/96. Nach 1670 sind die Formen von K nur 
mehr sehr selten, zwischen 1680/90 klingen sie aus. Nach 
1700 habe ich noch einen einzigen Spätling angetroffen, nicht 
den Infinitiv, sondern Plur. III: Von den Beamten des Jahres 
1728 schreibt der von Buttisholz einmal sie gand, — Übrigens 
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hören die Formen von K bei Gebildeten wie bei Ungebil- 
deten gleichzeitig auf. Wenn nachher weniger Gebildete 
nicht die nhde. Form verwenden, so setzen sie direkt die 
von M (mit Vokal o oder ö), so Weibel Künzli-Knutwil 1683: 
das es auch an einer quoten lantstraß stoht. 


Das starke Präteritum 1 und III auf -e. 

$S 75. K 1600 schreibt: ich gab; dw gab(e)st; er gab. 
Von 1650 an nimmt hie und da ein Schreiber die Form 
des ältern Nhd.: ich gabe, er gabe an, (Pfleger, 5 90, schon 
vor diesem Datum), von 1700 an zeigt sich diese Erschei- 
nung häufiger, und zwar mehr bei Gebildeten, als bei weniger 
Gebildeten. Doch schreibt kaum jemand dieses -e konsequent, 
sondern es wechseln die Formen von K 1600 und die des 
ältern Nhd. So bei beiden Lang 1709 und 1745: ich fand 
und ich fande. Diese Formen auf -e dauern allgemein bis 
1800. Pfarrrer Schnyder 1772 schreibt ware, kame neben 
häufigerem war, kam; Ratschreiber Amrhyn 1777/86 er sahe, 
er gienge neben häufigerem er sah, er gieng; Sekretär Meyer 
1796 braucht beide Formen gerade halb und halb; Felix 
Balthassar hat wenig -e: er übertrafe, er hielte, ich schriebe; 
die Schreiber des Turmbuchs 1797/98 haben viele -e, doch 
überwiegen die Forınen ohne -e. Nach 1800 findet es sich bei 
den Jüngern-Stadt kaum mehr, doch schreibt Renward Brand- 
stetter 1804 ein paar Mal ich, er ware. Bei den Ältern-Stadt, 
den Pfarrern-Landschaft und den Beamten-Landschaft treffe 
ich es noch häufig; aber immer nur vereinzelt, am längsten 
dauert speciell „ware“. Krauer 1802 einmal: ich übergabe sie; 
Thaddäus Müller 1803 hie und da: ware, bote, hielte; Gemeinde- 
beamter Moriz Herzog-Beromünster 1804 hie und da: ware; 
ebenso Rechtsanwalt Stirnimann-Knulwil 1818 (wohl der 
letzte), z.B.: „!’ wahre dieser Waldboden Naß und fettartig.“ 


Die Substantive auf i. 


$ 76. K 1600 Konkreta: Die Müli neben Mülin, Müle, 
Mülen; Das Beri neben Bere. Abstrakta: Die Lengi neben 
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Lenge. — Die Formen auf -in (Mülin) nehmen im Laufe 
des 17. Jahrhunderts ab, der letzte, der sie noch verwendet, 
mag Stadtschreiber Ludwig Meyer sein, der im Ratsprotokoll 
1687, 5. 409 b ein paar Mal Ribin'!) schreibt. Die übrige 
Entwiekelung macht sich folgender Massen: Bei den Ab- 
strakten schwindet -/ früher als bei den Konkreten, es ist 
schon um 1700 sehr selten. Bei den Konkreten schreiben 
nur ganz besonders Gebildete, durch das 18. Jahrhundert 
hindurch kein -i, Personen mit Durchschnittsbildung wen- 
den -i bis 1800 häufig an, bei weniger Gebildeten treffe ich 
es noch weit ins 19. Jahrhundert hinein. Die Kanzlisten 
1690/1700 haben Krümme, Lenge, Breite, Gegne (sehr viele 
Fälle), aber nur einmal Krümmi, daneben aber mehr Müli 
als Müle. Ganz ähnlich verhält es sich mit Jodocus Pfyffer, 
Ludwig Meyer, Karl Balthassar. Lang sr. 1709 hat nur -, 
decke, brühe, etce., aber doch einmal weinberi. Schultheiß 
Hartmann 1733/45 hat Größe, Lenge, Grede, Güete, einmal 
Gredi, daneben Müli, Wehri gleich häufig wie Mühle, Wehre. 
Ganz ähnlich verhält sich Unterschreiber Mohr 1738/1740. 
Lang jr. 1745 hal nur -e. Pfarrer Zur Gilgen-Russwil 1767 
schreibt Kilchhöry aber Zeugsamme. Pfarrer Schnyder 1772 
hat nur -e; Kriegsratschreiber Pfyffer 1786/92, und Kanzlist 
Traber 1795 oft Müli ; das Turmbuch 1797/98: Betti, Decki, ete.; 
Spitalkellner Gloggner 1799 konsequent Kuchi. — In NB bis 
1771 häufig, dann noch vereinzelt. — Nach 1800 findet es 
sich bei Gebildeten nur mehr selten, doch auch im Druck, 
z. B. im Kantonsblatt 1804: Mülikorn, Paschi*), Gersten. Bei 
den weniger gebildeten ländlichen Beamten finden sich Müli, 
Stampfi, Kuchi u. ä. noch lange, Und gewisse Provinzialismen 
wie Betti, Ürti findet man auch jetzt noch so gedruckt. 


Das Fehlen des -e in den Kasusendungen, 


$ 77. K 1600: Des Schlags, dem Schlag, die Schläg; die 
Prob; ete. Die Formen vonK bleiben durchaus herrschend 


*; Hanfreihe. *) Mischkorn. 
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bis 1770. Vor diesem Datum habe ich nur bei den beiden 
Lang und bei Kappeler einige Spuren des Nhden. gefunden, 
Lang sr. 1709 die leüthe, siehe $ 97, und Lang jr. die dünste, 
siehe $ 100. In NB herrscht K bis 1780, von 1780/87 findet 
es sich noch häufig, z. B. Leüt und Gäst, von 1787 an nur 
noch vereinzelt, aber noch auf der letzten Seite 1795 die 
Gemeind. — Den andern vorauseilend, hat Pfarrer Schnyder 
1772 das Nhde. durchgeführt, doch schreibt auch er z. B.: Käs 
und Zieger. Schnyder von Wartensee 1773/79; Ratschrei- 
ber Amrhyn 1777/86; Schlossvogt Segesser-Wikon 1785/86; 
Kriegsratschreiber Pfyffer 1786/92; die Schreiber des Turm- 
buches 1797/98 haben K und Nhd. gleichmässig gemischt. 
Dagegen setzen J, von Sonnenberg 1781 und Sekretär Meyer 
1796 meist die -«. Bei Felix Balthassar fehlen sie hie und 
da. Auch in den ersten Jahren nach 1800 gibt es kaum 
einen Schreiber, der sie konsequent setzt, auch unter den 
Jüngern nicht. Krauer 1802 schreibt: Ich sehe den Zusam- 
menhang der Geschicht; Thaddäus Müller 1803: Die Schläg 
des Schicksals, alle Gründ zusammen genommen; Renward 
Brandstetter 1804: nach Maßgab der Umstände, zwei Tag 
lang; Regierungsrat Segesser 1821 häufig: Ausgaab, Hinter- 
laag, Gründ, Prob. 


Die Kasus auf -en. 


S 78. K 1600: eine gantze wuchen; die frau, der frauen, 
etc. — K herrscht bis ca. 1770 unumschränkt, so bei Lang jr. 
siehe $ 100, ete. Pfarrer Schnyder 1772 hat, andern vor- 
auseilend, -en stark eingeschränkt, doch schreibt auch er 
noch eine Ketten. In NB findet der Kampf zwischen 1770 
und 1780 statt; 1777 treffe ich noch mehrere Male: in der 
stuben, zur stiegen, ete,; der zweitletzte Fall figuriert 1782 
eine Maulschellen bekommen; der letzte 1785 Nachdemme Mstr. 
Schalbretter sich beklaget, das Maria barbara Schindler kle- 
gers frauen als ein canalia gescholten. Schlossvogt Segesser- 
Wikon 1785/86 schreibt überall -en: in einer Wochen, die 
Frauen Barbara, wegen der Kirchen ; Schnyder von Wartensee 
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1773/79 hat weniger -en, das Turmbuch 1797/98 halb und 
halb: eine Ketten, mit einer Kette; in der Kirchen, in einer 
Kappe. Nach 1800 haben es die Jüngern-Stadt nicht mehr, 
sonst Lrifft man es, vereinzelt, noch überall; Beamter Peter 
Jost-Willisauland 1806 schreibt oft seiner Ehefrauen ; Pfarrer 
Staffelbach-Dagmarsellen 1823 seine Kräften verwenden; in 
dieser Kapellen; Pfarrer Brandstetter-Etliswil 1829 wegen 
einer Schaafhütten. 


Die Pluralformen auf -inen. 


$ 79. K. 1600: Die Büechlin, der Büechlinen, Büechlenen ; 
zwei Kuchinen, Kuchenen. -inen verliert sich gegen 1700, -enen 
bleibt bis ca. 1740. So schreibt Schlossvogt Sonnenberg- 
Wikon 1742 in einem Aktenstück acht Mal nach einander 
die Mülenen. Nach 1740 vermeiden es hervorragend Gebil- 
dete, doch giebt es bis 1800 keinen, dem es nicht etwa ein- 
mal entschlüpfte: Lang jr. 1745 hat Höchenen, siehe 100; 
Pfarrer Schnyder 1772 Lauwenen neben Lauwen, siehe $ 103; 
Felix Balthassar 1771/1800 in den zwei Kirchhörenen. Per- 
sonen mit Durchschnittsbildung schwanken unter allmäligem 
Überwiegen der Nhden: Kanzlist Gilli schreibt 1756: der be- 
sitzer der zwey höflenen neben jeder der zwei höflein. J. von 
Sonnenberg 1781: heüser auf denen höchenen neben: auf die 
mhöchen geflüchtet, Weniger Gebildete halten zäher daran 
fest, doch schreiben schon Gerichtschreiber Scherer-Kriens 
1747 und Gerichtschreiber Pösch-Kriens 1763/66 die @ewahr- 
sammen neben Gewahrsamenen. Im Turmbuch 1797/98 findet 
sich ein Fall: einem paar Knöpflinen (mit auflälligem )). 
Nach 1800 hie und da bei den Beamten-Landschaft, z. B. bei 
Burri-Malters 1806: in beiden Kuchenen. 


Der Genitiv Plural. 


$ 80. K 1600: Der Diensten ; der Schlägen; der Siglen ; der 
Kinderen ; ete. -- Die Formen von K bleiben bis ea. 1750 durch- 
aus alleinherrschend, so haben z.B. Lang sr. 1709; Schlossherr 
Feer-Buttisholz 1715; Schultheiß Hartmann 1733/45; Unter 
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schreiber Mohr 1738/40, etc, etc, nur -en. Den ersten Fall 
eines Gen. Plur, auf -e habe ich getroffen bei Lang jr.: über- 
legung der umbstände, siehe $ 100, es ist zugleich der einzige 
Fall. Pfarrer Schnyder 1772 hat die Formen von K und des 
Nhden. gleichmässig gemischt: der Französischen Flüßen Kurs, 
der Gang der griechischen Flüße; an dem Fuße unserer Berge, 
keiner dieser Bergen, siehe $ 103. Balthassar 1771/1800 
schreibt die Formen von K nur mehr selten, z. B. der Mön- 
chen, der höhern Gütern, der Kenntnißen (Nom.: die Kennt- 
niße), siehe $ 108. Krauer 1802 hat nur nhde. Formen. 
Wir haben hier also einen stetigen Fortschritt: Lang sr. — 
Lang jr. — Schnyder — Balthassar — Krauer. Doch darf man 
nicht vergessen, dass diese Persönlichkeiten hervorragende 
Bildung besassen. Bei Schreibern mit Durchschnittsbildung 
hält K zäher. In NB bleibt K bis 1780, dann Kampf. 

Ferner erwähne ich noch folgendes: Schnyder von Warten- 
see 1773/1779; J. v. Sonnenberg-Wikon 1781 haben K und 
Nhd. gleichmässig gemischt: der Theile neben der Theilen; 
der Tage neben der Tagen. Sekretär Meyer 1796 hat wenig 
K Genitive z. B. der Umständen, der Büchern. Das Turm- 
buch 1797/98 hat mehr Nhd. als K, mehr der Diebstähle als 
der Diebstählen. Nach 1800 finden sich K Genitive noch 
überall bei den ältern Schreibern, aber überall nur ver- 
einzelt; bei den jüngern dagegen kaum mehr. Pfarrer Moser- 
Römerschwil 1801: die Anweisung aller jener Büchern; 1803 
Thaddäus Müller: die Prämien der vorigen Jahren. Gericht- 
schreiber Bürgisser-Rotenburg 1805: der Theilnehmeren, der 
Schuldnern; Pfarrer Segeser-Ruswil 1806: aus Veranlassung 
der Zehendaufkündigern; Stadtammann Schnyder-Sursee 1816: 
mit vorwüßen der anstöhern; Rechtsanwalt-Stirnimann-Knul- 
wil 1818: Das Verkaufen der Bäumen, das Wegschaffen der 
Sträuchen. 


Das Nüw vnd Allte. 


$ 81. K 1600: Das Nüw und Allte. Diese Konstruk- 
tionen halten sich bis über 1800 hinaus, von 1730 an be- 
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ginnt man nach dem ersten Wort den Bindestrich zu setzen. 
Harte Konstruktionen dieser Art werden in der zweiten Hälfte 
des 18. Jahrhunderts von besonders Gebildeten vermieden ; die 
Kreise der Beamten aber schwelgen geradezu darin, so schrei- 
ben die Kanzlisten Felber 1780/84 und Traber 1795 mit Vor- 
liebe: Das Beschädigt- und Hinweggerißene, ete. Ein beachtens- 
werter Rest hat sich bis heute erhalten. Der Priester auf 
der Kanzel redet die Gläubigen an: Euer Lieb und Andacht. 


Die zwei Kasus Ime und Ine. 


$ 82. K 1600: Ime, Ine. -- K bleibt mit sehr wenig 
Ausnahmen bis 1780 herrschend. Eine solehe Ausnahme bildet 
Pfarrer Schnyder 1772, der nur die Formen des Nhden. hat, 
und Balthassar 1771/1800, welcher nur selten K schreibt, 
siehe $ 108, In NB herrscht K ausnahmslos bis 1787, nach- 
her kommt es nur noch vereinzelt vor. — Unterschreiber 
Pfyffer 1773; Ratschreiber Amrhyn 1777/86; Kanzlist Felber 
1780/84; Schlossvogt Segesser-Wikon 1785/86 haben fast nur 
K. Auch ländliche Schreiber halten daran fest, so schreibt 
Zolleinnehmer Kneubühler-Hüswil 1798 konsequent ime, z. B.: 
Da hat er gesagt, Eäß solle jetz kein zoll mehr sein, Eäß 
ist Jetz freyheit und gleichheit da habe ich ime die Zoll da- 
feln gezeigt. —- Die Schreiber des Turmbuchs 1797/98 haben 
K häufiger als Nhd. — Schnyder von Wartensee 1773/79 
hat beides gleichmässig gemischt, Kriegsratschreiber Pfyffer 
1786/92 fast nur Nhd. Nach 1800 haben es die ländlichen 
Beamten noch hie und da, so noch Statthalter Göldlin-Sursee 
1816: das Holtzhaus, welches er in eine ihme notwendige 
scheüer umwandelte,; Rechtsanwalt Stirnimann-Knutwil 1818: 
die Gründe, welche ihnne bewogen. 


Der Superlativ auf -ist. 
$ 83. K 1600: gnädigist häufiger als gnädigst; dümmist 
seltener als dümmst. K herrscht bis ca. 1770, dann nehmen 
die -ist stetig ab. In NB bleiben die Verhältnisse von K bis 
1771, nachher findet sich -ist nur mehr selten, der zweitletzte 
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Fall steht 1775 gnädigist, der letzte 1782 demütigist. Lang jr. 
1745 hat viele -ist, z. B.: tiefist, hochschätzbarist, siehe $ 100, 
ebenso Stadtschreiber Schwyzer 1748/50; Pfarrer Zur Gilgen- 
Ruswil 1767; Dekan Mattmann-Büron 1795, siehe $ 106; 
Beamter Faleini 1798: gefälligist, ernsthaftist. Dagegen haben 
Pfarrer Schnyder 1772; Felix Balthassar 1771/1800; die Schrei- 
ber des Turmbuches 1797/98 kein -ist. Schlossvogt Segesser- 
Wikon 1785/86 und Sekretär Meyer 1796 schreiben hie und 
da ein hochschätzbarist. Nach 1800 bei den Beamten-Land- 
schaft nicht selten, bei den Pfarrherren-Landschaft verein- 
zelt, z. B.: Moritz Herzog-Beromünster 1804: Hochgeachte, 
Hochgeehrtiste Herren ; Melchior Burri-Malters 1806: auf das 
deutlichist, der gerechtiste Wunsch; Pfarrer Brandstetter-Ettis- 
wil 1829: die kuriosiste Sache. 


Die Adverbien auf -lichen. 


$ 84. K 1600: gäntzlichen neben gäntzlich; erstlichen 
mein ich; wir meldent anttwortlichen. — K bleibt (einzig Pfarrer 
Schnyder 1772 ausgenommen) bis 1800, bei Gebildeten wie 
bei weniger Gebildeten, immerhin so, dass gegen Ende des 
Jahrhunderts hin sich eine stetige Abnahme zeigt. So schreiben 
Felix Balthassar 1771/1800; Ratschreiber Amrhyn 1777/86; 
Kriegsratschreiber Piyffer 1786/92; Sekretär Meyer 1796 nur 
ganz vereinzelt: wirklichen, benanntlichen, bittlichen einlangen. 
Dagegen hat das Turmbuch 1797/98 noch viele -Lchen. Nach 
1800 schreiben es die Jüngern-Stadt nur sehr selten, so Ren- 
ward Brandstetter 1804 ein Mal sicherlichen, und ein Mal vor- 
sätzlichen. Die übrigen (Krauer 1802 ausgenommen) haben es 
noch hie und da. Thaddäus Müller 1803: erstlichen und letzt- 
lichen; Beamter Meyer-Hergiswil 1808 oft: endlichen, bittlichen; 
Rechtsanwalt Stirnimann-Knutwil 1818: erstlichen, letztlichen, 
endlichen‘; Pfarrer Brandstetter-Ettiswil 1829: neulichen. 


Der Genitiv nach „etwas“, 


$ 85. K 1600: etwas zyts. Es ist etwas vnruows jn der 
Gassen. — Diese Konstruktionen nehmen nach der Trias nicht 
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Schnyder 1772 nur nicht; Schnyder von Wartensee 1773 
beides, 1779 nur nicht; Kanzlist Felber 1780/84 häufiger 
nit als nicht; das Turmbuch 1797/98 hat ein einziges it, 
S. 20. Nach 1800 habe ich kein nit mehr getroffen. 

In NB steht das erste micht 1687: Er könne selbe nicht 
bruchen; 1690/95 nicht neben nit; 1695/1701 (zwei Hände) 
nur nicht; 1702/1758 nur nit, sehr selten ein nicht; 1759 
bis 1772 gemischt; von 1772 an nehmen die nicht stetig zu; 
das zweitletzte nit steht 1783, das letzte 1787. 


Die Negation nihil. 

$ 87. K 1600: nüt oder nützit. — Gang der Entwick- 
lung bei Gebildeten: Das nhde. nichts dringt sehr früh ein, 
fast gleichzeitig mit den drei Diphthongen. In NB treffe ich 
den ersten Fall 1622: Das sy von der frauwen nichts bös 
wühße; den zweiten 1637; nichts grundlichs erwysen. Stadt- 
schreiber Hartmann 1626/66 und Kanzlist Pfleger 1637 haben 
beide Formen, die nhde. und die der Trias, $ 90. 1637/1645 
hat NB nur nichts, 1645/1656 hat eine Schrift wieder nüt und 
nützit neben nichts, alle andern haben nur nichts, von 1656 
an kommt nur mehr nichts vor, und von diesem Zeitpunkt 
an haben überhaupt alle Gebildeten nur nichts. Hier haben 
wir den Fall, wo das Nhd, am frühesten völlig gesiegt hat. 
— Bei weniger Gebildeten schwindet nützit zur gleichen 
Zeit, wie bei den Gebildeten, nüt hält sich über 1700 hinaus. 
Beispiele von Beamten ab der Landschaft: Gerichtischreiber 
Sebastian Obertüfer-Rotenburg 1669/75 schreibt nät; Amt- 
schreiber Süess-Ruswil 1673/76 nüt neben nichts; Gericht- 
schreiber Kost-Triengen 1693 nichts; Beamter Hans Schnarr- 
wiler-Eschenbach 1704 nüt ; Chirurg Keigel-Reiden 1714 nüt 
neben nichts. — — 

$ 88. Es fragt sich nun, warum hat sich die Abwick- 
lung gerade so gestaltet, wie sie in den $$ 61—87 geschil- 
dert ist, und zwar fragt es sich vor allem, warum wurde 
das Nhde. nicht gerade ganz, tale quale, aufgenommen, son- 
dern unter einem Datum dieser, unter einem andern jener 


wi 





— 


254 


Bestandteil? — In erster Linie habe ich in dieser Hinsicht 
einen Punkt, einen negativen, schon behandelt, nämlich dass 
die Regierung, die Schule, der Bücherdruck Luzerns keinen 
ausschlaggebenden Einfluss auf die Bewegung gehabt. Wenn 
nun die Sache so wäre, dass dasjenige Material von K 
1600, welches mit M übereinstimmt (damit identisch ist, 
oder sich daran lehnt) sich länger gehalten hätte, während 
dasjenige, das sich in M nicht auch zugleich findet, früher 
aufgegeben worden wäre, so wäre das durchaus verständlich. 
Nun gibt es allerdings solche Fälle, aber es gibt ebenso viele 
Fälle, wo gerade solche Bestandteile von K 1600, welehe 
sich nicht zugleich auch in M finden, sehr lange festgehalten 
werden (man sehe z.B. jmme, $ 82). Ebenso wäre es ein- 
leuchtend, wenn die weniger gebildeten ländlichen Schreiber 
die mundartlich anklingenden Elemente von K 1600 länger 
bewahrt hätten, als die Gebildeten. Das ist allerdings viel- 
fach der Fall, man denke besonders an die drei Längen 
$ 61. Aber es kommt auch vor, dass ländliche Schreiber 
gerade solches Material zähe bewahren, das M direkt wider- 
spricht, (ich habe hier besonders das üö $ 62 im Auge), 
während gerade hier die Gebildeten sich an die M anlehnen, 
oder dann nhd. schreiben. lch finde somit auf dem eigenen 
Territorium nicht genug zureichende Gründe, um den Weg, 
den die Reception des Nhden. gegangen ist, zu erklären. Dann 
aber müssen die Gründe auswärts liegen, wenn nicht reiner 
Zufall gewaltet hat. Und da denke ich mir die Sache so: 
Luzern war nicht der hervorragendste Ort der Eidgenossen- 
schaft, weder politisch, noch literarisch, Es ist das Neue 
zuerst an andern Orten der Schweiz aufgetreten. UmzzE | 
da aus haben die Wellen nach Luzern hinüberges 
Es müsste daher die Reception des Nhden., wie an 2 
Basel, Zürich, Bern ete. gemacht hat, nach meiner Methode 
untersucht werden, und dann würde wohl auch Licht auf das 
fallen, was bei den Luzerner Verhältnissen noch du 
























| IV. Kapitel. 
Texte.! 


$ 89. Ein Text, verfasst von einer gebildeten Persönlich- 
keit, Stadtschreiber Ludwig Hartmann. Es ist ein Erlass der 
Regierung an die störrischen Bauern im Entlebuch, 1635. 
Siehe $ 57 und $ 61 E. 


Es werdend alle die ienigen vs üch, so vnlengst vff unser 
erforderen vmb der bewüsten fähleren willen vor uns erschin- 
nen und erforschet worden, sich gnugsamb ze entsinnen vnnd 
erinnern wüßen, dz damalen die zyt nit geben mögen, vunnsere 
dorüber gefaßete erkandtnuß dem einen und anderen offenbar 
ze machen, sonder ihnen die andütung thun Laben, dz solche 
mit anderer beßerer glegenheit folgen werde. Vnd diewyl dan, 
demme ze nothwendigem volzug, wir albereit Etliche vs unserem 
Rhatsmitel- ernambset, welche hierüber die nothurfft versechen 
end also by üch vff den allernechst kommenden sambstag ze 
abendt ankommen werdent: 80 ist enser ernstlicher will und 
beuelch, dz ihr üch sampt der gmeindt gerüst und bi der stell 
haltend, damit am heiligen sonntag nach vollendtem qwohn- 
lichem Gotsdienst üch unsere erkandtnuß und, was der gesand- 
ten beuelch wyters in sich halten wirdt, könne vürbracht und 
geöffnet werden. Verhaltend üch benebens nit, dz man vff 
üwere gehorsamme sonderbare obacht setzen vnd zemahl er- 
fahren wirdt, Ob jr jns künftig üwerer schuldigkeit end 

 pflicht bebere Zügknuben, als etwan ein zeit her beschechen, 
geben werdend. Verlaßend vns hiemit vff üwer underthäniges 
verhalten, durch welches ihr üch rnserer gnad und huld jeder- 
zeit ze befröwen haben werdend. 

Von vnserem Rhat, den 5 July 1635, 


— — 


8 90. Ein Text, verfasst von einer gebildelen Persönlich- 
keit, Kanzlist Wolfgang Pfleger, 1637. Siehe $ 57 und $61 E. 


') Die Sutzzeichen sind von mir selber gesetzt. 
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Eerverletzliche grobe reden J! Jacob ganz erbleichet vnnd sagte 
zu mir, das möge er nit erlyden, erwütschte damit ab der 
angebrochnen Scheiterbygen, by deren wir gsessen, ein halbes 
Schytt, willens Sy damit an grind zuschlagen. Ich aber er- 
wülschte inne by der Hand vnnd bate inne, er wolte es blyben 
lassen, dann es nit alzeit quot, ein weib zuschlagen; es möchte 
vilycht Ir mann da syn, der sich Irer, vnerkundiget der sachen 
Bschaffenheit, in glycher hiz annemmen wurde; könte wol ein | 
ergerer vnnd böser Hanndel dann diser vunnd gar ein zerstochen | 
leben daraus entstohn, hatt also mir geuolget, vnnd wir habent ! 
Sy geheissen fortgohn vunnd vnns rüewig lassen; wie dann | 
insonderheit ich Sy immerdar gebetten, Sy solle schwygen, der- 
gleichen sachen gangent vnns nitt an; hatt aber by Iro kein 
abwören nüzit helfen wöllen, jst iedoch letstlich widerumb 
hinauf in das wirts hauß gangen, vnnd droben noch vil maul- 


börens') getriben. 
Wolfgang Pfleger 1637. 








$ 91. Ein Text, verfasst von einer gebildeten Persönlich- | 
keit, Dr. Öhen 1651. Dazu eine Kopie, geschrieben von Jost 
Schumacher (gebildet) und eine zweite, sehr wahrscheinlich 
geschrieben von Ranuzi Segesser (gebildet). Siehe noch $ 57. 


Arphaxat. 


Telamon und wackre Soldaten! 

Mich freüen eüer mandlieh Thatten, 
Die widerumb den feindt ab triben, 
Vnd keiner nit ihm stich gebliben. 
Eüch vnd Eüwer sigen lob ich zwar, 
Doch stecken wir in stätter gfar. 

Auff ens thun sye tag vnd nacht zilen, 
vnd hören auch nit auff zu spilen, 


!) Schelten, poltern. 
Sehhichtäfrd. Bo. KLVI. 
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Den 6 d’ Ist der junge krauwer weyen sineß liederlichen 
Leben6, vnndt dz er sin frauw noch in der kindtbetti ge- 
schlagen, dz Sy aus dem huß wichen müeben, yetürhndt wor- 
den vunndt nuch deme gwalltig zugesprochen. 

Denn 7 d’, wahre Zinnstag, Ist ein schriben von den 3 
Länderen ab einer in Brunnen gehalltnen Conferenz datirt 
abgelesen worden, darınnen solche, weilen Sy von Herrn Baron 
Greysy (2) auf den Sauoischen pundtbact bis dahin nit in- 
nitieret worden, schier bedenckens machen, auf die von Ihn 
veranlabten ausschreibung zu Erschinen, in hier, über welches 
M.G. H. nicht wenig sich vf dis den Länderen vnnförmk- 
liches Tractieren befrömbdet. 


DT en © nn 


8 94. Texte, verfasst von drei wenig gebildeten Per- 
sönlichkeiten 1691, siehe $ 57. 


Ich stathalter peter fries sambt überigen geschwornen und 
gemein zuo knuttwill bekenen hiemit (diserem schein, wie das 
wir ietz Etlich jor schlächt mit hartz sindt versächen worden, 
vnd dar Näben die danen!) wüöst sindt angriffen worden. 
also bitent die geschwornen vnd auch ein gantze Ersame ge- 
mein zuo knutwill unser ynädige heren vnd hoch wise oberkeit, 
sie wellent uns Nit Mer als ein hartzer in vnseren wälden 
verordnen, vnd das er sei mit hartz beser versächen wärde, 
weder ietz ein zit här geschächen ist. also begärent ein Er- 
same gemein an ınsere hochwise gnädige oberkeit, sei wellent 
der bath meier im grüt zuo wangen;*) der hat sich bei vns 
anerboten, das er zuo denen wälden vnd danen wolle sorg 
haben, ind die bursame mit harlz versächen, das Niemandt 
Nichts wärde klagen. Dutumb gschach vf den 3 dag Meien 
des 1691 Jars. 

Marti küentzli, weibell zuo knutwill. 





!) Tannen. ?) Ergänze: anstellen. 
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stalten herr Bauherr die Fühlbahre in die straff ziechen solle, 
ondt weylen zwey junge gesellen angeben worden, darwider 
gefehlt zehaben, soll man vf den Fählbaren inquirieren, undt 
mit 24 stündiger gefangenschafft mit wasser vndt brod ab- 
strafen. ein gleiches soll Hrn. Commisario durch Hrn. Rhats- 
richtern insinuiert werden, damit die geistlichen sich von der- 
gleichen schiessen auch enthalten wollind. 

Als in anzug khommen, wegen ettwelcher Studenten aus- 
gelassenheit vndt nechtlichen geläufs, habent Mgh. erkent, 
das, welche ohne liecht nächtlicher wyl betretten werden, das 
die wächter die selbe anhalten vndt einspehren sollen, volgen- 
den Morgens aber durch einen Stattdiener denen Hrn. Vätt. 
Jesuitern überantwortet werden sollen. 


a 


8 96. Ein Text, verfasst von einer ungebildeten Per- 
sönlichkeit, dem Gerichtsbeamten Elmiger-Reiden 1701, siehe 
$ 57, Schreibfehler und falsch placierte Diphthonge. 


datum den 24 dag brochmonet des 1701 Jarss. hat bärnet 
Elmiger zuo Reiden breicht und kunscht schafft‘) vff Nämen,?) 
lud alden vrkunds Einer wässerig zuo Beiden heinder dem 
bärg, in Mamen?) denen alten weidmeren ihr heinder lasem *) 
kinderen vnd Erben, lud seigell und brieff. 

von Mier hans Casper Elmger des greichtts Reiden, 


—. 





8 97. Ein Text, verfasst von Lang sr. 1709, siehe $ 57 
und $ 77. 

Die leüthe werden von disser kranckheit angegriffen ohne 
fieber wndt frost; Etliche verspühren Etliche wuchen zuvor 
Eine grosse Mattigkeit in den gliederen, absonderlich in den 


#) Bericht und Zeugenschaft. *) Ergänze: lassen. *) Namen, 
4) hinterlassenen. 































































rien wen. dis konn Ars ri ah 
in der werme all wie in der warmen stuben oder bey dem 








‚sie selbe nit aussprechen könen; halten sie aber ihre arme 
‚glieder exponiert vndt vnverbunden in Einem küchlen oder 
lufft, al wan sie Etıwan mit den selben nit verbunden 
in Einer kalten kammer sitzen oder stehen, so ist die Empfindt- 
 likeit der kelte so gross, das sie sich aufs Eüsserst klagen, 
_ ihre angegriffene glieder wellen ihnen verfriehren, vndt Es 
seie nit anderst, als wan sie auß lauther Eiss bestuondten 
‚oder in daß Eiss Eingegraben wären. 
Gleichwie disser Ellende zustandt, wan ihmme durch ge- 
hörige mittel nit vorgebogen wirdt, in grösse der schmertzen 
vndt übrigen bössen accidentien allezeit mehr zunihmmet, also 
frist er auch vmb sich, undt dringet allezeit mehr dem leib 
zu, in demme nach dem angefochtenen finger die handt, nach 
disser der armb vundt also vort an den anderen gliederen mehr 
zu reden angegriffen werden, biss 

Lestlichen der kalte brandt sich in den leidenten Theil 
ziechet vndt den selben gäntzlich ertödtet, worauf disser an- 
fangt zu faulen vndt vor sich selbsten von dem übrigen leib 
abfallet. Wan aber disser kalte brandt noch nit vorhanden, 
werden die arme Patienten leicht curiert. 




























a - 
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$ 98. Ein Text, verfasst von Dr, Kappeler 1727, siehe 
8 57. 


Nachdemme auß Hochgebietentem Gnädigem befeleh ordent- 
lich uon denen Geschwornen Medieis und Chirurgis auff heüt 
seind beschauen worden: Erstlich Anna Mr. Meyer, sonsten 
die Lindenfelderin, ihreß alterß 50 jahr, hat man befunden, 
daß sie mit einer Salco omni respeetu scabie foeda per totam 
regionem abdominis seither zwey jahren ungefahr behafftet, 
welche außschlechte aber nicht unheilbar befunden worden, 

















— - 


wahr sein. — Von zweien burger von solothurn, vff zweien 
pfärten vff malters geriten, haben gesagt, es seie bey 7 oder 
8 stunden weit von Ihnen vff täl spärg hinden etwas wenigs 
geschächen. Von ober dorff, ein stund von solothurn haben 
Zwey manen gesagt, sei wüssen weder vil Noch wenig von 
solches sachen. Mit einem wort, ein Mohl noch bis da hin 
hab Ich kein rächtes In Vieiertes ohrt nicht erfragen könen ; 
einige sägen, es seie bej dornach; andere sagen, es seie Im 
bischoff biet gägen brunen thrut; andere sagen, es seie vor 
etwas Zeits Zuo pip enden Im bärngebiet etwas der gestalten 
gsein, haben aber schon langist nüt mer dar von gehört. ops 
sich vff*) jm bärn gebiet wil gar niemant von solchem nichts 
wüssen. Dises ist für dismohl zue zeigen, bis vff weiters zuo 
vernämen und nach zuo fragen — welches mir der wächter, 
der bey der Cappelen vff der Hut wiler allmänd, wo beide 
strossen ligen,‘ wacht haltet, angesagt hat. Wohl geEhrter 
herr klein weibel, Ihr könts dem Junkher also vorbringen 
oder der Zedel selbsten zuo lässen geben, 

Von mir, weibl Caspar Hodel In vffhusen, den 23 tay 


Augsten 1729. 





$ 100. Ein Text, verfasst von Lang jr. 1745. Siehe $ 57. 
Luzern, den 13 Jul. 1745. 

Als ich auff gnädigist ertheilten Befelch Meiner gnädigen 
Herren und Oberen den verwichenen Sambstag nach willisau 
und Schötz mich verfüget hatte, umb die ursachen derer in 
letsterem ohrt dahinfallenden Pferdten und horn-Vichs zu end- 
tecken, so habe ich unter vorgestellter genauer untersuchung 
und überlegung der umbstände angemercket, das die ursach 
dißer üblen vornehmlich herzuleithen seye von einem vergifften 
Tau, so man Mihltau nennet, welches klährlich aus folgendem 
kan abgenommen werden: Es befindet sich Oberthalb Schötz 


) Der Aare entlang aufwärts, 














aufflössen: ie bößere nun, ia gar gifftige ausdünstungen aus 
der gleichen Erdrich bey dag sieh erheben werden, die her- 
mach nothwendiger weiß durch die kalte lufft in der Nacht 


condensiert und, den pflantzen in gestalt eines zähen schleimi- 


gen Taus anhangende, selbe zugleich infieieren, vergifften, va 
gar verwelcken machen. Diße ausdünstungen seynd so schäd- 
lich, das sie öffters in dem von denen infieiert gewesenen kraü- 
teren gemachten Heü verbleiben, Zu Zeiten wohl auch die lufft 
enstecken, und Menschen und Vich gefährlich werden können. 
Dergleichen exempel man schon ville mit gröstem Schaden der 
Menschen und des Vichs erfahren hat, besonders A" 1709 und 
1716, ebenfahls in dem Willisauer Ambt, in welcher gelegen- 
heit mein I. Vatter seel. das Tractätlein vom Kornzapffen 
Gifft geschriben hat. Dißes Mihltau nun ist zu einigen Zeiten 
mehrer oder weniger schädlich, nach demme mehrere oder 
wenigere vergifftige Sältzer durch obgemeldte ursachen in der 
Erden resolviert und mit den dünsten in die lufft gezogen 
werden. Man verspühret desselben üble würckungen fust iähr- 
lichen von dem May Monath An bis ausgehenden augst Monath, 
bald in diker allmend, bald in anderen umbligenden Mößeren ; 
Nachdemme nemblichen das Mihltau durch die bewegung des 
luffts ietz auff ein gewühes stuck land allein, ietz auf ein 
gantze Landschafft zugleich fallen thut. — Aus nun angeführ- 
tem last sich leichtlich schließen, was für üble folgen nach 
sich ziechen werde der genuß derer mit solchem Mihltau in- 
fieierten Kräuteren. 

$ 101. Ein Text, verfasst von einer gebildeten Persön- 
lichkeit, Stadtschreiber Schwyzer-Willisau 1748, siehe $ 57. 


Anthoni knübüeller habe bey dem Rochi Zeder im krütz- 
stigen, kilchgang Hergikwyl geschaffet, vnd!) Eins mahls mit 
dem selbigen nacher signauw in das berner Gebiet gangen, 


») Ergänze: sei, 
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Zeits stark aufkommen und verderben die Leüte. — Wilde 
Thiere hat es der Menge nach, doch was Hirschen, Wild- 
schweine, Bären, und dergleichen schädliches Wildpret ist, 
laßt man in dem Lande nicht aufkommen, sondern tilget sie 
lieber bey Zeiten aus. 





$8 104. Text, verfasst von F. X. Schnyder von Warten- 
see 1779, siehe $ 57. 


1779 Aktum den 24ten Wintermonats vor Mgghr. und 
Oberen eines hoch weisen Schul-Raths der stadt Luzern. — 
Nechdemme anheüt Mgyhr. und Oberen eines Hoch- Verord- 
nedten Schul-Raths sich versamlet, um über eint- und andere 
Schul-angelegenheiten abzuruthen, haben Hochselbige einmüthig 
rerordnet, wie folget, und zwar: 12 solle von denen IIrn. 
Professoren der oberen Schulen nicht nur etwan einen (!) auetor 
den Schüleren vor- und abgelesen, sondern eine klare Eurpli- 
cation mit gegensäzen, Eremplen und dergleichen über die 
behandlende Materie gegeben werden. 2% In den unteren 
Schulen solle die fleißige Unterricht in der Latinischen sprache 
wohl beobachtet und gar nicht verabsaumt werden. 


3“ In den niederen schulen sollen die örter!) nicht min- 
der als vier mahl alle monat, in beyden Rhetoriken aber monai- 
lich aufs wenigst zwey mahl, besezt werden. 

42 Alle Monat sollen die Hrn. Professores die schüler, 
welche im studieren nachläßiy oder gar nicht tüchtiy oder in 
den Sitten fehlbar seynd, in einer Nota dem IIrn. Prefeet 
eingeben, damit solche vor Mgghr. und Oberen eines Ioch- 
weisen Schul-Raths, welcher sich. alle erste Monntag eines jeden 
Monats nach mittag um 4. Uhr im Collegio versamlen wird, 
können vorberufen und jeder nach yestultsumme der klag be- 
handelt und angesehen werden. 





ı) Die Plätze nach dem Range. 
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52 und leztlichen sollen die Hrn. Professores alle drey 
Monat den ordinem doctrine ihrer schüler vor Mgghr. und 
oberen bey obiger gelegenheit zur Hochen Einsicht auflegen. 
Fr. X. Sehnider von wartensee 
schul-Raths-Schreiber, 





S 105. Text, verfasst von einem nicht sonderlich ge- 
bildeten ländlichen Beamten 1788, siehe $ 61. 


betreffent wägen dem wuohren under dem littauwer stäg, 

him blauw krud') hat der Jerman Eggli Vber sich genomen, 
o das Dorenberg verpflichtet ist, allein zu wuohren. 

Item betreffent vff dem gemein schachen,?) so Noch studen 
und holtz steht, soll der kggli Kecht haben zu hauwen und 
in die wuohr zu bruchen, das Vberig aber, so an Jetzo 
schon Vs gerütet vnd abyehauen ist, hat der müller Recht, 
solches Noch vs zu stocken. 

Heinrich bury 1788. 


— ie u — 


5 106. Ein kurzer Briel, verfasst von Dekan Matimann 
1795, siehe $ 83. 


Wohledler und Geehrtester herr Geuatter! 

Die 29 gl 20 6 strafgeld, die ich neülich uon ihnen em- 
pfangen, hab ich heüt nach dem Gottes dienst nach der uor- 
schrifft deren Ehrenden geschwohrnen in ihrem beisein ausge 
theilet. wie sie uerlangen, überschicke ich ihnen die listen daruon, 
wormit die ehre habe, mich ehrerbietigist zu empfehlen und 
mit schuldiger hochachtung zu uerzeichnen, 

Büron, den 12 Julij 1795 
Ihr Mindister und ergebnister diener 
C. L. Mattmann, Dec. und pf. 


——— 


!) Flurname. °) Wald längs dem Fluss. 
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8 107. Kurzer Brief, verfasst von einem wenig gebil- 
deten ländlichen Beamten 1796, siehe $ 61 H. 


Dem Hoch geachten Hoch und wohl wysen insonders Hoch 
rnd wohl gelehrtisten Junckher N N pfundt Zohler, des jnern 
Rhats Hoch lobl. stat luzern. 


Hoch geachten Junckher pfundt Zohler! 


Ich über srhicke Ihnen Mein sohn Johannes Kost, vnd 
Ihnen zu wüsen Machen, das ich gesinet bin. auß dem Zohl 
hus zu gehen, dan ich hoffe, sy werden meinem sohn (us Zohl 
ambt übergeben; Dan ich versichere sie, wohl versorgenth seyn, 
dan ich glaube, ich habe mich gegen meine yh. und oberen 
alzeit qguoth verhalten, und ich hoffe, sie werden gegen vns 
das beste thuo. 

Triengen, den I5ten Mey 179, 

Beschynt Johanes Kost 
Zohler in triengen. 


m > 


8 108. Texte, verfasst von Felix Balthassar 1771/1800, 
siehe $ 57. 


Schreiben un Hrn. von Haller in Bern, eine flüchtige Über- 
sicht der Iuzernischen Litteratur enthaltend, im Jahre 1771. 


Mein sehr Vehrter (!) Herr und Freünd! 


Da ich Ihnen am vorletsten Post Tage versprochen, von 
der Lucernerischen Litteratur oder hbeßer zu sagen, von unsern 
nicht gar zahlreichen (relehrten und berühmten Männern, einige 
flüchtige Nachrichten zu ertheilen, so ist es billig, das ich dus 
gegebene Wort halte, so weniy zeit ich auch, wegen dermahlen 
aufhabenden wichtigen Amtsgeschäften, darzu finde. 

Aber ich habe gleich jetz einen wichtigen Anstand, da 
ich nicht weiß, auf was für eine Art und mit was für einer 
Ahtheilung ich Ihnen das jenige, was ich zu sagen habe, ab- 
faßen und vortragen solle. 
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kern unsrer Leute verborgen: wir sind genugsam bedeket, 
Prinz. — Verzeihe Vaterlanı, daß ich mit einer solchen Vor- 
sicht dich betretten muß, als wenn ich mich in ein feindliches 
gebiet wagte — steigt aus dem schiffe — sey mir gegrüßet, 
mütterliche Erde, geyrüßt nach der abwesenheit so vieler Jahre. 
Enpfänge (!) einen sohn, der itzt kömmt aus jener dienstbar- 
keit dich zu befreyn, vor welcher zu bewahren die götter ihm 
nicht gegünnet haben. O dab du diese Tage deines Glükes 
erkennest! daß sich deine Augen öffnen, daß du dein unge- 
beitetes Rom in seinen wahren Lichte kennen lernst, hassen, 
verwünschen lernest, aufwachen mögest, um seine stelle, wenn 
es möglich wäre, von dem Erdboden auszutilgen. höret mich, 
götter, wenn ihr je der sterblichen sorget, höret mein gebett, 
erfüllet zum besten des Erdkreises meine wünsche. — Zu Niko- 
medes: schaue herum, Prinz. 

Nikomedes: ist dieses deine berühmte Burg, Hannibal, 
diese schrecklichen Ruinen? 

Hannibal: Du siehest ein werk der kömer. 


— > < >m— 


8 110. Aktenstück, verfasst von Renward Brandstetter 
1804, siehe $ 57. 


Luzern, den 28ten Februar 1804. 


Der Erziehungs-Rath des Kantons Luzern 
an 
Die Hochgeachtet Hochgeehrteste Herrn Schultheiß kleine und 
große Räthe debelben. 


Hochgeurhtete 
Hochyeehrteste Herrn! 


Ihr vollkommener Beyfull, mit welchem Sie unsere Arheit 
beehrten, erweckte in uns die süsesten (Gefühle des Dankes, 
welchen wir mit diesem Ihnen abzustatten kommen. 

Ja, wir können sie schöpfen, die bestimmte Versicherung, 
daß es die Regierung ihrerseits an dem gehörigen Nuchdruck 
18 * 





ur 
Bundesfeier von 1291-1891 


don 


Dr. &h. von Liedenan. 


— TINTE IT - 


Die fepmeizeriiche Eidgenoifenigaft verdankt ihre Entitehung 
und Förderung nicht zum geringen Theile dem weltbiftoriichen 
Rampfe zwilchen dem Papit: und Kailertfum. Wie fchon in 
ben Tagen, wo ber Streit zwiihen Bapit Gregor VII, und Raiier 
Heinrih IV. mwithete, manche der größern Grafichaften im Herzog: 
Ihum Alemanien zeriplittert und eine erhebliche Zabl neuer Graf: 
chaften gebildet wurde; fo entitanden und zerfielen größere mb 
kleinere Gebiete in den Wirren zwiichen den legten Hobenftaufen 
und ben Bäpften. Aus feiner diefer Zerfplitterungen zogen die Leute 
um den Quzernerjee größern politiichen Gewinn, als aus ber 1232 
vollzogenen Theilung der Gebiete zwijchen der ältern und jüngeren 
Linie des Haufes Habsburg. Denn ohne diefe Theilung wären 
die Grafen wohl im Stande gemweien, die Bildung der fchweizeri: 
ihen Eidgenoffenjchaft zu verhindern, die gerade in jener Zeit her: 
vortrat, ald der Kampf zwifhen Papit und Kaifer auch das Haus 
Habsburg entzweite, 

Während die ältere Linie des Haufes Habsburg zum Sailer 
bielt, ftellte fich ber jüngere Zweig diefes Gefchlecdhtes auf Seite des 
Papites. 

m Xager des Bapftes finden wir auch die in den MWalb- 
Hätten reichbegiiterten Nebte von Murbacdh, die von Muri, bie Pröpfte 
von Beromünfter und deren Vögte, die Grafen von Ayburg, von 
Napperswyl und Froburg, die Freiherrn von Nothenburg und 
Wolbuien. 

Wie die vormaligen Schirmvögte der Schwyger, die Grafen 
von Lenzburg, im Kanıpfe zwiichen Kailer mb PBapft immer auf 
Seite des Neiches ftanben: fo fuchten auch bie Waldftätte in biefen 
Wirren dur treuen Anfchluß an Kaifer und Neich ihre politische 
Sage zu verbejlern. Die Bewohner von Luzern wünschten von ber 
Herrichafi der Aebte von Murbah fich zu befreien und jchloßen 
ih an die Waldjtätte an. 
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Grafen Hugo von Werdenberg am 13. April 1292 bei Winter 
thur errungene Sieg ber Defterreicher über die Zürder, Durch 
ben Frieden mit Dejterreich vom 29. Auguft 1292 wurde der Bund 
Zürichd mit den Waldftätten preisgegeben. Auch die Leptern waren 
nicht mehr im Stande gegen Reterreig erheblihen Miderftand 
zu leiften. 

 Urkundlich Lafien fi in den Waldftätten weder öfterreichifche 
noh Neichs-Vögte in der Zeit Albrechts von Defterreich nachwei: 
jen. Ebenfo fehlt jeder Anhaltspunkt für die Annahme, ber Bund 
von 1291 habe in diefer Epoche nod) irgend melde Nadhmwirkung 
ausgeübt, wenn man davon abfieht, daf Uri und Schwyz von 
König Adolf die Beltätigung ihrer Freiheiten erhielten. Dem 
bie Erzählungen Gilg Tihubi’s von dem Gejuh ber Walbftätte 
an König Albrecht betreffend Beftätigung der Nechte und Frei: 
beiten (1298/9, dem ewigen Bunde von 1298, die Nelation über 
bie Sefandtfchaft der Freiherrn von Ochjenftein ') und von Liechten: 
berg Namens des römiichen Königs an die Walbitätte (1301), 
die Milfion des Freiheren von Attinghaufen an Zebtern (1301 
umd 1304), wie die Behauptung über bie Sendung ber Vögte im 
Yahre 1301 ober 1305 beruhen auf bloßen Combinationen, bie 
weber mit Urkunden noch mit Chroniken Älterer Zeit harmoniren, 
vielmehr diefen zum Theil widerfprehen und von XTichubi felbit 
in verichiebener Weile erzählt wurden, 

Die Züriherhronik von Hüpli Spricht zwar von einem Bunde der 
Maldftätte, ber im Nebmonat 1306 foll abgeichloffen worden fein. 
Allein es ift doch mwahricheinlich, dak diefe der Vollsjage vom 
Nütlibunde 1307 chronologijch nahe ftehende Nachricht, durchaus 
nur auf einer Verwechslung mit bem Bunde von 1315 berubt, 
ber 1316 nochmals in Schrift gefaßt wurde. 

Mar der Bund von 1291 fchon mit dem Treffen zu Winter: 
thur zerfallen, fo fragt e3 fi, was war das Band, ba3 bie brei 
Zänder jpäter zujammenbielt? 









2), Auf diefen Namen fiel Tichudi vielleicht wegen ber Stelle in der Ur» 
tunde betreffend die Bundeserneuernug zwifchen Freiburg und Durten von 1293, 
Engelhard: Ehronit von Murten pag, 131, 


Weichichtsfrd, Br. KLVi. 19 
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en der Copy mit H bezeichnet zuo jeden ijt, 
( und ob dem Walbt ouch nit vermelbet 
Kr in den gemeinn Landtsfigell, fo jezunder die 
MWaldt habendt und bruchendt mit oß teucfhenlichen 
‚vermeldet. + S- VNIVERSITATIS * HOMINVM » 
TANNES : SVPERIORIS » ET » VALLIS + Das ift in 
teufch: Sigell der gemeinen Meneren von Stanz und dei; oberen Tals, 

Die Obmwaldner entgegneten: 

Wie unfere Mitlantlüt ein lange Stempeny inher ziechnet ben 
rechten grumd und uriprung des landts Vnderwalden, jo werbe 
man finden, daß je und allmegen in allen eidtgnöffifchen Pünt: 
nuffen, jo vor der at Orten verfomnus zu Stans A® 1481 uff: 
gericht, daß der Nam ob dem Malt an feinen Eidtgnofjiichen 
Püntnuffen nit vermeldet ift, jonder allein der Namen Bnderwalden. 

Antworten wir, fo ift der namen „nit dem Walt“ ouch mit 
vermeldet, 83 hat fich aber entwederer bedörfen weder Ob:, nod) 
Nit dem Walt, fonder genug an Vnderwalden, diewil es domalen 
noch all ein DOberfeit war und nur ein Gemeint, bie zu Miffehr: 
fen, zufamen gieng, jo bat man nicht fönnen fchriben Ob ober 
Nit dem Walt, Sonder allein von WVuderwalden. Und wie Sy 
meinen, wir beiffen nit von Bndermwalden, beißt dan „nit dem 
Walt” Underwalden, oder nert den Bergen Vnderwalden? ijt e8 
eins Wort und Buchltaben? Ah du auter Herni uk Melchtal, 
wie fint dir doch die nit dem Walt fo undankbar und babent 
dien gar vergejjen; went dich mit fiir einen von Vnderwalden 
erfennen und bilt bob das erjte Anftrument unjer freiheit gejin 
und haft dich doc; beflagt, wie es in Hiltorien und Liederen jtat, 
gägen Wilhelm Dellen, und Stauffaher von Schwit, wie ihr da 
dem erjten Eidt gethan, bie thirammen zu vertreiben, bu babeit din 
Baterlandt Vnderwalden müfjen verlaffen und fig dir worden vil 
zu jchmal. ') 

Die Beilage H, welche die Nidwaldner erwähnen, haben wir 
in ben „Schweizerblättern“ 1891, 194—196 abdruden Taffeı. 

Der ewige Bund der Waldjtätte vom 1. Auguft 1291, defjen 
Andenken die Eidgenojjenichaft in großartigiter Weife zu feiern be- 
ichlofjen hat, wurde alio weder von der Bevölkerung der Urfantone, 
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ı) Bat. W. Biher: Das Urner Spiel vom W, Zell, Bajel, 1874, ©. B, 





-_— — = = — — 
























295 


| Yu ‚Ntenl a Si ‚ber uslpniendig Am nüglic fein bürften. 
te dur M Werben folen. Alein bis zum Yahre 1417 ver- 
 Nevifionsbegehren. Exit 1455, als es fi um 
er Friedens mit Defterreich öde, ben Abichluß eir 
1 Richtung hanbelte,') wurden die alten Bundes: 
I em Sie revidirt, daß man bie den Herzogen von De: 
| en Nechte ausdrücdlich bejeitigte und dafür 
1100 sie Reicjsrechte wahrte. Da die BYundesurfunde von 
11 und 1315 nicht ausdrüdlich die Nechte der Herzoge erwähnte, 

> von einer Umjchreibung derjelben Umgang genonmen. 
Dei Forderungen der Zeit wurde jeweilen dadurd Nedhnung 
jetrageı ‚dab man auf dem Wege des Concordates Verbefferungen 
inführte. Bekannt find diesfall3 der Pfaffen: und Sempader- 
BDrie: , dagegen blieben bisanhin unbeachtet die Verträge von 1380 
betreffend Strafgerichtsbarkeit, abgefchloffen zwiichen Luzern und 

ben Ständen Uri, Schwyz und Unterwalden (Beilage 3 u. 4). 
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| Beilagen, 
£. 
1291, 1. Auguft. 


In Namen gottes Anten. Der Erberfeit wirt geraten, vıd 
dent gemeinen mug wirt verjehen, jo befchechen ding mit dent zime 
lichen beliben der rum vıd bes fridg wirt gevejtuet | Harvınb 
befenn aller mengklich, das die gemeine des Tals ze Vre vub bie 
gemeinde der lüten des Tals ze Smyb, vıd die genteinde ber lüten | 
jnrent ben Bergen bes undern | Tals an hant gejehent die übly 
be3 zites, Bub vınb das, daz fy ie lib und güte defter me mödh | 
tent bejhirmen vnd in eim zimlichen beliben fich deiter bas be / 
halten, So | Hant jy ze fament gelobt, by guter triiw emanber 
by ze Stande Mit Hilf, mit Nät vnd mit iegklihem gunft, Den 
Perfonen ond den altern jnrent den Tellren, und vfrent | Mit 





| N) „Da man vermeint, folhes mittler zyt od) yoyt reichen md dem Gibt: 
| guofjen vil ze jchaffen geben möchte,“ R. Eyfat: Hiftorifcher Eyrtraft der Ab» 
 fhiebe fol, 72, b. 
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der den jchaden getan bet, inrent den Tellven vinden | das 
fol man behalten, vunt das man fchaffe, das dem, dem fhab ger 
fcheben ift, amug beichehe. Es enfol oudy feine under ons bei 
| BReen; E3 ve den | offentlich gelt oder bürg, vnd fol 
; om tin mit funderlichen vrloub fins Richters, vber 
Tot x iegklicher gehorfam fin finem Nichter und fol oud) | 
Nichter jnrent dem tal erzöigen, vuder dem er bem 
Heften gehorfam wil fin, ob e8 notdurfftig wirt. Wnd were ou 
bebeiner dem gericht wider | effrig oder ungehorfam, vırd von ber 
ielben vngehorfamkeit deheiner under vus den mitgelwornen ges 
ihabget wurden, den felben ungehorfamen fullen alle | ander mit: 
gefwornen twingen das er guüg tige. Veichehe ouch, das Erieg 
ober milhellung vonder den mitgefwornen vff ftindent, und ein teil 
der jelben mis: | hellung nit wölte oder achttete ze nemen bie vol: 
fomenbeit des rechten, vnd bes gnüg tüns, So füllent die mitge- 
fiwornen den andern teil befchirmen. | Difen obgefchribnen gefeg: 
den umb ein gemeinen muß heilflichen geo(r)bnet, mit gottes ver: 
lihen emweklic; ze werende — Bd dirre getat ze einer warheit, fo 
| it bis gegenwürtig Suftrument durch bette willen der vorge» 
nenten Tüten gemacht vub geiterfet mit der warumng ber Nyngefig- 
len, der egenenten drin gemeinen | ond Tellren. Bnd befchechn 
Sm dem Jar gottes, Da man zalt zwölff hundert Nüngig und Ein 
Kar am anvachend bes Monab Dugite, 
Staatsardiv Nidwalden in Staus, 




























2. 
1351, 1. Mai. 

Der buntbrief von Zürich. 

In gottes namen amen. Wir der Burgermeifter, die Nete 
und die Burgere gemeinlich der ftat Zürich, der Schultheis, der 
Nat vnd die burgere gemeinlich der ftat Lucern, die Amman, bie 
(antlüte gemeinlich der lender ze Bre, ze Swit und ze Vubermwal: 
den, Tun Funt Allen den dien brief fehent oder hörent lefen, das 
wir mit gutem Nat vud mit finneflicher vorbetrachtung durch que 
ten frib vnd jehirmung vnjer lip vnd autes, unfer ftat, unfer Ten: 
ber vnb Fite durh mug vond frommng willen gemeinlich des (an: 
bes Einer ewigen Buntnüfe und fruntichaft ober ein fomen fin, 
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| it ober bes landes gemwiflen botten oder briefen in bie 
reg der ftette dien Ammann, der gemeind 
| den Eilhen der vorbeneneten driier lender au all geuerb, 
) ober bie fiillen Amen die andern ftette und lenber 
ei fint, bi den eiben vunuerzogenlich behulffen und 
gangem ernit und mit allen fachen als die not 

da de denn vmb hilff erfent und gemant hant an 
ent, du fol under ons dien vorgenenten ftetten vud [enbern 
nieman gegen bem andern dire Buntnüffe, dire manung vnd dirre 
bilff deheins weges ab noch vfgan mit worten, noch mit werfen, fein 
ding fuchern no werben, dar vmb bi bilff vomb bie denn ze mal 
gemant ift, zerdrent oder abgeleit werben möcht au all geuerd, 
Bnb fol ouch ietwedrü ftat vnd ieglich lant die felben bilff mit 
ir jelb3 koften tun an all geuerd., Were ouch d3 an uns ober au 
ieman fo in birre buntmüff ift, befein gecher fchade oder anariff 
beichehe, da man gecher hilff zu notbürftig were, da fülln wir ze 
allen fiten vngemant onverzogenlich zu far vnd fchifen wie das 
gerochen vnb abgeleit werbe ane alle fürzug. Were aber dz bie 
ja als grofi were, dz man eines gezoges, oder eines gejefles not» 
bürftig were, wenn denne herumb befein ftat oder lant under ons 
von ieman jo in dirre Buntnuff ilt mit botten oder mit briefen 
ermant wirt, dar nach fülln wir unuerzogenlich ze tagen Fomen zu 
dem gozbufe ber abtiie ze den Einjidelln, und da ze Mate werben, 
was ons denn aller wüßlicheft dumf, alfo, dz3 dem oder bien jo 
omb Hilff gemant Hant unuerzogenlich gehulffen werde an alle ge- 
uerde, Were auch d5 man ieman befigende wurde, fo fol bü ftat 
ober baz lant, jo dü fah an gat, vnd die, jo denn ze mal gemant 
bant, bene foften einig haben, fo von werfen ober von werflüten 
von be3 gejefj wegen darvf gat, an all geuerd. Were auch, bj 
ieman, wer der were, befeinen fo in bifer buntnüffe fint angriff 
onb Shädigte an recht und ber felb vijerhalp dien vorbenemmten 
zilen und freiffen geieflen were, wenn es demm ze Schulden Eumt, 
das der ober die, jo ben angriff vond den jchaden getan bant, 
foment in die gemalt unfer, der vorbenanten Eitgenoffen, den jelben 
oder die alle, ir helffer vnd diener [ip vond gut, Sol man beften 
onb angriffen, und fi des wifen, dz fi benjelben jchaben und an: 
griff ablegen und mider Lügen vnmerzogenlich an alle geuerbe- 
Mere auch bas wir, die vorgenanten von Zürich, töffe oder mifje: 
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eins burgermeifterö oder des Nates Zürich befigelten briefen, To fül 
len wir Jnen vonuerzogenlich vff den eid behuiffen und beraten fin, 
ba8 der burgermeifter, bie Nete ond bie zünfte bi iv Gewalt, biir ge: 
richten und bi ir gejegden beliben, als fi e8 und bar in bis buntmifi 
bradit hant an all geuerd. Wir die vorgenanten von Zürich haben uns 
jelber vorbehebt und vfjgelaffen unfern Herren den füng und bem beili« 
gen Nömfchen Ni die rechtunge, die wir Jme tum filllen, ala 
wir von alter guter gewohnbeit har fomen fin au alle geuerd. 
Darzu haben wir vigelaffen vıfer Eitgnoffen die Bint vnd bie 
gekübbe, jo wir vor difer Buntniff netan haben, an alle generbe. 
Aber wir, die vorgenenten von Lucern, von Bre, von Swit und 
von Vnderwalden haben ouch uns felber vfgelaffen die gelübe und 

menü, jo wir vor mit einander haben, bz bil difer buntnäll 
ödh vor gan fol an alle geuerde. Darzu haben wir die egenenten 
von Lucern vorbeheht und vigelafien den bocherbornen vunfern 
Öerren den Herzogen von Deiterrih ir rechtung vnb die bienit, 
bie wir men dur recht tum füllen, vnd ir gerichtül in vnfer tat, 
als wir von alter guter gewonbeit harfomen fin, an alle geuerbe, 
Wir die vorgenenten lantlüte von Bre, von Smwiß und von 
Unberwalden haben öch vorbehebt vd vfgelafjen vnfern durch 
füchtigen Herren dem küng vnd dem heiligen Nömfchen Nich die 
rihtunge, fo wir Inen tum fülle, als wir von alter guter ge 
wonbeit barfomen fin, an all geuerd. Dabi fol man funberlich 
wiffen, das wir einenlich berett und verbinget haben, gen allen 
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| T  Bürihere Bundes wurde für die Sammlung der eidgenöfiichen 








3. 
zu der Gonvention von Luzern, Uri, Scwyy und Interwalden 
Det. 1379 betreffend Behandlung von reveln und Friedbrüichen, *) 

Mr fugte fih nu in der me3 die neheit hin ift vor der date 
als da vor geichriben ftat, das zwifchent unfern Burgern Johans 
Meiger von Emmen, Jenni Grozen, Peter Slierer, Hartınan Kö, 
Heini Smider von Not, aber Heini Suider, Jenni Stolle, Heimi 
Tirbi ze eime teile, vd difen nachgeichribenen von Bre: Athos 
nien von Waflen, Jen MWiffen, Heini der Frowen, Johans Mei: 
ger, Heini Thomas, Heini zem Brunnen, Rudi von Berne, dem 
farwürfer, dem Blumeler, ane Sorgen, Nenni vf der Ufflu, Eumi 
Elufer, Heinzelin zem Hufe, VBollin Meier, dem tuchicherer, Hufer, 
Hafen, Suber, peter, Jenni ze Hurnfellen, Heinin zer Eich, 
Nenni Brent, Surgelin, Vilmeringer, Vogt, Tönie Agatben, Nubi 
Cungs Boge, Henfelin, Walther Meier, Wernif Henfelin, Jenni 
Nubolf, Jenni Kramer, Claus Bergelin, Heini Zwiger, Werni 
Iwiger zem anbern teile, ein gros geftöffe vud ein überlouf wart 
eins machtes, das fi ein ander flugent mit gewaffenter hant, vnb 
ein ander gar vbel handeltent. Dis hat der Schultheis, der Nat 
vnd die Hundert mit tugenden hin geleit und vbertragen, alio das 
es nu vnd bie nach ein berichte jache fin fol, und habenb bie vor: 
genenten perjonen ze beden fiten gelobt in offenem rate, bi iren 
frumen an eins eides ftat für fich vnd ir frünbe einander qute 
fründe ze finde, vond das nieman den andern vie nach inne har 
vb rg noch leit tun fol, nu, noch bie nach. 

Bd folihe und ander ftöffe ze wenbende und hin ze Legende 
find bije egeichriben artitel vıd ftüde von uns vf gejezet vd von 
vnlern Eitgenoffen ze haltende als fi ba vor befcheiden fint, und 
bet ir ie das lant ze Bre, ze Swit vnd je Bnderwalben ein ab: 
Ichrift von worte je worte; der Nat, die hundert unb die gemeinde 
fint ober ein fomen, wer Der it, den ein fache nüt an gat vn 
nüt jecher it, und einen hilffet jlahen, der fol bejiern V liber zu 

















) Grbrudt im Geihichtsfreund XL, 181. Anıtlihe Sammlung der eidgei, 
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ee in BBRALEARRINEN old Fngejefien gait 





; bie vor beicheiben ijt, ber FOL das od bem 
- Lande bejjren mit fünf phunt phennig ber 
und ou) dem, an dem er gefreuent bat, mit 
ben alten einumgen und Bullen, die man nad) 

3 Landes recht vnd gewonheit von alter har geben und Buffen 
jolte, fol man dem flegerv vıd dem Gericht och beffren vnd 











‚Bere öch, das der egenanten Sandtüten beheine zje Lucern 
ober im dem vorgenanten Lenbern deheim ein andern lügen oder 
angriffen, als vorgeichriben ftat, die font öch das befiren, in we» 
lem lande e8 geichicht, ieflicher der Ichulde daran bat, dem Gericht 
mit fünf phunden, und dem er tut mit fünf phunben, und jo es 
je Zucern in ber ftat old in dem Anıpte beichicht, jo fol man e8 
dem Rat bafelbs vond dem fleger, öch ietwederm alfo mit fünf 
phumden befiren zu der alten gewonlichen Bufe und einung, To 
man ietwebert halb, beide vfj und inne, von alter har in folichen 
fahen geben und Buflen fol. 

Dar zu fint ji vber einfomen, wa aljo in beheim lande oder 
in der Etat ze Zucern behein ftos oder frieg zwifchent dien von 
ncern ober deheim Zantman oder Lantlüten vfitat, oder ob bie 
von Lucern vnder in felber in deheim Lande, oder die Lantlüte 
onber in jelber in der flat zu Zucern oder in bdehein lande mit 
ein andern Friegten oder ftöjlig wurden, da font alle die, die bar: 
zu foment, off und inne, mit quten trümwen zu löffen, ond ane alle 
adhuft fcheiben, und dar inne ir beftes tur, das bie teile beide von 
einanbern geicheiden werdin, und fi wilen, das fi von einandern 
an eim rechten benüge. Wele aber zu luffe, und ieman jlugi olb 
freuenlich an ariffe, und nit jcheide, der fol des beffren dem Nat, 
dem Gericht, und dem fleger ieflihem ödh als vorgeichriben jtat, 
mit fünf phunden der egenanten münze zu der alten Bulle. Doc 
mas die von Lucern einanbern aljo in der Stat und Anpte ze 
Lucern tunt, das fol die Waltlüte nüt angan, Was öch in iel- 
lihem lanbe junderlich bie Lantlüte alfo ein andern tunt, das jol 
die von Zucern noch die andern zwo Waltftette, öc nitt an gan, 
war bas die Stat ze Qucern vnd ieflich land under in felber das 
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5, 
Eafpar Snter’s Chronik vom Jahre 1548. 

As man zalt von der zulunft umfers erlöfers und Sälig: 
mahers el Chrifti thufend zwey hundert nünzig und acht jat, bo 
wah herkog Albrecht römifcher fünig. Der ward bewegt durch 
pit des abels, daß er lieh die brü Iender bevogten, namlich Vry, 
Schwig mit einem befondern vogt und Bnderwalden ouch mit einem 

Dogt. Weliche Ianbvögt mu tiranisch gehandlet mit den fromen 
lantlüten, daß (iy) zu letit uß dem land veritoffen unb ußgerüt 
find worden von lantlüten, als hernach volgt, kurz überlouffen. 

Witer, jo zugent die von Schwyz (1303) gen Scheniß über 
äptibin und berjelben helffer und gokhuß Lüt, die dem apt (zu 
zn anbengig waren, vnd erjchlugen, roupten wah fy au 


Elan Domini 1313 ar, do ber landvogt, ein Zandenberg, 
zu Underwalden richinot und mit groffem übermut und hertem 
zwang und ftraff die lantlüt hielt, ouch uff ein zit, do jchidt er 
fin fnecht in das Melchtal zu dem jelbigen Buren. Der hat zwen 
ichön orjen; hieß er im nemen, und zu im fagen: Buren föltend 
nit alfo ichön ochjen haben; foltend den pflug felbit züchen. Als 
aber des buren fun, Erni im Melchtal genant, def Heren Enedht 
die ochjen nüt [offen wolt und fchlug mit dem gart, jo er ochien 
freib, dem fnecht ein finger entzwey. Der net ylt zu jinem 
herren, Elagt den Herrn wiß im gangen wer. Der gut Erne weich 
uß dem land und kam gon Ury, do er fich ein zit lang erhielt, 
um jpiß arbeitet, dem gemein(d)en man fin anligen clagt. Der 
landvogt ließ dei Erniß vatter fachen, und nom im bie ochien, 
rinder, ii und falb, waß er hat und ließ im beide Dugen uß- 
ftechen; fchieft in aljo ins ellend von fin fung freffner that willen, 

Als aber der betriüpt Erni im land zu Ury fich erhielt und 
mengflich Elagt fins vaters und ouch fin großer Unnfal dei Lan: 
berg& tiranifchen gmwalt, wie übel er fich Elagt zu Ury, nod vill 
mirjer Elagten fich die von Ury und die von Schwig ab yrem 
lanbvogt dem Grijler. Etlih jchribent, er hab Gäjjler gheiljen, 
bei geichlechts, To die vogty Grüningen und Naperjchwil inghept 
haben; find etlich feyherren gemweien, hand ouc zu Meienberg Ihlob 
mid ftat ingbept. 


Geihichtäird. Hd. XLVI. 20 
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waß, def glichen der Stoufader ou, von diem handel rettend, 
do iprady der Thäl: der landuogt von Underwalden tiranifiert 
mit unfern trümen nachburen und lantlüten zu Unberwalden glich 
ou wie der unfer, und zogen an, wie eb dem Erny und fim 
vatter int Melchtal ergangen were, Allio berufften fy denfelben 
nt zu in, der ouch diler bingen jto yferig waß, fich dorin 













zu üben und bruchen, loptend ein andern by Jr trilm und bemb 
beimlih und fil zu balten amd beftimpten ein malftat, wo fy 
heimlich zu famen fomen welten an einer einödy glich under Sew- 


lißberg im Griütely am fee, do niemen zu in fomen mocht, mwäber 
fähen noch hören und fy ouch vaft glich noch von Schwig, von 
Ury, von Underwalden uff dem fee dohin zu jamen fomen, Allfo 
warb bo jelbft durch Tällen rad und ir aller wille md gmüt im 
Srütele yr erfter bund ober anfchlag uffgricht, allfo, daß ein ye: 
ber in fin land feren und im geheimen einer den finen fründben 
oder tapfer trümwen lantlüten von fölihem handel fagen md mit 
eib verbinden, jo lang und fil, biß mir ein zal der fromen fin: 
ben, daß wir bem abel wiberftand thın mögen unb uß dem land 
triben, Demnach unfer alt from tapfer und brüberlich göttlich und 
bilih räct regement und beuch widerumb uffrichten und halten, 
umb borzu all unfer lih, er und qut dran ftreden, 

An difen bingen und ziten do begab ji, daß ber landvogt 
von Underwalden den fräffren gwalt mit Kinyk frow ab Altzel: 
len bruchen mwolt und Sm in das bad njägnot mit dev ar, daß ber 
fanbvogt tod dorin lag, mie ein fchwin in gmebget wah. Welicher 
Eune waß frilih ou dei bundg fro, Fam ouc gon Ury. Der 
Thäl nam im och zu im in bunmdt; be lichen Uly von Grub, 
dem ber Ianbvogt groß übertrang und boflich ghandlet hat. Und 
bradit der Stouffader ouch fin tapfern vetter ımd fantman von 
Shwig mit inı uff geitimpten tag ins Griütely; allio, daß irren 2 
von Ury, 2 von Underwalden, 2 von Schwiß, yren 6 mworend uff 
bem je ink Griütly, fich mit trümem eid zu famen bunden. Deb 
waren nun yrren 6 eidgnofjen, weldhe im rad beichloffen, ein vye- 
ber allfo heimlich mit finen verwanten lantlüten und fründ zu 
fuchen nudb ar nemen in yr pund und fich theiner merken lofien, 
und an biefem end zu famen fomen, den handel, yr fach allbo ein 
andern erzellen und clagen. m bifem heimlichen püntnuß umb 
ernftlihen Banbel befanleten fih in allen orten zu Ur, Schwiß, 
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ben hindern pieten an blaten ı ; bie 
ste erwütich den jchießzüg, fin find, jpringt binuß 
loft dz fchiff im gruien wind für ruhen und 509 durd) 
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frafjen, ba& er niemants fichtig ward, dan allein finen heim 
buntsgnofjen, bie in erhielten und fpiften, biß daß ber Herr 
jelbigen noch durch bie hol gafjen (bei) Küfnacht reid. Zag der 
buich, Ihüht den TÄll (Vogt) ab dem roß tod, 
ber yl ben andern pfil uff3 armbrecht, dbormit (bes) bern 
römt, daß in fry Liejjend Touffen, im theiner nach yllen 
fu mit dem berrn bandlen und beitatten. Der Thäl 

fi aber zu finen eibgnoffen, jagt in den handel. Do 

eh ein groß geichrey im Schwigerland, oud) ze Ury; dz gmein 

old fopt Got; die heimlichen eidgnoffen offneten yr punb ber 
ganzen gmeind, Do mwolt mengklid zu inen in ir bundb, ou) lib 
und läben zu m jegen und gab vil grofjer uffrur wider den adel, 
ouch noch vil lantlütten fürgiegten tällerichleder, die uff ber ber: 
ichafft fitten warend. Dan der Burgftellen vil im land zu Ury 
und Schwit, do ich ettlich befunder ebellüt erhielten, oucdy etlich ins 
Sandenbergs bienit md lähen, defhalb geforliche widerwertige zit, 
yeboch durchs Tällen red zu letit die gmeind oberhand gewunnen, 
ben abel vertriben, wie dam ber miertheil de lanbvgts biener uß 
dem land widhend von Ury, und aber noch vil burgitel warenb, 
do bejunber edellüt mwontend, die fich mwäder lanbvogts noch ber 
lanblüten nüß bludend, blibend im land, lugten inen zu, bielten 
ih Mil. Nun hat der Griiler vil fründ, der von Grilenberg, ein 
lanbvogt, ou die von Landbenberg, beren vill; witter ouch ber 
apt von Einfidlen wider lantlüt zu Schwit. Derfelbig abel und 
anbang dem Her&kogen von Defterrich oblagen und verflagten, We 
allwäg der Herzog müt luftig, und bettenb die landlüt umb gnob 
und buten vächt für feiferlich maiaftet und an bz römifch rich und 
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Kleine Hlittheilungen. 
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Eehenbrief um eine Alatte im Moos zu Luzern. 
Nitgelheift von 3. Meyer-am Ahun- 
1340, 


Huen den die bifen brief anfehent oder hörent lefen Fünd Ich 
Sriderih von Hochvelden, conventbruder des Goghufes ze Lugeren, 
ond vürmweier minf erwür | digen Herren Herr Heinerichs von 
Schömwenburg Probitei des felben Gopbufes fant Benedichten ore 
dens, | dad Nüdolf von Frigenbach Kelner vnierd Gophufes | an 
min bant bracdtt ein matben in dem moje, entzwüichent ben 
matbhen ober chooler feligen zapius (?) und Walchers bues, die Yo- 
bans von Honwil an daf | jelben Kelners haut vf geben hatte, in 
dem namen, das er die jelben mathen ze haut brächte vd man 
die lüme Blrih Fönnen burger ze Lußern, vnd | vro Mechchilb 
finer elihen mwirtemme, wand öch fi die felben matben gefouft bant 
von Sohan; von Hunmwile, dem egenanden vnd baf öd) ich bie 
jelben mathen | recht ond reblich lech und verlümwen han Alrich 
Fönnen und finer elichen wirtenne den vorgenanden, je vechtem 
erbe mit dem zinje, den man önferm | Gobhufe jerlih von den 
jelben mathen geben fol, nach unfers Goghufes recht und gemons 
beit. Da bi mir ftünden Nübolf von Aa Amman ze Quberen 
und | ber vorgenande Nelner önjere amptlüte nach ünfer gewohn« 
beit. Hie bi waren dc gezüge, Wlri Tripfcher, Walther von 
Greppon, Wernher von Stani, Arnold | von Laugnöwe, Sobannfvon 
Südfwile, Blrich von Blikefdorf, Ehvengi von ngelberg, Her 
man von Mafwanden und ander erber lütt., Kar vber wand | bis 
vor mir gefhadh und ödh mit miner hant, an bei vorgenanden mine] 
Herren dei Probitej ftat, jo han öc ich fin ngejigel an bis 
jen brief gehenfet | ze einer waren vrfunde dirre fahe. Dil geidhacd 
in bem Nore vonfers Goßhujes an dem nächjten tonnerstage nad) 
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t de eo tractatus habuerint quam plures, tandem 
 considerantes, quod si capella filialis in dieto eo- 
rum alla | gio constituta eimeterio consecrato pro inibi ce- 
dentium sepultura, baptisterio campanili et aliis signis et in- 
signiis (!) parochialem ecclesiam representantibus adornata 
et predieta in parochialem ecclesiam post | cessum aut de- 
cessum dilecti in Christo Yppolliti Wiener, rectoris seu ple- 
bani ecelesie parochialis in Schürpfen (!), cui ipsi exponendo, 
donec advixerit et ejusdem ecclesie rector extiterit, ex cau- 
sis premissis, in | eorum cura et oportuna provisione ordi- 
naria auctoritate per nos commissi sunt, erigereiur et a 
dieta parochiali ecclesia in Mentznow separaretur, incole 
quoque et villani pretacti ab ecclesia parochiali eadem ac 
Jugo et jure parochianis existentibus solverentur et eccle- 
sie nove subjicerentur et perpetuo unirentur, pericula et 
dispendia cessarent pretacta et commoda eis advenirent 
auctore domino profutura, | obvenientes venerabilem et reli- 
giosum in Christodominum commendatorem domusin Hitzkilch, 
cui dieta ecclesia in Mentznow asseritur esse incorporata, nec- 
non modernum plebanum ejusdem ecclesie pro consensu ad| 
hujusmodi separationem erectionem unionem et absolutio- 
nem interveniendo devotius interpellaverint, qui ex pretac- 
tis et aliis causis rationabilibus moti pro evitatione pericu- 
lorum et dispendiorum pretac | torum consensum suum ad 
lioe adhibuerint expressis; cum autem sicut dieta petitio sub- 
jungebat, ipsi exponendo plebano dicte ecclesie matricis pro 
juribus decrescentibus dignam fecerint recompensam | et 
remunerationem, sint quoque parati proprio sacerdoti in 
eorum ecclesia residenti et pro eis oportune providenti pro 
sua decenti sustentatione et onerum sibi incumbentium sup- 
porlatione redditibus et proven | tibus necessariis providere, 
.-* #.+ re, HDumiliter implorando „.. fecerint sibi su- 
per premissis de oportuno ... »:. «.. provideri et ad 
separationem absolutionem erectionem partitionem et unio- 
nem predictas procedere. Nos itaque in negotio hujusmodi 
rite et legitime procedere et nemini interesse habenti et pro 
jure prejudicare volentes citationem summariam contra om- 
nes et | singulos sua in premissis communiter vel divisim 
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inde temporibus sempiternis villani et incole predicti, qui 
sunt et erunt, tamque ipsius nove ecclesie eidem et ejus 
plebano pro | tempore instituendo jure parochiano subsint 
atque ab eo sacramenta et sacramentalia vivi et defunct 
suscipiant et sibi pro 1anto parochiana jura reddant, ipse- 
que plebanus illa eis ut suis subditis | ministret et eorum 
infantes, quos in dicta villa Haßlee et illius districtu nascı 
contigerit in fonte baptismali regeneret et decedentium illic 
corpora in cimiterio ejusdem ecclesiastice tradat sepul- | ture 
et alia eis faciat et impendat, que per plebanum suis sub- 
ditis facienda et impendenda fuerint sine dolo et fraude. 
juribus episcopalibus et archidiaconalibus in premissis sem- 
per salvis, quibus non | volumus in aliquo prejudicari. Et 
insuper cupientes ut prefata ecclesia in Haßlee congruis 
frequentetur honoribus et laudibus Jignis veneretur et ut 
fideles eo libentius devotionis vel regenerationis | causa con- 
tluant ad eandem et ad illius fabricam luminaria libros ca- 
lices et ornamenta alia ecclesiastica inibi necessaria ma- 
nus promptius porrigant adjutrices et ibi preces et vratio- 
nes suas ad dominum | fundant et caritatis et misericordie 
opera exerceant, quo exinde dono celestis gratie se ibidem 
conspexerint uberius refectos, omnibus vere penitentibus et 
confessis, qui ecclesiam eandem in dedicationis et | patro- 
norum illius necnon nativitatis resurrectionis ascensionis et 
corporis domini nostri Jhesu Christi pentecostes et singulis 
beate Marie virginis festivitatibus et diebus, ac etiam in 
octavis | festivitatum earundem octayas habentium devote 
visitaverint seu pro illius conservatione et fabrica aut ad 
luminaria libros calices et alia ornamenta ecclesiastica inibi 
necessaria manus porrexerint adjutri | ces aut aliqua alia 
pietatis et caritatis opera exercuerint, de omnipotentis Dei 
inisericordia et sanctorum Petri et Pauli apostolorum ejusauc- 
toritateconfisi quadraginta dies criminalium et unum an]num 
venialium peccatorum de injunctis eis penitentiis pro qua- 
libet vice auctoritate nostra ordinaria presentibus perpetuo 
duraturis misericorditer in domino relaxamus, In quorum 
omnium fidem et testimonium premis | sorum litteras no- 
stras presentes inde fieri et sigilli nostri pontificalis jussimus 
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4) Gwalthero Büeler. Peıro Jurt. Jodeco Niffeler, Fri- 
dolino Achermann Aedituo Joanne Schröter pro tempore 


existentibus. £ p 


5) Erat tunc temporis tam famis tamque belli ob an- 
nonz2 Augustiam Mensura \Vini per 16ß. Libra Butiri SE. 
Modius frumenti per ® Gld. 

6) Werdmeilter war Better Weib Ein Welticher. Tib gält it 
zuo zit gfin 12 dB. fo uif dem Kildhoif funden worden. 

Bemerkungen: Die U:terihriit auf dem 4. Täfeldden bedeutet offen- 
har Casparus Mock Parochus. 4 Tätelden find nur auf einer Seite be 
ihrieben. Auf der Nüdieite des eriten Täteldhen? befindet tich die Notiz, 
die oben unter 6) angeführt it. Auf dem 5. Tätelden bieb der Getreide 
prei3 urjprünglihd 16 Gulden. Die Zahl 16 it durchgefrigt md dafür 
20 darunter geichhrieben. Tiefe Gorreltur jomie die Notiz in deuticher 
Sprache find von einer andern Hand eingefrikt. Die Bemerkung in Pe 
treff des Geldes bezieht fib auf das den Täfelchen beigelegte Gelpitüd. 

b) Ein am Rande jtark bejchnittenes Geldftüd von Silber, 
13 &ramm fhwer. Avers: Heinricus Ill. D.G. Fran. et Polo. 
Rex.-Revers: 1579. WUebrige Umjchrift it verftümmelt. Das 
Lilienwappen. 

c) Ein Luzerner und ein Basler Bracteat. 

d) Ein Heine Kreuz aus Meijing in Form eines Deutich- 
ordensfreuzes mit einen Ringlein zum Anhängen; auf der einten 
Seite mit einer Heiligenfigur, St. Johannes? auf der anderen 
Seite mit einem Stangensftreuze, und vielen verfchiedenen geitell: 
ten Buchflaben, deren Bedeutung und Zufammenbhang nicht Par 
it. Am Fuße des Stangen-ftreuzes lieft man San Sebast. 


4. 
Urgefductlihe Funde im Mauwilermoos. 
Nlifgetheilt von d. SHeierli. 

MWeftlid) von Surfee liegt Waumwil, in deifen Nähe fich ein 
großes Torfmoor als ehemaliges Seebeden zu erfennen gibt. Der 
einftige MWaumilerfee reichte bi gegen Schög hinüber. Nah und 
nad) aber verwandelt er fi in ein Moor, und der Torf breitete 
fi) immer weiter aus. Sn den fünfziger Jahren unjeres Kabr: 
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aber unter dem Mikroitop feine organiihe Struktur mehr zeigt. 
Auf der inneriten Seite, bei A, it eine Eindümpfung, als hätte 
da ein Stein gelegen. Es ift möglich, dab die Piahlbauer des 
Maumilerfee3 dad Getreide zu Mehl zerrieben, und biefes Mebl 
zu einem Teig verarbeitet, in dichten Körben aus Baftgefleht ver: 
. mittelit heißer Steine zu Brod gebaden haben. 

AU diefe Funde im Schögermoofe wurden an Orten gemacht, 
wo nicht bloß Pfähle das Borhandenjein von menihlihen Wohn: 
ätten anbeuten, jondern e3 ift der Boden ftellenmweife mit Bohlen 
belegt und durch Lehm und Steine firirt. Auch Herbitellen find 
gefunden worden, gekennzeichnet durch Feueraruben, Tonfcherben, 
verfohltes Holz und Getreide u. f. w. 

Eine neue Fundftelle von Antiquitäten murbe unweit bes 
Dorfes Waumwil entdecdt zwiihen dem Waumiler: und Kaltbacher- 
mooje. Die Objekte, welche im Mujeum in Luzern geborgen find, 
famen 1890 zum Borfchein und beftehen in 2 Brongen, deren 
Alter aber fehr verichieden ift. Die eine it eine Nadel mit fla: 
dem Kopf, der Bogenverzierung trägt, während bie Nabei felbft 
unten am Kopfe eine fchwahe Anfchwellung aufweist, die mit 
einem feinen Zöchlein verfehen if. Der „geichwollene” Theil ber 

Befhidhtöfrb. Bd. XLVI. 21 
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Die Eifenzeit fcheint in der Gegend nicht vertreten zu fein, aber 
die zwei vorrömifchen Goldmünzen aus den Waumilerfee, welche im 
„Anzeiger f. Schweiz. AlterthHumsfunde” 1884 Seite 86 bejchrieben 
jind, bemeifen, daß auch während der Eifenzeit Leute am Waus 
wilerjee anzutreffen gewejen wären. Aljo hätten wir alle Epochen 
von der- Steinzeit bi8 in die römische Veriode hinein vertreten und 
jelbft alamannifhe Funde find gemacht worden. Im Schöß wur: 
ben fchon 1489 bei 200 Gräber entdedt und auf der Hochiiraße, 
beim Weiler Hoftris, find 1610 und 1728 menfchliche Gebeine 
nebit einigen Beigaben gefunden worden, die höchit wahrfcheinlich 
von Alamannen berrühren. 

Nahtrag: Ym Yuli 1891 wurde im Waumilermoofe in 
einer Tiefe von 3m eine Haarnadel aus Bronze gefunden, die in 
Figur 8 der Tafel abgebilder it. An der Biegung befinden fich 
5 Kügelden. Die beiden äußern find an der Nadel befeftigt 
und find durchbohrt, durch die Köchelchen ift ein Draht gezogen, 
an den die drei innern Kügelchen wie Paternofter Kugeln gefaßt 
und theilweife och beweglich find. 
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46, Eijenring, Zohann, Eöleftin Sfondrati, Fürftabt von 
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